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Vorwort der Bezirksbürgermeisterin

Sehr geehrte Lichtenbergerinnen und Lichtenberger, 
verehrte  Leserinnen, liebe Leser,

vor Ihnen liegt der Jahresbericht 2007 des Bezirksamtes Berlin Lichtenberg. Auch in diesem 
Jahr  gab es viel Berichtenswertes. 
Der Bezirk hat sich als ein Leitziel gesetzt, Bürgerkommune zu werden. 
Dies soll unter anderem durch die Nutzung der vielfältigen Kompetenzen der Bevölkerung 
im Rahmen einer umfassenden Bürgerbeteiligung realisiert werden. 
Wege dazu sind: 
Die Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements und ehrenamtlicher Tätigkeit. 
Die Förderung der Motivation und Qualifikation der Bürgerinnen und Bürger, um ihre Bereit-
schaft und Möglichkeit zur Mitbestimmung zu stärken. 
Die Erhaltung und Erweiterung von Orten der Kommunikation.
Eine wichtige Bedingung dabei ist das sinnvolle Zusammenwirken von Politik, Bürgerschaft 
und Verwaltung. Auf diesem Weg sind wir wieder ein erhebliches Stück vorangekommen. 
Nicht zuletzt auch durch die Diskussion zum Bürgerhaushalt, die für 2009 diesmal dezentral 
in den Stadtteilen durchgeführt wurde. Bei all unserem Tun lag ein besonderes Augenmerk 
darin, Bürgerinnen und Bürger zu ermuntern, sich aktiv in die Bezirkspolitik einzumischen 
und eine lebendige und verlässliche Kommunalpolitik zu gestalten.
Begonnen hat das Jahr mit der zum zweiten Mal durchgeführten Nacht der Politik. Mit einer 

Mischung aus Politik und Kultur konnten sich die Bürger wieder über die Arbeit des Bezirksamtes und der Bezirksverordneten 
informieren. 
Ab 25.01.07 war das Bezirksamt komplett. Nach dem Ausscheiden von Frau Lompscher wurde Frau Framke zur Bezirksstadträ-
tin für Kultur und Bürgerdienste gewählt.
Der zweite Höhepunkt des Jahres war die Eröffnung der Ausstellung „Der gelbe Stern: Deutsches Judentum 1900-1945“. Auf 
einer Eröffnungsveranstaltung am 26.Januar wurde an die Opfer des Nationalsozialismus gedacht. Aus diesem Anlass gab es 
am 27.Januar auch Ehrungen am Gedenkstein Konrad Wolf Straße, der Gedenktafel von Victor Aronstein, in der Werneuchener 
Straße, den Stelen am Tierpark, den Gedenktafeln am Nöldnerplatz und am Loeperplatz. 

Das Lichtenberg auch über seine Städtepartnerschaften hinaus über internationale Kontakte verfügt, zeigte die Informations-
börse für Städte und Schulpartnerschaften die am 25.April zu ersten Mal stattfand.
Sehr große Resonanz fanden erneut die beiden Volksfeste am 1. Mai an der Falkenberger Chaussee und der Frankfurter Allee. 
Tausende Lichtenberger nahmen unter dem Motto „Bunte Platte“ und „Der Gewalt einen Korb geben“ daran teil.
Im Juni fand auf der Trabrennbahn Karlshorst erstmalig die Deutsch-Russischen Festtage statt. Damit lebte die Tradition der 
Druschba Feste wieder auf. Ca. 50.000 Besucher erlebten, in Anwesenheit des Bürgermeisters unserer Partnerstadt Kaliningrad, 
an drei Tagen russische und deutsche Musik, Tanz, Theater und Show. Da das Fest organisiert durch den Förderverein „Deutsch-
Russische Festtage“ auch 2008 durchgeführt wird besitzt Lichtenberg jetzt ein gesamtstädtisch bedeutendes Großereignis.
Vom 25.Mai bis 8.Juni besuchte ich den fünften Bezirk von Maputo, Lichtenbergs Partnerstadt in Mosambik. Vor Ort wurde eine 
Vereinbarung zur Zusammenarbeit bis 2010 unterzeichnet.
Neben vielfältigen kleinen und großen Volksfesten wie dem Wasserfest in der Rummelsburger Bucht oder dem Bogenmarkt 
am Warnitzer- und Falkenbogen, Rahmen der Zentreninitiative Mittendrin, fanden im September die 17. Interkulturellen Wo-
chen statt.
Zehn Bürgerinnen und Bürger erhielten am 10. Oktober die Lichtenberger Bürgermedaille für besondere ehrenamtliche Leis-
tungen. Auf der Auszeichnungsveranstaltung informierte ich darüber, dass der Bezirk Lichtenberg eine Bürgerstiftung ins Le-
ben rufen wird. 
Mit der Ehrenurkunde des Bezirksamtes wird Herr Prof. Dr. med. Volker Hesse für sein langjähriges Wirken als Chefarzt der Klinik 
für Kinder- und Jugendmedizin Lindenhof geehrt.
Durch die Übergabe der Neubauten des Sana-Klinikums im Oktober und der Übergabe der Taut-Aula im Dezeber konnte eine 
Verbesserung der sozialen und kommunalen Infrastruktur erreicht werden.
Der Bezirk unterstützte auch 2007 die Kinderuni in Lichtenberg. Im November konnten Kinder an echten Vorlesungen von 
Professoren in Hörsälen der Lichtenberger Fachhochschule für Technik und Wirtschaft teilnehmen.
Den Abschluß fand das Jahr mit dem 14. Lichtermarkt am 1.Advent. Als einen Höhepunkt trat der Kammerchor „Credo“ aus 
Kaliningrad auf.

Viele neue Erkenntnisse beim Lesen wünscht Ihre

Christina Emmrich
Bezirksbürgermeisterin
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kämpfte er gegen die Hitlerdiktatur. Nach Jahren 
in Gefängnissen und Konzentrationslagern wurde 
er am 10. Oktober 1944 von den Faschisten ermor-
det. Seit 1952 trägt das Stadion des SV Lichtenberg 
47 seinen Namen.

Bezirksstadträtin gewählt
Zur Stadträtin wählte die Bezirksverordnetenver-
sammlung Lichtenberg am 25. Januar Katrin Fram-
ke. Das Wahlergebnis: 28 Ja-Stimmen, 19 Nein-
Stimmen und 8 Enthaltungen. Der Wahlvorschlag 
war von der Fraktion Die Linke.PDS unterbreitet 
worden. 
Katrin Framke übernimmt im Bezirksamt das Res-
sort Kultur und Bürgerdienste. 

„Der gelbe Stern“  
Anlässlich des Gedenktages an die Opfer des Na-
tionalsozialismus wird im Lichtenberger Rathaus 
am 26. Januar die Ausstellung „Der gelbe Stern: 
Deutsches Judentum 1900-1945“ eröffnet.  Der 
Zeitzeuge Heinz Corny-Kallmann, auf dessen Initi-
ative die Ausstellung zurückgeht, hielt einen Eröff-
nungsvortrag.

Ingenieurbaukunst der Jahrhundertwende
Dank dem Engagement von Anwohnern der Vic-
toriastadt entstand eine Initiative unter dem  Mot-
to „Denkmal für ein Denkmal“. In unmittelbarer 
Nähe ihres einstigen Standortes und im räum-
lichen Zusammenhang zum Stadthaus wurden 
die zwölf Pendelstützen als Kollonadenreihe neu 
aufgestellt. Vorangegangen war eine aufwendige 
Aufarbeitung der gusseisernen Säulen bis hin zum 
Einsatz von Illusionsmalerei.
Zu besichtigen sind die neuen Kollonaden an der 
Türrschmidt-/Ecke Stadthausstraße

Endspurt zum Bürgerhaushalt
Über die Vorschläge zum Bürgerhaushalt 2008 
stimmten Bürger/innen am 17. Februar ab. Die 
meisten Punkte erhielten in den Abstimmungen 
die Vorschläge zum Erhalt der Seniorenfreizeit-
stätten, zum Erhalt und Ausbau der Musikschuls-
tandorte Dolgenseestraße und Karlshorst, zu Er-

Kurzer Jahresrückblick 2007

Zweite Nacht der Politik im Rathaus  
Trotz schlechten Wetters strömten hunderte Besu-
cher zur Nacht der Politik am 12. Januar ins Rat-
haus. Bezirksbürgermeisterin Christina Emmrich 
eröffnete als besonderen Höhepunkt den nach 
denkmalpflegerischem Konzept erneuerten Lich-
tenberger Ratskeller als Stätte der Begegnung und 
Kultur. 

Dialog-Displays
Berlins Senatorin Ingeborg Junge-Reyer und Bau-
stadtrat Andreas Geisel schalteten am 10. Januar 
das erste Dialog-Display vor der Schule in der Paul-
Junius-Straße an. 
In Lichtenberg werden zunächst fünf: Vor der 
Schule Sewanstraße 184, in der Atzpodienstra-
ße in Höhe des Oskar-Ziethen-Krankenhauses, in 
der Hauptstraße in Rummelsburg  im Bereich der 
Straßenbahn-Haltestellen am S-Bahnhof sowie 
Am Breiten Luch vor den Schulen. Für weitere Ge-
schwindigkeitsmesser sollen folgen

Gedenktafel 
Am 18. Januar wurde eine neue Gedenktafel für 
Hans Zoschke  am Haupteingang des gleichna-
migen Stadions in der Normannenstraße enthüllt. 
Hans Zoschke  wuchs in Lichtenberg auf und spiel-
te beim hiesigen SC Empor Fußball. Hier lernte er 
Werner Seelenbinder, Fritz Riedel und andere be-
kannte Sportler kennen. Gleich seinen Freunden 
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Storkower Straße 209 eingeweiht und im Novem-
ber wurde die Sportanlage Fischerstraße überge-
ben..

Informationsbörse für Städte- und Schulpart-
nerschaften 
Eine Informationsbörse am 25. April informierte 
über die internationalen Kontakte und zahlrei-
chen partnerschaftlichen Beziehungen zwischen 
Lichtenberg und anderen europäischen und au-
ßereuropäischen Städten informieren. 

Mai-Feste
1. Mai: Das Maifest „Der Gewalt einen Korb geben“ 
fand an der Frankfurter Allee, Ecke Möllendorff-
straße, das Fest „Die bunte Platte“ an der Falken-
berger Chaussee statt. 

Lösung für Coppi, Kant und Forster 
Das Coppi-Gymnasium am Römerweg bleibt er-
halten und die Gymnasien „Immanuel Kant“ und 
„Georg Forster“ bereiten ihre Fusion am Standort 
Lückstraße vor. Das ist das Ergebnis des runden Ti-
sches zur Zukunft der Gymnasien in Lichtenberg 
Süd. Er war nach dem Bürgerentscheid zum Erhalt 

haltung und Ausbau des Regionalmanagements 
Lichtenberg, für die Solarbeleuchtung am Wan-
derweg Malchower See und zur Bekämpfung des 
Hundedrecks auf öffentlichen Wegen und Plätzen.  

Einbecker Straße ist fertig     
1,8 Millionen Euro wurden aus dem Bezirkshaus-
halt für die Sanierung der Einbecker Straße einge-
setzt. Reine Bauzeit war von 2003 bis zum Jahres-
ende 2006. Dabei wurden die Fahrbahn, Gehwege, 
Radwege, Parkflächen und die Bushaltestellen 
komplett neu gestaltet. Die Straßenbeleuchtung 
wurde neu installiert. 

Hundekot – nein danke
Das Bezirksamt hat gemeinsam mit Partnern wie 
dem Projektbüro stadt & hund, Gewerbetreiben-
den, Kirchengemeinde und der Stadtbildagentur 
ein Pilotprojekt zur Hundekotbeseitigung gestar-
tet. Es ist zunächst für ein Jahr finanziert.   
Im Weitlingkiez findet man zehn Spenderboxen 
mit Müllbeuteln, die Hundehalter kostenlos zur 
Beseitigung von „Hundehäufchen“ entnehmen 
können.

Spielecke fürs Bürgeramt 
Ein Lichtenberger Bürgeramt hat inzwischen sei-
ne Spielecke für Kinder. Seit dem 14. März können 
sich die Kleinen im Bürgeramt in der Möllendorff-
straße 5 mit Büchern, Bausteinen oder Malstiften 
die Wartezeiten vertreiben. 

Lichtenberg setzt sich für den Sport ein
Das neue Gebäude für die Sportanlage Warten-
berg wurde am 21. April  eröffnet. Bereits einen 
Tag zuvor wurde das Gebäude auf dem Sportplatz 
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Zertifikat
Die Kita „Waldhäuschen“ in der Herzbergstraße  hat 
nach einem vierjährigen Zertifizierungsprozess als 
erste Kita im Land Berlin das „Deutsche Kindergar-
ten Gütesiegel“ erhalten. Auf dem Prüfstand stan-
den Kriterien wie Gruppengröße, Gestaltung von 
Räumen und Außenbereich und Ausbildung der 
Erzieher. Es ging aber auch um die pädagogische 
Arbeit mit den Kindern, um Betreuung und Pflege 
und die Zusammenarbeit mit den Eltern. 

Bolzen im Park 
Jungen und Mädchen aus der Schule am Rathaus 
waren am 14. Mai in den Stadtpark gekommen, um 
mit Umweltstadtrat Andreas Geisel gemeinsam 
den neuen Ballspielplatz einzuweihen. Bolzplätze 
sind oft nur für Fußball und Streetball eingerich-
tet, im Stadtpark an der Parkaue wurde extra in 
die von Mädchen bevorzugte Sportart Volleyball 
investiert.

Deutsch Russische Festtage 
Vom 8. bis 10. Juni luden die Deutsch Russische 
Festtage auf die Trabrennbahn Karlshorst ein.   
50 000 Besucher nach Karlshorst gekommen, um 
ein Volksfest mit russischer und deutscher Musik, 
Tanz, Theater, Show und kulinarischen Leckerbis-
sen zu erleben. 

Maputo-Reise
Bezirksbürgermeisterin Christina Emmrich be-
suchte vom 25. Mai bis zum 8. Juni besuchte 
Lichtenbergs Partnerstadt in Mosambik. Vor Ort 
unterzeichneten Christina Emmrich und ihr Amts-
kollege Rui Matusse eine Vereinbarung über die 
Zusammenarbeit bis zum Jahr 2010. Schulpartner-

der Coppi-Schule vom September 2006 in Leben 
gerufen worden. 

Sommerkonzerte im Rathaushof 
Im Innenhof des Rathauses in der Möllendorffstra-
ße 6 werden Sommerkonzerte veranstaltet. Das 
erste am 25. Mai mit dem Wallahalla Orchester.

Lichtenberger Sozialtage 
Vom 6. bis zum 10. Juni fanden die 15. Lichtenber-
ger Sozialtage im Linden-Center am Prerower Platz 
statt. Das Motto lautete: „Leben in Lichtenberg-so-
zial-tolerant und mittendrin“. 76 freie und öffentli-
che Träger stellten sich mit 104 Informations-, Be-
ratungs- und Unterstützungsangeboten vor. 

Natürlich Lichtenberg
In der Woche vom 7. bis 13. Mai präsentierte sich 
das „grüne“ Lichtenberg: Naturschutzstation in 
Malchow, Gartenarbeitsschulen, Tierpark und Tier-
heim, alternative Energieprojekte - sie alle wollten 
mit  der Öko-Aktionswoche „NATÜRlich Lichten-
berg“ Interesse an Themen wie Gesundheit, Er-
nährung, Bauen/Wohnen, alternative Energien, 
Lebens- und Artenschutz wecken.
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unweit des S-Bahnhofs Hohenschönhausen wurde 
von der HOWOGE Wohnungsbaugesellschaft und 
dem Bezirksamt Lichtenberg initiiert. Träger ist der 
Wirtschaftskreis Hohenschönhausen-Lichtenberg 
e.V. (WKHL).

Interkulturelle Wochen 
In diesem Jahr stehen die Interkulturellen Wo-
chen bundesweit unter dem Motto „Teilhaben – 
Teil werden!“. Ein Motto, das Herausforderung für 
Staat und Gesellschaft, Kirchen und Kommunen, 
Gewerkschaften und Verbände und vor allem für 
die Zuwanderer selbst ist. Zu den 17. Interkulturel-
len Wochen hat Lichtenberg zahlreiche Veranstal-
tungen von Mitte September bis Ende Oktober 
geplant.

Tag des offenen Denkmals
Am Wochenende vom 8./9. September öffnen sich 
25 Lichtenberger Kulturorte zum Sehen und Er-
leben, zeitgleich finden innerhalb und außerhalb 
des offiziellen Programms zahlreiche Kustprojekte 
statt: 

Die erste Neubaubibliothek Lichtenbergs 
wird 25
Die Egon Erwin-Kisch-Bibliothek in der Frankfur-
ter Allee 149 feiert ihr 25jähriges Jubiläum.  Am 6. 
Oktober 1982 eröffnet, übernahm die erste große 
Neubaubibliothek in Lichtenberg zunächst die 
Funktion der Hauptbibliothek des Stadtbezirks.

Bürgermedaille Lichtenberg  verliehen
Ehrenurkunde für Professor Volker Hesse 
Zehn Bürgerinnen und Bürger erhielten am 10. 
Oktober die Lichtenberger Bürgermedaille für 

schaften, medizinische Hilfe, die Unterstützung 
von sozialen Projekte und Aktivitäten gegen AIDS 
sind einige Vorhaben. 

Sonnenlabyrinth
Schon zum 4. Mal wurde auf der Fläche nahe dem 
Betriebsbahnhof Rummelsburg ein Sonnenlaby-
rinth gepflanzt. Eröffnet wurde es am 27. Juli, 

Hauptsitz der Schostakowitsch Musikschule 
Berlin Lichtenberg wird 
eingeweiht
17 moderne Unterrichtsräume und ein Ensemble-
raum erhält die Schostakowitsch Musikschule Ber-
lin Lichtenberg im Gebäude der Volkshochschule. 
Bezirksbürgermeisterin Christina Emmrich und die 
Bezirksstadträtin für Kultur und Bürgerdienste Kat-
rin Framke übergeben die Räume am 28. August in 
der Paul-Junius-Straße 71, vierte Etage.

Wasserfest in der Rummelsburger Bucht vom 
24. - 26. August 2007
Wenn sich Vereine und Initiativen aus zwei Berli-
ner Bezirken zusammenfinden, gibt es ein Fest. 
Das Wasser- und Uferfest, dass in diesem Jahr vom 
24.-26. August 2007 entlang der Promenade am 
Rummelsburger See stattfindet, wird erstmalig 
von Vereinen aus Lichtenberg und Friedrichshain/
Kreuzberg gemeinsam veranstaltet. 

Mittendrin beim „Bogenmarkt“
Mit dem „Bogenmarkt“ werden die Lichtenberger 
Händler, Gewerbetreibenden und Gastronomen 
am 7. und 8. September 2007 gleich im mehrfa-
chen Sinn einen Bogen vom Falkenbogen zum 
Warnitzer Bogen schlagen. Das große Stadtteilfest 
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Fünfte Kinderuni in Lichtenberg beginnt am 2. 
November
Echte Vorlesungen von echten Professoren in ei-
nem Hörsaal können Kinder im November an der 
Lichtenberger Fachhochschule für Technik und 
Wirtschaft, Treskowallee  8, 10318 Berlin erleben. 
Nun schon im fünften Jahr finden die Vorlesungen 
freitags um 16.30 Uhr und sonnabends um 10.30 
Uhr finden statt. An den Sonnabenden gibt es für 
die wartenden Eltern parallel Elternseminare.

Gegen rechts in Karlshorst
Eine Kundgebung gegen einen von der NPD ge-
planten Aufmarsch veranstaltet die Initiative ge-
gen Rechtsextremismus Karlshorst am Sonnabend, 
dem 17. November, ab 16 Uhr vor dem Kulturhaus 
Karlshorst, Treskowallee/ Ecke Dönhoffstraße. 

14. Lichtermarkt am 1. Advent
Auch in diesem Jahr findet am Sonntag, dem 2. De-
zember, von 13 Uhr bis 19 Uhr „Rund um das Rat-
haus“ in der Möllendorffstraße 6 der Lichtermarkt 
statt. Um 14 Uhr eröffnen die Bezirksbürgermeis-
terin Christina Emmrich, und die Bezirksstadträtin 
für Schule, Sport und Soziales, Kerstin Beurich, das 
Fest.

Wieder aufgebaut: Die Taut-Aula 
Feierliche Eröffnung der Taut-Aula am 14. Dezem-
ber. Knapp 60 Jahre stand die mit einem grünen 
Wellblechdach eingehauste Ruine inmitten des 
Schulkomplexes der Max Taut Schule am Nöldner-
platz.  

besondere ehrenamtliche Leistungen. Mit der Eh-
renurkunde des Bezirksamtes wird Herr Prof. Dr. 
med. Volker Hesse für sein langjähriges Wirken als 
Chefarzt der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 
Lindenhof geehrt.

Villa am Fennpfuhl ist verkauft
Die Villa am Fennpfuhl, das ehemalige Standesamt 
Lichtenberg, ist verkauft. Sie soll wieder Treffpunkt 
fröhlicher Menschen werden. Der Investor, ein er-
fahrener Eventmanager und Caterer aus Berlin, 
der bereits die Villa am See in Berlin-Mahlsdorf be-
treibt, hat das Gebäude vom Liegenschaftsfonds 
Berlin erworben.

Sana Klinikum eröffnet Neubau 
Nach knapp drei Jahren Bauzeit wurde am 26. Ok-
tober in der Fanningerstraße der Neubau des Sana 
Klinikums Lichtenberg eröffnet. Den Berlinerinnen 
und Berlinern steht damit am Standort Oskar-Zie-
then-Krankenhaus ein hochmodernes Klinikum 
zur Verfügung. 
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ses (www.kiezatlas.de/lichtenberg) mit den Karten 
der Lichtenberger Planungsräume (Mittelbereiche, 
Stadtteile und Sozialräume) sowie mit der Verlin-
kung zu den Stadtteilseiten der Stadtteilporträts 
erweitert. 

Durch weitere Verlinkung wie z.B. zum Bürger-
haushalt Lichtenberg, zum Bürgerportal Lichten-
berg, zur Wirtschaftsförderung Lichtenberg, zum 
Regionalmanagement Lichtenberg sowie zu den 
Rathausnachrichten soll die Einbindung des ge-
samten Prozesses in das bezirkliche Leitbild „Wir 
entwickeln Lichtenberg zur Bürgerkommune“ si-
chergestellt werden. 

Allgemeiner Teil

Gemeinwesenentwicklung
In seiner Sitzung am 27.02.2007 (BA-Vorlage 
039/07) setzte das Bezirksamt eine Projektgrup-
pe ein, die im Rahmen der bezirklichen Gemein-
wesenentwicklung ermittelten Angebote (von 
öffentlichen und freien Trägern) durch das Projekt 
„Kiezatlas Lichtenberg“ den Bürgerinnen und Bür-
gern über das Medium Internet aktuell zur Verfü-
gung stellt.

Grundlage des Kiezatlas Lichtenberg ist es, dass 
nach der Einrichtung eines Trägers mit der Zu-
ordnung auf der Stadtteilkarte im Kiezatlas jeder 
Datensatz passwortgeschützt von dem „Anbieter“ 
selbstständig ergänzt und aktualisiert wird.

Mit Stand vom 31.12.2007 stehen den Nutzern des 
Kiezatlas Lichtenberg 452 Angebotsseiten zur Ver-
fügung. Da hier bei weitem noch nicht alle Ange-
bote und Träger erfasst werden konnten (aufgrund 
fehlendem Interesses von Trägern), ist es auch 
weiterhin Aufgabe aller Verantwortlichen, wie 
z.B. den Multiplikatoren in den Stadtteilen, dem 
Stadtteilmanagement, den Verantwortlichen der 
verschiedenen Ämter sowie den Kontaktpersonen 
der Trägervertretungen  dafür zu sorgen, dass eine 
flächendeckende Angebotübersicht den Nutzerin-
nen und Nutzern des Kiezatlasses Lichtenberg zur 
Verfügung steht.

Um das Konzept der Gemeinwesenentwicklung 
den Bürgerinnen und Bürgern weiterhin noch nä-
her zu bringen, wurde die Startseite des Kiezatlas-

Beteiligungsweg	 Vorschläge	 davon priorisiert

Internetportal	 60	 10

Stadtteilkonferenzen	 318	 130

Gesamt	 378	 140

Bürgerhaushalt Lichtenberg 2009
Die Beteiligung der Lichtenberger Bürgerinnen und Bürgern an der Haushaltsplanung 2009 erfolgte auf 
der Grundlage der von der BVV beschlossenen Rahmenkonzeption 2009 ff., d.h. an Stelle der bisherigen 
5 dezentralen Bürgerversammlungen wurden Stadtteilkonferenzen in den 13 Stadtteilen durchgeführt. 
Gleichzeitig wurden  Bürgerhaushalt und Gemeinwesenarbeit stärker als bisher miteinander verknüpft. 
Die Lichtenberger/innen hatten Beteiligungsmöglichkeiten in den Stadtteilkonferenzen und im Inter-
net. Schriftlich eingereichte Vorschläge wurden im Regelfall in die Stadtteilkonferenzen eingespeist.

1
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Die Beteiligung gestaltete sich dabei folgendermaßen:

13 Stadtteilkonferenzen (Sept.- Okt. 2007)

Internet  www.buergerhaushalt-lichtenberg.de

	 Bürgerhaushalt 2007	 Bürgerhaushalt 2008 	 Bürgerhaushalt 2009
		  (Stand 16.02.2007)	             (Stand 09.01.2008)
Gesamtzahl der 
Teilnehmer/innen 	 9.730	 134.292	 236.700

Davon registrierte 
Teilnehmer/innen	 485	 1.712	 2.107

Stimmberechtigte 
Teilnehmer/innen	 279	 1.256	 1.410

Stadtteil	 Datum	 Weiblich	 Männlich	 Gesamt

Fennpfuhl	 03.09.2007	 57	 50	 107

Karlshorst	 05.09.2007	 47	 33	 80

Malchow, Wartenberg 
u. Falkenberg	 06.09.2007	 9	 17	 26

Frankfurter Allee Süd	 10.09.2007	 47	 61	 108

Friedrichsfelde Süd	 12.09.2007	 42	 26	 68

Rummelsburger Bucht	 13.09.2007	 6	 14	 20

Neu-Hohenschönhausen 
Nord	 17.09.2007	 24	 23	 47

Friedrichsfelde Nord	 19.09.2007	 17	 24	 41

Alt-Hohenschönhausen Süd	 24.09.2007	 48	 27	 75

Alt-Hohenschönhausen Nord	 27.09.2007	 14	 10	 24

Neu-Hohenschönhausen Süd	 01.10.2007	 27	 13	 40

Neu-Lichtenberg	 04.10.2007	 35	 42	 77

Alt-Lichtenberg	 08.10.2007	 39	 34	 73

Gesamt		  412	 374	 786

1
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Die Teilnehmerzahlen an den Stadtteilkonferenzen sind im Vergleich zum Vorjahr (502) um 57 Prozent-
punkte gestiegen.
Die Zugriffszahlen im Internet sind sogar um 76 Prozentpunkte gestiegen. Bei der Zahl der registrierten 
Teilnehmer/innen ist ein Anstieg um 23 Prozentpunkte zu verzeichnen.

In den Stadtteilkonferenzen wurde der moderierten Diskussion in thematisch gebildeten Arbeitsgrup-
pen zu bereits vorliegenden Vorschlägen bzw. von den Bürgerinnen und Bürgern vorgeschlagenen 
wohnumfeldbezogenen Themenschwerpunkten breiten Raum  gegeben. Im Rahmen der Diskussionen 
wurden darüber hinaus zusätzliche Vorschläge für den Haushaltsplan 2009 erarbeitet.

Nach Abschluss der Diskussionen im Internet und in den Stadtteilkonferenzen lagen 140 priorisierte 
Vorschläge vor, die dem von den Bürgerinnen und Bürgern gewählten Redaktionsteam zur redaktionel-
len Bearbeitung vorgelegt wurden.

Das von den Bürgerinnen und Bürgern gewählte Redaktionsteam hat mit Unterstützung der Verwal-
tung in der Sitzung am 3. Nov. 2007 die Vorschläge zunächst kategorisiert und dabei folgende Zuord-
nungen vorgenommen

1

Beteiligung
1. Versand eines Abstimmungsbogens 
an 6.000 zufällig ausgewählte 
Lichtenberger Bürger/innen 
(Rücklauf bis 30.11.2007)	 379

2. Abstimmungsbogen im 
Internetportal 
www.buergerhaushalt-lichtenberg.de 
(bis30.11.2007)	 276

3. Abstimmung auf der 
Abschlussveranstaltung 
am 08.12.2007	 218

Ausgeschlossene Vorschläge nach Kategorien
Investitionen	 18
Zuwendungen	 39
Zuständigkeit außerhalb des BA	 13
Nicht steuerbare Aufgaben	 23
gesamt	 93

Die verbleibenden 47 Vorschläge wurden, soweit 
es sich anbot, inhaltlich thematisch zusammenge-
fasst, so dass am Ende der Redaktionsteamsitzung 
31 Vorschläge zur Abstimmung für den Bürger-
haushalt 2009 feststanden.

Diese 31 Vorschläge wurden auf den 3 Wegen 
des Beteiligungsverfahrens zur Abstimmung ge-
bracht:
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Kommunale Beschaftigungsförderung
Job-Center
Erstmals konnten mit Beginn des Jahres 2007 
alle Mitarbeiter/innen des JobCenters von einem 
Standort aus tätig werden, was sich sowohl für die 
zu betreuenden Klientel als auch für die innerbe-
hördlichen Arbeits- und Verwaltungsvorgänge 
vorteilhaft gestaltete.
Ein wesentlicher Beitrag zur Informationsmöglich-
keit für alle  Mitarbeiter/innen wurde durch  die 
Neueinführung der Mitarbeiterzeitung „ FlurFunk“ 
im Januar 2007 geleistet. Erreicht werden soll mit 
dem „FlurFunk“, das Geschehen im JobCenter zu 
beleuchten, aber auch einen Blick auf die Arbeit 
der jeweils anderen Bereiche zu werfen, um so 
mehr Verständnis für die Arbeit des anderen zu 
bekommen und Zusammenhänge besser zu er-
kennen.
Die 3. Jugendkonferenz des JobCenters fand unter 
dem zentralen Thema Berufsorientierung und die 
Einführung des Berufswahlpasses mit Beginn des 
Schuljahres 2007/2008 in enger Zusammenarbeit 
mit Trägern der Berufsorientierung und der Aus- 
und Weiterbildung sowie ausgewählten Unter-
nehmen des Bezirkes, einschließlich der Bundes-
wehr und der Polizei, statt.

Um künftig eine bessere Resonanz bei den 
Schülern erzielen zu können, wurde vereinbart, 
im Jahr 2008 eine Bündelung verschiedener Akti-
vitäten vorzunehmen und die Lichtenberger Aus-
bildungstage 2008 in Zusammenarbeit mit der 
Agentur für Arbeit und dem Bezirksamt Lichten-
berg beim BBJ Corvus GmbH  an 2 zusammenhän-
genden Tagen als Fachtagung zu ausgewählten 
Fragen der Berufsorientierung, Berufsberatung, 
Ausbildungs- und Arbeitsvermittlung einerseits 
und als Berufsorientierungsmesse für Jugendliche, 
Eltern und Lehrer andererseits   durchzuführen.   
Seit dem 01.07.2007 arbeiten der Arbeitgeberser-
vice (AGS) der Agentur für Arbeit und des JobCen-
ters in einer Bürogemeinschaft zusammen. Hier 
sind nun gemeinsam Vermittler von Agentur und 
JobCenter sowie Ausbildungsspezialisten tätig 
und betreuen die Arbeitgeber „aus einer Hand“.  
Um eine kundenorientierte und verbesserte Inte-
gration in Arbeit durchführen zu können, wurden 
für jeden Kunden seit Sommer 2007 Betreuungs-
stufen ermittelt.
Diese dienen u.a. auch als Orientierungsgrundlage 

für Planung und Durchführung von Maßnahmen 
zur Eingliederung in Arbeit, um somit die dafür 
bereitgestellten Haushaltsmittel auch zielgerich-
tet und effektiv einzusetzen.

Unter den Gesichtspunkten eines einheitlichen 
rechtlichen Verwaltungshandels bei der Gewäh-
rung von Grundsicherung und den Kosten der 
Unterkunft wird der Antrags- und Bearbeitungs-
service in einen Bereich zusammengeführt. Somit 
wird u.a. auch eine  einheitliche fachliche Anlei-
tung sowie die Auswertung von Rechtssprechung 
gewährleistet.

Bündnis für Wirtschaft und Arbeit
IDabei geht es um diejenigen lokalen Arbeitsm-
arktinitiativen, die normalerweise nicht über den 
Europäischen Sozialfonds oder durch andere Pro-
gramme des Landes und des Bundes erreicht wer-
den. Die Finanzierung erfolgt zu 100 Prozent aus 
dem Europäischen Sozialfonds (ESF) und es kön-
nen Projekte mit bis zu 10.000 Euro in folgenden 
Schwerpunkten gefördert werden:

A)Förderung von Aktionen zur beruflichen Einglie-
derung von besonders benachteiligten Zielgrup-
pen – wie Alleinerziehende, Aussiedler/innen oder 
Migrant/innen – oder Projekten die dem Schulab-
bruch von benachteiligten jugendlichen vorbeu-
gen sollen
B)Förderung von Kleinstvorhaben zur Entwicklung 
neuer Beschäftigungsfelder auf lokaler Ebene oder 
die Professionalisierung von Selbsthilfeorganisati-
onen benachteiligter Menschen
C)Förderung von beschäftigungsorientierten 
Netzwerken
D)Unterstützung bei Gründung von sozialen Un-
ternehmen und beschäftigungsorientierten Ge-
nossenschaften
Im November/Dezember 2007 wurde in intensi-
ver Arbeit die Auswahl von Projekten für „Lokales 
Soziales Kapital“ aus Restmitteln der vergangenen 
Förderperiode vorbereitet, es können für 26.000 
Euro erst mal nur vier Projekte in 2008 durchge-
führt werden: 
Im Jahr 2008 werden voraussichtlich noch einmal 
100.000 Euro im Programm zur Verfügung dann 
aus Mitteln des ESF der neuen Förderperiode ein-
gesetzt werden können. Die Ausschreibung kann 
dann auch erst im Frühjahr erfolgen.

1
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Ehrenamt
Eltern, Schüler/innen und Lehrer/innen sind eh-
renamtlich als Elternvertreter/innen, Schülerver-
treter/innen und Lehrervertreter/innen engagiert. 
Für den gesamten Bezirk werden jeweils zwei Ver-
treter/innen jeder Schule Mitglied im Bezirksel-
ternausschuss, dem Bezirksschülerausschuss und 
dem Bezirkslehrerausschuss. Je 12 Vertreter/innen 
dieser Ausschüsse sind gewählte Mitglieder im Be-
zirksschulbeirat. Diese Gremien wurden 2007 neu 
gewählt. Ebenfalls neu gewählt wurden die ehren-
amtlichen Elternvertreter in den Kitas. Sowie der 
Bezirkselternausschuss für Kitas.
Die Stiftung des Wirtschaftskreises Hohenschön-
hausen – Lichtenberg unterstütze auch 2007 Pro-
jekte der Kinder- und Jugendförderung. 
Viele ehrenamtlich tätige Eltern, Lehrerinnen und 
Lehrer engagierten sich in den Fördervereinen der 
Kitas und Schulen und brachten Projekte auf den 
Weg. 
Im Fachbereich Sport arbeiteten alle Lichtenberger 
Sportvereine, die Bezirkssportbund Lichtenberg 
e.V., der Landessportbund Berlin e.V./Sportjugend 
und die die Landesfachverbände auf ehrenamtli-
cher Basis sichern den Trainings- und Spielbetrieb 
und Entwickeln mit Projekte. 

Zur Zeit sind in Zuständigkeit des Sozialamtes 
209 Ehrenamtliche  in den verschiedensten Funk-
tionen tätig so z.B. in den Seniorenbegegnungs-
stätten zur täglichen Unterstützung der haupt-
amtlichen Leiter bei der Vor- und Nachbereitung 
von Veranstaltungen, in den Sondersozialkommis-
sionen „Betreuung“ sind 16 Ehrenamtliche mit der 
Einzelbetreuung von hilfebedürftigen Senioren 
beauftragt und in den Sozialkommissionen die 
durch das BA berechtigt sind den Senioren ab dem 

85. Geburtstag Glückwünsche zu überbringen. Im 
Jahr 2007 wurden 3541 Gratulationen und 130 
hohe Ehrungen durch hauptamtliche Mitarbeiter 
des BA vorbereitet und teilweise mit den Ehren-
amtlichen ausgeführt. Von den zuständigen  Mit-
arbeitern des Fachbereiches wurden im Jahr 2007   
11 Veranstaltungen zur Information und Fortbil-
dung der Ehrenamtlichen durchgeführt. Eine Dan-
keschönveranstaltung mit allen Ehrenamtlichen 
des Fachbereiches in Form einer Dampferfahrt 
fand im August 2007 statt. Die ehrenamtlich ar-
beitende Seniorenvertretung, im November 2006 
gewählt, unterstützte das Bezirksamt. 

Für das Gesundheitsamt engagierten sich eh-
renamtlich tätige Bürgerinnen und Bürger in der 
Betreuungsstelle und der Beratungsstelle für 
Behinderte, chronisch Kranke und Krebskranke. 
Das Amt für Umwelt und Natur hat bestellte, eh-
renamtlich tätige Naturschutzwächter, die mit 
Einzelbürgern oder Gruppen bei der Betreuung 
von Spielplätzen zusammenarbeiten. Im Förder-
verein Lokale Agenda 21 arbeiten ausschließlich  
Bürgerinnen und Bürgern ehrenamtlich mit. Die 
Bibliotheken wurden durch die ehrenamtliche 
Arbeit des Förderkreises unterstützt. Für die Ab-
teilung Stadtentwicklung waren ehrenamtlich tä-
tig: der Bezirksdenkmalbeirat, der Verkehrsbeirat 
Lichtenberg, der Sanierungsbeirat, die Betroffe-
nenvertretungen in den Sanierungsgebieten, die 
Gebietsbeiräte und der Kernbeirat im Programm 
Stadtumbau/Ost. In den Stadtteilen des Bezirkes 
sind Bürger und Bürgerinnen in Bürgervereinen 
und Kiezbeiräten organisiert. Zur Koordinierung 
der Arbeit hat die Bezirksbürgermeisterin regel-
mäßig zu Beratungen u.a. auch 2007 zu einem 
Sicherheitskonvent eingeladen. Unterstützung 

1
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erfahren die Bürgervereine und Kiezbeiräte durch 
die in den fünf Mittelbereichen tätigen Stadtteil-
managerinnen. Konkrete Ziele zur Verbesserung 
der Infrastruktur und Verschönerung des Bezir-
keshaben auch der Förderverein Schloss Hohen-
schönhausen e.V. und die Gemeinschaft der För-
derer des Tierparks und Zoo Berlin e.V. 
Durch das Bezirksamt Lichtenberg wurden wie in 
den Vorjahren, auch im Jahr 2007 zur Unterstüt-
zung ehrenamtlicher Arbeit für die Verbesserung 
der öffentlichen  Infrastruktur 45 T€ zur Verfügung 
gestellt. Diese Mittel sind speziell für bürgerschaft-
liches Engagement vorgesehen, dass auf die Ver-
besserung wohnumfeldnaher Einrichtungen, wie 
z.B. Schulen, Kitas, Jugendfreizeiteinrichtungen, 
Senioreneinrichtungen, Sportflächen, Selbsthilfe-
kontaktstellen, Kinderspielplätzen u.v.a. m. gerich-
tet ist.
Seit Anfang des Jahres 2007 ist es im Bezirk Lich-
tenberg möglich, für unentgeltliche freiwillige 
und gemeinnützige Leistungen eine finanzielle 
Vergütung zu erhalten. 
Damit wurde ein Vorschlag aus dem Bürgerhaus-
halt 2006 umgesetzt. Für das laufende Jahr 2007 
standen für die Umsetzung 5 T€ zur Verfügung.
In Anspruch genommen wurden die Mittel haupt-
sächlich durch Initiativen von Bürgern, die sich 
die Verbesserung des Wohn- und Lebensumfel-
des zum Ziel gesetzt haben. Dies geht von Rei-
nigungsaktionen am Ober- und Orankesee über 
Aufräum- und Reinigungsarbeiten beim Kieztreff 
Lebensnetz und dem interkulturellen Garten in 
Höhenschönhausen bis zu Putzaktionen in Fried-
richsfelde und in Karlshorst.
Die Vergütung der Leistungen erfolgt über ein 
Punktesystem. Dabei beträgt der Punktewert pro 
Person und Stunde 2€. 
.Auf Vorschlag des Freiwilligenrates zeichnete 
das Bezirksamt auf einer Festveranstaltung am 
10.10.2007 zum vierten Mal zehn verdienstvolle 
Bürgerinnen und Bürger, die sich für den Bezirk 
in besonderem Maße engagiert haben, mit der 
Bürgermedaille des Bezirks Lichtenberg aus. Dies 
waren:

Dagmar Müller
ist langjährige Sprecherin der Betroffenenver-
tretung Kaskelstraße engagiert sich für die In-
teressen der Bewohner des Sanierungsgebietes 
ist ehrenamtliche Mitarbeiterin  in diversen 
Steuerungsgremien und setzt sich für die Sa-
nierung in der Victoriastadt ein. Arbeitet in der 
Bürgerjury des kleinen Urban-Fonds mit
Astrid Brandl
zeichnet sich seit vielen Jahren durch hohes 
Engagement im Bereich Naturschutz und Um-

weltbildung aus und hält Vorträge auf diesem 
Gebiet, arbeitet als Naturwächterin
Dr. Knut Käpernick
ist langjähriger Vertreter in der Vertreterver-
sammlung der WBG Friedrichshain e. G.
organisierte die Gründung des Fördervereins 
Schloss Hohenschönhausen e.V. und war des-
sen erster Vorsitzender
Karlheinz Ranig
ist seit 1974 Mitglied der Volkssolidarität und 
war in dieser Zeit in verschiedenen ehrenamt-
lichen Funktionen tätig u.a. als Ortsgruppen-
vorsitzender. Ab 1997 arbeitet er als gewähltes 
Mitglied aktiv im Bezirksvorstand der Volkssoli-
darität des Bezirkes Lichtenberg.
Dr. Rosemarie Steckhan-Özerol
engagiert sich ehrenamtlich seit mehr als 15 
Jahren im Bezirk in den Bereichen Migranten/-
innen und Jugendarbeit. Ist Hauptinitiatorin 
internationaler Jugendaustauschprogramme 
des Vereins Publicata. In den Jahren 1994 - 2004 
hat sie ausschließlich ehrenamtlich Workcamps 
und Bildungsfahrten durchgeführt“ unterstützt 
Frauen mit Migrationshintergrund im Bezirk
Dr. Ria Hieke
ist seit 13 Jahren Vorsitzende des Mieterbeirats 
der Howoge, arbeitet als Mitglied im Gebiets-
beirat Lichtenberg Mitte
Peter Wöhler
ist seit 1999 in ehrenamtlich im sozialen Bereich 
tätig, war 2004 Gründungsmitglied des Vereins 
Lichtenberger Hilfe für Menschen, seit März 
2005 ist er ehrenamtlicher Geschäftsführer des 
Vereins der als eine Selbstinitiative von Arbeits-
losen und Sozialhilfeempfängern gegründet 
wurde.
Dr. Helga Lange
ist stellv. Vorsitzende des Vereins Miteinander 
Wohnen, von 1991-2000 arbeitete sie in einer 
Sozialkommission des Bezirks mit, seit 1996 
ist sie im Heimbeirat des Pflegewohnheims 
Abendsonne und seit 2005 in der Sozialkom-
mission des LV des Bundes der Ruhestandbe-
amten, Rentner und Hinterbliebenen (BRH) sie 
betreut 20 ältere Mitglieder des BRH
Dr. Manfred Weiß
ist ehrenamtlicher 1. Vorsitzender des Bezirks-
verbandes Berlin Lichtenberg der Gartenfreun-
de initiierte ein Apfelfestes für und mit behin-
derten Kindern
André Nowak
engagierte sich ehrenamtlich als Vorsitzender 
des Vereins Deutsch-Russisches Fest für die Or-
ganisation des Festes und hat entscheidenden 
Anteil an dessen Zustandekommen. Ist Vor-

1
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standsmitglied des Wirtschaftskreises
arbeitet aktiv im Bürgerverein Karlshorst

Am 11.10.2007 lud die Bezirksbürgermeisterin 
Frau Emmrich Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens zur Konstitution eines Koordinierungs-
gremiums zur Gründung einer Bürgerstiftung für 
den Bezirk Lichtenberg. Zu diesem Gremium ge-
hören Vertreter der Fachhochschule für Recht und 
Verwaltung, der Berliner Volksbank, der Howoge, 

Aktionsplan gegen Rechts
Auf Grundlage eines Bezirksamtsbeschlusse, der 
der BVV im Juni  zur Kenntnis gegeben wurde,  
setzte die unter Leitung der Bezirksbürgermeiste-
rin Christina Emmrich arbeitende Arbeitsgruppe 
zur Umsetzung des Aktionsplanes für Demokratie 
und Toleranz gegen Rechtsextremismus, Antise-
mitismus und Fremdenfeindlichkeit ihre kontinu-
ierliche Tätigkeit  2007 fort.
Das Gremium trifft sich aller 8 Wochen und arbei-
tet nach einem festen Arbeitsplan. 

Schwerpunkte sind:
Beratung  zur Arbeit im Begleitausschuss zur 
Aktionsplan Weitlingkiez. 

Die Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus 
berichtet über ihre aktuellen Projekte im Bezirk , 
zum Beispiel im Jahre 2007 zur Zusammenarbeit 
mit der bezirklichen Sportarbeitsgemeinschaft, 
der Jugendgerichtshilfe oder zur Analyse der 
bezirksparlamentarischen Arbeit der NPD.

Aktuelle Vorhaben und Projekte der Netzwerk-
stelle „Lichtblicke“ 2007 u.a. Veranstaltungen 
und Projekte mit den Soziokulturellen Zentren 
zum  Arbeitsschwerpunkt Demokratie 2007, 
Weiterbildungsveranstaltungen und Säube-
rungsaktionen von rechtsextremer Symbolik 
zum Beispiel in Karlshorst und im Fennpfuhl.

Integrationsmaßnahmen für Migrantinnen und 
Migranten des Bezirkes zum Beispiel zur besse-
ren Integrationsarbeit in den Stadtteilen.
 
Jugendarbeit  für mehr Demokratie.
Projekte von Schulen und Schülervertretungen 
sowie Weiterbildungsmaßnahmen für Pädago-
ginnen und Pädagogen.

Auch 2008 wird die AG die Gesamtarbeit  des Be-
zirks zum Thema  mehr Demokratie gegen Rechts-
extremismus, Rassismus und Antisemitismus 
fortsetzen. Schwerpunkt werden u.a. die neuen 
Projekte im Gebiet Aktionsplan „Weitlingkiez“, der 
Umgang in der Auseinandersetzung mit Aktionen 
des organisierten Rechtsextremismus und die Er-
stellung einer eigenen Internetseite sein.

des Olympiastützpunktes Berlin, des Theaters an 
der Parkaue und der Sana-Klinik. Das Koordinie-
rungsgremium hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
bis zum 10.10.2008 alle personellen, finanziellen 
und formalen Voraussetzungen zur Gründung ei-
ner Bürgerstiftung zu schaffen. Schon am Vortag 
wurde auf der Auszeichnungsveranstaltung zum 
Tag des Ehrenamtes Lichtenberg eine Einführung 
in das Thema durch Frau Prof. Bettina Hohn von 
der Fachhochschule für Verwaltung und Rechts-
pflege gegeben. 

1
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Interkulturelle Öffnung
Das bezirkliche „Lenkungsgremium Integration“ 
führte seine 2003 begonnene Arbeit fort und be-
richtete auf insgesamt fünf Sitzungen, die folgen-
de Schwerpunkte zum Inhalt hatten:

Das Projekt „Interkulturelle Öffnung der Altenhil-
fe“ von Caritas und AWO mit Schwerpunkt Lich-
tenberg wurde vorgestellt.
Der Lichtenberger Maßnahmeplan Integration 
wurde mit der Zeitplanung, den Ressourcen und 
- in Vorbereitung der Bilanztagung – mit der Re-
alisierung der Maßnahmen in den Abteilungen 
fortgeschrieben. 17 Ämter bzw. Fachbereiche, das 
Jobcenter Lichtenberg sowie der Migrantenrat 
sind mit konkreten Maßnahmen zur Integration 
beteiligt.
Weiterhin fanden zwei Beratungen zur Umset-
zung und zu den Kooperationspartnern für die 
„Handlungsempfehlungen zur Verbesserung der 
Situation der Vietnamesinnen und Vietnamesen 
im Nordosten von Berlin“ statt.
Das Jugendamt gab einen Bericht zur Beratung 
von Familien mit Migrationshintergrund in der 
Erziehungs- und Familienberatung sowie über 
das Familienprojekt „Opstapje“ (aufsuchende Bil-
dungsarbeit in Familien mit kleinen Kindern).

Mehrfach wurde über die Teilnahme der 
Verwaltungsmitarbeiter/-innen an den Sensibili-
sierungskursen zur interkulturellen Öffnung be-
richtet, die in Lichtenberg sehr erfolgreich verlau-
fen. 
Höhepunkt der Arbeit des Lenkungsgremiums 
war die Vorbereitung und Durchführung der ers-
ten Bilanztagung Integration am 26.09.07, auf 
der die Ämter Gesundheit, Kultur, Musikschule, 
Jugend sowie der Migrantenrat ihre Ergebnisse 
präsentierten. Außerdem wurden die Sensibilisie-
rungskurse evaluiert.
In Zusammenarbeit mit dem Jobcenter Lichten-
berg begann im November ein Modellprojekt für 
vietnamesische ALG-II-Empfänger/-innen, das be-
rufsbezogene Sprachkurse sowie die Vorbereitung 
zur Existenzgründung umfasst.

Schwerpunkte für 2008 werden die Fortschrei-
bung des Papiers „Handlungsempfehlung zur Ver-
besserung der Situation der Vietnamesinnen und 
Vietnamesen im Nordosten von Berlin“ , des be-
zirklichen Maßnahmeplanes und die Vorbereitung 
der zweiten Bilanztagung sowie die Weiterführung 
der Kurse zur interkulturellen Öffnung sein.

Equal- Entwicklungspartnerschaft ProIntegra-
tion- Berufliche Integration von Migrant/Innen 
durch interkulturelles Mainstreaming
Die Verbesserung der beruflichen Integration von 
MigratenInnen durch interkulturelles mainstrea-
ming war die prioritäre Zielsetzung der EP. Das 
Teilprojekt 3 des Netzwerkes erfüllte eine beson-
dere Rolle für die Verbreitung u. Verankerung des 
integrierten Handlungsansatzes. In 21 Trainings 
nahmen 116 MitarbeiterInnen , davon … männli-
che und … weibliche TN aus Verwaltungen, Verei-
nen u. KMU in Berlin an der Fortbildung teil. In die 
Sensibilisierung wurde nicht nur die Arbeits-, son-
dern auch die Führungsebene einbezogen, um 
Ungleichheiten am Arbeitsplatz zu erkennen, alte 
Strukturen aufzubrechen und nachhaltig Strategi-
en, Methoden u. Verhaltensweisen im arbeitspezi-
fischen Kontext zu entwickeln. Die Trainerteams 
des Bildungsträgers BDB e.V. stellten sich schnell 
auf Befindlichkeiten u. Problemstellungen der TN 
in den unterschiedlich besetzten Kursen ein. Die 
Inhalte wurden auf die Bedarfe TN zugeschnitten. 
Das machte den Erfolg des TP 3 aus. Die KMU er-
kannten nur bedingt betriebswirtschaftliche Vor-
teile interkultureller Ressourcen. Persönliche Er-
fahrungen u. Fragestellungen der Teilnehmenden 
bildeten die Grundlage für die Umstellung des 
Rahmencurriculums u. somit der Kursinhalte. 
Mittels erfahrungsorientiertem Prozess und Raum 

für Selbstreflexion, setzten sich die TN mit Vorur-
teilen, Diskriminierungsmechanismen u. interkul-
turellen Konflikten auseinander. Die TN wurden 
befähigt, dass eigene Sozialverhalten aus der 
Sicht einer fremden Kultur zu hinterfragen u. ggf. 
zu korrigieren u. das Vorhandensein kultureigener 
Verhaltensmuster bzw. kulturbedingter Unter-
schiede zu respektieren. Anhand von Beispielen 
wurden Fragen zu GM und Empowerment  be-
antwortet. Ungleichheiten zw. Männern u. Frau-
en entfachten Diskussionsbedarf. Es wurde über 
nötige geschlechtergerechte Voraussetzungen 
in der Arbeitswelt, wie über Stärkung der Hand-
lungsfähigkeit im Rahmen von Hilfe zur Selbsthilfe 
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gesprochen. 
Durch die große Anzahl von Lichtenberger Teilneh-
mern wurde das interkulturelle mainstreaming auf 
breite Basis gestellt und nach zweijähriger Projekt-
laufzeit erfolgreich abgeschlossen. 

Der Bezirk betrachtet interkulturelle Orien-
tierung als durchgängiges Prinzip. Im Sinne der 
Nachhaltigkeit wird die 4-tägige Fortbildungsrei-
he Erwerb interkultureller Kompetenz fester Be-
standteil der Ausbildungsplanung an der Volks-
hochschule.

Städtepartnerschaften
Das Jahr 2007 war geprägt von einer Vielzahl von 
Aktivitäten und Projekten entsprechend der ver-
traglich vereinbarten Schwerpunktsetzung in der 
städtepartnerschaftlichen Zusammenarbeit. 
Offenheit, Interkulturalität und Kooperation be-
wies der Bezirk Lichtenberg auch am 25.April 2007, 
am  Tag der Solidarität und Partnerschaften- Lich-
tenberg international. Das Engagement, die Kre-
ativität und Vielfältigkeit aller beteiligten Schüler, 
Pädagogen, Eltern und interessierten Bürger von 
20 Vereinen mit 40 internationalen Projekten wa-
ren zutiefst beeindruckend.

Ein weiterer zentraler Höhepunkt war der Emp-
fang der Delegationen der Partnerstädte anläss-
lich der Eröffnung des 3. WirtschaftsPartnerTages 
mit Besichtigung der Stände. Die Gespräche mit 
der Bürgermeisterin zur Abstimmung der weite-
ren Zusammenarbeit und Planung von Aktivitäten 
2008 sowie die Erfahrungsaustausche mit den Ab-
teilungen Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt und 
Verkehr; Schule, Sport und Soziales und Familie, 
Jugend und Gesundheit waren Schwerpunkte des 
Aufenthaltes.

Warschau/Bialoleka-Polen
Mit den Kommunalwahlen im Herbst 2006 über-
nahm Herr Jacek Kaznowski die Funktion des Bür-
germeisters. Er lud eine Delegation unter Leitung 
des BzStR für Wirtschaft und Immobilien, Herrn Dr. 
Prüfer zur Arbeits- und Unternehmergeistmesse 
im Mai 2007  ein. Während des Aufenthaltes wur-
den die inhaltlichen Arbeitsschwerpunkte des ge-
meinsamen interkulturellen Jugendaustausches 
besprochen und die Antragstellung zur Förderung 
des Projektes über das DPJW vorbereitet.

Unter dem Motto Warschau und Berlin mit der 
Kamera entdeckt, fand in den Sommerferien der 
geplante Jugendaustausch für Jugendliche von 
12-16 Jahren statt. Das Medienprojekt war eine 
Gemeinschaftsinitiative des Trägers „Bildungswerk 
für Jugend-Soziales-Kultur gGmbH, der Philipp-
Reis-OS und dem Bezirksamt.

Hajnowka-Polen
Auf Einladung des Bürgermeisters Herrn Wlodzi-
mierz Pietroczuk  besuchte eine Delegation des 
Bezirkes unter Leitung der Bürgermeisterin Frau 
Emmrich vom 15.08.07 - 17.08.07 den Partner-
bezirk in Hajnowka. Dabei wurde unter anderem 
eine Vereinbarung der Zusammenarbeit für die 
Unterzeichnung am Wirtschaftspartnertag in Lich-
tenberg vorbereitet. Besondere Bedeutung wird 
dem Aufbau der Schulpartnerschaft zwischen 
BIP-KreativitätsCollege Berlin-Karlshorst und dem 
Gymnasium Zespol Szkol Ogolnoksztalcacych  
beigemessen. Ein weiterer Höhepunkt wird auf 
Einladung des Bürgermeisters im Mai 2008 die 

Teilnahme eines Chores aus dem Bezirk Lichten-
berg am internationalen Festival der orthodoxen 
Kirchenmusik sein. 

5.Stadtbezirk Maputo-Mosambik
Auf Einladung des Administrators des 5.Stadtbe-
zirkes von Maputo, Herrn Rui Matusse, besuchte 
eine Delegation unter Leitung der Bezirksbürger-
meisterin. Zu den inhaltlichen Schwerpunkten der 
Reise gehörte sowohl die Information über Ak-
tivitäten des 5.Stadtbezirkes als auch die Besich-
tigung von Projekten, die zum Teil SODI initiierte 
und gemeinsam durch regelmäßige Spenden des 
Bezirksamts und Lichtenberger Bürger/innen un-
terstützt werden. 

Wir konnten uns vor Ort persönlich, dank vie-
ler  Unternehmen und BürgerInnen, vom Einsatz  
gespendeter Gebrauchsgegenstände, Schulmate-
rialien  und medizinischer Geräte überzeugen. In 
liebevoller Kleinarbeit wurden diese  Materialien 
vom Verein Solidaritätsdienst-international (SODI) 
aufgearbeitet und  nach Maputo verschifft. Unse-
re Kontaktperson Manuel Nhacutou, Mitarbeiter 
beim Bürgermeister Herrn Matusse,  leistete hier-
bei wertvolle Koordinierungsarbeiten.
Die vorbereitete Vereinbarung über die Zusam-
menarbeit im Rahmen der Städtepartnerschaft 
wurde von Frau Emmrich und Herrn Matusse über-
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arbeitet, konkrete Unterstützungshilfen formuliert 
und am 06.06.07 im Kreise der 14 Stadtteilbürger-
meister und des Beirates für Städtepartnerschaft 
diskutiert und unterzeichnet. Nach Erfahrungen 
der bisherigen Zusammenarbeit wurden die 
Schwerpunkte der Vereinbarung für den Zeitraum 
2007-2010 festgelegt. Die inhaltliche Umsetzung 
der gemeinsamen Vereinbarung ist für uns alle 
eine große Herausforderung und bedarf hohes 
Verantwortungsbewusstsein. Eine Bündelung der 
bezirklichen Kräfte ist für diesen Prozess sinnvoll 
und noch effektiver. Aus diesem Anlass wurde auf 
Initiative  der Bürgermeisterin Frau Emmrich der 
Arbeitskreis Maputo mit Vertretern aus Lichten-
berger Unternehmen und interessierten Bürgern 
einberufen. 

Jurbarkas-Litauen
Herr Gudaitis, neu gewählter Landrat der Gemein-
de Jurbarkas, möchte der Tradition der städtepart-
nerschaftlichen Zusammenarbeit folgen und wei-
terhin so lebendig gestalten, wie in den letzten 
Jahren. 
So reiste auf Einladung des Landrates eine Delega-
tion des Bezirksamtes unter Leitung des Bezirks-
stadtrates für Familie, Jugend, und Gesundheit, 
Herr Räßler-Wolff anlässlich des Stadtfestes und 
Wirtschaftstages „Miestelio ir verslo dienos 2007“ 
in die Partnerstadt Jurbarkas.

Neben dem Erfahrungsaustausch zur regionalen 
Wirtschaftsförderung der Region, fanden vertie-
fenden Gesprächen zur Gesundheitsfürsorge für 
Kinder und Jugendliche so wie Besichtigungen 
kommunaler  Beratungsstellen statt. Kernpunkt 
der Zusammenkunft war ebenso die Planung und 
Finanzierung des internationalen Jugendaustau-
sches mit dem Jugendheim in Viesvile.

So fand In Kooperation mit pro-sozial- Verein für 
ambulante psychosoziale Hilfen in den Sommerfe-
rien ein internationaler Jugendaustausch für 14-18 
Jährige statt. Unter dem Motto “Gesund leben- Na-
tur und Sport in Lichtenberg und Jurbarkas“ sam-
melten die TeilnehmerInnen durch erlebnispäda-
gogische Methoden Erfahrungen, mit der Natur 
umzugehen, lernten natürliche Ressourcen ken-
nen und eine intakte Umwelt für unser Leben zu 
schätzen. Das Thema wurde durch eine Mischung 
der Elemente sportliche Aktionen, Naturerfah-
rung, erlebnispädagogische Unternehmungen 
und Stadt- und Landeserkundungen umgesetzt.

Kaliningrad-Russland
Anlässlich der Deutsch Russischen Festtage vom 
08.-10.Juni besuchte Herr Savenko, Oberbürger-

meister der Partnerstadt Kaliningrad unseren Be-
zirk. Er nutze die Chance wichtige Vertreter aus 
Politik und Wirtschaft kennen zu lernen, um die 
Entwicklung der Zusammenarbeit zwischen Russ-
land und Deutschland zu forcieren. 
Gleichzeitig nahm er die Gelegenheit wahr, Ver-
treter des Bezirksamtes zum „Tag der Stadt Kalinin-
grad“ vom 06.-09.Juli einzuladen. 
So nahm der stellv. Bezirksbürgermeisters und Be-
zirksstadtrat für Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt 
und Verkehr, Herr Geisel, Referent des BzStR für 
StadtBauUm, an den  Festlichkeiten teil. 
Dieser Aufenthalt wurde für konkrete Absprachen 
bei der Umsetzung geplanter Vorhaben in der 
partnerschaftlichen Zusammenarbeit genutzt. Ins-
besondere die Planung eines Jugendaustausches 
mit dem Kaliningrader Humanitares College und 
dem Verein „Die Kappe“- Verein für soziale Alterna-
tiven stieß auf gegenseitiges Interesse. 

Auf seiner Tournee durch Deutschland gastierte 
am 29. November der Mädchen- und Frauenchor 
Brevis aus unserer Städtepartnerstadt Kaliningrad 
in der Pfarrkirche der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Alt-Lichtenberg, Möllendorffstraße 
33,10367 Berlin. 
Anlässlich des 14. Lichtermarktes trat der ebenso 
bekannte wie erfolgreiche Kammerchor „Credo“ 
unter musikalischer Leitung von Frau Tamara Ma-
ximova aus Kaliningrad auf. Russische Komponis-
ten, russische geistliche Musik, Weihnachtslieder, 
sowie Volkslieder erfreuten die zahlreichen Be-

wohner der Einrichtung für erwachsene Men-
schen mit geistiger Behinderung des EJF-Lazarus 
und die Bürger im Lindencenter während ihrer 
Weihnachtseinkäufe.

Verwaltungsrat Kita Eigenbetrieb
Gemäß der Betriebssatzung für den Eigenbetrieb 
Kindergärten NordOst hat der Verwaltungsrat bis 
einschließlich Dez. 2007 Frau Bezirksbürgermeis-
terin Emmrich zur Vorsitzenden des Verwaltungs-
rates gewählt.
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Der Verwaltungsrat des Eigenbetriebes Kindergär-
ten NordOst konnte im März 2007 einen ausgegli-
chenen Wirtschaftsplan 2007 beschließen.
Ebenso wurde der Jahresabschluss 2006 beschlos-
sen sowie der Einsatz des Jahresüberschusses für 
die Sanierung von Bädern, Küchengeräten sowie 
Gartenarbeit in den Einrichtungen.
Der Eigenbetrieb Kindergärten NordOst verwaltet 
insgesamt 77 Einrichtungen – im Bezirk Marzahn-
Hellersdorf 16 Kitas, Bezirk Lichtenberg 22 Kitas 
und Bezirk Pankow 39 Kitas. Die Einrichtungen 
überzeugen durch gute Angebote und qualifizier-
tes Personal sowie durch äußere bauliche Attrakti-
vität an vielen Standorten.

Gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Einrichtungen wurde für den Eigen-
betrieb ein Leitbild erarbeitet, das soll dem Eigen-
betrieb eine eigene Identität geben, sich seiner 
eigenen Ziele bewusst zu werden.
In den Einrichtungen hat eine Elternbefragung 
stattgefunden mit dem Ziel, den Qualitätsstand 
der einzelnen Kitas zu erfahren und entsprechen-
de Maßnahmen einleiten zu können, die Zufrie-
denheit der Eltern zu erkunden, diese aber auch 
zur Mitbeteiligung anzuregen.
Bei einer Rücklaufquote von 60% ergab die kriti-

sche Auswertung, dass eine solche Elternbefra-
gung jährlich stattfinden wird und künftig von 
den Kitaleitungen ausgewertet wird.
Der Eigenbetrieb hat mit dem Träger „NILES“ einen 
Kooperationsvertrag über die praktische Ausbil-
dung von vier Azubis abgeschlossen als auch mit 
dem Träger „trias“ vereinbart, ein Projekt Familien-
zentrum, vorerst für 12 Monate, durchzuführen. 
Dabei handelt es sich um eine MAE-Maßnahme. 
Ziel ist, das Projekt in eine dauerhafte Einrichtung 
umzuwandeln.
Im Jahr 2007 konnten vier Facherzieherinnen für 
Integration und 2 Erzieherinnen mit Russisch als 
Muttersprache für bilinguale Projekte eingestellt 
werden.
Im Oktober wurde das Bildungs- und Begeg-
nungszentrum (BBZ) in der Reriker Straße in Lich-
tenberg eröffnet. Damit verfügt der Eigenbetrieb 
über einen attraktiven und praxiswirksamen Bil-
dungs-, Lern-, Erfahrungs-, Begegnungs- und Ver-
netzungsort.
Das BBZ soll das pädagogische Profil des Eigenbe-
triebes prägen, die Außenwirksamkeit erhöhen. Es 
ist ein wirksames Instrument zur Umsetzung der 
Qualitätssicherungsvereinbarung.
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Ausgabezweck	 Ausgaben	 Ausgaben	   Erläuterung
			   2006 in €	 2007 in €

Angestellte, Arbeiter, Beamte, Auszubilden-
de, Honorarkräfte, Beihilfen, Unfallversiche-
rung für Beschäftigte, Der Rückgang der Per-
sonalausgaben resultiert aus der Umsetzung 
von Personaleinsparungen.

Bauunterhaltung, Beköstigung in Schulen, 
Gebäudebewirtschaftung, Lehr- und Lern-
mittel, Arbeitsmaterial und Büroausstat-
tungen: Rückgang ist insbesondere auf die 
Bildung des Kita-Eigenbetriebes zurückzu-
führen.

Neubau von Straßen, Neu- oder Umbau von 
öffentlichen Gebäuden

Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und 
außerhalb von Einrichtungen für Personen, 
die infolge Krankheit oder Behinderung so 
hilflos sind, dass sie nicht ohne Betreuung 
und Pflege leben können.Die Leistungen 
erhalten nicht nur Lichten-berger Bürgerin-
nen. Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch 
zuständig für alle Berlinerinnen und Berliner, 
die außerhalb von und in Einrichtungen au-
ßerhalb Berlins untergebracht sind. Auf die-
se Leistungen außerhalb und innerhalb von 
Einrichtungen außerhalb Berlins entfielen 
92.024.473 €.

Hilfe zum Lebensunterhalt ist dem zu ge-
währen, der keine Leistungen nach dem SGB 
II bezieht und somit seinen notwendigen Le-
bensunterhalt nicht oder nicht ausreichend 
aus eigenen Kräften und Mitteln, vor allem 
aus seinem Einkommen und Vermögen, be-
schaffen kann.

Personal		  81.605.111	 79.316.625

Verwaltung		  48.497.755	 48.263.853

Investitionen		  4.664.832	 4.084.185

Eingliederungs-
hilfen u. Hilfen 
zur Pflege		  145.393.494	 151.644.443

Hilfe zum
Lebens-

unterhalt		  6.001.124	 6.649.123

Abteilung Personal und Finanzen

Finanzen

Im Haushaltsjahr 2007 hat das Bezirksamt Lichtenberg insgesamt 550,4 Mio € ausgegeben, das ist ge-
genüber 2006 eine Steigerung um 6,6  Mio €. Höhere Ausgaben sind insbesondere Bei den Eingliede-
rungshilfen, den Hilfen zur Pflege und den Kosten der Unterkunft für Empfänger von Arbeitslosengeld II 
zu verzeichnen. Dagegen sind die Personalausgaben insbesondere weiter zurückgegangen.
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Ausgabezweck	 Ausgaben	 Ausgaben	   Erläuterung
			   2006 in €	 2007 in €

Die Leistungen umfassen stationäre Hilfen 
(Heimerziehung, betreutes Wohnen, Vollzeit-
pflege, Inobhutnahme), ambulante Hilfen 
(sozialpädagogische Familienhilfe, soziale 
Gruppenarbeit, Betreuungshelfer/innen), 
therapeutische  und teilstationäre Hilfen, ge-
meinschaftliche Wohnformen (Mutter-Kind) 
und Jugendberufshilfe

Die Zahl der Anspruchsberechtigten ist rück-
läufig.

Die Leistungen nach dem Bundesausbil-
dungsförderungsgesetz werden auf Antrag 
bei Vorliegen der Voraussetzungen für die 
Ausbildung und den Lebensunterhalt von 
Schülern und Studenten als Zuschuss ge-
währt. 
Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch zustän-
dig für Marzahn-Hellersdorf und Treptow-
Köpenick.

Insbesondere Kosten für stationäre, nichtsta-
tionäre Krankenhilfe sowie Kosten im Rah-
men der Gesundheitsfürsorge und Gesund-
heitsvorsorge

Zuwendungen an soziale Einrichtungen für 
allgemeine Betreuungsangebote für Seni-
oren und Seniorinnen sowie an Vereine zur 
Unterstützung der allgemeinen Jugendar-
beit sowie Förderung der Stadtteilarbeit.

Grundsicherung ist dem zu gewähren, der 
dauerhaft voll erwerbsgemindert und älter 
als 65 Jahre ist und seinen notwendigen Le-
bensunterhalt nicht oder nicht aus-reichend 
aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen 
kann.

Leistungen nach dem Berliner Landespflege-
geldgesetz

Transportkosten für die Beförderung geistig 
und körperlich behinderter Kinder und Ju-
gendlicher zu den Schulen

Hilfen zur 
Erziehung		  30.477.674	 29.462.008

Wohngeld		  5.577.488	 3.012.606

Ausbildungs-

förderung		  13.234.101	 13.957.972

Krankenhilfe		  4.809.677	 4.567.326

freiwillige 

soziale 

Leistungen		  4.303.825	 4.320.903

Grundsicherung	 24.892.682	 25.568.991

Pflegegeld
			   2.099.489	 1.983.731

Beförderung 
behinderter 
Kinder			   1.618.498	 1.545.069
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Ausgabezweck	 Ausgaben	 Ausgaben	   Erläuterung
			   2006 in €	 2007 in €

Aufwendungen für die gesetzliche Unfallver-
sicherung für Schüler/innen in öffentlichen 
allgemeinbildenden Schulen sowie Kinder in 
öffentlichen Tageseinrichtungen. 

Zuwendungen für bezirkliche Projekte der 
psychiatrischen Pflichtversorgung und für 
die Enthospitalisierung psychisch Kranker.

Darlehen können gewährt werden für
nicht sofort verwertbarem Vermögen z. B. 
Grundstück zur Begleichung des zu leisten-
den Eigenanteils der Krankenversicherung 
bei unabweisbar gebotenem Bedarf

Finanzierung von Schuldnerberatungsstel-

len zur Sicherstellung außergerichtlicher 
Entschuldungsverfahren.

Leistungen für Bedarfe, die in der Regel ein-
malig auftreten. 

Alle T- und Z-Titel in den Kapiteln 39 12 und 
39 14 außer Krankenhilfe, Pflegegeld und die 
entgeltfinanzierten Betreuungsleistungen

Ausgaben nach SGB II für Empfänger von Ar-
beitslosengeld II

Platzgelder für Kinder mit Wohnsitz in Lich-
tenberg in Tagesbetreuungseinrichtungen

Unfallkasse		  1.341.425	 1.197.335

psychosoziale 
Projekte		  836.000 	 831.393

Darlehen		  705.874	 458.602

Insolvenz-
beratung		  576.000	 576.000

sonstige Sozial-
leistungen 		  1.332.124	 1.107.914

Sozialhilfe in 
Einrichtungen		  10.255.478	 8.899.501

Kosten der 
Unterkunft nach 
SGB II			   100.550.963	 105.094.760

Tagespflege				    632.634

Tagesbe-
treuungsstellen		 55.112.311	 57.226.451

Gesamt-
ausgaben		

 543.885.927    550.401.425
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Personal

Die Zahl der planmäßig Beschäftigten  ist im Jahre 2007 um insgesamt 92 auf 2010 zurückgegangen.

Das Durchschnittsalter der Beschäftigten lag am 31.12.2007 bei 48,4 Lebensjahren (2006 = 47,1).
Das Bezirksamt hat im Jahre 2007  ein Führungsnachwuchskräfteprogramm eingeleitet. Nach einem 
aufwändigen mehrstufigen Auswahlverfahren wurden 21 überwiegend jüngere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zur Qualifizierung für künftige Führungsaufgaben ausgewählt.  

Abteilung					                   Gesamt		          Differenz
						      01.01.07	 01.01.08

Abt. Bezirksbürgermeisterin	 122	 124	 2

Abt. Stadtentwicklung, Bauen, 
Umwelt, Verkehr	 440	 419	 -21

Abt. Familie, Jugend, Gesundheit	 494	 437	 -57

Abt. Kultur und Bürgerdienste	 251	 242	 -9

Abt. Schule, Sport, Soziales	 400	 385	 -15

Abt. Wirtschaft und Immobilie	 250	 245	 -5

Jobcenter (bezirklicher Anteil)	 145	 158	 13

Gesamt:	 2102	 2010	 -92

Relativer Anteil der Ressorts an den Ausgaben im Jahre 2007

Kultur und Bürgerdienste 3,4 %

Familie, Jugend,  Gesundheit 20,8 %

Wirtschaft und Immobilien 3,1 %

Schule, Sport und Soziales 65,1 %

BVV 0,1 %

Bezirksbürgermeisterin 3,0 %
Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt, Verkehr 4,5 % 
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weibl.	                männl.	          weibl.	             männl.

Berufsfachrichtung	   Ausbildungsplätze	      Neueinstellungen zum		
				      am 31.12.07		       Ausbildungsjahr 2006

Kaufleute für 
Bürokommunikation	 29	 3	 10	 0

Fachangestellte für 
Medien- und 
Informationsdienste	 7	 1	 2	 1

Vermessungs-
techniker/in	 1	 2	 1	 0

Landschafts-
gärtner/in	 7	 14	 2	 4

Altenpflege	 2	 0	 2	 0

Koch	 0	 1	 0	 1

gesamt	 46	 21	 17	 6

Das Bezirksamt bildet unverändert überbetrieblich aus. Am 31.12.2007 
waren 67 Ausbildungsplätze besetzt.

Bei 12 Auszubildenden handelt es sich um Jugendliche mit Migrationshintergrund. 

Finanz- und Kostencontrolling
Das Geschäftsjahr 2007 war geprägt von der qua-
litativen Weiterentwicklung der Instrumente des 
Berichtswesens sowie deren Platzierung im prak-
tischen Verwaltungshandeln.

So wurde in Zusammenarbeit mit dem Ju-
gendamt das Jugendberichtswesen in die Praxis 
überführt. Dieses verbindet erstmals kamerale 
Planungen mit den Elementen der Produktbudget-
zuweisung und den aktuellen Kostenrechnungs-
daten. Somit wurde ein entscheidender Schritt in 
Richtung Verzahnung von Ressourcensteuerung 
und Finanzzuweisung realisiert. Es wird nunmehr 
darum gehen, dieses zunächst für den Jugendbe-
reich angewendete Berichtswesen auf die ande-
ren Transferbereiche auszudehnen. Besonders die 
im Zusammenhang mit der Globalsummenfort-
schreibung realisierte Transferbudgetierung führt 
zu einer diesbezüglichen Schwerpunktsetzung. 
Das kommende Haushaltsjahr wird zeigen, inwie-
fern dieses Instrument zur unterjährigen Finanz-
steuerung in den Transferbereichen geeignet ist. 
Die ersten Erfahrungen zeigen, daß das Berichts-
wesen grundsätzlich diese Möglichkeit bietet.

In Zusammenarbeit mit dem Immobilienservice 
und dem Amt für Logistik und IT wurde ein neues 
Verfahren der Erhebung von Daten für die elekt-
ronische Vergabestatistik erprobt. Die Ergebnisse 
aus dem Testlauf haben gezeigt, daß die Verwen-
dung von Profiskal geeignet ist und zu einer ent-
scheidenden Reduzierung des Aufwandes für die 
Datenerhebung in den OE führt. Die Anwendungs-
systembetreuung NBR wird ab 2008 für die Bereit-
stellung der Grunddaten aus Profiskal sorgen. 

Das Frühwarnsystem der unterjährigen Bud-
gethochrechnung wurde in 2007 dahingehend 
weiterentwickelt, daß nunmehr nicht nur die 
reinen Kostenrechnungsdaten für eine virtuelle 
Budgetierung verwendet werden, sondern auch 
gleichzeitig ein Vergleich zur Zuweisung für das 
laufende Haushaltsjahr stattfindet. Somit wird 
also auch hier die Ressourcensteuerung mit der 
Finanzsteuerung verknüpft. Die Datenqualität un-
terjährig profitiert von diesem Verfahren. Es wird 
jedoch auch deutlich, daß eine bezirksübergrei-
fende Buchungsdisziplin mehr als notwendig ist, 
da andernfalls Hochrechnungen nicht valide Da-
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ten liefern können. Insofern muss hier im Projekt-
team Budgetierung der Bezirke verstärkt darauf 
hin gewirkt werden.

Die Weiterführung der in 2006 begonnenen Neu-
kalkulation der Bauwerte der Gebäude war in 2007 
ein weiterer Schwerpunkt. Die intensive Beratung 
der Fachvermögensträger hat sehr positive Effekte 
gezeigt. So konnten durch Veränderung von Fach-
vermögenszuordnungen budgetverbessernde 
Kostenstrukturen geschaffen werden.

Generell ist die Datenqualität der Kosten- und 
Leistungsrechnung im Bezirksamt Lichtenberg im 
überbezirklichen Vergleich auf einem sehr hohen 
Niveau angesiedelt. Der Bereich Finanz- und Kos-
tencontrolling steht als interner Dienstleister in 
ständiger Kommunikation mit den Organisations-
einheiten der Bezirksverwaltung. In der täglichen 
Arbeit wird ein sehr hoher Wert auf schnelle und 
anwenderorientierte Information und Kommu-
nikation gelegt. So wurden in der Arbeitsgruppe 
Kostenrechnung die neuen für 2007 angekündig-
ten Business-Objects-Berichte aus der Mittelbe-
wirtschaftung vorgestellt. Diese Berichte wurden 
durch das Finanz- und Kostencontrolling entwi-
ckelt und ermöglichen den Anwendern schnell 
und einfach Daten aus der Mittelbewirtschaftung 
auszuwerten. Diese Berichte unterliegen der stän-
digen Weiterentwicklung.

Als Koordinierungsgremium Gender Mainstrea-
ming wurde eine Arbeitsgruppe aus OE-Leitungen 
eingesetzt. In dieser Arbeitsgruppe ist auch der 
Steuerungsdienst vertreten. Erste Aufträge für das 
Koordinierungsgremium GM sind die Entwicklung 
von Vorschlägen zu folgenden Themenkomple-
xen:

Wie gehen wir mit den Daten aus dem Gender 
Budgeting um?
Entwicklung eines Grundmusters GM bei Ziel-
vereinbarungen
Struktur von Berichten

Die ersten Ergebnisse der Arbeitsgruppe zeigen, 
daß somit der Prozeß in Richtung Regionalisierung 
von Produktbudgets nach Gender-, soziostruktu-
rellen und räumlichen

Bezirkliche Planungskoordination
Die bezirkliche Arbeitsgruppe Planungsvernet-
zung hat bereits im Jahre 2006 ein bezirkliches In-

dikatorenset beschlossen. Der Steuerungsdienst 
wird ab dem Jahr 2008 nunmehr sukzessive nach 
Vorliegen der Daten Bezirksauswertungen vorneh-
men und diese im Kiezatlas Lichtenberg sowie auf 
den Internetseiten des Bezirks in Form von Berich-
ten abbilden. Vertiefende Zusatzauswertungen 
können dann auch individuell allen Interessierten 
zur Verfügung gestellt werden. 

Gegenwärtig liegen berlinweit noch sehr wenig 
Auswertungen auf den neuen Raumebenen, ins-
besondere zu den Stadtteilen, vor.

Zu den Aufgaben der Arbeitsgruppe Sozialraumo-
rientierte Planungskoordination gehören:

Erstellung und Aktualisierung einer bezirklichen 
Planungsdatenbank,
Entwicklung und Sicherstellung eines bedarfs-
gerechten und aktuellen Berichtssystems,
Fortschreibung „Soziale Entwicklung im Stadt-
teil (Monitoring)“,
Koordinierung des Prozesses zur Fortschrei-
bung der Stadtteilentwicklungsziele,
Controlling der Stadtteilentwicklungsziele,
Erarbeitung entsprechender Beschlussvorla-
gen,
Pflege des Kiezatlasses sowie der Internetseiten 
„Stadtteile“,
Koordinierung der Durchführung von Gemein-
wesenkonferenzen,
Zeitnahe Berichterstattung in der AG Planungs-
vernetzung für das BA und die BVV,
Erfassung und Darstellung der für die Stadtteile 
zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel (incl. 
Zuwendungen).

Geplant ist für jeden Stadtteil eine eigene Web-
seite auf den Seiten der Internetpräsentation des 
Bezirksamtes Lichtenberg mit folgenden Inhalten 
anzubieten:

Stadtteilporträts mit der Fortschreibung
Soziale Entwicklung im Stadtteil (Monitoring)
Bevölkerung in Zahlen (Einwohner Stadtteil und 
Sozialraum)
Stadtteilentwicklungsziele und deren Fortschrei-
bung
Allgemeine und spezielle Informationen zu dem 
Stadtteil
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Rechtsamt 

Ziel des Rechtsamts war es auch in 2007, die einzelnen Fachabteilungen zeitnah und sorgfältig zu bera-
ten und im Falle von gerichtlichen Auseinandersetzungen kompetent und engagiert die Interessen des 
Landes Berlin gegenüber den Gerichten zu vertreten.

Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellen weiter die Klageverfahren vor den Zivil- und Verwaltungsgerich-
ten dar. Dabei stieg die Zahl der neu hinzu gekommenen Verfahren in 2007 im Vergleich zum Vorjahr 
leicht an, insbesondere in dem Bereich der Streitigkeiten vor den Sozialgerichten.

Aus der Gesamtheit der Gerichtsverfahren sind zwei Verfahren wegen ihrer Bedeutung heraus zu he-
ben:
Das eine betraf den im Herbst 2006 aufgedeckten Fall von Untreue im Sozialamt. Gegen zwei der drei 
Beschuldigten sind die daraus resultierenden Straf- und Zivilgerichtsverfahren auf Schadensersatz zwi-
schenzeitlich rechtskräftig abgeschlossen. In einem Fall sind noch Rechtsmittel anhängig.

Im anderen Fall konnte das Land Berlin erfolgreich eine sechsstellige Forderung auf Kostenerstattung in 
einem Sozialhilfefall gegenüber einem Landkreis durchsetzen.

Betrachtet man die Zahlen der insgesamt im Rechtsamt in Bearbeitung befindlichen Fälle, so ist festzu-
stellen, dass sich deren Zahl in 2007 weiter auf 3809 erhöhte. Die Entwicklung der letzten Jahre veran-
schaulicht nachfolgende Tabelle. 

Diese Zahlen werden auch in Zukunft wohl noch weiter zunehmen, da bei einer wachsenden Zahl von 
Schuldnern erst nach vielen Jahren eine Zahlung zu erlangen ist.

Dies verdeutlicht ein Blick auf die Zahlen im Bereich Mahnwesen / Vollstreckung inkl. Namensänderun-
gen). In diesem Bereich ist weiterhin ein sehr hohes Arbeitsaufkommen mit mehr als 1000 laufenden 
Akten pro Sachbearbeiterin festzustellen. Insgesamt waren per 31.12.2007 2208 laufende Sachbearbei-
tungsvorgänge in der Bearbeitung. Den zahlenmäßig größten Anteil bilden dabei die Zwangsvollstre-
ckungsverfahren, deren Zahl leicht von 1629 auf 1679 Vorgänge stiegen. Die Entwicklung der letzten 
Jahre verdeutlicht nachfolgende Tabelle:

Insgesamt in Bearbeitung befindliche Akten 

	 2003	 2004	 2005	 2006	 2007

	 2226	 2775	 3277	 3551	 3809

Laufende Zwangsvollstreckungsverfahren

	 2003	 2004	 2005	 2006	 2007

	 1427	 1616	 1782	 1629	 1679
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Eine wachsende Zahl von Schuldnern ist aber auch auf Dauer überschuldet und beschreitet den Weg 
der sogenannten Privatinsolvenz, die offiziell Verbraucherinsolvenz heißt. Dies spiegelt sich u.a. in den 
steigenden Zahlen der vom Rechtsamt bearbeiteten Insolvenzverfahren wider:

Diese Zahlen können indes nur eine Tendenz anzeigen, da in ihnen auch Firmeninsolvenzen mit enthal-
ten sind:

Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren Einigungsversuche mit den Gläubigern scheitern, 
schließt sich im Rahmen des Restschuldbefreiungsverfahrens eine sechsjährige sogenannte Wohlver-
haltensphase an, in der der Schuldner gehalten ist, alles ihm Zumutbare zu unternehmen, um die Forde-
rungen seiner Gläubiger zu befriedigen., Nach Ablauf dieser Wohlverhaltensphase kann der Schuldner 
bei Gericht den Erlass der dann noch offenen Schulden beantragen.

Die Zahl der eingeleiteten Verfahren zur Vor- bzw. Familiennamensänderung ist leicht gesunken. 

Während die Zahl der neu eingegangenen Schadensersatzanträge insgesamt stieg, sank die Zahl der 
Schadensersatzanträge aus dem Schulbereich auch im Jahr 2007 weiter, wie aus der nachfolgenden 
Tabelle zu entnehmen ist:

Im Ergebnis war die ganz überwiegende Anzahl der Anträge auf Schadensersatz abzuweisen, da die 
Anspruchsvoraussetzungen nicht vorlagen.

Ein besonderes Anliegen war im Rechtsamt auch 2007 die Ausbildung junger Menschen. Die sieben 
Mitarbeiter des Rechtsamts bildeten in 2007 drei Auszubildende für den Beruf des Kaufmanns / der 
Kauffrau für Bürokommunikation ( jeweils 4 Monate ) und zehn juristische Referendare / innen ( je 3 
Monate ) aus.

Insolvenzverfahren

	 2003	 2004	 2005	 2006	 2007

	 61	 65	 86	 97	 124

Schadensersatzanträge aus Schulden

	 2003	 2004	 2005	 2006	 2007

	 58	 51	 28	 15	 7
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Lichtenberg-Mitte: Gesundheitswerkstatt Fried-
richsfelde-Süd, Planung 3. Bauabschnitt Dathe-
promenade, Präsentation des Investors Forum 
„Kalinka“ im Gensinger Viertel,  Quartierspark 
Dolgenseestr. 1-3, Stadtteilentwicklungskon-
zept Friedrichsfelde.
Lichtenberg-Süd: Neugestaltung des Seeparks, 
Ausbau Bahnhof Ostkreuz, Standort Kulturhaus 
und Fragen des Verbraucherschutzes sowie der  
Umwelt- und Gesundheitspolitik im Land Ber-
lin.

Projektbeirat  zum Bundesprogramm Stadt-
umbau-Ost
Auch im Jahre 2007 betreute das Stadtteilma-
nagement geschäftsführend die Gebietsbeiräte 
der fünf Förderkulissen des städtebaulichen Bun-
desprogramms Stadtumbau Ost.

Schwerpunkte waren:  
Quartiersparks: Fertigstellung Randowstraße, Bau-
beginn Neubrandenburger Straße,  Beginn der 
Planungen Rüdickenstraße, Hauptstraße, Altenho-
fer Dreieck und Mellenseestraße.

Planungen zum Quartiersmanagement Welsekiez 
und Ahrenshooper Straße; Gestaltung der Anton-
Saefkow-Promenade sowie deren anliegende 
Senkgärten; 3. Bauabschnitt Dathepromenade; 
Stadtteilentwicklungskonzept Friedrichsfelde – 
insbesondere das Gensinger Viertel; Promenade 

Stadtteilmanagement

Bürgerhaushalt 2009/Gemeinwesenkonzept
2007 entwickelte das Stadtteilmanagement erst-
malig ein gemeinsames Konzept zur Verknüpfung 
von Stadtteilentwicklung und Bürgerhaushalt. Die 
Zusammenlegung beider Instrumente, die der 
Gemeinwesenentwicklung dienen, ist eine neue 
Qualität der Bürgerbeteiligung an bezirklichen 
Entwicklungsprozessen.

In den 13 regionalen Stadtteilkonferenzen zeig-
te sich ein differenzierter Erfolg dieser  Beteili-
gungsform. Daher gab es diverse Auswertungsver-
anstaltungen mit unterschiedlichsten Akteuren,  
um Instrumente und Methoden im Sinne einer 
breiteren Einbindung der Lichtenbergerinnen und 
Lichtenberg zu qualifizieren und ihnen diese nahe 
zu bringen. Höhepunkt war ein Workshop am 19. 
Dezember mit mehr als 50 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern, die unmittelbare Partner in den Pro-
zessen der Gemeinwesenarbeit und des Bürger-
haushaltes sind. Die Ergebnisse dieses Workshops 
werden künftig maßgeblich beide Prozesse um  
Stadtteilentwicklungsziele und Bürgerhaushalt 
bestimmen.
Auch 2008 wird es Stadtteilkonferenzen und eine 
bezirkliche Gemeinwesenkonferenz geben.

Bürgerversammlungen
Bürgerversammlungen/-foren in Zusammenar-
beit mit verschiedenen Veranstaltern, wie Fachab-
teilungen des Bezirksamtes, Soziokulturellen Zen-
tren, Vereinen oder Bürgerinitiativen haben eine 
hohe Priorität.

Veranstaltungen zu folgenden Themen wur-
den vorbereitet, moderiert oder unterstützt:

Hohenschönhausen-Nord: Stadtumbau-Ost-
Projekt Quartierspark Neubrandenburger Stra-
ße, Projekte und Einrichtungen sowie Lärm-
belästigung in Neu-Hohenschönhausen Süd, 
Quartierspark Rüdickenstraße.
Hohenschönhausen-Süd: Städtebaulichen Ent-
wicklung im Bereich der Wartenberger/ Anna-
Ebermann-Straße in  Alt-Hohenschönhausen 
Nord mit dem Kiezbeirat Lebensnetz e.V. 
Lichtenberg-Nord: Fortschreibung der Bereichs-
entwicklungsplanung Fennpfuhl,  befristeter 
Umzug der Justizvollzugsanstalt Düppel  an die 
Storkower Straße, Umsetzung der Spielplatz-
konzeption unter Leitung des Bezirksstadtrates 
für Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt und Ver-
kehr.

2



31

der BVV ein zivilgesellschaftliches Begleitgremi-
um einberufen. Für die Geschäftsführung ist das 
Stadtteilmanagement verantwortlich.

Lichtenberg-Mitte: Betroffenenvertretung Sanie-
rungsgebiete/ Forum Weitlingkiez, Gewerbe-
stammtisch Weitlingstraße, Kieztreffen Friedrichs-
felde-Süd, Kiezbeirat Gensinger Straße.

Lichtenberg-Süd: Bürgerverein Karlshorst (einschl. 
Unternehmerstammtisch), Betroffenenvertretung 
Rummelsburger Bucht, Aktionsbündnis gegen 
Rechtsextremismus in Karlshorst, Bürgerinitiative 
„Wandlitzstraße“, Bürgerinitiative „Nein zum Koh-
lekraftwerk“.

Unterstützung von Bürgeraktivitäten/ Ehren-
amt/Ehrenamtsfonds
Im Bezirk Lichtenberg werden Bürgerinnen und 
Bürger bei ihrem ehrenamtlichen
Engagement auch über den sog. Ehrenamtsfonds 
unterstützt, dessen Betreuung beim  Stadtteilma-
nagement liegt. 
Beispiele für 2007 sind der Frühjahrsputz in Karls-
horst und der Rummelsburger Bucht, Unterstüt-
zung der Projekte „KarlsCard“ (LSK) und Biesen-
horster Sand (NABU); Frühjahrs- u. Herbstputz am 
Ober- und Orankesee, Aktionen im Wohnumfeld 
Anna-Ebermann-Straße und die Vorbereitung des 
Kiezfestes Gensinger Viertel.   
Aufgrund der Erfahrungen 2007 wird diese Art 
finanzieller Anerkennung zukünftig  zielgenauer 
auf Wohnumfeld verbessernde Aktivitäten (Ver-
schönerungen) im öffentlichen Raum im Sinne 
des Gemeinwohls ausgerichtet sein.

Rosenfelder Ring und Turnhalle; öffentliche Fläche 
Volkradpassage; Schwarzer Weg zwischen Buch-
berger Straße/Nöldnerplatz sowie die Gestaltung 
der Themenbäume.

Zu Beginn des Jahres 2007 stand die Frage, in wie 
weit die Weiterarbeit des Kernbeirates erforderlich 
bzw. gewünscht ist. In einer anschließenden Phase 
wurden Aufgaben und Funktion dieses Gremiums 
kritisch diskutiert und hinterfragt. Im Rahmen ei-
nes Workshops entschieden sich die Mitglieder für 
eine Fortsetzung und Qualifizierung ihrer Arbeit. 

Zur Arbeit mit Gremien der Interessenvertre-
tung von Bürgerinnen und Bürgern
Zahlreiche Interessenvertretungen von Lichten-
bergerinnen und Lichtenbergern haben sich mit 
Unterstützung des Stadtteilmanagements enga-
giert und weiter qualifiziert. Als künftige Zielstel-
lungen wurden die generationsübergreifende 
Erweiterung und fortschreitende Autonomie der 
Gremien formuliert.  

Bürgergremien vor Ort sind:
Hohenschönhausen-Nord: Kiezbeirat Neu-Hohen-
schönhausen Süd, Kiezaktive Neu-Wartenberg, 
Dorfaktiv Wartenberg, Stammtisch Falkenberg, 
Kiezaktiv  „Welsekiez“.

Hohenschönhausen-Süd: Kiezbeirat Lebensnetz, 
Kiezbeirat Konrad-Wolf-Straße, Kiezbeirat Lands-
berger Allee. 

Lichtenberg-Nord: FORUM Frankfurter Allee-Süd,  
Bürgerinitiative zur Verkehrssituation  FAS. Zur 
Problematik der JVA Düppel wurde auf Beschluss 
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teilmanagement mit zahlreichen Partnern vor Ort, 
etablierten sich weiter als wichtiger Vorort- und 
Gesprächstermin der Lichtenbergerinnen und 
Lichtenberger mit ihrer Bezirksbürgermeisterin. 
Die Bewohnerschaft nutzte dieses Gesprächsan-
gebot, im vergangenen Jahr mit den Schwerpunk-
ten Gensinger Viertel, Zwischenpumpenwerk 
Landsberger Allee, Rummelsburger Bucht, Famili-
enfreundlichkeit in Friedrichsfelde Süd, Alt-Hohen-
schönhausen Nord, Karlshorst, Neu-Hohenschön-
hausen Süd,  Sportforum  Hohenschönhausen 
sowie zum Kiezgespräch im Stadtteil FAS.

Für das Jahr 2008 sind 2 Bustouren sowie speziel-
le Angebote zum Thema 100 Jahre Lichtenberg in 
Vorbereitung.

Feste
Das Stadtteilmanagement hat sich auch 2007 wie-
der unterstützend an der Vorbereitung und Durch-
führung zahlreicher regionaler Feste beteiligt: 1. 
Mai „Bunte Platte“ und Familiensportfest „Der Ge-
walt einen Korb geben“, „Mittendrin–Bogenmarkt“, 
Familienrenntag des Bezirksamtes, Deutsch-Russi-
sche Festtage, Wasserfest an der Rummelsburger 
Bucht,  Stadtteilfeste in Alt-Hohenschönhausen 
und  Fennpfuhl, Kiezfeste in Friedrichsfelde-Nord, 
„Viva Victoria“, „Wir im Kiez“ – Kiezfest vietnamesi-
scher Gewerbetreibender auf dem Münsterland-
platz. 

Kiezspaziergänge der Bezirksbürgermeisterin
Die Kiezspaziergänge, vorbereitet durch das Stadt-

Ausblick 2008
Im Mittelpunkt der Tätigkeit des Stadtteilmanagements 2008 wird der qualifizierte und zeitlich erwei-
terte Prozess der Umsetzung und Weiterentwicklung von Gemeinwesenkonzept und 	  Bürgerhaus-
halt sein. Wichtigster Ansatz ist ein stärkeres Bemühen um die zielgenaue und breitere Einbeziehung 
unterschiedlichster Bevölkerungsgruppen im Bezirk.

hauses, die Stadtentwicklung, Jugendpolitik, Ge-
sundheitspolitik. 
Interviews und Hintergrundgespräche wurden ver-
mittelt, die Beantwortung von Anfragen der Om-
budsredaktionen verschiedener Zeitungen orga-
nisiert und Bürgerfragen beantwortet. Rasche und 
kompetente Auskünfte an die Medienvertreter sind 
hier Qualitätsmerkmal. 
Die Pressearbeit findet auch ihren Niederschlag im 
Pressespiegel, der verwaltungsintern montags bis 
freitags herausgegeben wird. 

Öffentlichkeitsarbeit
Die Pressestelle wirkte an der Ausprägung eines 
positiven Images des Bezirks mit und nutzte die 
Öffentlichkeitsarbeit, um die Vorzüge Lichtenbergs 
darzustellen und den Bezirk als attraktiv und le-
benswert zu beschreiben. 
Zielgruppen waren Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des Bezirks sowie die Berliner Bevölkerung und 
Gäste der Hauptstadt. Die Pressestelle vertrat den 
Bezirk auf der ITB 2007.
Die Pressestelle wirkte im Image-Plenum der Be-
zirksbürgermeisterin mit, übernahm inhaltliche 
und organisatorische Aufgaben. Unter anderem 
wurde die Medienrundfahrt durch den Norden des 
Bezirks vorbereitet und realisiert.  
Das im Rahmen eines EU-Förderprogramms ent-
wickelte Logo Lichtenbergs hat sich durchgesetzt 

Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit

Pressearbeit
Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit informierte 
2007 tagesaktuell über Entscheidungen der Ver-
waltungsspitze, über Angebote und Leistungen 
der Ämter, Ergebnisse der Verwaltungsarbeit sowie 
über Mitwirkungsmöglichkeiten der Einwohner an 
der Gestaltung des Bezirks und der Stadtteile. Eine 
stärkere Konzentration auf die tagesaktuelle Arbeit 
mit dem Medium Internet trug dazu bei, Lichten-
berger Themen in die Öffentlichkeit zu tragen. 

Schwerpunkte der Pressearbeit wurden auf den 
Bürgerhaushalt, die Stadtteilarbeit und auf Aktio-
nen gegen rechts gelegt. Die Pressestelle gab täg-
lich Pressemitteilungen aus allen Fachbereichen 
des Bezirksamtes heraus. Die Presseinformationen 
werden außerdem im Internet veröffentlicht. Ins-
gesamt sind über 850 Pressemitteilungen heraus-
gegeben worden, das sind  durchschnittlich 15 
pro Woche.  
Außerdem waren gemeinsam mit den Bezirksstadt-
räten rund 28 Pressegespräche und Fototermine 
vorzubereiten und zu realisieren. Themen waren 
unter anderem: Bürgerhaushalt, Aktivitäten gegen 
rechts, das Integrationskonzept, die Schulentwick-
lungsplanung, die Zukunft des Karlshorster Kultur-
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Internet
Das Bezirksamt gestaltet seinen Internetauftritt bei 
www.berlin.de. Die Koordination liegt bei der WEB-
Redaktion, der Vertreter aller Abteilungen angehö-
ren. Die Leitung obliegt der Pressestelle und der 
IT-Stelle. Die WEB-Redaktion tagt monatlich und 
sichert die Koordinierung und Abstimmung in-
haltlicher, gestalterischer und technischer Fragen. 
Dadurch hat sich die Qualität der Präsentation ver-
bessert. Die Erarbeitung der Internetseiten erfolgt 
dezentral durch die Abteilungen des Bezirksam-
tes. Die Abteilungen präsentieren sich einheitlich 
strukturiert mit komplexen Informationen. Die BVV 
informiert über ihre Aktivitäten, der Bezirk wird mit 
Text und Bildern vorgestellt. Nutzer/innen haben 
die Möglichkeit, über elektronische Post Kontakt 
zur Politik und zu den Abteilungen der Verwaltung 
aufzunehmen. 

2007 nahmen die Internetredakteure an einer 
Schulung zur Presse- und Öffentlichkeitsarbeit so-
wie an einem extern begleiteten Workshop zum 
Internet teil. Im Ergebnis wurde eine Projektgruppe 
mit der Erarbeitung eines Konzepts zum Neuauftritt 
des Bezirks beauftragt. Ziel ist es, die Informationen 
und die Navigation nutzerfreundlich zu gestalten. 

Schlussfolgerungen für 2008
Im Ergebnis der Analyse der bisherigen Tätigkeit 
setzt die Presse/Öffentlichkeitsarbeit für 2008 Prio-
ritäten auf folgende Aufgaben und Arbeitsmetho-
den:

Ausrichtung der Tätigkeit an den Leitzielen des Be-
zirksamtes und Priorisierung der inhaltlichen Ar-
beit. 
Profilierung der Arbeit im Rahmen des Imageple-
nums der Bürgermeisterin 
Bessere Abstimmung mit den Abteilungen über 
die Herausgabe von Informationsmaterialien und 
Schwerpunktsetzung entsprechend der Leitziele 
des Bezirksamtes
Nutzung aller Möglichkeiten der öffentlichen Prä-
sentation des Bezirkes außerhalb der Lichtenber-
ger Grenzen.
Stärkere Kooperation mit öffentlichen Einrichtun-
gen im Bezirk, d.h. Vernetzung und Koordination 
der öffentlichen Aktionen im Bezirk und Bünde-
lung der Kräfte. 
Für den neuen Internetauftritt wird ein Konzept er-
arbeitet und dem Bezirksamt  vorgelegt. Das Inter-
net muss stärker als Informationsplattform genutzt 
werden und mit bezirklichen Partnern vernetzt 
werden.
Prüfung der Herausgabe eines elektronischen Pres-
sespiegels 

und wird auf allen Veröffentlichungen des Bezirk-
samtes verwendet. 
Die Erarbeitung eines Jahres-Eventkalenders dien-
te der Abstimmung zwischen den Abteilungen im 
Bezirksamt und mit Einrichtungen und Institutio-
nen in Lichtenberg sowie der Publizierung heraus-
ragender öffentlichkeitswirksamer Ereignisse im 
Bezirk. Der Kalender ist im Internet veröffentlicht. 
Durch die Monatszeitung „Lichtenberger Rathaus-
nachrichten“ und der Internetpräsentation des Be-
zirksamtes werden die Einwohner von Lichtenberg 
kontinuierlich und aus erster Hand informiert.

Publikationen
In den „Lichtenberger Rathausnachrichten“ erschie-
nen monatlich Beiträge zu aktuellen Themen aus 
dem Rathaus und dem bezirklichen Leben. Zwölf 
Ausgaben wurden pünktlich und in guter Qualität 
durch die Pressestelle in Zusammenarbeit mit der 
Redaktionsgruppe des Bezirksamtes realisiert.  
Eine spezielle Serie widmet sich noch bis Juni 2008 
den 13 Stadtteilen Lichtenbergs. Vorgestellt wur-
den die Veränderungen im Stadtteil und die Per-
spektiven. Ausgangspunkt dafür waren die Stadt-
teilporträts. 

Die Rathausnachrichten werden in einer Aufla-
ge von 113 000 Exemplaren kostenlos an alle er-
reichbaren Haushalte im Bezirk verteilt. Es werden 
keine Haushaltsmittel des Bezirksamtes dafür ein-
gesetzt.
Zusätzlich wurden in Regie der Fachabteilungen 
drei Beilagen der „Lichtenberger Rathausnach-
richten“ herausgegeben. Sie stellen ausgewählte 
Ergebnisse der Arbeit in den Fachabteilungen vor 
und wurden durch die Fachabteilungen finanziert. 
Die Pressestelle hat die Beilage zum „Ehrenamt“ er-
arbeitet.

Die Faltkarten „Lichtenberg sehenswert“ und „Lich-
tenberg wohnen“ standen als Informationsmateri-
alen zur Verfügung. 
Der Text-Bild-Band „Lust auf Lichtenberg“ steht 
dem Bezirksamt zu Repräsentationszwecken zur 
Verfügung.

Zum Jahresende wurde gemeinsam mit dem 
Museum Lichtenberg im Stadthaus der Tischka-
lender „Lichtenberger Ansichten“ herausgegeben. 
Er stellt die Ergebnisse des Fotowettbewerbs „Mein 
Bild für Lichtenberg“ vor. 
Gemeinsam mit den Fachabteilungen wurde die 
Herausgabe der kostenlosen Broschüre „Lichten-
berg – ein Wegweiser durch den Bezirk“ vorberei-
tet. Das Heft ist Mitte 2007 erschienen und wird 
kostenlos verteilt.
 Für Publikationen anderer Abteilungen sowie ex-
terner Anbieter wurden umfangreiche Zuarbeiten 
geleistet sowie Fotos zur Verfügung gestellt. 
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werkes an einem Ort beim SKZ Straußberger Stras-
se ein großes Veranstaltungsangebot präsentiert. 
Dabei wurde die Ausstellung über die Ergebnisse 
beim Genderbeirat „Stadtumbau Ost“ gezeigt. Im 
Ergebnis dieses Tages wurde beschlossen, ab 2008 
um den 8.März eine thematische Frauenwoche in 
Lichtenberg durchzuführen.

Informieren kann man sich auf der Internetsei-
te www.frauennetzwerk-berlin-lichtenberg.de, da 
stehen auch die wichtigsten Veranstaltungen des 
Monats.

Gegen Gewalt gegen Frauen
Am 25. November 2007 fand wieder der Internati-
onale Aktionstag „Nein zu Gewalt an Frauen“ statt. 
Die Landesarbeitsgemeinschaft der bezirklichen 
Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten organi-
siert seit Jahren an diesem Tag eine berlinweite 
Aktion bei der an den Backständen von Kaisers 
Brötchen und Kuchen in Tüten mit der Aufschrift 
„Gewalt kommt nicht in die Tüte“ verkauft werden. 
Auch die Bezirksbürgermeisterin von Lichtenberg 
hat sich gemeinsam mit der Gleichstellungsbeauf-
tragten an dieser Aktion beteiligt und am Back-
Stop der Kaisers-Filiale im Allee-Center an der 
Landsberger Allee mit Bürgerinnen und Bürgern 
über Hilfsangebote diskutiert. 

Zahlreiche Veranstaltungen werden in der ganzen 
Stadt durchgeführt. 2007 wurden zusätzlich Maß-
bänder mit der Aufschrift „Für ein Zuhause ohne 
Gewalt“ und der Notrufnummer der BIG-Hotline 
produziert. Unter der Telefonnummer können von 
Gewalt betroffene Frauen und ihre Kinder Hilfe fin-
den und sich in Sicherheit bringen lassen. 

Gleichstellung

Gender Mainstreaming
Schwerpunkt der Arbeit der Gleichstellungsbe-
auftragten in 2007 war die Mitarbeit an der Um-
setzung des Konzeptes Gender Mainstreaming 
(GM) und die Koordinierung von Aktivitäten dazu 
im Bezirksamt. In den regelmäßig stattfindenden 
Steuerungsrunden wurden der Stand der Projekte 
kontrolliert und neue Aktivitäten vorbereitet. Im 
Herbst hat das Bezirksamt eine neue Struktur zu 
GM beschlossen, künftig werden die Schwerpunk-
te durch ein Koordinierungsgremium bestehend 
aus OE-Leitungen vorbereitet.

Zum Jahresende 2007 wurde ein Kurzbericht 
zum Stand der Einführung Gender Mainstreaming 
im Bezirksamt Lichtenberg fertig gestellt.

Weitergeführt wurde auch die Arbeit der „AG 
Gender Mainstreaming in der Jugendarbeit“, im 
Jahr 2007 war der Schwerpunkt die Entwicklung 
von Leitlinien für die Arbeit mit Gender Mainstrea-
ming in der Jugendarbeit.  

Die Gleichstellungsbeauftragte arbeitete außer-
dem im Beirat des Projektes „GMI – Gender Main-
streaming Implementierungshilfen“ des Caritas-
verbandes Berlin-Brandenburg mit. 

Frauennetzwerk
Aktiv wirkt die Gleichstellungsbeauftragte im 
Frauennetzwerk Lichtenberg mit. Dieses Netzwerk 
arbeitet seit vielen Jahren um Informationen zu 
Frauenpolitik im Bezirk zu bündeln und Projekte 
Freier Träger zu frauenspezifischen Schwerpunk-
ten zu unterstützen. Am 8. März 2007 wurde zum 
zweiten Mal unter der Überschrift „Ein Haus der 
Frauen“ von fast allen Projekten des Frauennetz-
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vorgestellt und mit Expertinnen und Experten dis-
kutiert. Am 27. April fand der transnationale Teil 
des WEFnet-Treffens statt, in dem über Strategien 
der technischen Assistenz für lokale Verwaltungen 
diskutiert wurde.
Für Berlin-Lichtenberg besteht die Idee, ein lokales 
Dienstleistungszentrum für Frauen aufzubauen. 
Das soll sich an Frauen wenden, die zwischen Ar-
beitslosigkeit, Mini- und Midijobs, Weiterbildung 
und Hartz IV versuchen müssen, eine ökonomische 
Perspektive für sich zu finden. In Zusammenarbeit 
mit den bereits bestehenden Frauenbetrieben, 
-projekten und –Agenturen sollen spezifische 
Dienstleistungen angeboten und Netzwerke auf-
gebaut werden. Die bisherigen Ergebnisse wur-
den in einer Broschüre dargestellt. 
An diesem Thema wird die Gleichstellungsbeauf-
tragte weiter arbeiten.

WEFNET-Projekt
WEFneT ist ein transnationales Europäisches Pro-
jekt zum Aufbau von Resourcenzentren für Frau-
en in Europa. Beteiligt sind einige süditalienische 
Städte, die TISE-Bank in Warschau, die Handels-
kammer Bukarest, die Frauenvereinigung Albani-
ens, die Stadt Skydra in Nordgriechenland und in 
Berlin der Bezirk Lichtenberg in Zusammenarbeit 
mit Lowtec gGmbH. Im März 2007 fand in Bukarest 
ein WEFnet-Treffen statt, an dem die Gleichstel-
lungsbeauftragte teilnehmen konnte. Dort wurde 
vor allem das rumänische Konzept vorgestellt und 
diskutiert.
Im April 2007 wurde ein WEFnet-Treffen im Rat-
haus Lichtenberg in Zusammenarbeit mit der 
Gleichstellungsbeauftragten organisiert. Eröffnet 
durch die Bezirksbürgermeisterin wurde in der 
Tagung am 26. April das Lichtenberger Konzept 
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Gesamtübersicht der 2007 mit LSK  durchgeführten Mikroprojekte:2

Initiative Generations-
übergreifender Spiel-
platz 
am Dr. Janusz Korczak 
Haus am Tierpark

„Kiekemal“-KleinKünst-
lerKiezKulturKarlshorst

„Storkower Garten“

Weg ins Berufsleben

Netzwerk Interkulturel-
ler Garten

BürgerInnen gestalten 
Kiezatmosphäre mit

Gestaltung eines Spielplatzbereiches einschließlich 
Planung und Projekterarbeitung; Schaffung eines 
Treffpunktes im Kiez für unterschiedliche Lebensalter; 
Berufsorientierung für junge Menschen; Förderung 
sozialer Kompetenzen

- gemeinsame Veranstaltungen organisieren als Akti-
onen zum Mitmachen für Bürger des Stadtteils >un-
terschiedl. Kunstgattungen, Materialien, wie Foto, 
Musik, Gestalten einbeziehen, >verschied. öffentl. 
Orten nutzen, gestalten, verschönern; >Vernetzung 
intensivieren; Erarbeiten von Selbstvermarktungsfor-
men; >Hilfe zur Selbsthilfe leisten, z.B. Fortbilden im 
Bereich der Selbst- und Produktvermarktung, Abrech-
nung u. Verwaltung;

Schaffen eines Natur- und Lehrpfads; Angebot für 
sinnvolle Freizeitgestaltung als Prävention gegen 
Drogen;  Vertiefung handwerkl. Fertigkeiten ; Erarbei-
tung der Grundlagen einer Vereinsgründung, deren 
Führung und Gestaltung; Förderung sozialer Kompe-
tenzen; Ausbildungsinitiativen; Angebote für allein 
erziehende junge Mütter schaffen

Ausprobieren von Fähigkeiten für das Berufsleben von 
Jugendlichen (hier insbesondere: Layoutgestaltung, 
Präsentation und Organisation); Wissensvermittlung 
über Wege ins Berufsleben

Netzwerk für Integration im Kiez verbessert Arbeits-
marktchancen von MigrantInnen; sinnvolle Angebote 
für Bildung u. Freizeit schaffen Nebenerwerb, können 
bei entspr. Förderung am Arbeitsmarkt wirksam wer-
den; Auftaktworkshop zur Verständigung über Ziele 
des Netzwerks, Menschen mit unterschiedlichen Hin-
tergründen lernen Erwerbsfelder kennen, leiten nach-
folgend in gemeinsamen Aktionen für sich  verschie-
dene Perspektiven ab, suchen, probieren neue Wege, 
beleben zugleich Kiez und Stadtteil, integrieren sich.

Gestalten verschiedener Skulpturen (u.a. zum Spie-
len für Kinder) für eine Freifläche im Wohngebiet. 
Anregung zu bürgerschaftlichem Engagement im 
Interesse der Verbesserung der Atmosphäre im Kiez. 
Soziale Integration von Menschen unterschiedlicher 
Herkunft.

10.000

9.450

10.000

8.500

9.000

9.000

	 Projekttitel	 Ziel (aus dem Vorschlag zitiert)	 Förderung
											            (in Euro)
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2	 Projekttitel	 Ziel (aus dem Vorschlag zitiert)	 Förderung
											            (in Euro)

Verbesserung der Aus-
bildungschancen für 
Hauptschüler

WenaRo - 
„Wege nach Rom“

KMU-Sicherung von 
unternehmerisch täti-
gen Frauen

Förderung d. Attraktivi-
tät d. Berliner Nordos-
tens für d. Tourismus 
unter Einbeziehung 
von langzeitarbeitslo-
sen Akademiker/innen

Arbeitsmarktintegrati-
on ausländische Fach-
leute und Jugendliche 
durch das Projekt
„Heute dein Hobby, 
morgen dein Beruf“

Durch Dokumentieren der 2. Lichtenberger Öko-Wo-
che sollen die Schüler angeregt werden, im Zukunfts-
sektor „Ökologie“ vorhandene Ausbildungsplätze 
zu erkennen, sich   mit deren Kriterien vertraut zu 
machen und darüber hinaus nach Möglichkeiten für 
neue Ausbildungsplätze zu forschen. Durch intensives 
Beschäftigen mit dem Medium „Film“ soll den Schü-
lern auch dieser Bereich als ein zukünftiges Berufsfeld 
nahe gebracht werden.

Das Projekt „Wege nach Rom“ hat das Ziel anhand ei-
nes Fragekataloges die beruflichen Lebenswege von 
Erwerbstätigen, die tatsächlichen Beispiele aus der 
Praxis, in einem Internetportal darzustellen. Es ist ein 
neuer Weg, um Jugendliche mit der Vielfalt der Berufe 
vertraut zu machen. Die Erfahrungen der berufstäti-
gen Generation sollen kreative Visionen für Schülerin-
nen und Schüler schaffen. Sie informieren sich selber 
und finden ihren eigenen Weg.

Aufbau eines Netzwerks für unternehmerisch tätige 
Frauen, die die berufliche Selbstständigkeit der Frau-
en fördert. Durch die Bündelung und Konzentration 
von Erfahrungen sowie die Entwicklung innovativer 
Ideen, die die Besonderheiten von Frauengründun-
gen berücksichtigen, soll das Erfolgspotential von Un-
ternehmerinnen erhöht werden.

Schaffung eines Netzwerkes zwischen Kultur und 
Wirtschaft unter Einbeziehung von arbeitslosen Aka-
demiker/innen (ihnen soll die Möglichkeit eröffnet 
werden, sich einen Verdienst auf geringfügiger Basis 
zu verschaffen mit der perspektivischer Aussicht auf 
Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt), touristi-
sche Vermarktung des Großbezirks Lichtenberg in 
den Barnim hinein, Geschichte des industriellen Plat-
tenbaus und des Sportforums Hohenschönhausen als 
Trainingsstätte

Das Projekt dient zur beruflichen Integration auslän-
discher Fachleute und von Jugendlichen (vorwiegend 
aus den GUS Staaten). Die Zusammenarbeit zwischen 
bereits ausgebildeten Fachleuten und Jugendlichen 
ermöglicht es, Fachwissen und Berufserfahrung  kom-
petent weiterzuvermitteln. Diese Form unterstützt 
die berufliche Orientierung von Jugendlichen  und 
fördert ihr Interesse für Forschung, Wissenschaft und 
Technik.

10.000

6.000

7.000

7.000

5.000
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2 	 Projekttitel	 Ziel (aus dem Vorschlag zitiert)	 Förderung
											            (in Euro)

Chancen durch Arbeit

Future Tec’n ‚Art/Young 
Working Woman FTA/
YWW

Unterstützungsnetz-
werk zwischen Sozio-
kulturellem Zentrum 
und ansässigen Gewer-
betreibenden u. lokalen 
Akteuren

Kiezzeitung Rummels-
burger Bucht/Alt Stralau

kontakto - 
die kleinunternehmer-
stadtteilinitiative

Vermittlung von Erfahrungswissen und prak-
tischen, handwerklichen Fertigkeiten älte-
rer, arbeitsloser Fachkräfte an arbeitslose 
Jugendliche unter 25 Jahren oder aber an 
Schüler in Projektgruppen. Verfolgung eines 
gemeinsamen, generationenübergreifenden 
und ergebnisorientierten Ziels. Dadurch Ver-
besserung der Vermittlungschancen beider 
Gruppen auf dem ersten Arbeitsmarkt.

Bekanntmachung von Berufsbildern der Zu-
kunft, Schaffung von guten Voraussetzungen 
für den Berufseinstieg junger Frauen, Verbin-
dung von Kunst und Technik im Berufsleben

Schaffung eines Netzwerkes zwischen dem 
Soziokulturellen Zentrum und ansässigen 
kleinen Firmen bzw. Gewerbetreibenden 
sowie anderen lokalen Akteuren, das die Zu-
sammenarbeit der Beteiligten mit dem Ziel 
der besseren Wahrnehmung vorhandener 
Angebots- und Versorgungsstrukturen un-
terstützt

Das Projekt soll dazu beitragen, arbeitslosen 
Akademikerinnen eine anspruchsvolle ehren-
amtliche Tätigkeit zu vermitteln, die für ihre 
psychische Stabilität förderlich ist und die 
ihre Bewerbung auf dem 1. Arbeitsmarkt at-
traktiver macht. Zugleich wird durch das Pro-
jekt die lokale Identität der Anwohner beider 
Stadtteile in ihrem Kiez befördert, Vereine, In-
itiativen und interessierte Bürger vernetzt.

Das Hauptziel des Projektes liegt in der 
Schaffung eines lokalen beschäftigungsori-
entierten Netzwerkes speziell für kleine Un-
ternehmen. Durch die überbetriebliche und 
dauerhafte Zusammenarbeit im Rahmen des 
Projektes und darüber hinaus, sollen die be-
teiligten Unternehmen die Notwendigkeit 
von lokaler Zusammenarbeit erkennen und 
diese in Kooperation mit  ortsansässigen Un-
ternehmen sowie sozialen Einrichtungen ge-
meinsam realisieren.

8.000

7.000

5.500

6.000

5.000
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2

len 11,1 % (196 von 1.769).In den Jahren 1996 bis 
2006 wurden 4.223 Ausländer/-innen aus 80 Län-
dern in Lichtenberg eingebürgert.

Die Zahl der zugewanderten Aussiedler/-innen 
und Spätaussiedler/-innen ist mit ca. 9.000 Perso-
nen konstant geblieben ist.
Innerhalb des proportionalen Anteils von Auslän-
dern verschiedener Staatsangehörigkeiten sind 
einige neue Entwicklungstendenzen zu erkennen. 
Nach wie vor bildet die Gruppe der Vietnamesen 
und Vietnamesinnen mit jetzt 3.800 Bürgern (2006: 
3.599) den höchsten Anteil registrierter Ausländer 
in Lichtenberg. Mehr als ein Drittel aller Vietna-
mesen Berlins sind Lichtenberger Bürger/-innen. 
Nach Zahlen folgen 1.880 polnische Bürger/-innen 
(2006: 2.945), 1.540 Bürger/-innen aus der Russi-
schen Föderation (2006: 1.477) und 1.306 Bürger/ 
-innen aus Serbien und Montenegro (2006: 
1.337).
Die Verteilung nach Kontinenten ist wie folgt:
Europa: 10.351 (2006: 12.282), Afrika: 966 (2006: 
944), Amerika: 616 (2006: 517), Asien: 6.563 (2006: 

Integration

Im Bezirk leben am 30.06.2007 18.742 Ausländer, 
darunter 8.356 Frauen, aus 145 Staaten; das ent-
spricht einem Ausländer-Anteil von 7,2 % an der 
Gesamtbevölkerung. Die Zahl der im Bezirk Lich-
tenberg melderechtlich registrierten Auslände-
rinnen und Ausländer hat sich gegenüber dem 
Vorjahr um 1.554 Personen verringert. Diese Ver-
änderungen sind der Tatsache geschuldet, dass 
die Gesamteinwohnerzahl von 252.796 (2006) auf 
258.738 (2007) gewachsen ist und die Anzahl der 
Bürger/-innen aus europäischen Ländern, hier vor 
allem aus Polen, allein um 1.931 Personen gesun-
ken ist.
32,2 % (2006: 28,3 %) der ausländischen Wohnbe-
völkerung sind junge Menschen bis 25 Jahre.
4.038 Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunfts-
sprache von insgesamt 20.624 besuchen im 
Schuljahr 2007/08 die 50 Schulen im Bezirk; das 
sind 19,6 %. In den Grundschulen sind es 22,7 % 
(2.034 von 8.955), in den weiterführenden Schulen 
18,3 % (1.808 von 9.900) und in den Sonderschu-

	 Projekttitel	 Ziel (aus dem Vorschlag zitiert)	 Förderung
											            (in Euro)

Gründung der 
Stadtteilgenossen-
schaft „Weitling-
kiez“

Lichtenberger PC-
Selbsthilfestudio

Integrationspro-
jekt für geistig und 
körperlich behin-
derte Kinder und 
Jugendliche

Gründung einer Genossenschaft; Stärkung von Selbsthilfe 
und sozialem Kapital durch Verknüpfung von beschäfti-
gungswirksamen Projekten mit dem ehrenamtlichen En-
gagement der Kiezbewohnerinnen und -bewohner; Schaf-
fung von Angeboten für Dienstleistungen und Services 
durch Kooperation mit kompetenten Partnern; Schaffung 
individuell angepasster Arbeitsplätze für Arbeitslose mit 
Eingliederungshemmnissen

Planung und Durchführung einer Aktion zur Aufarbeitung 
von PC-Technik mit und für benachteiligte Menschen aller 
Altersgruppen in Lichtenberg, zur Erhöhung der Medi-
enkompetenz und als Hilfe zur Selbsthilfe für arbeitslose 
Menschen, die damit in ihren Bewerbungen unterstützt 
werden. Dabei können bis zu 800 Pentium II und III abge-
geben werden.

Vernetzung von 2 Einrichtungen zur Betreuung geistig und 
körperlich behinderter Kinder und Jugendlichen mit dem 
Freien Träger LKV zur einer lokalen Initiative mit dem Ziel 
über Integrative Beschäftigungsmodule neue soziale Lern-
felder zu erschließen und den Weg zu einer beruflichen 
Ausbildung für den zu öffnen. Der Weg zum Projektort wird 
als Wegtraining rehabilitativ in die Gestaltung des Lernpro-
gramms integriert.

8.550

5.000

5.000
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2 Im Bezirk leben 
am 30.06.2007 

Ausländer-Anteil 
an der Gesamtbevölkerung

Junge Menschen
der ausländischen Wohnbevölkerung
bis 25 Jahre

2006 2007

18.742 Ausländer 
gesamt

dar. 8.356 Frauen  
aus 145 Staate n

7,2 %
28,3 %

32,2 %

6.321), Australien/Ozeanien: 21 (2006: 17).

Lichtenberger Maßnahmeplan 
Integration
Das wichtigste Projekt war im ersten Halbjahr die 
Weiterführung und Ergänzung des Lichtenberger 
Maßnahmeplans Integration, der auf den 2007 
verabschiedeten Grundsätzen und Leitprojek-
ten der Berliner Integrationspolitik fußt. In den 
Maßnahmeplan wurden die Ressourcen und die 
aktuelle Realisierung in den Ämtern aufgenom-
men. Höhepunkt der Arbeit des bezirklichen Len-
kungsgremiums Integration war die Bilanztagung 
am 26.09.2007, auf der nach dem mit Spannung 
verfolgten Impulsreferat des Senatsbeauftragten 
für Migration und Integration, der den Lichten-

berger Maßnahmeplan als modellhaft würdigte, 
die Abteilungen Gesundheit, Jugend, Kultur und 
Musikschule die Ergebnisse ihrer Arbeit präsen-
tierten. Weiterhin berichteten der Migrantenrat 
Lichtenberg, die Vereinigung der Vietnamesen in 
Berlin & Brandenburg e. V. und die Organisatoren 
der Sensibilisierungskurse zur interkulturellen Öff-
nung der Verwaltung zum Thema. Weiterführende 
Informationen sind an anderer Stelle des Gesamt-
berichtes zu lesen.

Schwerpunkte für 2008 sind: 
Konkretisierungen der Maßnahmen, Steuerung, 
Monitoring, Berichterstattung sowie die weitere 
Umsetzung der „Handlungsempfehlungen zur 
Verbesserung der Situation der Vietnamesen und 
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2die Wahl zum stimmberechtigten Mitglied für die 
Landesarbeitsgemeinschaft der bezirklichen Inte-
grationsbeauftragten im Landesbeirat.
Weitere bezirkliche und überbezirkliche Gremien, 
in denen eine kontinuierliche Mitarbeit erfolgt, 
sind der Ausschuss für Gleichstellung/Integrati-
on, der Arbeitskreis Aussiedler, die Landesarbeits-
gemeinschaft der bezirklichen Ausländer- und 
Integrationsbeauftragten, der Runde Tisch Ab-
schiebehaft, die AG Außengeländer, der Beirat In-
terkultureller Garten u. a.

Die Deutsch-Pakistanische Gemeinschaft für 
Kultur und Demokratie wurde in ihrem Wirken in 
Lichtenberg unterstützt wie auch das tatarische 
Sabantui-Fest mit Konzert in der Parkaue, das erst-
mals in Lichtenberg mit Teilnehmern aus Russland 
und mehreren europäischen Ländern stattfand.

Wegen der zahlreichen bundes- und landeswei-
ten Gesetzesänderungen, Durchführungsbe-
stimmungen und Entwicklungen im Bereich der 
Migration und Integration war die Teilnahme an 
Fachkonferenzen zum Thema unerlässlich, u. a. 
an der Tagung Europäische Muslime, der Fachta-
gung der Deutsch-Französischen Gesellschaft zu 
kommunaler Integrationspolitik, am Berliner Inte-
grationsgipfel im Roten Rathaus mit Info-Stand für 
Lichtenberg, an der Senatsgesundheitskonferenz 
mit Schwerpunkt Versorgung von Migranten/-
innen, am Karneval der Kulturen, an der Senats-
tagung „Migrantinnen und Migranten im Öf-
fentlichen Dienst ausbilden“, am Islamforum, der 
Tagung Frauen im Islam, der Tagung zum EQUAL-
Arbeitsmarktprogramm, der Eröffnung des viet-
namesischen Sprachunterrichts, der Konferenz 
der Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales 
und Verbraucherschutz zur Altenhilfe, der AG Aus-
bildung, der Konferenz zur Sprachförderung, der 
Tagung der Landeskommission gegen Gewalt, der 
Tagung des Deutsch-Französischen Netzwerks zu 
Integrationsinitiativen auf regionaler und lokaler 
Ebene, Besuch und Gespräche im Asia Pacific Cen-
ter Marzahner Straße,

Gefertigt wurden Zuarbeiten und Stellungnah-
men zum Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz, 
zu Anfragen des Abgeordnetenhauses über be-
zirkliche Integrationsmaßnahmen, für die überar-
beitete Fassung des Berliner Integrationskonzepts 
sowie für die Landesstelle gegen Gewalt.

Öffentlichkeitsarbeit
Fortgesetzt wurde die Gesprächsreihe „Migration 
und Integration in Lichtenberg“ im Haus der Rus-
sischen Kultur, für die Mitarbeiterinnen der Biblio-

Vietnamesinnen im Nordosten von Berlin“.
Der Lichtenberger Maßnahmeplan Integration 
wurde auf der 7. Sitzung der Bezirksverordneten-
versammlung am 26.04.2007 beschlossen.

Eine Arbeitgruppe des Migrantenrates untersetzte 
die „Handlungsempfehlungen zur Verbesse-
rung der Situation der Vietnamesen und Viet-
namesinnen im Nordosten von Berlin“ mit Zeit-
schienen und Verantwortlichkeiten und wird 2008 
konkrete Ergebnisse bei den kurz- und mittelfristi-
gen Maßnahmen abrechnen. 
Im März gründete sich ein vietnamesischer Frau-
enclub, dem ca. 60 Frauen angehören. Regelmäßi-
ge Gespräche deckten Probleme und Bedarfe auf 
und machten die Einbeziehung des Frauenclubs 
in die Umsetzung der Handlungsempfehlungen 
möglich.

Die Mitarbeit in der AG zur Fortschreibung des 
Bezirklichen Seniorenkonzepts wurde durch die 
Vermittlung von Experten, die Erarbeitung eines 
Fragenkatalogs für Interviews und die Durchfüh-
rung der Interviews fortgesetzt. 
Kontinuierlich erfolgte die Mitarbeit im Begleit-
ausschuss für das Bundesprogramm „Jugend für 
Vielfalt, Toleranz und Demokratie – gegen Rechts-
extremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemi-
tismus“ durch Begutachtung, Bewertung und Vo-
tierung sowie Unterstützung der für das Programm 
eingegangenen Anträge und deren Realisierung 
sowie der Netzwerk- und Stadtteilkonferenzen. 

An der Umsetzung des Lokalen Aktionsplans 
„Für Demokratie und Toleranz – Gegen Rechtsex-
tremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitis-

mus“ im Bereich der Migrantenarbeit und in der AG 
„Bezirkliches Leitbild“ wurde mitgewirkt, wie auch 
als Mitglied des bezirklichen Präventionsrates. Die 
Netzwerkarbeit für die Migrantenvereine und Pro-
jekte sowie die Mitarbeit in Arbeitsgruppen des 
Landesbeirats für Migrations- und Integrations-
fragen wurden fortgeführt. Im Oktober erfolgte 
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2 von Lyra e. V. fand der berlinweite interkulturelle 
Dialog seine Fortsetzung; in Lichtenberg zum The-
ma „Geschichte der Aussiedler/-innen und ihre 
Integration in Deutschland“. Die Interkulturellen 
Wochen waren somit ein Beitrag im Bemühen um 
Integration und Akzeptanz, gegen Rechtsextre-
mismus und Fremdenfeindlichkeit und für friedli-
ches Zusammenleben in unserem Bezirk. 

Weitere Themen aus der Arbeit des Migranten-
rates waren Diskussionen und Festlegungen zur 
Umsetzung des Maßnahmeplans Integration des 
Migrantenrates, die Arbeit der AG Vietnam, Parti-
zipation an Initiativen gegen Rechtsextremismus 
im Bezirk, Mitarbeit an der Fortschreibung des be-
zirklichen Seniorenkonzepts unter besonderer Be-
rücksichtigung russischsprachiger Migrantinnen 
und Migranten, Führen von Experteninterviews, 
Bedarfsanalysen u. a. Der Migrantenrat beschäf-
tigte sich eingehend mit der Umsetzung und den 
Auswirkungen der neuen Bleiberechtsregelung in 
einem Fachvortrag sowie mit der Arbeit der Ber-
liner Härtefallkommission. Ein weiterer Schwer-
punkt war das neue Gleichbehandlungsgesetz, 
zu dem die Leiterin der Landesstelle für Gleichbe-
handlung einen Fachvortrag hielt.

Der Migrantenrat als Schirmherr des Interkulturel-
len Gartens überzeugte sich regelmäßig vom Ent-
wicklungsstand des Projektes und unterstützte in 
Zusammenarbeit mit dem Netzwerkbüro „besser 
leben“ die Arbeiten zur Anlage des Gartens und 
den Bau des Lehmhauses und legte in zahlreichen 
Arbeitseinsätzen mit Hand an. Erfreulich war die 
mehrmalige Beteiligung von Migrantengruppen 
an den Bauarbeiten. Kontinuierlich wurde im Bei-
rat Interkultureller Garten mitgearbeitet. 
Es folgten die Auswertung des Berliner Integ-
rationsgipfels und die Vorstellung der Indikato-
rensammlung zur Umsetzung des Integrations-
konzepts. Im September sprach die Leiterin des 
Jobcenters Lichtenberg über die Arbeit des Cen-
ters mit Migranten/-innen und beantwortete zahl-
reiche Fragen der sehr gut besuchten öffentlichen 
Sitzung. 
Die bezirkliche Außenstelle des Landesschulam-
tes referierte über die Schulentwicklung im Bezirk, 
den Stand der Schulabschlüsse, Fördermöglichkei-
ten für Kinder nichtdeutscher Herkunftssprache 
und Maßnahmen zur besseren Integration sowie 
vielfältige Schulprojekte, die der Migrantenrat un-
terstützt.
Die November-Sitzung war der Zusammenarbeit 
mit den soziokulturellen Zentren gewidmet. Fest-
stellen ließ sich aufgrund der Berichterstattung, 
dass die interkulturelle Öffnung der meisten SKZ 

theken, im Bezirksvorstand und mehreren Orts-
gruppen der Volkssolidarität, in der Kiezspinne, in 
der Seniorenakademie, der Gesellschaft zur Förde-
rung der Arbeitsaufnahme, im Familienzentrum 
Balance, bei Libezem e. V., im Nachbarschaftscafé 
Weitlingkiez, in Kirchengemeinden und anderen.

Angeboten wurden wiederum Informationsveran-
staltungen für Migranteneltern und Lehrkörper an 
Schulen des Bezirks, Lesungen und Gespräche in 
Schulen zu Projekttagen gegen Fremdenfeindlich-
keit, Vorträge zu Integrationsfragen, zum Berliner 
Integrationskonzept „Vielfalt fördern – Zusammen-
halt stärken“ in mehreren Ämtern der Bezirksver-
waltung.

Auf Bitten des German Marshall Fund erfolgte die 
Mitarbeit am Marshall Fellowship Memorial Pro-
gramm 2007, indem Besuchsprogramme im Be-
zirk und mehrstündige Diskussionen organisiert 
und durchgeführt wurden. Dieses Programm für 
Migrationsfachleute aus den USA und Europa wird 
2008 fortgesetzt.

Die Wanderausstellung „Weltreligionen – Weltfrie-
den – Weltethos“ der Stiftung Weltethos Tübingen 
wurde in der Anton-Saefkow-Bibliothek und im 
Verein Frauenpunkt Courage gezeigt sowie Ge-
spräche mit Schülern geführt.

Die interkulturelle Mediation sowie die Beratungs-
tätigkeit in mehreren hundert Fällen zu sozialen 
und aufenthaltsrechtlichen Fragen, Härtefällen, 
Bearbeitung von Bürgeranliegen, Stellungnahmen 
zu Projekten wurden erfolgreich weitergeführt.

Im Berichtszeitraum wurden drei Praktikantinnen 
betreut und zahlreiche Studenten/-innen mit Ma-
terial und Interviews für ihre Diplom- und Jahres-
arbeiten unterstützt.

Geschäftsführung des Migrantenrates
Die 17. Interkulturellen Wochen unter dem Leit-
gedanken „Teilhaben – Teil werden“ waren ein 
weiterer Höhepunkt in der Migrantenarbeit. Der 
Rat für Migrantenangelegenheiten und sein Ar-
beitskreis Aussiedler organisierten gemeinsam 
mit dem Bezirksamt zahlreiche Veranstaltungen, 
so z. B. Ausstellungen, zwei Veranstaltungen zum 
Bürgerhaushalt für Migranten/-innen, ein Kiezfest 
auf dem Münsterlandplatz, vietnamesische Feste, 
einen Herbstball, Volleyball- und Fußballturniere 
sowie erstmalig mit über 60 interessierten jungen 
Leuten einen interreligiösen/interkulturellen Di-
alog in Form eines „Weltcafés“. Unter der Leitung 
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Bei dieser Informationsveranstaltung wurde die 
Gelegenheit genutzt, über die Möglichkeiten 
der Vernetzung verschiedener Projekte zu be-
raten, die das Projekt „Berlin barrierefrei“ unter-
stützten. 

Vitanas Centrum – Seniorenwohnheim Am 
Obersee, Degnerstr. 11

Deutsch-russisches Museum Berlin-Karlshorst

Verein „Ausblick e. V.“, Zum Hechtgraben 1

LOWTEC gGmbH, eine Begegnungsstätte für 
Blinke und Sehbehinderte

Begegnungsstätte Bürgerinitiative ausländische 
Mitbürger/innen e. V.

Central Apotheke, Alt Friedrichsfelde 90/91^
Durch umfangreiche bauliche Veränderungen 
in Selbstinitiative seitens der Inhaberin der 
Apotheke wurde ein barrierefreier Zutritt in das 
Haus geschaffen.

Restaurant „Treskowstuben“, Treskowallee 102
Hier erfolgte ein aufwändiger Bau einer offenen 
Hubbühne zur Sicherung eines barrierefreien 
Zutritts für Rollstuhlfahrer/innen.

IN VIA Center Berlin, Marksburgstr. 38/40
Tagungs-, Bildungs- und Begegnungshaus

Behindertenpolitische Arbeit

Der Bezirk Lichtenberg befindet sich auf gutem 
Weg zu einem barrierefreien Bezirk. In Wirtschafts-
unternehmen und in der Öffentlichkeit wird die 
Bedeutung einer barrierefreien Nutzung von Ein-
richtungen und Dienstleistungen in unserem Be-
zirk zunehmend erkannt, bedeutet sie letztlich die 
Erschließung neuer Kundenkreise und ist somit 
ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. 
Bisher konnten insgesamt siebenundvierzig Sig-
nets „Berlin barrierefrei“ vergeben werden, darun-
ter 2007 an folgende zwölf Einrichtungen:

Seniorenwohnpark Lichtenberg GmbH, Möllen-
dorffstr. 102-103

Einkaufscenter Storchenhof, Hauptstr. 9

Kieztreff Albatros-Lebensnetz, Anna-Ebermann-
Str. 26 
Im Zusammenhang mit der Übergabe des Si-
gnets an den Kieztreff Albatros-Lebensnetz, 
an der Vertreter/innen weiterer Lichtenberger 
Vereine und interessierte Bürger/innen teilnah-
men, wurde von Albatros e. V., Projekt Mobidat, 
die Datenbank „Barrierefrei durch Berlin“ vorge-
stellt und erläutert. In dieser Datenbank (www.
mobidat.net) erhalten Menschen mit Behinde-
rung kostenlose Auskunft über die Zugänglich-
keit von öffentlichen Einrichtungen und Infor-
mationen über deren Verkehrsanbindung im 
Land Berlin/Brandenburg. 

Das Fazit des Jahres 2007 
sind die zahlreichen positiven Schritte in Richtung Integration, die sich im Nationalen Integrationsplan, 
im Berliner und bezirklichen Integrationskonzept und vielen weiteren Initiativen widerspiegeln. 
In den nächsten Jahren bedarf es weiterer innovativer Konzepte, um Integration mit engagierten und 
kompetenten Mitstreitern in Lichtenberg zukunftorientiert, bedarfsgerecht und nachhaltig zu gestal-
ten. Erforderlich sind weiterhin bezirkliche Maßnahmen, die zu einer Stärkung der interkulturellen Kom-
petenz sowohl von Einheimischen als auch von Zuwanderern führen und die gleichberechtigte Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben unter Respektierung kultureller Vielfalt sichern.

und ihr Beitrag zur Integration ein gutes Stück 
vorangekommen sind. Für 2008 wurden Elternse-
minare für deutsche und Migranteneltern sowie 
Patenschaften von Seniorinnen und Senioren an-
geregt.
Begonnen wurde eine Vorlesereihe in Kitas, Grund-
schulen, der Kiezspinne e. V. und zwei Bibliothe-
ken, die 2008 fortgesetzt wird.
Die seit 1999 in den Lichtenberger Schulen und 

darüber hinaus angebotenen Lesungen und Ge-
spräche zu dem Buch „Papa, was ist ein Fremder?“ 
wurden im Oktober von der Stiftung Lesen mit 
dem Deutschen Vorlesepreis 2007, Kategorie „Er-
folgreichster Beitrag zur Integration“ ausgezeich-
net. Bisher wurden über 8.000 Schüler/-innen mit 
diesem Projekt erreicht, das weitergeführt wird.
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Fachhochschule für Technik und Wirtschaft Ber-
lin, Campus Karlshorst
Die FHTW wurde im Rahmen des EQUAL-Projek-
tes „VIELES IST MÖGLICH – TANDEM-PARTNER 
IN DER WISSENSCHAFT“ in der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaften am 
Gendarmenmarkt mit dem Integrationspreis 
„Wissenschaft ohne Barrieren“ ausgezeichnet. 
Er soll die Arbeit von Unternehmen, Behörden 
oder anderen Institutionen aus Wissenschaft 
und Forschung würdigen, die sich in herausra-
gender Weise um die Integration von Menschen 
mit Behinderungen in den jeweiligen Arbeits- 
und Forschungsbereichen verdient gemacht 
haben. EQUAL ist ein arbeitsmarktpolitisches 
Programm der EU.
Die Übergabe des Signets „Berlin barrierefrei“ an 
den Präsidenten der FHTW, das sozusagen die 
herausragenden Leistungen symbolisieren soll, 
erfolgte durch die Bezirksbürgermeisterin unter 
Teilnahme der Mitglieder des Kuratoriums. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit mit erheb-
licher behindertenpolitischer Ausstrahlung im 
Stadtbezirk war die Vorbereitung und Durchfüh-
rung einer Veranstaltung zum Thema „Prävention 
und Umgang mit sexuellem Missbrauch an Mäd-
chen und Jungen, Männern und Frauen mit Behin-
derung“ in der Kiezspinne Nachbarschaftlicher In-
teressenverbund Frankfurter Allee Süd e. V., an der 
ca. siebzig Gäste teilnahmen. Mit dem Präventi-
onsstück „Mein Körper gehört mir“ der Theaterpä-
dagogischen Werkstatt Osnabrück und einer an-
schließenden Podiumsdiskussion mit Soziologen/
Sexualpädagogen des Familienplanungszentrums 
„BALANCE“ und der EJF-Lazarus-Gesellschaft, Kind 
im Zentrum wurde das Ziel verfolgt,  dieser in der 
Öffentlichkeit viel zu wenig bekannter und beach-
teter Problematik gerecht zu werden.

Dabei wurde z. B. von UN-Angaben und Se-
natsstudien ausgegangen, die besagen, dass be-
hinderte Mädchen/Frauen von sexueller Gewalt 
etwa doppelt so häufig betroffen sind, als nicht 
behinderte oder dass jedes dritte bis vierte Mäd-
chen bzw. junge Frau mit geistiger Behinderung, 
die sich in Wohnstätten der Berliner Behinderten-
hilfe befindet, sexuelle Gewalt erfährt. Wie man 
dem entgegenwirken kann, darüber wurde auf 
der Veranstaltung rege diskutiert und Wege sowie 
Präventionsangebote im Bezirk genannt, um die 
Opfer zu schützen. Möglichkeiten der Unterstüt-
zung durch professionelle Hilfeangebote wurden 
aufgezeigt, um Betroffene mit der Gewalttat nicht 
allein zu lassen. 

Wie in den Vorjahren wurde auch 2007 wirksam 
auf die barrierefreie Vorbereitung/Ausführung 
wichtiger Baumaßnahmen in Beratungen mit den 
Bauherren und Architekten Einfluss genommen, 
z. B.

beim planerischen Entwurf zum Bauvorhaben 
Hotel und Konferenzzentrum in der  Landsber-
ger Allee 108 (Sanitärbereich, Beratungsräu-
me), 

im Zusammenhang mit dem Neubau von vier 
Wohnhäusern am Rummelsburger See (Reali-
sierung behindertenfreundlicher Wohnungen),

in der Entwurfsplanung des Bauvorhabens 
Sportfunktionsgebäude, Außenanlagen im 
BVB-Stadion gemeinsam mit dem Amt für Schu-
le und Sport u. a. (barrierefreie Erschließung).

Gemeinsam mit dem Beirat für Menschen mit Be-
hinderung wurde ein Standpunkt zur Standort-
findung der Schule mit dem Förderschwerpunkt 
„Geistige Entwicklung“ erarbeitet. 

Dabei spielten insbesondere die Zweckmä-
ßigkeit und Angemessenheit der Gebäude, wie 
Außenanlagen, das Umfeld, die Lage im Bezirk 
und damit die Erreichbarkeit mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln als wichtige Voraussetzungen aus 
Sicht der betroffenen Schüler/innen, aber auch 
die notwendige Finanzierung, eine Rolle. Ein ent-
sprechendes Papier mit dem Votum der Mitglieder 
des Beirates für einen neuen Standort wurde der 
BVV, Ausschuss Gleichstellung/Integration sowie 
Ausschuss für Bildung übergeben.

Weiterhin wurde festgelegt, dass die Mitglieder 
des Bezirksbeirates, sowohl beginnend mit der 
Bedarfsplanung für das Bauvorhaben als auch bei 
der Festlegung des Personalschlüssels der sonder-
pädagogischen Ausstattung in den Prozess des 
Vorhabens Schule mit dem Förderschwerpunkt 
„Geistige Entwicklung“ einbezogen und in ent-
sprechender Form informiert werden, damit seine 
ständige Einflussnahme möglich wird. 

Fragen des ÖPNV waren auch 2007 Arbeits-
schwerpunkte:
Die BVG wurde bei der Vorbereitung und Durch-
führung von Mobilitätstrainingsveranstaltungen 
für Menschen mit Behinderung unterstützt. Mit 
diesen Veranstaltungen wollten wir mobilitätsein-
geschränkten Fahrgästen Mut machen, die vielfäl-
tigen Angebote des öffentlichen Nahverkehrs in 
Berlin und insbesondere in Lichtenberg zu nutzen. 
Bei dem Kurs wurden nötige Informationen gege-
ben, es bestand die Möglichkeit, das Ein- und Aus-
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steigen mit dem Rollstuhl zu probieren und die 
Gelegenheit, Fragen zu stellen.  

Auf der Grundlage einer Anregung im Rahmen ei-
nes Kiezspazierganges der Bezirksbürgermeisterin 
wurde im Soziokulturellen Zentrum Lichtenberg 
Süd in der Treskowallee ein Gespräch mit Vertre-
tern der BVG, Anwohner/innen, Geschäftsführung 
des Hotels MIT-MENSCH, Bezirksvorstand der Volks-
solidarität, Vorsitzenden des Ausschusses Stadt-
entwicklung, Bauen und Verkehr der BVV, der  Be-
zirksbeauftragten für Menschen mit Behinderung, 
Stadtteilmanagerin sowie Projektkoordinatorin 
des SKZ Lichtenberg Süd zum Thema „Leben mit 
und ohne Handicap in Karlshorst“ durchgeführt. 
Schwerpunkt war die Anbindung der Ehrlichstra-
ße und Anliegerstraßen an das kulturelle Leben 
rund um den Bahnhof Karlshorst und das Berliner 
Stadtzentrum. Langfristig soll eine bessere Ver-
kehrsanbindung für die Anwohner/innen entlang 
der Ehrlichstraße/Treskowallee an das Stadtzent-
rum erreicht werden. Es wurde eingeschätzt, dass 
für Menschen mit Behinderung und Eltern mit 

Kinderwagen die derzeitige Situation schwierig 
ist, da die Anbindung über den ÖPNV mit Umstei-
gen verbunden ist. Außerdem kommen auf der SL 
21 keine Niederflurbahnen zum Einsatz. Das Be-
zirksamt bemüht sich seit Jahren (2004), dass die 
SL aus der Ehrlichstraße nach Norden in Richtung 
S-Bahnhof Karlshorst und damit auch zum loka-
len Zentrum verkehren soll. Die Abteilung Stadt-
entwicklung, Bauen, Umwelt und Verkehr hat dies 
wiederholt mit der BVG im Zusammenhang mit 
der BVG-Liniennetzreform 2005 und zuletzt wurde 
dies auch durch die Bezirksbeauftragte für Men-
schen mit Behinderung im Quartalsgespräch mit 
der BVG unter Leitung des Bezirksstadtrates für 
Stadtentwicklung am 06.12.2007 angesprochen 
und insbesondere der Einsatz von Niederflurbahn-
en gefordert. Im Ergebnis hat die BVG zugesagt, 
zu dem bezirklichen Anliegen, die SL 21 aus der 
Ehrlichstraße direkt zum Zentrum und S-Bahnhof 

Karlshorst zu führen und eventuell betrieblich mit 
der SL 37 zu koppeln, eine Umlegungsrechnung 
durchzuführen. Des weiteren wäre auch eine Ab-
stimmung mit der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung  und dem davon berührten BA Treptow-
Köpenick erforderlich. Mit einer Entscheidung ist 
Ende 2008 zu rechnen. Hinsichtlich des Einsatzes 
von Niederflurbahnen auf der SL 21 wurde im Ge-
spräch die ebenfalls bereits bekannte Realisierung 
erst ab 2015 in Aussicht gestellt. 
Eine zufrieden stellende Lösung wurde somit 
nicht erreicht. Die zuständige Abteilung Stadt-
entwicklung, Bauen, Umwelt und Verkehr des Be-
zirksamtes wird sich nunmehr 2008 erneut an den 
Aufgabenträger, die Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung, wenden, um hier zu einer annähernd 
befriedigenden Lösung zu gelangen.   

Anfang des Jahres hat die Bezirksbürgermeisterin 
die Berufungsurkunden für die neue Legislatur-
periode an die Mitglieder des Bezirksbeirates von 
und für Menschen mit Behinderung übergeben 
und gleichfalls ihren Dank an alle bisherigen Mit-
glieder für die geleistete Arbeit im Bezirksbeirat 
Lichtenberg ausgesprochen.
Die Mitglieder des neuen Bezirksbeirates haben 
Frau Maja-Helen Feustel zur Vorsitzenden und Frau 
Heike Heller zur Stellvertreterin gewählt. Fünfzehn 
Mitglieder gehören dem Gremium an. Sie vertre-
ten die Interessen und Belange der Menschen mit 
Behinderung in unserem Bezirk und sind von ver-
schiedenen Trägern, zu deren satzungsmäßigen 
Aufgaben die Unterstützung der Behinderten-
arbeit durch Aufklärung und Beratung oder die 
Bekämpfung der Benachteiligung gehören, dem 
Bezirksamt benannt worden. 

Das Informationsangebot des Internetauftritts der 
Bezirksbeauftragten für Menschen mit Behinde-
rung wurde durch die Veröffentlichung der Zu-
sammensetzung des Bezirksbeirates von und für 
Menschen mit Behinderung und deren Beratungs-
termine erweitert.

Um eine wirksame Interessenvertretung für Men-
schen mit Behinderung zu gewährleisten, wurden 
auf Beschluss der Mitglieder des Bezirksbeirates

Herr Weihs (Ausblick e. V.) als stellvertretendes be-
ratendes Mitglied im Jugendhilfeausschuss

Herr Gabbert (Eltern helfen Eltern e. V.) als Mit-
glied und Frau Littwin (Berliner Behindertenzei-
tung) als Vertreterin im Verkehrsbeirat 

sowie Frau Kellermann (UnerHÖRt e. V.) als Mit-
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Europapolitische Arbeit

Lokale Beschäftigungsinitiativen in Lichtenberg, 
die durch EU- Mittel gefördert werden.
Die Mehrzahl der über den Aktionsplan für das 
Lichtenberger Bündnis für Wirtschaft und Arbeit 
(beschlossen am 11.12.2007) gesteuerten Projek-
te zur Schaffung von Arbeits- und Ausbildungs-
plätzen im Bezirk werden aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) im Rah-
men der Richtlinie „Wirtschaftsdienliche Maßnah-
men“ und aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF) 
gefördert. Dies betraf im Jahr 2007 folgende Pro-
jekte bzw. sind entsprechende Finanzierungen auf 
den Weg gebracht worden:

Herzberge – Modell einer urbanen Landwirt-
schaft als Standortmotor (EFRE),
Schutz durch Nutzung – Stadtrandnetzwerk mit 
der Naturschutzstation Malchow als zentralem 
Lern-  und Werkhof im Nordosten von Berlin 
(EFRE),
„Im Bilde“ – Berufswahlpass im Bezirk Lichten-
berg (ESF),
Assessment-Center zur Berufsorientierung und 
Bewerbung – Realitätsnahes Training von Ele-
menten verschiedener Personalauswahlverfah-
ren (ESF), 
Stadtteilbüro Enterprise im Bezirk Lichtenberg 
(ESF, Gemeinschaftsinitiative EQUAL).

Vorwiegend Mittel aus der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GA-Mittel), in der anteilig auch Fördergelder der 
EU integriert sind, sollen für das Projekt Lokales 
Standortmarketing in der Rummelsburger Bucht 
– Management der Interessengemeinschaft „Ei-
gentümer in der Rummelsburger Bucht“ generiert 
werden.

„Regionalmanagement“ für den Bezirk Lichten-
berg 
Im April 2002 startete dieses Projekt (Finanzierung: 
GA-Mittel und Bezirksamt Lichtenberg). Ziele sind 
vor allem die Entwicklung der bezirklichen Gewer-
begebiete, die Initiierung von Akquisitionskam-
pagnen unter Berücksichtigung der Potenziale 
im Stadtraum Ost, die Schaffung von Netzwerken 
kleiner und mittlerer Unternehmen (KMU), Maß-
nahmen zur überregionalen Imageausbildung 
und Koordinierung von Marketingaktivitäten so-

glied in der Jury „Toleranz und Zivilcourage“  
in die jeweiligen Gremien gewählt.

Künftig nehmen einzelne Mitglieder des Bezirks-
beirates an den traditionellen Kiezspaziergängen 
der Bezirksbürgermeisterin teil, um Verstöße ge-
gen die Barrierefreiheit im Bezirk vor Ort aufzu-
greifen, um im Zusammenwirken mit der Bezirks-
beauftragten und der Bezirksverwaltung Abhilfe 
zu schaffen bzw. eine befriedigende Lösung zu 
finden. So wurden z. B. die festgestellten Män-
gel und insbesondere Bordabsenkungen beim 
Kiezrundgang im Gebiet Frankfurter Allee Süd 
dem Tiefbauamt zur Prüfung und entsprechenden 
Aufnahme in die Planung übergeben.

Die Unterstützung der Arbeit des Beirates gehörte 
zu den vorrangigen Aufgaben der Bezirksbeauf-
tragten für Menschen mit Behinderung. Diese Ar-
beit wird 2008 wirksam fortgesetzt.  

Der 6. Verstößebericht gegen die Regelungen zur 
Gleichstellung behinderter Menschen 2006/2007 
für den Zeitraum 1. Juni 2006 bis 31. Mai 2007 des 
Landesbeauftragten für Menschen mit Behinde-
rung, der keine konkreten Hinweise für Lichten-
berg enthielt, wurde mit den Fallmanager/innen 
im Fachbereich Hilfen zur Pflege und Eingliede-
rung für behinderte Menschen und dem Job Cen-
ter ausgewertet. 

In bezirklichen und überbezirklichen Gremien, 
wie Beratungen beim Landesbeauftragten für 
Menschen mit Behinderung, AG „Menschen mit 
Behinderungen“ in der Senatsverwaltung für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung, Arbeits-
kreis „Wohnen im Alter“, Gebiets- bzw. Kernbeirat 
„Stadtumbau Ost“, wurde kontinuierlich mitgear-
beitet sowie die Teilnahme an Fachkonferenzen 
zur Behindertenarbeit u. a. gewährleistet. Die Ar-
beit wird in gleicher Weise fortgesetzt.
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2wie Maßnahmen zur Stärkung der Wettbewerbs-
fähigkeit und des unternehmerischen Potenzials 
von KMU. 
Dieses Projekt soll auch über das Jahr 2008 hinaus 
verstetigt werden und kann daher als ein Beispiel 
gelten, lokale beschäftigungs- und wirtschaftsför-
dernde Projekte, stärker dem Ziel der Nachhaltig-
keit zu unterwerfen.

ESF- Förderung Programm Lokales Soziales 
Kapital (LSK)
Über das ESF-Förderprogramm „Lokales Soziales 
Kapital“ (LSK) fördert die EU lokale Mikroprojekte 
und Initiativen, die - neben anderen Antragsvo-
raussetzungen - einem der ESF- Förderschwer-
punkte des Landes Berlin entsprechen müssen. 
Das Programm wird in Kooperation mit dem be-
zirklichen Bündnis für Wirtschaft und Arbeit um-
gesetzt. In Lichtenberg wurde die für 2007 zur 
Verfügung stehende Fördersumme von 150.000 € 
ausgeschöpft und damit 20 Mikroprojekte geför-
dert. Die dem Bezirk für das Jahr 2008 zur Verfü-
gung gestellte Fördersumme von 26.000 € wurde 
durch 4 einstimmig bewilligte (von 29 eingereich-
ten) LSK- Projekte gebunden (siehe auch Bericht 
der Gleichstellungsbeauftragten)

Europapolitische Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit konzentrierte sich zu-
nächst auf Informationen an die Bezirksverwal-
tung, an die Schulen, Kulturschaffende und Bil-
dungsträger sowie weitere Institutionen um diese 
mit aktuellen Fakten und Hintergründen zur neu-
en EU-Förderperiode 2007-2013 und den aktuel-
len Aktionsprogrammen zu versorgen, Fort- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten mit EU-Bezug vor-
zustellen und andere EU-relevante Informationen 
zu verbreiten.

Darüber hinaus wurde für die Mitarbeiter des 
Bezirksamtes das sog. „Europa-Blitzlicht“ ins Leben 
gerufen, mit dem mittels Mail in ca. sechswöchi-
gem Abstand versucht wird, europa-relevante In-
formationen in individuell aufbereiteter Form zu 
verbreiten und damit einen kleinen Beitrag zur 
Verbesserung der Europafähigkeit der Berliner 
Verwaltung zu leisten.

Als weiterer Schwerpunkt kann die begonnene, 
komplette Überarbeitung des Inter/Intranetauf-
tritts des EuropaBeauftragten betrachtet werden, 
welche neben der Aktualisierung und Erweiterung 
auch weitere Elemente einer stärkeren Kundenori-
entierung beinhalten soll. 

„France Mobil“ in der Fritz-Reuter- Oberschule
Auf Initiative des EuropaBeauftragten war am 

12.12.2007 war das sog. France Mobil zu Gast in 
der Fritz-Reuter-Oberschule. Was ist das? Seit Au-
gust 2002 fahren 12 Autos durch ganz Deutsch-
land und besuchen interessierte Schulen. An Bord: 
Spiele, Videos, Cds, CD-Roms, Kinder- und Jugend-
bücher und -zeitschriften, Plakate, Broschüren und 
vieles mehr. Und das alles original französisch! Die 
France Mobil ReferentInnen, die Renault Kangoos 
fahren, präsentieren den deutschen SchülerInnen 
Frankreich und die französische Sprache neu und 
lebensnah. Sie sind alle waschechte Franzosen, die 
aber eine besondere Liebe zu Deutschland haben 
und das Land schon lange und gut kennen.  Ziele 
dieser Initiative sind :

  
den individuellen und klassenbezoge-
nen deutsch-französischen Austausch 
durch den Einsatz der France Mobile und 
des Internet zu fördern und auszuweiten, 
ein dynamisches und aktuelles Bild Frankreichs 
und der französischen Sprache zu präsentieren,  
die Schüler mit modernen und ansprechenden 
Materialien zur Mitarbeit zu bewegen: CD-ROMs, 
Musik-CDs, Filme, Prospekte über Tourismus 
(Sport-Clubs, Segeltörns etc.), Spiele, Videos und 
der französischen Sprache und Frankreich einen 
Hauch von Exotik (und Verlockung) zu verleihen,  
die Gymnasiasten über die deutsch-franzö-
sische Universität und über deutsch-fran-
zösische Lehrangebote allgemein an den 
Universitäten zu informieren, genauso wie 
über die Möglichkeiten eines Hochschulstu-
diums in Frankreich, Stipendien und Praktika,  
die Vorteile aufzuzeigen, welche die Be-
herrschung der französischen Spra-
che für den Arbeitsmarkt mit sich bringt,  
den Schülern der Sekundarstufe individuelle 
Schüleraustausche mit französischen Gymnasien 
vorzuschlagen, über Möglichkeiten von Stipen-
dien zu informieren, die entsprechenden Kandi-
daten zu erfassen und sie den Bildungsreferenten 
weiterzuleiten, die sich darum kümmern, ent-
sprechende Gastfamilien in Frankreich zu finden. 

France Mobil wurde von der Robert Bosch Stiftung 
und der Französischen Botschaft in Deutschland 
gemeinsam initiiert. Die Renault Nissan Deutsch-
land AG stellt die Fahrzeuge zur Verfügung. Wich-
tige Partner sind des Weiteren die Verlaghäuser 
Ernst Klett Verlag, Pons, Bayard Jeunesse, l’école 
des loisirs und der deutsch-französische Fernseh-
sender Arte.

Es ist geplant, dass das France Mobil 2008 an wei-
teren Lichtenberger Schulen Station macht.
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2 Gemeinschaftsinitiativen EQUAL und Urban II/ 
Vorbereitungen für eine Förderantragstellung 
im Rahmen von neuen Brüsseler Aktionspro-
grammen
Die Gemeinschaftsinitiative EQUAL wird nach dem 
31.12.2007 nicht mehr weitergeführt und aktuell 
abgerechnet. Das Bezirksamt Lichtenberg war in 
der Entwicklungspartnerschaft „ProIntegration“ 
mit dem Teilprojekt 3 „Sensibilisierungsmaßnah-
men für MitarbeiterInnen in Verwaltungen, Unter-
nehmen und Vereinen“ eingebunden. Die letzte 
Fortbildungsmaßnahme fand im Oktober 2007 
im Rathaus Lichtenberg statt und wurde vom Eu-
ropaBeauftragten besucht. Wegen des Erfolgs der 
Maßnahme wird eine Fortführung der Maßnah-
me im Rahmen des Angebots der Lichtenberger 
Volkshochschule geprüft.   

Gemeinschaftsinitiative Urban II – Programm 
„Barrieren überwinden“
Im Berichtszeitraum konnten wesentliche Pro-
jektfortschritte in der Programmumsetzung und 
wichtige Veränderungen im Gebiet erreicht wer-
den. Die Förderung wird Ende 2008 auslaufen. 
Wichtiger Meilenstein war sicherlich die Wiederer-
öffnung der Aula der Max-Taut-Schule. Die Schule 
am Nöldnerplatz, heute ein Oberstufenzentrum, 
ist eine der größten Reformschulbauten der Wei-
marer Republik, gebaut nach den Plänen des Ar-
chitekten Max Taut. Die große Aula wurde im Zwei-
ten Weltkrieg stark zerstört und überdauerte die 
Jahre als Ruine, zuletzt unter einem gigantischen 
Schutzdach. Nachdem die Schule bereits mit EU-
Geldern weitgehend saniert war, wurde auch die 
Aula mit Hilfe von Fördermitteln aus dem Urban 
II-Programm (knapp 3,6 Mio. €) wieder aufgebaut. 
Außen wie innen orientiert sich der Wiederaufbau 
am historischen Vorbild. Der große, damals 1000 
Personen fassende Saal (heute ca. 600) wurde in 
seiner Grundstruktur wieder hergestellt, allerdings 
mit der notwendigen Technik für vielfältige Nut-
zungsmöglichkeiten. Denn mit dem Projekt wur-
de nicht nur ein bauhistorisch wertvolles Denkmal 
wieder hergestellt, sondern auch der bereits be-
gonnene Prozess der Öffnung der Schule für die 
Gesellschaft gefördert. Die Schule wird über die 
schulische Nutzung hinaus wieder als Ort für kul-
turelle Veranstaltungen zur Verfügung stehen. Die 
feierliche Eröffnung fand am 14.12.2007 statt. 

Für die Aufwertung dieses Quartiers wird auch 
in erheblichem Maße die am 02.11.2007 neu er-
öffnete Sportanlage Fischerstraße beitragen, die 
mit ca. 3,7 Mio. € aus dem EFRE-Programm „Städ-
tische und Lokale Infrastrukturen“ saniert wurde. 
Auf dem ca. 34.000 qm großen Gelände sind ein 

Kunst- und ein Naturrasenplatz sowie ein einge-
schossiges Sportfunktionsgebäude zur Nutzung 
für Schulen und Vereine freigegeben worden.  

Internationaler Erfahrungsaustausch und 
Netzwerke
Mitgliedschaft Lichtenbergs im Projekt Managing 
Urban -25
Der Bezirk Lichtenberg von Berlin beteiligt sich ak-
tiv am Projekt Managing Urban Europe 25 (Kom-
munales Nachhaltigkeitsmanagement) und liefert 
damit wertvolle Beiträge zur Entwicklung eines 
Rahmenmodells für Integriertes Nachhaltigkeits-
management in Kommunen. Die Arbeit und ein-
gebrachte Erfahrung findet Aufmerksamkeit in Fo-
ren der Europäischen Union und in Leitfäden zur 
Umsetzung verschiedener EU-Strategien.  

Gemeinsam mit den Bürgermeistern und Bür-
germeisterinnen aus insgesamt neun Europäi-
schen Ländern werden auf mehreren jährlichen 
Treffen die Vorteile des Integrierten Kommunal-
management evaluiert und das Rahmenmodell 
weiterentwickelt. Das letzte Mayors´Forum war 
am 02./03. Oktober 2007 in Oslo, die nächste Kon-
ferenz wird am 12./13. Februar 2008 in Berlin statt-
finden.

Auftaktkonferenz zur Europäischen Territo-
rialen Zusammenarbeit am 18./19.10.2007 
in  Dresden und Abschluss/Auftaktkonferenz 
URBAN/ URBACT II am 05./06.11.2007 in Berlin 
Der Europabeauftragte hat diese Konferenzen be-
sucht, um Informationen über Zielsetzungen, För-
derschwerpunkte, Projektkriterien und Fragen der 
Finanzierung einzuholen. Daneben wurden Kon-
takte geknüpft zu potenziellen Projektpartnern in 
den Themenbereichen Demographischer Wandel, 
Arbeitslosigkeit, Jugendförderung, lebenslanges 
Lernen und Public Partner Privateship. 

Gremienarbeit
Arbeitskreis der Berliner EU-Referenten
Im Jahr 2007 gab es eine kontinuierliche, überbe-
zirkliche Europa-Arbeit auf der Ebene der EU-Re-
ferenten. Aus der Zusammenarbeit ergaben sich 
Projektinitiativen in verschiedenen Themenberei-
chen (z.B. mobiler Informationspavillon zwecks 
stärkerer Präsenz im öffentlichen Raum). In den 
regelmäßigen Sitzungen der Europabeauftragten 
stand der Erfahrungsaustausch über die europa-
politische Öffentlichkeitsarbeit, die Akquise von 
Fördergeldern und die Verbesserung der Europafä-
higkeit der Berliner Verwaltung im Mittelpunkt. 
Die Bezirke beteiligten sich an der Erstellung des 
Newsletters „Europa in Berlin in Europa“ des Euro-
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2pareferates der Berliner Senatskanzlei.

Vertretung der Berliner Bezirke in EFRE /ESF 
Gremien auf Landesebene
Die Bezirksbürgermeisterin nimmt im Auftrag des 
Rates der Bürgermeister einen beratenden Sitz im 
Berliner Begleitausschuss zur Durchführung der 
EU-Strukturfondsförderung im Land Berlin, in der 
Steuerungsrunde Technische Hilfe (EFRE) sowie im 
Bewilligungsausschuss Wirtschaftsdienliche Maß-
nahmen (EFRE) wahr. Der EuropaBeauftragte hat 
die entsprechenden Sitzungen ebenfalls besucht.

Europafähigkeit der Verwaltung 
VAK-Fortbildungsreihe
Ein besonderes Projekt zur Verbesserung der Eu-
ropafähigkeit der Berliner Verwaltung ist die seit 
Mai 2004 laufende Veranstaltungsreihe „Erfolg-
reich arbeiten mit EU – Förderprogrammen – Von 
der ersten Idee bis zur Projektumsetzung“, die als 
Gemeinschaftsprojekt der Berliner Senatskanz-
lei und der Berliner Bezirke konzipiert wurde. Die 
Fortbildungsveranstaltungen an der Berliner Ver-
waltungsakademie werden auch in 2008 weiter 
fortgeführt.

Nach einem kurzen Überblick über die Ge-
schichte der EU, ihren Institutionen sowie Daten 
zur Höhe und Zusammensetzung der Fördermit-
tel werden Informationen über die Möglichkeiten 
der Inanspruchnahme dieser Mittel und zur EU-
Förderprogrammatik gegeben. Kernelement sind 
jedoch konkrete handlungs- und praxisorientierte 
Hinweise zu einer erfolgreichen Projektkonzepti-
on und zu einer aussichtsreichen Antragstellung. 
Außerdem werden zu jeder Thematik beispielhaf-
te Projekte aus Berlin vorgestellt. Der EuropaBe-
auftragte hat im Oktober 2007 eine dieser Veran-
staltungen besucht.

ConAct Europe
Der Bezirk Lichtenberg beteiligte sich im Jahr 2007 
zusammen mit sieben weiteren Berliner Bezirken 
am Projekt „ConAct Europe II - Qualifizierung von 
Berliner Verwaltungsmitarbeitern zur Stärkung der 

Europakompetenz“, das aus dem EU-Programm 
Leonardo da Vinci finanziert wird.
Ziel des Projektes ist es, Verwaltungsmitarbeiter/
innen durch ein Praktikum in einer
kommunalen Verwaltung im Ausland für die trans-
nationale Arbeit in der Europäischen Union aufzu-
schließen und zu qualifizieren. Als Partner wurden 
Verwaltungen ausgewählt, die bereits über Erfah-
rungen im Bereich transnationaler Projekte verfü-
gen (Preston, Lyon) bzw. mit denen bereits eine 
Zusammenarbeit auf kommunaler Ebene bestand 
(Stettin). Fünf Mitarbeiterinnen aus dem Bezirk 
Lichtenberg wurden jeweils für 3 Monate nach 
Preston, Stettin und Lyon entsandt und bringen 
ihre Auslandserfahrungen nun in ihre bezirkliche 
Aufgabenwahrnehmung ein. Die Höhe der Förde-
rung aus dem Leonardo da Vinci - Programm be-
trägt für das Jahr 2007 insgesamt 79.700 Euro.

Für das Jahr 2009 wird zurzeit ein Nachfolge-
projekt „ConAct Europe III“ konzeptionell vor-
bereitet. Flankierend wird gemeinsam von allen 
bezirklichen Europabeauftragten eine Broschüre 
erarbeitet, welche nach einer Vorstellung des Pro-
jektkonzeptes, zehn Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer ihre Erfahrungen und Eindrücke schildern 
lässt und mit einem Ausblick abschließt. Der Euro-
paBeauftragte ist mit der Marketingabteilung des 
Cornelsen Schulbuchverlags in Kontakt, um ein 
Sponsoring der Druckkosten zu erreichen. Außer-
dem wird versucht, die Städte Malaga (Spanien) 
und Bozen (Italien) für eine Beteiligung an dem 
Projekt zu gewinnen.

EU-Portale / Datenbankpflege
Die Datenbank des gemeinsamen EU-Netzes 
Berlin-Brandenburg (www.eu-netz-bb.de), eine 
Kooperation vieler Akteure mit der Wirtschaftsför-
derung Berlin International GmbH/ Berlin Business 
Development Corporation wird beständig weiter-
entwickelt. So sollen jetzt bezirkliche Projekte mit 
relevanten Kenndaten systematisch erfasst wer-
den; daneben soll die Datenbank auf die westpol-
nischen Wojewodschaften erweitert werden.
Die Datenpflege für den Bezirk Lichtenberg erfolgt 
über den EU-Beauftragten.
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3 Abt. Wirtschaft und Immobilien
 
Büro für Wirtschaftsförderung
Die  Beratung von Existenzgründern und Unter-
nehmen war auch 2007 der Arbeitsschwerpunkt 
des Büros für Wirtschaftsförderung. 

Neben Einzelberatungen wurden auch meh-
rere Seminarveranstaltungen für Gründer und 
Unternehmen angeboten, so z.B. „Kundenwer-
bung für Existenzgründer“ und  „Grundlagen der 
Buchführung“. Diese Veranstaltungen wurden zu-
sammen mit Partnern wie dem Wirtschaftskreis 
Hohenschönhausen-Lichtenberg und der Berliner 
Volksbank im Rahmen der Gründer- und Mittel-
standsoffensive Lichtenberg durchgeführt. 

Das Büro für Wirtschaftsförderung präsentierte 
sich auf dem 3.WirtschaftsPartnerTag Berlin east-
side und auf der Unternehmermesse b2d mit ei-
nem eigenen Informationsstand. 
Im Juni wurde ein Erfinderwettbewerb ausgelobt, 
in dessen Ergebnis eine neue Imagebroschüre für 
den Wirtschaftsstandort „Lichtenberg erfinderisch 
und kreativ“ entstand.

Die Ausstellung „Wirtschaftsstandort Lichten-
berg“ wurde in der Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek 
(Januar/Februar), auf dem 3.WirtschaftsPartnerTag 
(September) und auf der b2d-Messe im November 
gezeigt.

Lichtenberg war MittendrIn
Einfach rund - Der Bogenmarkt 
Die Geschäftsstraßen Warnitzer Bogen und Falken-
bogen gehörten zu den Preisträgern des Wettbe-
werbs „MittendrIn Berlin- Die Zentreninitiative. Der 
Wirtschaftskreis Hohenschönhausen-Lichtenberg 
e.V. war Träger des Projektes und  mit Unterstüt-

zung der HOWOGE und des Bezirksamtes fand am 
7. und 8. September das große Stadtteilfest statt.
Rund 9.000 Besucher erlebten sichtbare Bö-
gen von der einen zur anderen Straßenseite mit 
Kunst, Kultur, Kulinarischem und vielen witzigen 
Ideen. Optisches Highlight war die Fassaden-
installation der Hohenschönhausener Künstler 
Wagener&Wagener, Höhepunkt insgesamt war 
die gemeinsame Tafel auf der gesperrten Falken-
berger Chaussee.
Das Konzept beinhaltete, die beiden Ladenstra-
ßen an der Falkenberger Chaussee wieder stärker 
in den Blickpunkt der Bewohner und der Öffent-
lichkeit zu rücken, den Standort als Einkaufszent-
rum erlebbar zu machen.  

Die Zusammenarbeit mit der Bildungsmarkt 
Vulkan gGmbH als Leitbetrieb der Verbundausbil-
dung verlief  kontinuierlich. Unterstützt wurden 
insbesondere die Fortführung des Projektes Aus-
bildungsatlas und die Öffentlichkeitsarbeit, zum 
Beispiel in Vorbereitung der Tage der Berufsori-
entierung in den 3 Realschulen. 2007 endete die 
durch das Bezirksamt kofinanzierte Maßnahme 
von ursprünglich 10 zusätzlichen Ausbildungs-
plätzen für den Beruf Kaufmann/-frau im Einzel-
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Jahr	 Gewerbebetriebe	 Nettozuwachs
		  gesamt	 Deutsche	 Ausländer	 gesamt	 Deutsche	 Ausländer
	 2002	 13.839	 13.078	 761	 -65	 -120	 55
	 2003	 14.104	 13.307	 797	 265	 229	 38
	 2004	 14.986	 13.946	 1.040	 882	 639	 243
	 2005	 15.348	 13.764	 1.584	 362	 -182	 544
	 2006	 15.846	 14.159	 1.705	 516	 395	 121
	 2007	 16.577	 14.598	 1.979	 713	 439	 274

Ordnungs- und Wirtschaftsamt

Gewerbeentwicklung 1
Das Jahr 2007 war wieder ein Gründungsjahr mit 
hohem Zuwachs an Gewerbebetrieben. Die  2.978 
absoluten Gewerbeanmeldungen in 2007 lagen 
zwar nur unwesentlich unter denen des Vorjahres 
( 3.052 ), allerdings hat sich der Anteil der bestands-
wirksamen Gründungen,  bedingt durch den Rück-
gang bei den Gewerbeabmeldungen, von 17 % auf 
24 % erhöht. Damit konnten Ende 2007 insgesamt 
16.577 Gewerbebetriebe in Lichtenberg registriert 
werden. 70 % des Zuwachses entfallen auf den 
Dienstleistungsbereich, 24 % auf den Bereich des 
Handwerks und 7 % auf den Handel. Die Branche 
Industrie musste dagegen einen Rückgang von 5 
Betrieben hinnehmen. 
Ausdruck einer wohl zunehmenden Integration 
ausländischer Bürger und Ergebnis der weiteren 

Öffnung der Europäischen Union nach Osteuropa 
ist der gravierende Anstieg ausländischer Gewer-
betreibender. So hat sich deren Anzahl in einem 
Zeitraum von nur 5 Jahren um 260 % erhöht. Diese 
stellen damit einen Anteil von 12 %  am Gesamt-
bestand der Lichtenberger  Gewerbebetriebe dar 
(2002= 5,5 %). Von den 1979 ausländischen Ge-
werbetreibenden stammen 40 % aus Polen, 20 % 
aus Vietnam und 12 % aus der Türkei.

handel. Von den 10 Teilnehmern wurden 8 zur 
erfolgreichen Abschlussprüfung geführt, eine 
Teilnehmerin wechselt in eine betriebliche Ausbil-
dung, ein Teilnehmer musste gekündigt werden.

Das Lenkungsgremium des Bezirklichen Bündnis-
ses für Wirtschaft und Arbeit hat in seiner neuen 
Zusammensetzung im März, Juni und Dezember 
getagt. Im Mittelpunkt stand die Diskussion zu 
ausgewählten Instrumenten der neuen Förderpe-
riode und deren Einbindung  in das Bündnis für 
Wirtschaft und Arbeit sowie die Beschlussfassung 
zur Fortführung bzw. Vorstellung und Aufnahme 
neuer Projekte in den Aktionsplan. Dabei handel-
te es sich vorwiegend um die Beanspruchung von 

Restmitteln aus der Förderperiode 2000-2006 und 
künftige Pilotprojekte,  noch ohne konkrete Finan-
zierungszusage, da 2007 noch keine EU-Mittel für 
die neue Förderperiode ausgereicht werden konn-
ten.   
 
Der neue Aktionsplan wurde in der Dezember-Sit-
zung als Arbeitsmaterial beschlossen. Grundlage 
der künftigen Arbeit sind  4 Handlungsfelder,  auf 
die die künftigen Schwerpunkte der Projektarbeit 
fokussiert werden.

Anm.: Ausführliche Informationen wird der Wirt-
schaftsbericht 2007 enthalten, der im März der BVV 
vorgelegt wird.
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Gewerberechtliche Verfahren
Im Kalenderjahr 2007 mussten 117 belastende Ver-
waltungsverfahren (Rücknahmen/ Widerrufe von 
Erlaubnissen/Gewerbeuntersagungen u.a.) und 
605 gewerberechtliche Ordnungswidrigkeitenver-
fahren eingeleitet werden. Damit ist gegenüber 
den Daten aus den vergangenen Kalenderjahren 
eine fortwährende Zunahme der Verfahrenszah-
len zu konstatieren.

Das aktuelle gesellschaftliche Problem „exzessiver 
Alkoholkonsum“ sowohl von Kindern und Jugend-
lichen als auch von jungen Erwachsenen prägte 
ganz wesentlich die Arbeit des Ordnungsamtes 
Lichtenberg 2007.

In Kooperation mit dem Jugendamt und vor allem 
der Polizei wurden vielfältige Aktionen, Kontrollen 
und ordnungsrechtliche Maßnahmen in punkto 
restriktiver Jugendschutz durchgeführt, um deut-
liche Zeichen zu setzen, dass hemmungsloses „Ko-
masaufen“ und unkontrollierte Abgabe von Alko-
hol insbesondere an Kinder und Jugendliche aus 
Sicht der Bezirksverwaltung nicht tolerabel sind.

Als Beispiele sind zu nennen
wiederholte gemeinsame Einsätze mit dem Po-
lizeiabschnitt 64 von Mai bis Oktober 2007 am 
Nöldnerplatz und angrenzenden Orten sowie 

mit dem Polizeiabschnitt 61 am Prerower Platz, 
um Jugendgruppen am extensiven Alkohol
konsum in der Öffentlichkeit und den damit ein-
hergehenden Ordnungsstörungen zu hindern.
Sensibilisierungsschreiben an mehrere Verbrau-
chermärkte, die hinsichtlich der unerlaubten 
Abgabe von Alkohol an Kinder und Jugendliche 
auffällig waren.
Abmahnschreiben und Androhung von Aufla-
gen- bzw. Widerrufsbescheiden an Diskotheken- 
und Gaststättenbetreiber, die „Flatrate“- oder 
ähnliche Veranstaltungen durchführen.
Erlass von Auflagen für die Diskothek „Tollhaus“, 
um die weitere Durchführung der dortigen 
„Flatrate“-Veranstaltungen zu unterbinden. Das 
Verwaltungsgericht Berlin hat in Bezug auf die 
„Flatrate“- Veranstaltungen die Sichtweise des 
Ordnungsamtes bestätigt. Der Auflagenbe-
scheid ist aufgrund der eingelegten Beschwer-
de der Diskothekenbetreiberin gegenwärtig 
im vorläufigen Rechtsschutzverfahren vor dem 
Oberverwaltungsgericht anhängig.
Widerruf der Gaststättenerlaubnis gegen das 
Objekt „Internetcafé Pascha“, Zingster Straße, 
wegen wiederholter jugendschutzrechtlicher 
Verstöße. Der Widerruf ist inzwischen unan-
fechtbar. Gegen den Betreiber sind diverse Buß-
geldbescheide in Höhe von insgesamt 7.650 
Euro erlassen worden, die sich derzeit im Ein-
spruchsverfahren befinden.

3

Neben diesen Gewerbetreibenden im stehenden Gewerbe sind weitere 4.200 (2005: 4.032) Gewerbe-
treibende ambulant im Reisegewerbe tätig. Der Ausländeranteil beträgt hier 39 %.

Der Anteil von Frauen an den Selbständigen bzw. in leitender Geschäftspositionen (GmbH u.a.) hat sich 
im Vergleich zum Vorjahr nicht verändert und beträgt weiterhin im Bezirk 18 %.
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Gründungs-„Schere“ seit 1989 auf einen Blick 
(Grafik; Wirtschaftsamt)  - 
Angaben für stehendes Gewerbe (2000: statistische Basiskorrektur HSH um minus 1016 Betriebe)
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Androhung des Widerrufs der Gaststätten-
erlaubnis gegen das Objekt „Coyote“ in der 
Grevesmühlener Straße wegen wiederholter 
jugendschutzrechtlicher Verstöße und Bußgel-
dentscheidungen in Höhe von insgesamt 2.050 
Euro gegen den Betreiber.
Einleitung eines Verwaltungsverfahrens zum Wi-
derruf der Gaststättenerlaubnis gegen die Dis-
kothek „East“ in der Ferdinand-Schultze-Straße 
wegen wiederholter jugendschutzrechtlicher 
Verstöße.

Ordnung und Sicherheit im öffentlichen Raum 
Insgesamt ist eine zunehmende Akzeptanz des 
Ordnungsamtes in der Bevölkerung festzustel-
len. Dies ist zum einen Ergebnis der Arbeit der   
Mitarbeiter im Außendienst durch konsequente 
Verfolgung und Ahndung von Rechtsverstößen 
genauso, wie durch Präsenz und Hilfsbereitschaft 
auch außerhalb der originären Aufgaben bei den 
Bürgern.
Nach wie vor engagiert sich das Ordnungsamt für 
eine breite Öffentlichkeitsarbeit. So war dies maß-
geblich mit beteiligt an der Erarbeitung von In-
formationsflyer für die Bürger zum Thema Winter-
dienst und Thema Müll und beteiligte sich bereits 
zum 3.Mal am Tag der Offenen Tür der Polizei.

Darüber hinaus ist die Arbeit des Ordnungsamtes 
geprägt von einer intensiven Zusammenarbeit mit 
dem Stadtteilmanagement und den gesellschaft-
lichen Akteuren in den Kietzen. So haben Mitar-
beiter des Ordnungsamtes an 25 Veranstaltungen 
teilgenommen und die Aufgaben und die Arbeit 

des Ordnungsamtes erläutert. 
Die enge Kooperation mit der Polizeidirektion 6 
wurde fortgesetzt.

Außendienst
Die Zielstellung, die Dienstkräfte der bezirklichen 
Ordnungsämter kontinuierlich zu schulen, konnte 

weitestgehend erfüllt werden, obgleich die dafür 
verantwortliche Einrichtung der Landespolizei-
schule Berlin dabei nicht immer die zwingend er-
forderlichen Kapazitäten bereithalten konnte.

Das Jahr 2007 stand unter dem Zeichen der Haus-
haltskonsolidierung, die im laufenden Haushalts-
jahr zu wesentlichen Entscheidungen auch Im Be-
reich des Ordnungsamtes führte. Der Fuhrpark des 
Ordnungsamtes wurde um 2 VW - Busse reduziert, 
die geplante Anschaffung von Dienstfahrrädern 
musste – vorbehaltlich der Haushaltswirtschaft – 
auf das Jahr 2008 verschoben werden.

Die Neueinführung der MDE-Technik (Mobile 
Datenerfassungsgeräte) verlief reibungslos und 
versetzt das Amt in die Lage, über modernste 
Technik zur Erfassung von Verkehrsordnungswid-
rigkeiten zu verfügen. Nicht zuletzt deshalb konn-
ten die Einnahmen aus Verkehrsdelikten um mehr 
als 50 % gesteigert werden.

Im Jahr 2007 beschloss das Berliner Abgeordne-
tenhaus darüber hinaus Gesetze, die den bezirkli-
chen Ordnungsämtern neue Aufgaben im Bereich 
des Jugendschutzes, des Nichtraucherschutzes 
und Einführung einer Umweltzone bringen wer-
den. Zur Erfüllung dieser Aufgabe wurden dem 
Ordnungsamt Lichtenberg acht zusätzliche Stel-
len bewilligt, die sowohl den Außendienst als auch 
den Innendienst (ZAB / Leitstelle / SoKo Jugend-
schutz) verstärken sollen. Die Rekrutierung dieser 
Kräfte aus dem ZeP konnte, wie schon in der Ver-
gangenheit (seit 2004 gibt es drei offene Stellen 
im AOD) mangels geeigneter Bewerber nicht oder 
nur unzureichend realisiert werden. 

Unbenommen hiervon wurde bereits mit dem 
Aufbau einer zentralen Leitstelle für den Außen-
dienst begonnen, um eine fachliche und organisa-
torische Qualifizierung zu erreichen. Die Leitstel-
le wird Ansprechpartner für Bürgeranliegen und 
Koordinierungsstelle für den Einsatz der  Außen-
dienstkräfte sein. Die räumlichen und technischen 
Voraussetzungen hierfür wurden bereits geschaf-
fen. Es ist vorgesehen, neben den bisherigen Ko-
ordinatoren des AOD noch 2 neue Mitarbeiter hier 
einzusetzen.

Dem besonderen Anliegen des Jugendschutzes 
Rechnung tragend, beteiligten sich die Mitarbeiter 
des Außendienstes im Rahmen von Einsätzen mit 
der Polizei regelmäßig an der Kontrolle von Or-
ten an denen sich gehäuft Jugendliche aufhalten, 
Alkohol konsumieren und es zu Störungen und 
Beschwerden von Anwohnern kommt. Ziel war 
es hier, auch unter Einbindung des Jugendamtes 

3
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3 präventiv auf die Jugendlichen einzuwirken, um 
insbesondere den extensiven Alkoholkonsum zu 
unterbinden. Partielle Erfolge gab es hierbei ins-
besondere am Nöldnerplatz, wobei jedoch auch 
ein Ausweichen der Jugendgruppen an andere 
Plätze festzustellen war. 

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle 
(ZAB)      
Betrachtet man die immer weiter zunehmende 
Flut von Beschwerden, Anzeigen und Anregungen 
von Bürgern so kann man davon ausgehen, dass 
sich das Ordnungsamt bei den Bürgern als ein ers-
ter fester Anlaufpunkt etabliert hat, an das man 
sich mit Problemen aller Art wenden kann.
Gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres 
hat sich die Zahl der dokumentierten Vorgänge  

(schriftliche, telefonische, mündliche Beschwer-
den) in der ZAB um 63 % erhöht.

Die Schwerpunkte des Beschwerdeaufkommens 
liegen in den Bereichen 

Verkehr mit 1.823 Vorgängen
illegale Abfallbeseitigung (einschl. Autowracks) 
mit 2.148 Vorgängen, 
Haus- und Nachbarschaftslärm 806 Vorgänge,  
Straßenaufsicht  264 Vorgänge, 
Hunde 130 Vorgänge, 
Anfragen, Auskünfte 2.687 Vorgänge.

Anzahl OWI-Verfahren	 2005	 2006	 2007	 %  05/ 07
Ruh. Verkehr 	 30.505	 30.651	 34.882	 14 %
Nichtverk. Owi 
( Radf, Kleinverschm.,  Hunde) 	 980	 1.692	 1.221	 25 %
Haus u.Nachbarlärm 	 425	 527	 977	 130 %
Gewerbe	 375	 570	 605	 61 %

Einnahmen
Vereinn. Bußgelder	 377.545	 441.492	 551.994	 46 %
Verwarngelder/ bar	 5.930	 7.595	 9.137	 54 %

Anzahl Maßn. AOD, u.a. 
Mängelberichte KfZ	 719	 1.565	 1.762	 145 %
Umsetzungen 	 346	 384	 422	 22 %
Beseitigungs-
verfügungen	 962	 1.112	 1.554	 61 %
Platzverweise	 467	 1.411	 3.360	 619 %

Logistik und Informationstechnikservice
Im Haushaltsjahr 2007 wurde eine Servicever-
einbarung mit dem Amt für Regionalisierte Ord-
nungsaufgaben abgeschlossen. Dadurch hat sich 

die Zahl der Servicevereinbarungen auf 17 erhöht. 
Zusätzlich bestanden Servicevereinbarungen 
mit dem Bezirksamt Reinickendorf über die Aus-
schreibung Vergabe Wachschutz- und Pförtner-

Ordnungswidrigkeits- und verwaltungsrechtliche Anordnungen
Die Tätigkeit des Außendienstes führte auf Grund von Hinweisen von Bürgern und eigenen Feststellun-
gen letztlich zu einer Vielzahl von Ordnungswidrigkeitsverfahren und Anordnungen.

	 2005	 3.574	 298
	 2006	 5.602	 466
	 2007	 9.143	 762

Anzahl der
Vorgänge

Monats-
durchschnitt
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3Lichtenberg mit 4 Bürgeramtsarbeitsplätzen.
Erneuerung und Verstärkung der Daten- und 
Telefonanbindung am Volkshochschulstandort 
in der Paul-Junius-Str. 71 sowie Anbindung an 
die zentrale Telefoneinwahl 90296.
Inbetriebnahme der ersten 3 modernisierten 
Etagen mit neuer IuK-Technik in der Große-Lee-
ge-Str. 103. 
Inbetriebnahme der IuK-Technik für die Etagen 
EG bis 4.OG in Alt-Friedrichsfelde 60 und alle 
vorbereitenden Maßnahmen für die Inbetrieb-
nahme der Etagen 5 bis 14. 
Anbindung des Haus 17 (Archiv) in Alt-Fried-
richsfelde 60 an den Telefon- und Datennetz-
verbund.
Mobiler Zugriff auf die dienstlichen Outlook-
Postfächer über einen Mobilen Digitalen Assis-
tenten (MDA).
Funktionalität Empfang und Versenden von 
verschlüsselten und/oder signierten E-Mails aus 
Outlook für alle Anwender/innen im Datennetz-
verbund.
Ausbau der Internetrecherche-Infrastruktur 

Außerdem wurden die Organisationseinheiten im 
Bereich der Einführung und Betreuung von Fach-
verfahren unterstützt:

Amt für Bürgerdienste: das IT-Verfahren und die 
technische Infrastruktur für den E-Pass (Perso-
nalausweis mit biometrischen Daten).
Bau- und Wohnungsaufsichtsamt: die Pilotie-
rungsphase I für die Einführung des elektroni-
schen Baugenehmigungsverfahrens.
Amt für Gesundheitsamt und Verbraucher-
schutz: das Fachverfahren ZÄD (zahnärztlicher 
Dienst) wurde in den Datennetzverbund über-
führt. Dabei erfolgte eine Datenbankzusam-
menführung auf dem EPIDEM-Fachverfahrens-
server des Gesundheitsamtes inklusive einer 
sicheren technischen Lösung für den notwendi-
gen Datenabgleich und Ressourcenzugriff der 
dazu gehörenden Fachverfahrensnotebooks 
(mobile Datenerhebung).
Amt Bauen und Verkehr: Einführung der Fach-
verfahren Vestra Pro (Entwurfsprogramm für 
Straßenbau) und Augusta (Ausnahmegenehmi-
gung Umweltzone).

Die Kosten im Bezirksamt für Telefon und Mehr-
wertdienste (E-Mail und Internet) konnten um bis 
zu 20 % verringert werden. 

Immobilienservice 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Service-
einheit Immobilien des BA Lichtenberg können in 

dienstleistungen; zwei mit der Senatsverwaltung 
für Bildung, Wissenschaft und Forschung über die 
Ausschreibung Vergabe der arbeitsmedizinischen 
und sicherheitstechnischen Betreuungsleistun-
gen und über die Ausschreibung der Sportgerä-
tewartung; mit den Städtischen Pflegeeinrich-
tungen Tempelhof über Waschleistungen und mit 
dem Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf über die 
Ausschreibung Übertragung von Aufgaben des 
Kinderpflegewesens an einen anerkannten Träger 
der freien Jugendhilfe.

Einkauf-Service
Bei der Vergabe von Glas- und Unterhaltsreinigun-
gen ist es in enger Zusammenarbeit mit dem Im-
mobilienservice gelungen, ein Qualitätsmanage-
mentsystem für diese Leistungen zu entwickeln. 
Besonders erwähnenswert ist die Beteiligung des 
Einkauf-Service an der Auslagerung des Kaufmän-
nischen Immobilienmanagements des Eigenbe-
triebes Kindergärten NordOst, die bislang einzig-
artig in der Reihe der durchgeführten Vergaben 
ist.
Durch den Einkauf-Service wurden im Haushalts-
jahr 3.171 Beschaffungsvorgänge realisiert, davon 
1.280 für die Organisationseinheiten des Bezirk-
samtes Lichtenberg von Berlin und 1.891 für alle 
Kindertagesstätten des Eigenbetriebes Nordost.

Transport- und Kopierservice
Die Postverteilungsstelle ist im Juni 2007 nach Alt 
Friedrichsfelde 60 umgezogen. Es werden täglich 
durchschnittlich ca. 5.000 bis 6.000 Sendungen be-
arbeitet, davon entfallen rund ¾ auf amtsinterne 
Post. Insgesamt wurden in der Poststelle 1.703.448 
eingegangene Poststücke verteilt. Durch die PIN 
AG wurden rund 442.950 Sendungen befördert. In 
der zentralen Vervielfältigungsstelle wurden rund 
2,46 Mio. Kopien angefertigt. Das Versenden von 
Dokumenten über E-Mail an die Vervielfältigung 
wurde stärker genutzt und führte zur schnelleren 
Erledigung der Aufträge.

IT-Service
Durch den Ist-Service wurden folgende Projekte 
realisiert:

Iuk-Ertüchtigung des Dienstgebäudestandortes 
Magdalenenstr. 17-19 (Haus 4) sowie Inbetrieb-
nahme und Bezug des Bürgeramt Otto-Schmir-
gel-Str. 1 im Center „Am Tierpark“ nach Aufgabe 
und Rückbau des Dienstgebäudestandortes 
Mellenseestraße 34.
Anbindung der Außenstelle des Bürgeramt 1 in 
der KfZ–Zulassungsstelle Ferdinand-Schultze-
Straße 55 an den Datennetzverbund des BA 
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3 des 1. Quartals 2008 zur Verfügung stellen kann, 
mussten beispielsweise die eingesparten finanzi-
ellen Mittel durch die Aufgabe des vom Eigentü-
mer gekündigten Mietobjektes Mellenseestr. 34 
für die weitere Nutzung des wieder aktivierten Bü-
rodienstgebäudes Magdalenenstr. 19 aufgewandt 
werden.
Gleichzeitig erfolgt die Sanierung des Bürodienst-
gebäudes Große-Leege-Str. 103 im laufenden Be-
trieb, d.h. dass für den sukzessiven Freizug von 3 
Etagen mit jeweils ca. 120  Mitarbeitern ebenfalls 
eine Unterbringung an anderen Standorten erfol-
gen muss.

2007 wurde die von der BIM als bezirkliches Zen-
tralarchiv angemietete Halle in Alt Friedrichsfelde  
60 baulich so hergerichtet, dass sie als Archiv nutz-
bar ist. Mit der Errichtung des Zentralarchivs wird 
es möglich, kostbaren Büroraum, der vielfach als 
Archivfläche genutzt wurde, einzusparen. Es wur-
de deutlich, dass der Umfang der überall einge-
lagerten Akten trotz sorgfältiger Recherche nicht 
vorhersehbar war. Jetzt gilt es, das Archivkonzept, 
auch unter Verwendung einer noch zu beschaf-
fenden Software, so umzusetzen, dass sowohl die 
Arbeitsfähigkeit des Archivs, als auch der  einzel-
nen Fachabteilungen gewährleistet wird.

Energiemanagement
Die Maßnahmen des Energiemanagements sind 
eines der wichtigsten  Aufgabenfelder des Immo-
bilienservice, da sie neben den möglichen Einspar-
effekten auch einen wichtigen Beitrag für ein Kom-
munales Nachhaltigkeitsmanagement liefern.
Ein wesentlicher Teil des Energiemanagements ist 
die umfassende Erfassung der Verbrauchs- und 
Abrechnungsdaten, bezogen auf die Grunddaten 
aller Abnahmestellen. Dies ist auch die Basis für 
die erfolgte Beantragung von Finanzierungsmit-
teln aus dem Umweltentlastungsprogramm (UEP) 
oder dem Programm Bildung im Quartier (BIQ). 
Für 7 Dienstgebäude und 2 Schulen wurden be-
reits Energieverbrauchsausweise nach EnEV 2007 
erstellt.
Der Plan der Abt. Familie, Jugend und Gesundheit 
zur Beteiligung am GASAG-Feldtest Whisper Gen 
konnte erfolgreich umgesetzt werden, in dem die 
vorbereitenden Baumaßnahmen einschließlich 
separater Gasheizungsanlage realisiert und die 
erforderlichen Ver- und Anträge abgeschlossen 
wurden. Das Micro BHKW Whisper Gen der GASAG 
wurde im Dezember in der JFE Degnerstr. in Be-
trieb genommen.

In den Schulen wurde auf das Nutzerverhalten u.a. 
durch den Energiesparwettbewerb „ Coole Schule 

2007 auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken.
Die wesentlichen Zielvorgaben, insbesondere bei 
der Umsetzung des durch das Bezirksamt Lichten-
berg beschlossenen Büroraumkonzeptes zur Kon-
zentration der Bezirksverwaltung an ausgewähl-
ten Standorten, die Umsetzung aller geplanten 
Bauvorhaben mit einem Gesamtvolumen von ca. 
17 Mio. Euro sowohl im Rahmen der Bauunterhal-
tung, der investiven Maßnahmen und der Sonder-
programme, u. a. Schul- und Sportstättensanie-
rungsprogramm wurden vollständig erfüllt.
Weiterentwickelt wurden die Struktur und die in-
terne Zusammenarbeit der verschiedenen Fach-
disziplinen in der Serviceeinheit Immobilien zu 
einem effizienten Gebäude- und Liegenschafts-
management für die Bezirksverwaltung Lichten-
berg unter strikter Beachtung des Servicegedan-
kens als Dienstleister für die auftraggebenden 
Fachabteilungen.

Dabei arbeitet der Immobilienservice eng mit 
den zentralen Immobiliendienstleistern auf Lan-
desebene, der Berliner Immobilienmanagement 
GmbH (BIM) und der Liegenschaftsfonds Berlin 
GmbH und Co. KG (Lifo) zusammen.

Der bezirkliche Immobilienservice beteiligte 
und beteiligt sich sehr aktiv an den überbezirkli-
chen Arbeitsgruppen zur Einführung eines Facility 
Management Systems (FM).

Das Ergebnis dieser Projektarbeit wurde im 
Sommer 2007 durch den Rat der Bürgermeister 
gebilligt und es wurde beschlossen, das Facility 
Management in den Berliner Bezirken zu imple-
mentieren.
Im Bezirksamt Lichtenberg werden die Aufgaben 
des FM derzeit noch von den beiden Serviceein-
heiten Immobilien sowie Logistik und Informati-
onssysteme wahrgenommen, die unter dem Dach 
der Abteilung Wirtschaft und Immobilien eng mit-
einander kooperieren.
Hier liegen künftig die Entwicklungspotentiale für 
eine weitere Effizienzsteigerung für alle Prozesse 
die mit dem bezirklichen Gebäude- und Liegen-
schaftsmanagement verbunden sind.

Bürodienstgebäudekonzept
Für die Umsetzung des Bürodienstgebäudekon-
zeptes wurden 2007 die wesentlichsten Voraus-
setzungen geschaffen.
Die entsprechenden Ergebnisse und finanziellen 
Effekte, die mit der Aufgabe der unrentablen Bü-
rostandorte verbunden sind, werden sich jedoch 
erst in den Folgejahren in Euro und Cent messen 
lassen können.
Da die BIM die notwendigen Büroraumkapazitä-
ten am Standort Alt Friedrichsfelde 60 erst ab Ende 
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3Investitionspauschale bereitgestellt.

Die durch das  Schul- und Sportstättensanierungs-
programm bereitgestellten Mittel sind  in Höhe 
von 2.910.000 Euro vollständig umgesetzt wor-
den. 
Folgende Baumaßnahmen wurden in den jeweili-
gen Objekten durchgeführt:

Carl-von-Linné-Schule, Paul-Junius-Straße 15, 5. 
Bauabschnitt, Innensanierung Gebäudeteilhaus 
II und III sowie Sanierung der Außentreppe incl. 
Verbinder zwischen Bauteil II und III.
Schule an der Victoriastadt, Nöldnerstraße 44, 
Grundinstandsetzung der Essensausgabe und 
des Speiseraumes.
Grundschule im Grünen, Doberaner Straße 58, 
Erneuerung der Fenster und Türen incl. Sonnen-
schutz und Fassadenfugensanierung.
Bürgermeister-Ziethen-Grundschule, Massower 
Straße 39, Sanierung des Sanitärtraktes einschl. 
Fenstererneuerung sowie Fassadendämmung.
Brodowin-Grundschule Liebenwalder Stra-
ße 22, Erneuerung der Fensteranlagen sowie 
der Türen, Erneuerung der Treppenanlage so-
wie einer kompletten Fassadendämmung. 

Die Baumaßnahmen aus dem Programm IZBB 
wurden alle planmäßig fertig gestellt.Die größte 
Baumaßnahme im IZBB-Programm war die Sanie-
rung der Mensa incl. der Neugliederung des Kü-
chenbereiches in der Carl-von-Linné-Schule in der 
Paul-Junius-Straße 15.

Aus dem Umweltentlastungsprogramm wur-
den Baumaßnahmen in Höhe von 1.245.000 Euro 
durchgeführt, dabei sind die vorgegebenen Mittel 
vollständig umgesetzt worden. Hierbei handelte 
es sich um folgende Maßnahmen: 

Fenster- und Türenerneuerung sowie Fassa-
dendämmung in der Carl-von-Linné-Schule, 
Paul-Junius-Straße 15 sowie die Fenster- und Tü-
renerneuerung incl. Betonsanierung, Eingangs-
bereichsanierung und Fassadendämmung an der 
Schule auf dem lichten Berg, Atzpodienstraße 19.

Weitere umfangreiche Baumaßnahmen waren:
Fortführung der denkmalgerechten Rekons-
truktion der Schule an der Victoriastadt, Nöld-
nerstr 44, ca. 1,3 Mio €.
Komplette Dachsanierung des unter Denkmal-
schutz stehenden Schulgebäudes Grundschu-
le Roedernstraße 72 – 74 in einer Höhe von rd. 
600.000 Euro.
Beginn der Grundinstandsetzung des Büro-
dienstgebäudes Große-Leege-Straße 103 mit  

– prima Klima“ Einfluss genommen. 
Für das Schuljahr 2006/2007  wurden, gemeinsam 
mit dem Amt für Schule und Sport, folgende Preis-
träger ermittelt:

1. Platz Grundschule im Grünen 
(Malchower Chaussee 2)
2. Platz Bürgermeister-Ziethen-Schule 
(Massower Straße 39)
3. Platz Matabi-Grundschule 
(Prendener Straße 15).

Die Zusammenarbeit mit den Studenten der 
FHTW wurde 2007 zum 2. Mal fortgesetzt. Dabei 
wurden im Rahmen von Projektarbeiten energe-
tische Untersuchungen am Kant-Gymnasium Lü-
ckstraße 60/63 und an der Robinson-Grundschule 
in der Wönnichstraße 7 durchgeführt. Ergebnisse 
wurden beispielsweise durch das Aufspüren der 
dauerhaften Flurbeleuchtung durch Tageslicht-
berücksichtigung erreicht. Damit können ca. 400 
Euro im Jahr in der Lückstraße 60/63 eingespart 
werden.  Die dazu erforderlichen Arbeiten amor-
tisieren sich in 2,3 Jahren. In der Wönnichstraße 
7 wurde z.B. fehlende Dämmung im Dachbereich 
sowie vorhandenen Wärmebrücken zu den nutz-
baren Räumen im Dachgeschoß festgestellt, wel-
che aber im Rahmen der Sanierungsarbeiten be-
hoben wurden.

Im Rahmen der Solardachbörse wurden weitere 
Schuldächer an private Investoren vermietet, die 
auf den Schuldächern Photovoltaikanlagen errich-
teten und betreiben.
Auf dem Dach des Schulkomplexes Prendener 
Straße 15/29 wurden 3 Anlagen mit einer Leistung 
von 80 kWp errichtet, auf der Schule Josef-Orlopp-
Straße 20 eine Anlage mit 19 kWp und auf der Dar-
ßer Straße 97  2 Anlagen mit insgesamt 50 kWp.
Im Bezirk sind somit insgesamt derzeit 263,6 kWp 
Photovoltaikleistung auf öffentlichen Gebäuden 
installiert.

Im Rahmen von UEP wurde die Schule Atzpodi-
enstraße 45 energetisch saniert. Die Berechnungen 
ergeben eine Einsparung an Primärenergie von 
165.917 kWh/a, was einem CO2  Äquivalent von 
41 t/a entspricht. Durch Senkung der Anschluss-
leistung Fernwärme und Energieverbrauchsein-
sparungen wird eine jährliche Kostenreduzierung 
von 14 T€ erwartet.

Baumaßnahmen
Im Haushaltsjahr 2007 wurden Baumittel in Höhe 
von ca. 17 Mio. Euro kassenwirksam umgesetzt. 
Diese Mittel wurden aus der bezirklichen Bauun-
terhaltung, aus Sonderprogrammen sowie aus der 
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3 Vertragssituation für die einzelne JFE aufgelistet 
und eine Übersicht zu Besonderheiten bei der Be-
wirtschaftung erstellt. Diese Unterlagen sowie die 
Entwürfe der Nutzungsverträge waren Grundlage 
der Einzelgespräche.
Im Ergebnis dieser Projektarbeit wurden in einem 
Zeitraum von 15 Wochen 14 Nutzungsverträge für 
die entsprechenden Grundstücke mit Freien Trä-
gern abgeschlossen.
Die auftragsweise Verwaltung der Soziokulturellen 
Zentren Strausberger Str. 5 – 7, Zum Hechtgraben 
1 sowie Sewanstraße 43 ist ein weiterer Schwer-
punkt. 
Hier gilt es, insbesondere für die beiden letztge-
nannten Objekte neben der normalen Verwalter-
tätigkeit, gemeinsam zwischen Bezirk und freien 
Träger Möglichkeiten und Wege zu finden, um 
durch eine gezielte Angebotstätigkeit eine besse-
re Auslastung der Gebäude und damit verbunden 
auch eine höhere Übernahme der laufende Kosten 
durch die nutzenden Träger zu erreichen.

Die Verwaltung des Finanzvermögens gestal-
tet sich nach wie vor problematisch, da es immer 
noch nicht gelungen ist, Klarheit darüber zu erhal-
ten, welche Liegenschaften künftig durch den Lie-
genschaftsfonds übernommen werden. Die bisher 
übergebenen Vorschläge des Bezirkes wurden nur 
zögerlich umgesetzt. So befinden sich in 2007 
noch ca. 382 Liegenschaften (Grundstücke, einzel-
ne FS und Teilflächen) im Bestand des bezirklichen 
Finanzvermögens. 

Im Bereich der Arbeitsgruppe Grundstücks-
geschäfte war das Jahr 2007 vor allem durch die 
weitere Umsetzung des Verkehrsflächenbereini-
gungsgesetzes geprägt, d. h. der Möglichkeit des 
Ankaufs von Flächen privater Eigentümer für öf-
fentlicher Grün- und Straßenflächen.
Weiterhin könnten 2 Kaufverträge für den Ankauf 
einer Kita nach der so genannten 1 € - Kita – Ver-
kaufsregelung angeboten werden von denen 1 
Kaufvertrag mit dem Albert-Schweitzer-Kinder-
dorf Berlin e. V. für die Gensinger Straße 58 abge-
schlossen wurde.

Für die Bäder im Bezirk Lichtenberg Zingster 
Straße, Sewanstraße und Anton-Saefkow-Platz so-
wie Strandbad Oranke in der Gertrudstr. wurden 
entsprechend Abgeordnetenhausbeschluss die 
Kaufverträge zur Übertragung des Eigentums an 
die Berliner Bäderbetriebe zur notariellen Beur-
kundung übergeben.

Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben
Im Hauhaltsjahr 2007 wurde der planmäßige An-
satz für die Gesamteinnahmen von 1.091.600,00 

einem Gesamtfinanzierungsvolumen von ca. 
5,3 Mio. Euro. Abschluss des 1. Bauabschnittes, 
Sanierung der oberen 3 Etagen.
Komplette Dachsanierung des unter Denk-
mal stehenden Schulgebäudes Wönnich-
straße 5 – 7 sowie in diesem Zusammen-
hang der Umbau und die Sanierung der  
dazu gehörigen Turnhalle, ca. 0,96 Mio €.
Am Rathaus Lichtenberg ist der Rathausturm 
saniert worden. Kostenhöhe ca. 330.000 Euro.
Fortführung der Baumaßnahme in der Paul-
Junius-Straße 71, Musikschule, Umbau  
1. OG Büroräume der Volkshochschule sowie Sa-
nierung der historischen Eingänge der Treppen-
häuser und der jeweiligen Flure, Gesamtkosten 
ca. 3.130.000 Euro.
Erneuerung der Fenster und Türen in der Haupt-
schule Doberaner Straße 55, ca.    320.000 Euro.
Komplette Flachdacherneuerung sowie Ein-
dämmung der Aufzugsnachfahrten für den 
LHO-Betrieb in der Einbecker Straße 85,  ca. 
220.000 Euro.

Im Rahmen des Stadtumbau Ost zeichnet der 
Immobilienservice für den Abriss von nicht mehr 
benötigten ehemaligen Infrastruktureinrichtun-
gen verantwortlich. So wurden mit einem Finanz-
volumen von ca. 1,3 Mio. Euro die ehemalige Kita 
Darßer Str. 101,  die Schulen Am Berl 21/23, Klüt-
zer Straße 36 und 42 sowie die Schule Rosenfelder 
Ring 39 abgerissen.

Der Immobilienservice verwaltet als Dienst-
leister für die Fachabteilungen im Wege der Auf-
tragswirtschaft Schulen und Sporteinrichtungen, 
die Objekte des Jugendamtes (Jugendfreizeitein-
richtungen und Kitas) sowie die Grundstücke des 
Kunst- und Kulturamtes, des Gesundheitsamtes, 
des Amtes für Weiterbildung und die Soziokultu-
rellen Zentren unter Verantwortung des Sozialam-
tes.

Ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt war die Un-
terstützung des Jugendamtes zur Übertragung 
der Jugendfreizeiteinrichtungen (JFE) in freie Trä-
gerschaft.

Im Zusammenhang mit der Neuordnung der 
Jugendarbeit im Bezirk Lichtenberg erhielt der Im-
mobilienservice vom Jugendamt den Auftrag für 
17 JFE Nutzungsverträge mit freien Trägern vorzu-
bereiten. Eine Projektgruppe wurde gebildet, aus-
führliche Einzelgespräche mit den freien Trägern 
durchgeführt, es fanden Begehungen in den JFE 
statt.
Zur Klärung von Fragen zu allen Liegenschaften 
wurden Übersichten zum Bauzustand erstellt, die 
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Fahrzeugversteigerungen	 18.01.07	 15.03.07	 21.06.07	 25.09.07	 11.12.07

angebotene Fahrzeuge	 310	 230	 348	 316	 269
versteigerte Fahrzeuge	 309	 229	 344	 301	 269
Erlös	 165.350 €	 100.400 €	 145.500 €	 131.800 €	 131.350 € 
durchschnittl. Versteigerungserlös  	 535 €	 438 €	 423 €	 438 €	 488 €         

Höhe von 177.389,29 Euro vereinnahmt werden.

Im Fachbereich des Hunde- und Katzenfangs 
konnten Einnahmen für Gebühren für den Trans-
port und die Unterbringung von Tieren in Höhe 
von 114.886,02 Euro erzielt werden.

Im Haushaltsjahr 2007 wurden für die Fachberei-
che Hunde- und Katzenfang und Fahrzeugbesei-
tigung überplanmäßige Ausgaben beantragt und 
genehmigt.

Dies war unabweisbar notwendig, um die 
Ausgaben im Zusammenhang mit den regiona-
lisierten Ordnungsaufgaben des Fachbereiches 
der Fahrzeugbeseitigung nach dem Abfallgesetz 
(Autowrackbeseitigung) und nach dem Berliner 
Straßengesetz (Beseitigung von entstempelten 
Fahrzeugen) und den daraus resultierenden Ver-
trägen mit Fahrzeug-Abschleppunternehmen zu 
begleichen.

Weiterhin mussten Ausgaben des Fachbereiches 
Hunde- und Katzenfang bezahlt werden, welche 
im unmittelbaren Zusammenhang mit dem Ver-
trag mit dem Tierschutzverein für Berlin und Um-
gebung für die Unterbringung, Versorgung sowie 
ggf. die Vermittlung von Fund- und Verwahrtieren 
entstanden sind. 

Die Aufgabe des RegOrd besteht u.a. in der Be-
seitigung von Fahrzeugen ohne gültige amtliche 
Kennzeichen sowie Abfallfahrzeugen, die eine Ge-
fahr für die Umwelt darstellen.

Bei 22.261 Anzeigen wurden im Haushaltsjahr 
2007 insgesamt 2.822 Aufträge zur Fahrzeugbe-
seitigung erteilt. Dabei wurden 1.938 Fahrzeuge 
beseitigt.

Mio. Euro vom Amt für regionalisierte Ord-
nungsaufgaben -RegOrd- durch Einnahmen von 
1.074.371,15  Euro fast erreicht. 

Der Einnahmeansatz konnte nicht erreicht werden, 
da verschiedene Aufgaben des Amtes für regiona-
lisierte Ordnungsaufgaben schon im Haushalts-
jahr 2005 auf die bezirklichen Ordnungsämter 
übertragen wurden. 

Auf der Grundlage der „Verordnung zur Ergän-
zung der Zuständigkeiten und Befugnisse der 
bezirklichen Ordnungsämter“ vom 21.Juli 2005 
(Gesetz- und Verordnungsblatt für Berlin – Nr. 27, 
S. 419 – vom 29. Juli 2005) wurde die Bearbeitung 
von Ordnungswidrigkeiten und Ersatzvornahmen 
im Zusammenhang mit Straßenreinigungspflich-
ten im Land Berlin und die Erteilung von Erlaub-
nissen zur Verteilung von Werbematerialien für 
das gesamte Stadtgebiet von Berlin abgegeben.
Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren 
trugen im besonderen Maße die Erlöse aus den 
Versteigerungen von Kraftfahrzeugen zum guten 
Einnahmeergebnis des Amtes bei.

Von den 1.473 nach § 11 Abs. 6 Stadtreinigungs-
gesetz (StRG) und § 14 Berliner Straßengesetz 
(BerlStrG) beseitigten Kraftfahrzeugen wurden in 
5 Versteigerungen 1.452 Fahrzeuge versteigert. 
Es konnte ein Gesamterlös von 674.400,00 Euro 
erzielt werden.  Davon blieben nach Abzug aller 
Forderungen, einschließlich offener Bußgelder, 
Kosten und offener Forderungen anderer Behör-
den Berlins (FinA, PolPräs, Zulassungsstelle), Ein-
nahmen in Höhe von 366.170,36 übrig.
Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseiti-
gung für die Erhebung von Geldbußen 414.902,80 
Euro und für den Ersatz von Ausgaben Beträge in 

Fahrzeugbeseitigung	 1. Quart.	 2. Quart.	 3. Quart.	 4. Quart.	 Gesamt

Anzeigen	 5.321	 5.680	 5.421	 5.839	 22.261
Aufträge zur Fahrzeugbeseitigung 	 714	 770	 697	 641	 2.822
beseitigte Fzg. nach BerlStrG	 493	 443	 466	 402	 1.804
Aufträge nach KrW-/AbfG (Wracks)	 41	 33	 29	 31	 134
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3Im Bereich des Hunde- und Katzenfangs konnten im Haushaltsjahr 2007 folgen-
de Ergebnisse erreicht werden:

Hunde- und Katzenfang	 1. Quart.	 2. Quart.	 3. Quart.	 4. Quart.	 Gesamt

Anzahl der Einsätze	 699	 855	 998	 768	 3.320
Anzahl der eingebrachten Tiere	 880	 1.059	 1.126	 997	 4.062
Anzahl der eingebrachten Hunde	 470	 512	 559	 481	 2.022
Anzahl der eingebrachten Katzen	 326	 392	 432	 375	 1.525
Anzahl der sonstigen 
eingebrachten Tiere	 84	 155	 135	 141	 515

Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung sind im Haushaltsjahr 2007 
1.147 Anträge eingegangen, die sich wie folgt aufschlüsseln: 

Anzahl der Anträge	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4.Quartal

Anträge auf Befreiungen 
(§§ 4 Abs. 5; 5 Abs.3 und 6 Abs. 2)  	 115	 105	 230	 246
Anträge auf Änderung des 
Straßenreinigungsverzeichnisses	 63	 67	 35	 26
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Außerdem wurden im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung insgesamt 40.038 Erklärungen 
zur Übernahme der Straßenreinigungspflicht bearbeitet.

	 Ordnungsmäßige 
	 Straßenreinigung	 1. Quart.	 2. Quart.	 3. Quart.	 4.Quart.	 Gesamt

	 Übernahmeerklärungen	 13.344 	 7.926	 6.786	 11.982	 40.038

Im Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben wurde im Fachbereich Fahrzeugbeseitigung im Haus-
haltsjahr 2007 das Projekt zur Einführung eines neuen IT-Fachverfahrens zur Bearbeitung von Bußgeld- 
und Verwaltungsverfahren  „OWAneu“  weiter vorangetrieben.

Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreini-
gung brachte im Haushaltsjahr 2007 folgendes Ergebnis:

Ausgang - Anz. Bescheide	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4.Quartal

Befreiungen	 89	 88	 165	 141	
Ablehnungen	 56	 22	 14	 18
Widerrufe	 13	 25	 39	 51
Heranziehungen	 33	 78	 200	 70
Klärung Anliegereigenschaft	 82	 68	 62	 55
SGB-Anfragen	 276	 194	 159	 82
Widersprüche	 11	 25	 82	 32
Anzahl der Bescheide gesamt:	 560	 500	 721	 449
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4in den Berliner Bauaufsichten. Dieses Vorhaben 
ist eines von fünf Leitprojekten im Modernisie-
rungsprogramm „ServiceStadt Berlin“ des Berli-
ner Senats.  Im Laufe des Jahres wurde das neue 
Fachverfahren an die Bedingungen der Berliner 
Bauordnung und der Verwaltungsabläufe ange-
passt, die Lichtenberger Mitarbeiter in der Anwen-
dung geschult, Infrastrukturprobleme gelöst, und 
am ersten Arbeitstag 2008 fand der Produktivstart 
in unserem Bezirk statt.

Abteilung Stadtentwicklung, 
Bauen, Umwelt und Verkehr 
Bau- und Wohnungsaufsichtsamt 
(BWA)

Im April 2007 startete im BWA Lichtenberg die 
Pilotphase für ein „Elektronisches Berliner Bau-
genehmigungsverfahren (eBG)“. Ziel ist die Ein-
führung einer einheitlichen online-Anwendung 

Erteilte bauaufsichtliche Bescheide	 Bauaufsichtliche 
	 Bescheide

Wohnungsaufsichtliche	 Investitionsvolumen der bauauf-
Mängelbeseitigung	 sichtlich betreuten Bauvorhaben 
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Die Höhe der erwirtschafteten Einnahmen durch Gebühren sowie Buß- und Zwangsgelder betrug im 
Berichtszeitraum 826.897 €.
Es wurden 40 Verwaltungsstreit- und 80 Widerspruchsverfahren eröffnet; 21 Bußgeldverfahren einge-
leitet und in 24 Fällen Zwangsmittel angedroht.
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Die wichtigsten Bauvorhaben sind durch folgende Fotos illustriert: 

Wohnungsbauten

Große-Leege-Str. 18–20/Schöneicher Str. 5 - 10  
Errichtung von 7-geschossigen Wohngebäuden 
mit 154 Wohnungen teilweise als Behinderten-
wohnungen (Spastikerhilfe) sowie erdgeschossig 
angebundene Büro- und Therapieräume
Baubeginn: 12.10.2006
Stand:	 28.12.2007

Oberseestr. 64
Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung, 
Baubeginn: 29.11.2006
Fertigstellung  08.10.2007

Gembitzer Straße 29 – 31 A
Degnerstraße 100 – 130
„Dachschadenhäuser“
Erneuerung der Dächer
Baubeginn: April 2007
Bauende: Dezember 2007

An der Karlshorster Heide 19 – 26
„Carlsgarten“
Baubeginn: 06/07
Stand: 27.12.07

Philosophenweg 11-19
Philosophenweg 21-29
Philosophenweg 31-37

Neubau einer Wohnhaussiedlung mit Stellplätzen 
(Reihenhäuser)
Baugenehmigung:   Januar 2007
Baubeginn: März 2007
Fertigstellung: Dezember 2007

4
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Paula-Fürst-Str. 2, 4, 8, 10
4 Terrassenhäuser mit 38 WE und 38 Stellplätzen
Fertigstellung: 19.09.2007

Kulturelle, soziale, Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen

Cäsarstraße 22 - 32
DG-Ausbau,  Fassadeninstandsetzung, Anbau von  
Baubeginn : 	 25.04.2006
Stand: 	 07.03.2007

Clara-Grunwald-Str. 29 - 39
6 viergeschossige Reihenhäuser „Terraces“
Rohbau  März 2007 
Fertigstellung: 13.09.2007

Fanningerstraße  32
Funktions- und Bettenhaus mit Eckgebäude
Baubeginn:  Oktober 2004
Fertigstellung:  November 2007

Rheinsteinstraße  1
Umbau / Ärztehaus
Baubeginn: Mai 2005

4
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Gewerbliche und Handelseinrichtungen

Gärtnerstr. 15-18
Errichtung einer Kfz-Werkstatt mit Annahme so-
wie von Kfz-Stellplätzen
Baubeginn: 10.09.2007
Fertigstellung:	 28.12.2007

Bürknersfelder Str.  5 - 7
Mietheinheit 5 und 6 als Werkstatt für behinderte 
Menschen mit 110 Plätzen (Lankwitzer Werkstät-
ten)
Baubeginn: 21.02.2007
Stand: 26.09.2007

Landsberger Allee 106
Hotel und Konferenzzentrum
550 Pkw-Stellplätze
2700 Besucher in Versammlungsstätte
559  Hotelzimmer für 1118 Betten, Ballsaal, Res-
taurants, Wellness- und Fittnessbereich, 2 Bars

Am Gehrensee 2 
(alt = Ahrensfelder Chaussee 165)
Neubau NETTO-Supermarkt mit Stellplätzen und
Werbung
Eröffnung: 28.06.07
Stand: 22.06.07

Siegfriedstraße 176 „McFit“
Nutzungsänderung Montagehalle in
Fitnessstudio
Baugenehmigung:  Juli 2007
Baubeginn:  August 2004
Fertigstellung:  Oktober 2007

4
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Frankfurter Allee 113, Ringcenter III
Galeria Kaufhof mit 89 m² Geschossfläche
Eröffnung: 28.03.2007

Gundelfinger Straße 10 – 11 
Nutzungsänderung  Schule zu Wohn- 
und Geschäftshaus
Baubeginn: 12.07.2006
Fertigstellung: 17.12.2007

Seddiner Straße 22
Errichtung eines Geschäftshauses
Baubeginn     :  19.07.06
Fertigstellung :  02.09.07  

Gustav-Holzmann-Straße 6 / Druckerei
BG 491/06 vom 11.08.06
Fertigstellung: 13.06.07

Rhinstraße 17   
Kaufhalle Kaiser
Baubeginn:  04.06.2007
Fertigstellung:  27.11.2007

Lückstr. 24 und 25 / Abbruch
Zur Abwendung von Gefahren für die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung wurde im Rahmen einer 
Notstandsmaßnahme der Abbruch der beiden 
akut einsturzgefährdeten Gebäude und die Beräu-
mung des Grundstückes veranlasst.

4
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Die mit diesen Mitteln 
realisierten wesentli-
chen Bauvorhaben sind 
in Anlage 1 aufgeführt.

Die mit diesen Mitteln realisierten wesentlichen 
Bauvorhaben sind in Anlage 1 aufgeführt.

Durch kostengünstiges Bauen und konsequen-
te Inanspruchnahme von Drittmitteln in 2007 in 
Höhe von insgesamt 5.250.567 € sind erhebliche 
Verbesserungen im Straßenland erreicht worden. 

Mit den Mitteln der baulichen Unterhaltung wur-
den u.a. 18.128 kleinere Gefahrenstellen und 
59.356 m² Straßenfläche instand gesetzt. Dies ent-
spricht einer Erhöhung um 33.000 m² gegenüber 
2006.

Durch die Gruppe „Entwurf“ des Amtes wurden 16 
Bauplanungsunterlagen erstellt, unter anderem 
für folgende Maßnahmen:

Neubau eines gemeinsamen Geh- und Radweges 
in der Ahrensfelder Chaussee (Nordwestseite) 
von Marie-Elisabeth-von-Humboldt-Straße bis 
Bezirksgrenze und Fahrbahnerweiterung zur 
Anlage eines Fahrradstreifens (Südostseite) vom 
Barnimgymnasium bis zur Bezirksgrenze
Neubau eines Gehweges in der Lindenberger 
Straße (Westseite) von Straße 10 bis zum nördli-
chen Ende der Bebauung
Erneuerung der Fahrbahn in der Wönnichstraße 
von Münsterland- bis Sophienstraße
Neubau Nöldnerplatz 3. BA, Bereich vor der Tau-
tschule
Neubau der Dathepromenade, 3. BA 
Veränderung der Stellplatzordnung in der Mar-
zahner Allee von Seddiner Straße 

bis Hohenschönhauser Weg
Anlage einer Gehwegvorstreckung an der Mag-
dalenenstraße/Frankfurter Allee
Dorfstraße Falkenberg, Mittelinsel
Neubau eines Gehweges in der Fischerstraße 
von Haus Nr. 3 bis Ende BSR-Gelände
Neubau des Schwarzen Weges zw. Buchberger 
Straße und S-Bhf. Nöldnerplatz
Fußgängerüberweg Buchberger Straße/Schwar-
zer Weg.
Hauptstraße 8, Geh- und Radweg und Quar-
tiersplatz
Neubau des westl. Gehweges in der Lincolnstr. 
von Delbrück- bis Bietzkestraße

Dadurch war es möglich, die in 2007 in Aussicht 
gestellten Fördermittel und Sondermittel in An-
spruch zu nehmen.
Gleichzeitig wurden damit die Vorraussetzungen 
geschaffen, dass im Jahr 2008 die geplanten Maß-
nahmen realisiert und  weitere Fördermittel in An-
spruch genommen werden können. 

Der vorhandene Personalbestand in der Gruppe 
Neubau und Entwurf und die altersbedingte Fluk-
tuation zum Jahresende 2007 haben zur Folge, dass 
zur Realisierung des geplanten Bauprogramms 
2008 Planungsleistungen an Planungsbüros ver-
geben werden müssen, da auch im Personalüber-
hang kein geeignetes Personal vorhanden ist. Zur 
Umsetzung des Bauprogramms wurde ein Baulei-
ter befristet für zwei Jahre eingestellt.

Durch die Straßenverkehrsbehörde wurden 7.767 

Amt für Bauen und Verkehr

Durch das Amt für Bauen und Verkehr wurden im Jahr 2007  10.821.786 €  für Bauleistungen im öffent-
lichen Straßenland  ausgegeben. Das sind 800.000 € mehr als im Vorjahr.

Investive Maßnahmen Restleistungen aus dem Vorjahr	 145.698
GA-Maßnahmen	 2.849.734
Radwege-/Radroutenprogramm	 590.436
Querungshilfeprogramm	 77.359
LSA – Neu- und Umbaumaßnahmen	 121.378
Sonderprogramm „StadtUmbau Ost“	 1.044.425
Schlagloch-Sanierungsprogramm	 500.000
Verbesserung von ÖPNV-Umsteigepunkten	 166.450
Sonderprogramm „Städteb. Denkmalschutz, Urban II	 400.785
Leistungen für Dritte	 2.224.421
Unterhaltung des Straßenlandes	 2.604.532
Bordsteinabsenkungen	 96.468
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straßenverkehrsbehördliche Anordnungen und  
3433 Erlaubnisse  und  Ausnahmegenehmigun-
gen erteilt.
87 dauerhafte Anordnungen zur Erhöhung der 
Verkehrsicherheit  u. A. wurden zeitnah vom bau-
enden Bereich realisiert:

Im Rahmen der Schulwegsicherung wurde in 
der Straße 3 ein Gehweg markiert.
Im Rahmen der Schulwegsicherung wurden in 
der Große-Leege-Straße und in der Kaskelstra-
ße Gehwegvorstreckungen markiert.
Für Radfahrer wurden in der Straße Am Was-
serwerk eine Radfahrerabfahrt und in der Herz-
bergstraße eine Radfahrerauffahrt markiert,
In der Lindenberger Straße wurde auf Grund ei-
nes fehlenden Gehweges die Geschwindigkeit 
von 30 Km/h angeordnet (Schulwegsicherung).

Ein besonderer Schwerpunkt war der weitere Aus-
bau des Radwegenetzes in Lichtenberg.
Neben dem Neubau von 3,8 km Radwegen wur-
den 200.000 € aus den Mitteln der baulichen 
Unterhaltung für die Verbesserung bestehender 
Radwege eingesetzt. Mit diesen Mittel konnten 
2400 m Radwege wieder verkehrssicher herge-
stellt werden.

Gebühren nach der Verwaltungsgebührenordnung	 92.769 €  
Gebühren für Sondernutzung Straßenland	 1.889.995 €
Erschließungsbeiträge	 436.733 €
Gebühren für Leistungen Dritter	 116.227 €
Gebühren der Straßenverkehrbehörde	 115.581 €

Wesentliche Einnah-
mebestandteile sind:

Für die Inanspruchnahme des Straßenlandes wur-
den 1051 Sondernutzungserlaubnisse erteilt.

Vom Plansatz 2007 in Höhe von 80.000 € für 
den Grunderwerb konnten nur 1.583 Euro kas
senwirksam verausgabt werden.

Angebote zum Abschluss von Kaufverträgen nach 
dem Verkehrsflächenbereinigungsgesetz in Höhe 
von 70.132 € wurden vom Grundstücksamt mit 
den Eigentümern der Grundstücksflächen notari-
ell beurkundet. Der Zeitpunkt der Ankäufe kann 
noch nicht benannt werden. Das Land Berlin ist 
zwei Jahre an die Angebote gebunden.
Eine Mittelbereitstellung in der erforderlichen 
Höhe ist in 2008 und 2009 nicht gesichert.
Die Senatsverwaltung für Finanzen lehnt eine prin-
zipielle Kostenübernahme ohne entsprechenden 
Ausgleich im Bezirk ab.

Da nicht alle Flächen nach dem Verkehrsflächen-
bereinigungsgesetz zu günstigen Konditionen an-
gekauft werden konnten, können die Eigentümer 
ab 2008 Entgelte für die Inanspruchnahme der 
Flächen vom Bezirk fordern.
Dies kann zu weiteren finanziellen Belastungen 
für den Bezirk führen.

Mit der neuen Regelung des § 13 des Berliner Stra-
ßengesetzes entfällt für alle Maßnahmen die einer 
straßenverkehrsbehörderlichen Ausnahmegeneh-
migung bedürfen,  die Erteilung einer gesonder-
ten Sondernutzungserlaubnis.

Um diese Prozesse zu optimieren und um Spit-
zenbelastungen abzubauen wurden die Gruppen 
Verwaltung und Straßenverkehrsbehörde zusam-
mengelegt. Damit konnte auch erfolgreich die 
Bearbeitung der Anträge auf Ausnahmegenehmi-
gung für die Umweltzone erfolgen.

Die in 2008 zur Verfügung stehenden baulichen 
Unterhaltungsmittel ermöglichen es nicht mehr, 
gesonderte Mittel für die Sanierung von Radwe-
gen zu binden.

Mit dem Sonderprogramm für Bordsteinabsen-
kungen in Höhe von 100.000 € konnten 25 Maß-
nahmen realisiert werden. Die Verbesserung der 
Belange von behinderten Menschen im Straßen-
land wird auch ein Schwerpunkt in 2008 sein. Aus 
den Mitteln der baulichen Unterhaltung werden 
dafür 50 T € in 2008 zweckgebunden ausgewie-
sen. 

Ein weiterer Schwerpunkt war und bleiben Maß-
nahmen zur Erhöhung der Schulwegsicherung. 
Außer den in der Anlage aufgeführten Querungs-
hilfen wurden zur Unterstützung 11 Dialogdisplays 
im Bezirk nach über 100 eingegangenen Vorschlä-
gen von Bürgern und Initiativen aufgestellt. Es ist 
beabsichtigt, diese halbjährlich in Abhängigkeit 
der vorliegenden Auswertungen umzusetzen. 

Mit Einahmen von 2.985.967 €  konnte der Haus-
haltsansatz zu 98 % erfüllt werden.
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Zur Erreichung der geplanten Ziele für 2008 wird es weiterhin darauf ankommen, kurzfristig auf verän-
derte Bedingungen zu reagieren. 
Dazu bedarf es der weiteren Qualifizierung der Zusammenarbeit aller zuständigen Ämter des Bezirkes, 
der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und der Polizeidirektion.

Lfd.-	 Ort	 Maßnahme	 Stand der 
Nr.			   Bearbeitung

1	 Feldtmannstr. 	 Herstellung Parkplatz	 Fertigstellung 2007
2	 Josef-Orlopp-Str. von 
	 Siegfriedstr. bis Rusche
	 Str./Vulkanstr.	 Straßenneubau	 Fertigstellung 2007
3	 Türrschmidtstraße  II. 
	 BA zwischen Marktstr.
	 und Geusenstr.	 Straßenneubau	 Fertigstellung 2007
4	 Blockdammweg 1. BA zwischen 
	 Köpenicker Chaussee und 
	 Hönower Wiesenweg	 Straßenneubau	 Fertigstellung 2007
5	 Neubau einer Fahrbahn im 
	 Orankeweg zwischen Hansastr.
	 und Orankestr. 	 Straßenneubau	 Fertigstellung 2007
6	 Landsberger Allee von Rhinstr.
	 bis Zechliner Str.	 Straßenneubau	 Fertigstellung 2007
7	 Indira-Gandhi-Str./Weißenseer 
	 Weg (Westseite)	 Fahrbahnsanierung	 Fertigstellung 2007
8	 Straßenzug Zwieseler Str./
	 Rheinpfalzallee/Neuwieder Str.	 Fahrbahnsanierung	 Fertigstellung 2007
9	 Oberseestr.von Orankeweg bis 
	 Manetstr.	 Fahrbahnsanierung	 Fertigstellung 2007
10	 Instandsetzung von Fahrbahn-	 Fahrbahnsanierung
	 abschnitten in der Rheinsteinstr.		  Fertigstellung 2007
11	 Prerower Platz	 Verbesserung der Umsteigebe-
		  ziehungen ÖPNV	 Fertigstellung 2007
12	 Prerower Platz/Zingster Straße	 Anlegen von Radfahrstreifen	 Fertigstellung 2007
13	 Dathepromenade 2. BA	 Neugestaltung des Fußgänger-
		  bereiches an der Schwimm-
		  halle	 Fertigstellung 2007
14	 Anton-Saefkow-Platz	 Neugestaltung des Fußgänger-
		  bereiches an den Senkgärten	 Fertigstellung 2007
15	 Hauptstraße (Hsh)	 Bau eines Stadtplatzes im 
		  Zusammenhang mit der 
		  Gestaltung eines Quartierparks	 Fertigstellung 2007
16	 Hauptstraße (Hsh)	 Neubau eines Radweges in 
		  Höhe des Quartiersparks	 Fertigstellung 2007
17	 Rummelsburger Straße	 Bau eines Fußgängerüberweges	 Fertigstellung 2007
18	 Buchberger Straße	 Bau eines Fußgängerüberweges	 Fertigstellung 2007
19	 Einbecker Straße	 Bau eines Fußgängerüberweges	 Fertigstellung 2007
20	 Ruschestraße	 Bau eines Fußgängerüberweges	 Fertigstellung 2007
21	 Frankfurter Allee	 Bauliche Gestaltung von Rad-
		  wegen zwischen Hubertusstraße 
		  und Ruschestraße	 Fertigstellung 2007

Anlage 1
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Lfd.-	 Ort	 Maßnahme	 Stand der 
Nr.			   Bearbeitung 

22	 Straße 3	 Abmarkierung eines Gehweges  
		  zu Lasten der Fahrbahn	 Fertigstellung 2007
23	 Landsberger Allee (Verbindungs-	 Abmarkierung eines Gehweges
	 straße zur Altenhofer Straße)	  zu Lasten der Fahrbahn	 Fertigstellung 2007
		
24	 Parkplatz an der Altenhofer Str.	 Neuordnung der Stellflächen, 
		  Entsiegelung und Abmarkierung 
		  eines Gehweges	 Fertigstellung 2007
25	 Rathausstraße	 Verkehrsberuhigung durch 
		  Neuordnung des ruhenden 
		  Verkehrs	 Fertigstellung 2007
26	 Marzahner Chaussee	 Verkehrsberuhigung durch 
		  Neuordnung des ruhenden 
		  Verkehrs	 Fertigstellung 2007
27	 Dorfstraße (Falkenberg)	 Bau einer Mittelinsel	 Fertigstellung 2007
28	 Florentinestraße	 Großflächige Fahrbahninstand-
		  setzung nach Leitungsbau-
		  arbeiten	 Fertigstellung 2007
29	 Astridstraße	 Großflächige Fahrbahninstand-
		  setzung nach Leitungsbau-
		  arbeiten	 Fertigstellung 2007
30	 Kyllburger Weg	 Großflächige Fahrbahninstand-
		  setzung nach Leitungsbau-
		  arbeiten	 Fertigstellung 2007
31	 Dasburger Weg	 Großflächige Fahrbahninstand-
		  setzung nach Leitungsbau-
		  arbeiten	 Fertigstellung 2007
32	 Treskowallee	 Beseitigung von Spurrillen 
		  in zwei Teilabschnitten	 Fertigstellung 2007
33	 Treskowallee	 Beseitigung von Spurrillen 
		  in zwei Teilabschnitten	 Fertigstellung 2007
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den nächsten Jahren Grundlage für den weiteren 
Finanzmitteleinsatz im Förderprogramm Stadt-
umbau Ost sein. 

Auch 2007 erfolgte ein umfangreicher Einsatz von 
Fördergeldern aus verschiedenen städtebaulichen 
Förderprogrammen. Im Einzelnen wurden folgen-

de Leistungen erbracht :

Überprüfung der Stadtumbauprojekte hin-
sichtlich Konzentration des Mitteleinsatzes und 
Straffung der Bauzeiten;
BA-Beschlussvorlage über die Aktualisierung 
der Programmplanung für den Aufwertungs
teil „Stadtumbau-Ost“, über die Anmeldung 
weiterer Maßnahmen mit Nachrückern für die 
Förderperiode 2007 bis 2010 sowie über die Er-
weiterung der Gebietskulisse Ostkreuz;
Abstimmung der Maßnahme Moosbrunnen 
(ASP) mit Fachämtern und Künstlerin, Beauftra-
gung eines Gutachtens zur Standsicherheit;
Fertigstellung Quartierspark Randowstraße 
(Neu-HSH, Foto links) und Hauptstr. (Alt-HSH);
Fertigstellung Anton-Saefkow-Promenade 2. 
Bauabschnitt, Foto rechts;

Fortschreibung der Programmplanung 
2008/09;

Beratung für neue Maßnahmen externer Träger 
(VAV, Spik, Kietz für Kids, Albert-Schweitzer-Kin-

Amt für Planen und Vermessen

Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
2007 wurde die Bereichsentwicklungsplanung 
Hohenschönhausen-Süd durch entsprechende 
Bezirksamts- und Bezirksverordnetenbeschlüsse 
abgeschlossen. 

Flächennutzungsplanung  (FNP)
Im Jahr 2007 wurde durch die Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung das FNP-Änderungsverfah-
ren zur Streichung der textlichen Darstellung zum 
generellen Ausschluss von Windenergieanlagen 
entgegen dem Votum des Bezirksamtes Lichten-
berg abgeschlossen. Der Fachbereich Stadtpla-
nung wirkte im Rahmen der Behördenbeteiligung 
an den FNP-Änderungsverfahren zum Anton-
Saefkow-Platz sowie zur Gotlindestraße mit und 
nahm im Rahmen der verwaltungsinternen Vorab-
stimmung zum FNP-Änderungsverfahren Gehren-
seestraße Stellung. 

Interkommunale Kooperation
Der FB Stadtplanung nahm auch 2007 regelmä-
ßig an den Sitzungen des kommunalen Nach-
barschaftsforums in den Arbeitsgruppen Nord 
und Ost teil. Schwerpunktthemen im letzten Jahr 
waren die Neuausrichtung der Landesentwick-
lungsplanung, die Erreichbarkeit des zukünftigen 
Flughafens BBI und die erarbeitete Strukturdaten-
analyse für die Berliner Stadtrandbezirke und das 
Berliner Umland. 

Stadtumbau Ost / Wohnumfeldverbesserungs-
maßnahmen
Für die Förderkulissen Neu-Hohenschönhausen, 
Alt-Hohenschönhausen, Fennpfuhl und Fried-
richsfelde wurden in 2007 neue Stadtteilentwick-
lungskonzepte mit Maßnahmenlisten erarbeitet. 
Diese Stadtteilentwicklungskonzepte sollen in 
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grammservicestelle PSS; Antragsstellung für 
die Integrierten Stadtteilentwicklungskonzepte 
und für zwei Maßnahmen des Amtes für Um-
welt und Natur;
Akquisition von Fördermitteln für den Umbau 
der ehem. Schule Ribnitzer 1b zu einem Sozio-
kulturellen Zentrum und interne Abstimmung;
Begleitung Projektbeirat Stadtumbau.

Der Mittelabfluss im Förderprogramm Stadt-
umbau betrug 97,5 % von rund. 2.5 Mio € in 
2007. 

Die Anfang des Jahres vorgenommene Delegation 
der Anordnungsbefugnis an die bauenden Ämter 
für die Bewirtschaftung eigener Projekte bewertet 
die Stadtplanung positiv.

Quartierspark Randowstraße in Neu-Hohenschön-
hausen / Stadtumbau Ost
        
Nach dem Abriss von zwei Grundschulen wurde 
die betreffende Fläche von ca. 1,6 ha zwischen der 
Randowstraße im Norden, der Welsestraße im Sü-
den, dem Seniorenheim im Westen und der Welse-
galerie im Osten in den Jahren 2004 bis 2007 zu 
einem Quartierspark umgestaltet und findet seit 
Eröffnung im April 2007 großen Anklang bei den 
Anwohnern. In die Umgestaltungsmaßnahme 
zur öffentlichen Grünanlage mit einem großen 
Kinderspielplatz wurden insgesamt 680.000 Euro 
investiert. Die Maßnahme wurde von der Bevölke-
rung von Anfang an mit großem Interesse beglei-
tet, was sich nicht zuletzt im Abschluss zahlreicher 
Baumpatenschaften ausdrückt.

Altenhofer Dreieck: Fertigstellung 2. Sportlinse in 
2007

derdorf, Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde, 
Heikonauten);
Ausschreibung und Entscheidung über Maß-
nahmeträgerschaft für den Quartierspark Neu-
brandenburger Straße, Entwurfsplanung und 
Baubeginn;
Ausschreibung, Auswahl und Beauftragung von 
Gutachten zur Aktualisierung der „Integrierten 
Stadtteilentwicklungskonzepte“;
Vorbereitung eines Studentenwettbewerbes 
(TU) zum „Roederplatz“;
Beginn mit der Maßnahme Dathe-Promenade 
(Fotos);

Ausschreibung und Umsetzung des Kunstwett-
bewerbs „Dathepromende“;

Vorbereitung von Umschichtungsvorschlägen 
(Anpassung Programmplanung);
Koordinierung der Erfassung von Sanierungs-
bedarf an Schul- und Sportgebäuden in der 
Stadtumbaukulisse unter energetischen Ziel-
setzungen;
Erstellung einer Bezirksamtsbeschlussvorlage 
zum Rückbau (neue Maßnahmen, Information 
über bisherige Programmumsetzung und Über-
sicht über Nachnutzungen);
Einarbeitung in die neue Fördersystematik 
der „Zukunftsinitiative Stadtteil“ und der Pro-
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Aufwertung Ortskern Alt-HsH, Maßnahmen „Quartierspark Hauptstraße 8“

Maßnahmen zur Verbesserung des Wohnumfeldes (WUM):
- Fertigstellung Anton-Saefkow-Promenade 3. BA
- Fertigstellung der Aula und des Schulhofes der Mildred-Harnack-Schule (Fotos)

Perspektiven für 2008
BA-Beschlüsse über die INSEK Neu-HSH, Fennpfuhl und Friedrichsfelde
Programmplanung 2008: Laut SenStadt sind künftig geringere Förderquoten als bisher für    Lichten-
berg zu erwarten (neue Fördergebiete, andere Prioritätensetzung stadtweit) 
Umstellung der Stadtumbau-Antragstellung und des Mittelabrufes über das Online-Verfahren (Ein-
richtung von Internetzugängen, Schulung für betr. Dienststellen)
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Urban II 
Neben der Mitwirkung in Arbeitsteams und Koordinierungsgruppe sowie an den Sitzungen des Len-
kungs- und Begleitausschuss Urban II und der Teilnahme an der Tagung des Deutsch-Österreichischen-
Urbannetzwerkes in Dessau wurde durch den Fördermitteleinsatz die
Fertigstellung und Eröffnung der Taut-Aula am Nöldnerplatz erreicht. (Fotos)

Bebauungsplanverfahren
In 2007 konnten im Vergleich zu 2003/04/05/06 folgende Verfahrensschritte im Rahmen von Bebau-
ungsplanverfahren abgeschlossen werden:

	 2003	 2004	 2005	 2006	 2007

Aufstellung (Einstellungen)	 8 (3)	 8 (5)	 6 (3)	 8 (2)	 11 (2) 
Frühzeitige Bürgerbeteiligung	 13	 3	 3	 4	 8
Frühzeitige Behördenbeteiligung			   7	 6
Beteiligung Träger öffentlicher Belange	  5	 8	 8	 2	 6
Öffentliche Auslegungen	 3	 12	 10	 11	 5
Festsetzungen	 1	 5	 9	 14
Insgesamt	 33	 39	 39	 48	 38

Hervorzuheben ist dabei, dass nach Festsetzung von 14 Bebauungsplänen in 2006 unter anderem we-
gen geänderter Rechtsvorschriften und des zusätzlichen Umweltberichts in 2007 kein B-Plan festge-
setzt werden konnte.
Die Umsteuerung im Entwicklungsbereich Rummelsburger Bucht  und die Änderungen durch das Eu-
roparechtsanpassungsgesetz Bau (EAG Bau) führten zum relativ kurzfristigen Abschluss der erforderli-
chen B-Planverfahren bis Mitte 2006. Im Entwicklungsbereich Rummelsburger Bucht ist weiterhin der 
bezirksübergreifende B-Plan XVII-4 (Ostkreuz) zu bearbeiten.

Stadterneuerung
Das Sanierungsgeschehen im Gebiet Kaskelstra-
ße wurde zum Jahresende 2007 im Wesentlichen 
abgeschlossen. Im Januar 2008 soll der Senats-
beschluss zur Aufhebung des Sanierungsgebiets 
erfolgen. Im Sommer 2007 fand die Abschluss-
ausstellung statt, und der Abschlussbericht wurde 
veröffentlicht.
Für das Sanierungsgebiet Weitlingstraße wurde 
mit der Ausgleichsbetragsermittlung begonnen: 
Für 63 Grundstücke liegen Vereinbarungen vor 
und für weitere 30 Grundstücke sind die Ablöse-

beträge ermittelt. 
Kurz vor Entlassung der Gebiete aus der Sanie-
rung konnten mit der HOWOGE für die betreffen-
den Gebäude/Grundstücke Sanierungsdurchfüh-
rungsverträge abgeschlossen werden. 
Es fanden vier Sitzungen des Sanierungsbeirates 
statt.

Untere Denkmalschutzbehörde
Schwerpunkt der Arbeit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde Lichtenberg war die fachliche Be-
treuung der denkmalgerechten Sanierung folgen-
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digitale Planungs- und Entwurfsgrundlage aller 
Investitionsvorhaben im Bezirk. Sie ist sowohl 
als Instrument der Wertschöpfung wie auch hin-
sichtlich ihrer Vollständigkeit und graphischen 
Qualität immer weiter zu vervollkommnen. 
Im Einzelnen sind für diese Ziele jährlich Tausen-
de von Grundstücksdatenbeständen zu prüfen, 
abzugleichen, zu korrigieren und im Bedarfsfall 
mit Verwaltungsakten durchzusetzen.
Einführung des europäischen Referenzkoor-
dinatensystems ETRS 89 im Jahr 2009 bzw. 
des einheitlichen Bezugs auf das Deutsche 
Haupthöhensystem DHHN 92 und ihrer Durch-
setzung im Bezirk Lichtenberg;
Aufbau einer einheitlichen web-basierten Geo-
dateninfrastruktur GDI;
den digitalen Datenaustausch zwischen dem 
Grundbuch und dem Liegenschaftskataster im 
Rahmen eines Projektes der beteiligten Senats-
verwaltungen für Justiz und Stadtentwicklung,
Die schrittweise Umstellung der geometrische 
Qualität der digitalen Daten von digitalisierten 
Kartendaten auf örtlich gemessene Landeskoor-
dinaten (Aufbau des Koordinatenkatasters bzw. 
Datenhomogenisierung);
die weitere Erhöhung der Effizienz der Ab-
gabe von Vermessungsunterlagen und von  
Rückverfolgungen durch die Teilnahme am Pro-
jekt DMS (Dokumenten-Management-System)

Im Jahr 2007 gingen 107 Vermessungsschriften für 
Grenzvermessungen ein. Für 10 statistische Blö-
cke mit 332 Flurstücken und einer Fläche von 37 
ha wurde Koordinatenkataster eingeführt. Für Bo-
densonderung, Durchführung von Verschmelzun-
gen  mussten zusätzlich 35 Vermessungsschriften 
erstellt werden sowie 133 für Gebäudevermessun-
gen. Die Übernahmezeit von eingereichten Ver-
messungsschriften in das Liegenschaftskataster 
konnte von ca.11 - 12 Monaten Ende 2002 für 
Grenzvermessungen auf zurzeit durchschnittlich 
ca. 2,5 Monate und für Gebäudevermessungen 
auf 7 Wochen verkürzt und gegenüber dem Vor-
jahr gehalten werden. 

Am 03.09.2007 begannen die Arbeiten zum digita-
len Abgleich der Daten des Grundbuchs und des 
Liegenschaftskatasters im Bereich des Amtsge-
richts Hohenschönhausen, in dessen Verlauf bis-
her 6518 Aufträge abgeglichen, ggf. mit Hilfe von 
Daten des LABO ergänzt oder korrigiert Eingang in 
die Datenbestände fanden.

Bei der Bereitstellung von Vermessungsunterlagen 
für Grenzvermessungen, amtliche Lagepläne und 

der Denkmalobjekte, die als besonders gelungen 
hervorzuheben sind:

Wiederaufbau der Aula der Max-Taut-Schule; Er-
öffnung 14.12.2007; 
Dach- und Turmsanierung am Rathaus Möllen-
dorffstraße 6;
Sanierung des OSZ Bürowirtschaft Marktstraße 
2, 3;
Sanierung und Instandsetzung der Gedenkstät-
te Berlin-Hohenschönhausen, des Theaters Par-
kaue und des Wasserturms Rummelsburg;
Sanierung und Umnutzung der ehemaligen 
Gemeindeschule Friedrichsfelde in Karlshorst,  
Gundelfinger Straße 10, 11 zu einem Projekt für 
generationsübergreifendes Wohnen;  Abnahme 
Dez. 2007.

An die Öffentlichkeit trat die Behörde mit den 
Vorbereitungen von Führungen und Veranstaltun-
gen zum Tag des offenen Denkmals am 08. und 
09.09.2007, der in diesem Jahr unter dem Motto 
„Orte der Einkehr und des Gebets“ stand. 
Am 08.09.2006 wurde, betreut durch die Untere 
Denkmalschutzbehörde, an der Jugend- und Be-
gegnungsstätte „Alte Schmiede“, Spittastraße 40, 
auf Initiative des Bezirksdenkmalbeirates eine In-
formationstafel enthüllt.

Fachbereich Vermessung
Im Kontext der Beschlüsse der Arbeitsgemein-
schaft der Vermessungsverwaltungen der Länder 
ergeben sich die Schwerpunkte der Grundlagen- 
und Projektarbeit für das Jahr 2007 und für die Fol-
gejahre. Sie bestimmen das Niveau der Tätigkeit 
des FB Vermessung und des Datenaustauschs  mit 
internen und externen Nutzern. 

Dieser ausgearbeiteten Strategie müssen sich die 
Ziele des Fachbereichs Vermessung unterordnen, 
um die folgenden Projekte des Landes Berlin si-
cherzustellen:

Einführung des Automatisierten Liegen-
schafts–K ataster–Informations-Systems 
ALKIS im Jahr 2008 als integriertem Sys-
tem aus Automatisiertem Liegenschafts-
buch- ALB, Automatisierter Liegenschafts-
karte-ALKund geodätischer Punktdatei. 
Die ALK ( Automatisierte Liegenschaftskarte ) als 
Bestandteil des raumbezogenen Basisinforma-
tionssystems entwickelte sich nach ihrer Umge-
staltung in die amtliche Flurkarte im Jahr 2004 
im Zusammenwirken mit dem ALB (Automa-
tisiertes Liegenschaftsbuch) immer stärker als 
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im geforderten Umfang erbracht, u.a. 25 Grenz-
vermessungen, 29 Lagepläne, Erschließungsbei-
trags- und Straßenbestandspläne, 520 Straßen-
bäume und 5 Gebäudevermessungen sowie 5 
Bauabsteckungen für den Straßenbau. 256 Grund-
stücksnummern waren in Verwaltungsakten fest-
zusetzen, aufzuheben bzw. neu zuzuordnen. Die 
im Zusammenhang mit allen Phasen der Bauleit-
planung erforderlichen Vermessungstätigkeiten 
einschließlich der Reinpläne und Veränderungs-
sperren wurden erbracht. Als Regionalaufgabe für 
Gesamtberlin wurden 4 Abräumungsvermessun-
gen fachtechnisch überprüft.

Aus dem Basisinformationssystem wurden digi-
tale raumbezogene Daten im Umfang von 2884 
ha über die Schnittstellen DXF, SQD, DLW, EDBS, 
PDF, TIFF an externe Nutzer abgegeben. Die Da-
tenabgabe der Jahre 2004 und 2005 wurde damit 
übertroffen, wenn auch das Rekordjahr 2006 nicht 
erreicht wurde. Rückläufig entwickelt sich die Ab-
gabe von Flurkartenauszügen, für die 1711 ha ab-
gegeben worden sind.

Die im Mai 2006 herausgegebene überarbeitete 
CD mit dem Rahmenkartenwerk 1 : 5000 als Ge-
meinschaftswerk der Berliner Bezirke ist vergrif-
fen. Gegenwärtig wird an einer Überarbeitung, 
ergänzt durch Farbinformationen und die angren-
zenden Brandenburger Randlagen, gearbeitet. 
Die Herausgabe ist für Mai 2008 vorgesehen. An 
analogen und digitalen Karten fanden insbeson-
dere die Karte 1 : 5000, Luftbildkarten und die 
Bezirkskarte 1 : 15 000 Absatz, insbesondere als 
Grundlage für Broschüren, Zeitschriften und Flyer. 
An Sonderkarten entstanden u.a.  Karten der Kita-
standorte, der Sportanlagen des Bezirks und eine 
Karte Lebenswelten mit Jugendstandorten und 
soziokulturellen Zentren.

Gebäudevermessungen im Auftrag aller Vermes-
sungsstellen Berlins wurde das sehr hohe Niveau 
des Vorjahres mit 246  Unterlagen gegenüber 184 
Unterlagen im Jahr 2004 gehalten. Diese Zahl 
dient als Frühindikator für die eingehenden Ver-
messungsschriften des nächsten Jahres. Überwie-
gend externe Antragsteller forderten 304 Rückver-
folgungen von Flurstücksentwicklungen ab; das 
entspricht einer Zunahme von 50 % gegenüber 
2006 und von 100 % gegenüber 2005. Die maxi-
male Bearbeitungsdauer beträgt gegenwärtig 19 
Wochen. Im Automatisierten Liegenschaftsbuch 
ergaben sich 8840 Fortführungsfälle. Gegenüber 
dem Grundbuch wurden 8 Vereinigungsanträge 
und 6 Teilungsanträge geprüft und beglaubigt so-
wie 11 Bescheinigungen erteilt. Durch Verschmel-
zungen vorwiegend im Auftrag der WGLi entstan-
den aus 59 alten 20 neue Grundstücke. 

Gemäß der neuen Vorschriftenlage wurde das La-
gebezugssystem vom örtlich vermarkten Lagefest-
punktfeld auf das Satellitenpositionierungssystem 
SAPOS umgestellt. 

Im Höhenfestpunktfeld wurde nach einer Zu-
standsanalyse der 414 Höhenfestpunkte die Er-
kundung und Vermarkung eines vollkommen 
neuen Netzes im System NHN unter Abstimmung 
mit den Nachbarbezirken abgeschlossen. Insbe-
sondere durch Maßnahmen der Wärmedämmung 
und Abriss öffentlicher Gebäude sind insgesamt 
91 vermarkte Punkte vernichtet worden. Die Mess-
geräte sind kalibriert, eine neue Auswertesoftware 
ist installiert und geschult. In den nächsten drei 
Jahren ist eine komplette Neumessung des Hö-
henfestpunktnetzes mit Anschluss an das DHHN 
(Deutsches Haupthöhennetz) erforderlich.

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche 
Planungs-, Ordnungs- und Bauaufgaben wurden 

BK 15 mit den Kitastandorten,	BK15 Lebenswelten	 BK15 Sportanlagen
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Ende August haben fünf von sechs Auszubilden-
den die Abschlussprüfung bestanden.
Fünf Jungen und zwei Mädchen haben Anfang 
September ihre Ausbildung begonnen.
Mitte November wurde der 1. Bauabschnitt Spiel-
platz Gensinger Straße fertig gestellt, der 2. Bau-
abschnitt wurde begonnen.
Im 4. Quartal wurde der 2. Bauabschnitt der Wirt-
schaftsfläche Friedhof Gotlindestraße begonnen.

Fachbereich Naturschutz und Landschaftspla-
nung
Schwerpunkte in der Landschaftsplanung waren 
die Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes 
und die Arbeit an den laufenden Landschaftsplan-
verfahren, insbesondere für den Landschaftsplan  
XXII–L–4 Wartenberger Feldmark.  Darüber hinaus 
erfolgte die landschaftsplanerische Begleitung der 
Maßnahmen zum Stadtumbau–Ost und von Bau-
maßnahmen des Amtes für Umwelt und Natur.
 
In enger Zusammenarbeit mit den Experten des 
Naturschutzbundes Deutschland hat das Büro Pla-
nungsgruppe Cassens + Siewert einen Pflege- und 
Entwicklungsplan für das zukünftige Landschafts-
schutzgebiet Biesenhorster Sand erarbeitet. Im 
Pflege- und Entwicklungsplan sind die Maßnah-
men dargestellt, die die einmalige Fauna und Flo-
ra des Gebietes erhalten sollen. Der Pflege- und 
Entwicklungsplan sieht aber auch eine behutsame 
Nutzung des Gebietes für die Erholung vor. Der 
Biesenhorster Sand wird bereits teilweise durch 
den Naturschutzbund Deutschland, Bezirksgrup-
pe Lichtenberg gepflegt.

Für den Tierpark Berlin wurde am 30.03.2007 die 
Betriebserlaubnis erteilt. Die Europäische Union 
hatte bereits 1999 mit der EG–Zoorichtlinie die 
Haltung von Wildtieren in Zoos geregelt. Das Land 
Berlin hatte 2003 dazu das Berliner Naturschutzge-
setz entsprechend geändert. Ab September 2003 
hat das Amt für Umwelt und Natur gemeinsam mit 
der Amtstierärztin und  dem Tierpark Berlin die 
Tiergehege im Tierpark Berlin und die vom Tier-

Amt für Umwelt und Natur 
(UmNat)

Fachbereich Grundsatz und Sonderauf-
gaben

Kleingartenangelegenheiten
Im Jahr 2007 wurden in den Kleingartenanlagen 
des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg ca. 200 
Zustimmungen des Grundstückseigentümers für 
Baumaßnahmen erteilt.

Schwerpunkt hierbei war der Einbau von ab-
flusslosen Abwassersammelgruben auf den Par-
zellen mit 150 Genehmigungen. Die restlichen 
Zustimmungen wurden erteilt für das Aufstellen/
Bauliche Verändern von Lauben, für Telefonan-
schlüsse und für die Errichtung von Brunnen.
Die KGA „Stallwiese“ hat einen neuen Müllstands-
platz errichtet; hierfür wurde ein Materialkosten-
zuschuss von 1.400 Euro gewährt.
Auf Kosten von UmNat musste eine Parzelle voll-
ständig beräumt werden. Höhe: ca.15.000 Euro.
Die private KGA „Pflanzerfreunde“ konnte durch 
die Aufstellung eines B–Planes endgültig als Dau-
erkleingartenanlage gesichert werden.

Gärtnerausbildung 2007
Im Februar haben zwei Auszubildende ihre Ausbil-
dung vorzeitig mit Auszeichnung beendet – eine 
war Jahrgangsbeste in Berlin. 
Ende April wurden am Ehrenmal Küstriner Straße 
der Plattenbelag und die angrenzende Rasenflä-
che erneuert.
Mitte Mai wurde die Grünanlage Paul-Junius- Stra-
ße fertig gestellt.
Am 14.05.07 wurden die neuen Ausbildungsver-
träge mit acht Lehrlingen unterzeichnet.
Anfang Juni haben die Arbeiten an der Gründurch-
wegung Volkradstraße begonnen.
Ende Juni wurde der 2. Bauabschnitt Elefanten-
spielplatz Rummelsburger Straße fertig gestellt.
Ende Juni wurden die Arbeiten an der Grünanlage 
ehem. Kita ‚Am Berl’ begonnen.

Durch die Reproduktion wurden mehr als 1453 großformatige Kopien an interne und externe Nutzer 
erstellt.

Termingerecht wurden 62 Verkehrswertgutachten erstellt. Hervorzuheben sind hierbei 25 Kaufpreis-
prüfungen für vorgezogene Zahlungen von Ausgleichsbeträgen durch Wohnungsbauunter-nehmen 
für Sanierungszwecke. Zur gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreissammlung des Gutachterausschus-
ses von Berlin mussten 508 Kaufverträge für bebaute bzw. unbebaute Grund-stücke sowie 415 Verträge 
für Wohnungseigentum zuzügl. 213 Grunddaten für Wohnungen ausgewertet werden. An interne und 
externe Antragsteller konnten  782 Bodenrichtwertauskünfte gegeben bzw. ausgeliefert werden.
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Fachbereich Umwelt

Umweltschutz Zielstellung
Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht 
zum überwiegenden Teil in der Wahrnehmung von 
ordnungsbehördlichen Aufgaben u. a. mittels Prä-
ventionsarbeit zur Erhaltung des Umweltschutzes 
und Vermeidung von Gefährdungen der Schutz-
güter der Umwelt zum Wohle der Allgemeinheit.
Analyse des Erfüllungsstandes und Rückschlüsse 
für die zukünftige Arbeit
Schwerpunktaufgaben im Bereich Umweltschutz 
waren:

Durchführung von 843 Anlagenüberwachun-
gen einschließlich Bearbeitung von Beschwer-
den über Lärmbelästigungen, Abfallablage-
rungen, Geruchsbelästigungen und sonstigen 
Beschwerden bei nicht genehmigungsbedürf-
tigen Anlagen, Schwerpunkte ergaben sich aus 
Beschwerden zu Lärmbelästigungen durch An-
lieferverkehr für Märkte/Handelseinrichtungen, 
Geruchsbelästigungen und verhaltensbeding-
tem Lärm aus Gaststätten zur Nachtzeit. Hierzu 
wurden anlassbezogen, meist in den Abend- 
und Nachtstunden 15 Schallpegelmessungen 
durchgeführt.

Insgesamt 257 Beschwerden betrafen wider-
rechtliche Abfallablagerungen auf Privatland, 
ein Anstieg  um 60 % im Vergleich zum Vorjahr.

Die Kontrollen der Durchführung von General-
inspektionen und Dichtheitsprüfungen bei Ab-
wasseranlagen wurden fortgesetzt. Diese Ord-
nungsaufgabe mit insgesamt 220 Vorgängen/
Überwachungen ist von erheblicher Bedeutung 
für die Reduzierung und Vermeidung des An-
teils der Einleitungen gefährlicher Abwässer 
(Indirekteinleitungen).

Erteilung von 295 Ausnahmezulassungen nach 
Landes-Immissionsschutzgesetz  für die Durch-
führung von Festen und Musikveranstaltungen, 
z.B. Open-Air-Veranstaltungen auf der Trabrenn-
bahn, Feté de la Musique und Rock für Links im 
Stadtpark Lichtenberg, sowie für Oktober- und 
Erntefeste. 

Bedenken von Anwohnern zur Einhaltung von 
Grenzwerten beim Betrieb von Mobilfunkanla-
gen im Ortsteil Hsh. wurden nach durchgeführ-
ten Messungen widerlegt. Die von der Bundes-
Netzagentur ermittelten Messwerte betrugen 
0,5 % der Grenzwerte nach 26. BImSchV.

park geleistete Arbeit in Wissenschaft, Forschung, 
Naturschutz und Bildung an Hand der Richtlinien 
überprüft. Das Ergebnis hat gezeigt, dass der Tier-
park in allen Belangen zu den führenden Einrich-
tungen in Deutschland gehört.

2007 wurden 122 Gewässerkontrollen durchge-
führt. Schwerpunkt war die Bewertung der Was-
serstände und des Pflegezustandes. Auf Grund 
des niederschlagarmen Winters 2006/2007 litten 
die meisten Gewässer unter zu niedrigen Wasser-
ständen. Verstöße gegen das Wasserrecht gab es 
nur in geringem Umfang, hauptsächlich durch die 
Ablage von Müll und Unrat.

Die Anzahl der Anträge auf Ausnahmegenehmi-
gung nach der Baumschutzverordnung belief sich 
auf 428<, die Bearbeitungszeiten lagen durch-
schnittlich bei 4 – 6 Wochen.

Durch die starken Stürme wurde am 29.05.2007 
eine von fünf als Naturdenkmal ausgewiesenen 
Roßkastanien am Dorfanger Wartenberg so stark 
geschädigt, dass der Baum gefällt werden musste. 
Die herabstürzende Krone beschädigte ein Wohn-
haus.
 
Das Naturdenkmal Roßkastanien am Dorfanger 
Wartenberg besteht somit nur noch aus vier Bäu-
men.
 
Nur im  Bezirk Lichtenberg brüten in Berlin Weiß-
störche. Leider verunglückte einer der Malchower 
Altstörche während der Brutzeit tödlich, der Nach-
wuchs kam in eine Storchenaufnahmestation. In 
Falkenberg hatte sich im Mai wieder ein Storchen-
paar zusammengefunden – wahrscheinlich leider 
zu spät für eine erfolgreiche Brut. 

Im Jahr 2007 nahmen 10 Personen ehrenamtlich 
die Aufgaben der Naturschutzwacht wahr. Be-
treut wurden vor allem die Schutzgebiete und ge-
schützten Biotope.

Der Beirat Naturschutz und Landschaftspflege 
Lichtenberg führte vier Sitzungen und eine Exkur-
sion durch. 

Der FB Naturschutz und Landschaftsplanung be-
treute 2007 sieben Praktikanten, davon vier von 
den Universitäten und Fachhochschulen, wie der 
TU Berlin, der TFH Eberswalde und der TFH Berlin.
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Gemäß Umweltinformationsgesetz wurden auf 
Antrag mehr als 280 Auskünfte zum Altlasten-
verdacht erteilt. Die Zahl der Anfragen ist ten-
denziell steigend.

Mitwirkung an der Lichtenberger Lärmminde-
rungsplanung zur Erarbeitung des Aktionspla-
nes für das Konzeptgebiet Frankfurter Allee 
Nord sowie weitere Erfassung von Hinweisen 
und Vorschlägen von Bürgern

Für einige in Planung befindliche Spiel- und 
Bolzplätze wurden Schallimmissionsprogno-
sen erstellt. Anhand der Ergebnisse besteht die 
Möglichkeit, durch Einflussnahme in der Pla-
nung bzw. Realisierung von Vorhaben präven-
tiv im Sinne des Lärmschutzes für Anwohner zu 
wirken.

Im Jahr 2008 wird die turnusmäßige, beschwer-
deunabhängige Überwachung der nicht geneh-
migungsbedürftigen Anlagen fortgesetzt. Sie 
wirkt sich positiv auf den präventiven Umwelt-
schutz aus, da Mängel rechtzeitig erkannt und als 
kooperative Maßnahmen mit den Betreibern be-
seitigt werden können.

Im Bereich Boden- und Grundwasserschutz 
werden nach erfolgter Grundwassersanierung 
in der Türrschmidtstr., Nöldnerstr.  mehrjähri-
ge Maßnahmen zum Grundwassermonitoring 
begleitet. Im Blockdammweg wurden Boden-
sanierungen durchgeführt; nunmehr werden 
Kontrollmaßnahmen für das Grundwasser er-
arbeitet. Die Boden- und Grundwasserbelas-
tungen auf dem Bahngelände Nöldnerplatz/
Lichtenberg werden bearbeitet, und ein Grund-
wassermonitoring ist in Vorbereitung. Es wurde 
an der Bewertung von zahlreichen Standorten 
mit Verdacht  auf oder nachgewiesenen Boden- 
bzw. Grundwasserverunreinigungen gearbeitet 
Boden- und Grundwasseruntersuchungen in 
der Dönhoffstr. (Trinkwasserschutzgebiet) wur-
den vorbereitet. Weitere Arbeitsschwerpunkte 
bilden die Entscheidungen zum Umgang mit 
schadstoffbelastetem Bodenaushub, der bei 
privaten oder Baumaßnahmen des Bezirkes 
anfällt, zum Umgang mit schadstoffbelasteten 
Böden bei beabsichtigter Niederschlagswasser-
versickerung und über notwendige Maßnah-
men oder Untersuchungen im Rahmen von Be-
bauungsplanverfahren und Baumaßnahmen.

Fachbereich Grünflächen

Landschaftsbaumaßnahmen

Fertigstellung der Sportanlage Fischerstraße

Fertigstellung 
Quartierspark Hauptstr.8
Gutspark Falkenberg „Große Weite“
Weg mit Betonpflaster 2. BA Malchower Gärten
Altenhofer Str. 2. BA Linse, Entsiegelung der Be-
tonflächen und Begrünung
Spielplatze Erich-Müller Str. 40
Grünanlage Dathe–Promenade 2.BA
Anton Saefkow Platz - Senkgärten
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gung von „Angsträumen“ innerhalb der Grünanla-
ge geführt (im Bereich der Sporthalle).  

Frühjahrsbepflanzung 47.315 Stk. hauptsächlich 
Stiefmütterchen, bezogen aus der Gemeinschafts-
gärtnerei Tempelhof-Schöneberg, gepflanzt von 
den Gärtnern des AUN Lichtenberg
 
Sommerblumenbepflanzung  43.333 Stk. überwie-
gend Begonien, Dahlien, Petunien, Geranien, Sal-
vien, Tagetes ...,bezogen aus der Gemeinschafts-
gärtnerei Tempelhof-Schöneberg, gepflanzt von 
den Gärtnern des AUN Lichtenberg
Wegeerneuerung Malchower Park 265 lfdm was-
sergebundene Decke erstellt; Ausbesserung von 
Wegeschäden in ausgewählten Grünanlagen mit-
tels Fremdvergabe
Mähen des gesamten Straßenbegleitgrüns im Be-
zirk mittels Fremdvergabe
Pflege- und Unterhaltung von Grünanlagen durch 
Reviermitarbeiter (Eigenregie)

Übernahme von Spielplätzen nach Neubau 
bzw. Rekonstruktion:

Altenhofer Dreieck/Landsberger Allee
Zingster Str. 23
2. BA Rummelsburger Str. 37
1. BA Spielberg Elli-Voigt-Str. 20
Grünzug Rudolf-Seiffert-Str. / Sprühanlage
1. BA Gutspark Lichtenberg 

Investitionsmaßnahmen 
Fertigstellung 

Spielplatz Zingster Str. 23 
Spielplatz im Gutspark Lichtenberg 1. Bauab-
schnitt			 
Spielplatz Seepark 1. Bauabschnitt Kleinspielflä-
che		
Spielplatz Elli-Vogt-Str. 1. Bauabschnitt Klein-
spielfläche

Fertigstellung Stadion Friedrichsfelde Sportflä-
chen 

Investitionsprogramm „Zukunft Bildung und 
Betreuung“ (IZBB)
Fertigstellung 10 GS,  Barther St. - Schulhofflä-
chen
Fertigstellung 11 SO7, Paul-Junius-Str. - Schulhof-
fläche

Unterhaltung der öffentlichen Grünanlagen 
einschl. Spiel- und Bewegungsflächen/Gewäs-
serunterhaltung
Gewässerunterhaltung
Instandsetzung des Stadtparkteiches, Uferbefesti-
gung an dessen Insel und Leckagen
Es gab einen Frühjahrs- und Herbstputz durch den 
Förderverein Obersee/Orankesee, materiell-tech-
nische Unterstützung durch das zuständige Revier 
wurde gegeben.

Im Rahmen der Gewässerunterhaltung wurden 
vorrangig Schilfmahd, Rückschnitt Gehölzbe-
stände und Hochstaudenmahd - Beauftragung 
NSS Malchow und FV Landschaftspark Nordost - 
durchgeführt.

Öffentliche Park- und Grünanlagen
Im zweiten Halbjahr 2007 wurden weitere 200 lfm. 
Wegefläche im Fennpfuhlpark in Verbundpflaster 
ausgebaut. Damit sind alle Hauptwege innerhalb 
der Parkanlage allwettertauglich (siehe Bild). Ge-
zielte Gehölzschnittarbeiten haben zur Beseiti-
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Hentigstr.	 3 Ahorn
Birkholzer Weg	 3 Birken
Altenhofer Str.	 2 Kastanien
	 1 Ulme
Ahrensfelder Chaussee	 2 Kastanien
Neuwieder Str.	 1 Baumhasel
Grundschule im Grünen	 1 Kiefer
Rohrpfuhl	 3 Äpfel
Horter Weg	 2 Baumhasel	

Die Finanzierung der Baumpflanzung in Höhe von 
ca. 30.000 € erfolgt aus Ausgleich- und Ersatzmaß-
nahmen. Die ausführenden Firmen wurden gleich-
zeitig mit einer zweijährigen Fertigstellungs- und 
Entwicklungspflege beauftragt. 

Durch die Ausgleichsmaßnahme der Deutschen 
Bahn AG - Umbau Ostkreuz - wurden 78 Bäume  
überwiegend im Kaskelkiez, Nöldnerstr. und in der 
Irenenstr. neu gepflanzt.

Die Baumpflanzungen ergänzen den bereits vor-
handenen Baumbestand oder schließen zum Teil 
schon langjährig bestehende Lücken. 

Baumsponsoring
Über den BUND wurden dem Bezirk Lichtenberg 
die Kosten für das Pflanzmaterial von 20 Bäumen 
durch Sponsoring zur Verfügung gestellt. 
17 Baumpatenschaften wurden durch AIBM für 
den Quartierspark Randowstr. abgeschlossen.
2 Baumpatenschaften J. Orlopp Str. sowie diverse 
einzelne Baumspenden

Unwetterschäden
423 Bäume wurden auf Grund extremer Stürme 
(Sturmtief Kyrill) geschädigt; 55 Bäume müssten 
letztendlich gefällt werden. 

Baumpflege
Öffentlicher Baumbestand: 			 
ca.	 70.000 Stück
davon Straßenbaumbestand				  
29.856 Stück

Baumpflegearbeiten durch eigenes Personal 
an ca. 6000 Bäumen
Beispielsweise Beseitigung von verkehrsgefähr-
dendem Totholz, Herstellung des Verkehrs- und 
Lichtraumprofils, Freischneiden von Fassaden, Dä-
chern, Straßenlaternen, Straßenschildern, Oberlei-
tungen der Straßenbahn, Fällung von nicht mehr 
verkehrssicheren Bäumen, Kroneneinkürzungen 
von Altbäumen etc. 			 

Erich-Müller-Str./Köpenicker Allee
1. BA Seepark Müritzstr.

Aufgabe von öffentlichen Spielplätzen:
Entsprechend Landschaftsrahmenplan; Abgabe 
an den Immobilienservice, verbunden mit dem 
Rückbau und der Umsetzung verwertbarer Spiel-
geräte

Warnitzer Str. 20 - 32 (13AS12))
Altenhofer Str. 1 -19 / Mittelstr. 14 - 15 (32AS02)
Neustrelitzer Str. 60 - 70 / Gensler Str. 24 - 32 
(32AS12)
Liebenwalder Str. 2 - 10 / L. A. 291-309 / Arends-
weg 3 - 17 (32AS16, 32KS02, 32KS03)
Erich-Kuttner-Str. 10 - 16 (43AS16)
Karl-Lade-Str., 2 - 8 / Buggenhagenstr. 28  
-34(43AS04)
Landsberger Allee 132 - 152 / Karl-Lade-Str. 23 
- 25 (43AS17)
Harnackstr. 10 - 14 (51AS07)
Rosenfelder Ring 149 - 151 (61AS14)
Dolgenseestr. 3 - 6 (61AS09)

Zusätzliche Erneuerungsmaßnahmen (Aus-
stattung) 

Erneuerung des Grills am Grillplatz (Fennpfuhl-
park)
Errichtung Ballfangzaun Ballspielplatz Upstall-
weg / Erich-Kurz-Str.
Umsetzung diverser Spielgerätekombinationen 
aus Schließungsobjekten in verbleibende Spiel-
plätze

Sachgebiet Bäume

Frühjahrspflanzung:  	 23 Bäume 
Siegfriedstr. 	 4 Linden
Rudolf Seifert Grünzug	 4 Eichen
	 1 Kiefer
	 3 Birnen
Godesberger Str. /
Weseler Str.	 8 Linden
Einbecker Str.	 1 Linde
Hagenstr. 	 1 Ahorn
Pablo Picasso Str.	 1 Esche
Grundschule i. Grünen	 1 Kiefer

Herbstpflanzung 	 23 Bäume
Müritzstr.	 1 Linde
Drachenfelsstr. /
Weseler Str. 	 2 Linden
Rudolf Seiffert Grünzug	 1 Eiche
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Reinigung der Kunststofflaufbahnen in der Os-
kar–Schindler–OS, Darßer Str. 97
div. Baumschnitt- und Fällarbeiten, Sandspiel-
flächeneinfassung, Sandwechsel, div. Gefahr-
stellenbeseitigung an Platten– und Pflasterflä-
chen, Spielgeräteabriss und Umsetzungen.

Sportplätze:
Sportplatz Wartenberg, Fennpfuhlweg: Verlänge-
rung der Lärmschutzwand (Gabionen) 
Sportplatz Fischerstr.: Übernahme von Flächen 
nach Neubau
Stadion Friedrichsfelde: Übernahme von Flächen 
nach Neubau

Baumpflegearbeiten durch Fremdvergabe an 
ca. 500 Bäumen

Auftragswirtschaft für die Abteilung Schule, Sport 
und Soziales

Schulen:
Wartungsvertrag für alle Spielgeräte auf Schul-
höfen einschließlich notwendiger Reparaturen
Teilsanierung Schulhof in der Schule am Fenn-
pfuhl, Franz- Jacob- Str. 19
Galabau – Arbeiten zur Beseitigung der Vernäs-
sung in der Bernhard–Grzimek–GS, Sewanstr. 
184
Reparaturarbeiten am Kunstrasen Schulsport-
platz Prendener Str.  29

Abteilung Familie, Jugend und 
Gesundheit		
Jugendamt

Projekt Einführung Sozialraumorientierung
Aufbauorganisation der Verwaltung des Jugend-
amtes

Im Rahmen der Kooperationsvereinbarung zum 
Projekt „Optimierung der Entscheidungsprozesse, 
der Organisation und der Finanzierung der Berliner 
Jugendhilfe – Einführung der Sozialraumorientie-
rung“ zwischen der Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Sport und der Abteilung Jugend, 
Bildung und Sport des Bezirksamtes Lichtenberg 
vom 02.04.2004 und der neuen Ausführungsvor-
schrift über eine am sozialen Raum orientierte 
Organisation der Berliner Jugendämter wurde die 
neue Struktur der Verwaltung des Jugendamtes 
entwickelt und mit Beschluss des Bezirksamtes 
der BVV zur Kenntnis gegeben.

Die Aufbauorganisation legt vier Regionaldienste 
mit den Bereichen Sozialpädagogischer Dienst, 
Jugendgerichtshilfe, Hilfen zur Erziehung und 
Stadtteilkoordination, eine Fachliche Steuerung 
mit den Diensten Familienunterstützende Hilfen, 
Kinder- und Jugendarbeit, Psychosoziale Diens-
te, Jugendhilfeplanung und Projektmanagement, 
das Leistungs- und Finanzmanagement sowie die 
Kindschaftsrechtliche Beratung und Vertretung 
fest.

Fortbildungen im Rahmen von Sozialraum-
orientierung
In Lichtenberg fanden 10-tägige Fallteamschu-
lungen zu Ressourcen und Zielarbeit mit Klientin-
nen sowie zu Anliegen und Struktur der Fallteams 
statt. Im 3. Quartal 2007 begannen im Zusammen-
hang mit den Empfehlungen zum Kinderschutz 
4-tägige Fortbildungen. Die Kinderschutzmodule 
finden 2008 ihre Fortsetzung. An diesen Modulen 
nahmen jeweils ca. 150 Mitarbeiterinnen des öf-
fentlichen Trägers und freier Träger der Hilfen zur 
Erziehung des Bezirkes teil.

2008 sind für alle Regionaldienste 2-tägige 
Schulungen zur Fallunspezifischen Arbeit und 
3-tägige Module zur Teamentwicklung geplant.
Ab 1.1.2008 nehmen in den 4 Regionen 6 Fallteams 
ihre Arbeit auf.

Neuordnung der Jugendarbeit
Auf der Grundlage des BVV-Beschlusses DS 0475/
VI   vom 20. September 2007 hat das  Jugendamt 
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bis Klasse 10 erstreckenden Zyklus Einblicke in die 
Arbeitswelt vermittelt bekommen. Diese sollen es 
ihnen ermöglichen, für die Wahl einer späteren 
beruflichen Perspektive eine tragfähige Entschei-
dung treffen zu können.

Abbrüche beruflicher Perspektiven sollen so 
eingeschränkt bzw. ausgeschaltet werden. Durch 
organisierte Praktika und die sich damit im An-
schluss verbindende Reflexionsmöglichkeit mit 
Lehrern, Berufsberatern, Eltern und Sozialarbei-
tern sollen die Schüler eine Unterstützung bei der 
Findung ihrer beruflichen Interessen und eigenen 
Stärken erhalten. Der Übergang der Schüler von 
der Schule in das Berufsleben soll so für die Schü-
ler erlebbarer und überschaubarer gestaltet wer-
den.
Insgesamt haben im Jahr 2007 303 Schüler aus 
8 Schulen, die jeweils von einem Träger betreut 
werden, am Programm zum Berufswahlpass teil-
genommen.

Jugendkonferenz
Am 09.05.2007 fand die 3. Jugendkonferenz im 
Bezirk Lichtenberg bei der Corvus-Gesellschaft in 
der Herzbergstraße statt. Veranstalter waren das 
JobCenter Lichtenberg, die Agentur für Arbeit und 
das Bezirksamt Lichtenberg.
Es stellten 22 Bildungsträger für unterschiedliche 
Berufsgruppen den Jugendlichen ihre Arbeitswei-
se vor. Des Weiteren nahmen 9 Firmen bzw. priva-
te Arbeitgeber sowie Institutionen (wie Berufsbe-
rater der Agentur für Arbeit sowie Vermittler und 
Fallmanager des JobCenters, Polizei und Bundes-
wehr) teil. Insgesamt nahmen ca. 400 junge Men-
schen die Gelegenheit wahr, sich über Berufsin-
halte und die damit verbundenen Anforderungen 
sowie Zugangsvoraussetzungen zu erkundigen.

Jugendschutz 
„Elternbriefe“
Das Jugendamt informiert Eltern, deren Kinder 
von der Polizei mit Alkoholmissbrauch festgestellt 
wurden in einem Schreiben über den Sachver-
halt und bietet gleichzeitig verschiedene Unter-
stützungsmöglichkeiten an. Die Familien werden 
nach drei Monaten erneut angeschrieben und an 
Unterstützungsmöglichkeiten erinnert. Ziel dieser 
Schreiben ist es, die Eltern auf ihre Verantwortung 
hinzuweisen und gleichzeitig über Angebote zu 
informieren, die zur Stärkung dieser elterlichen 
Verantwortung genutzt werden können.

Projekt „Frühintervention bei riskantem Alkohol-
verhalten von Jugendlichen“ gestartet 
Das Jugendamt hat in Zusammenarbeit mit der 

im Jahr 2007 von den 21 kommunalen Jugend-
freizeitstätten 17 an Träger der freien Jugendhilfe 
übergeben und die bisherigen Zuwendungsbe-
scheide auf Leistungsverträge umgestellt. Am 
12.12. 2007 erfolgte die feierliche Unterzeichnung 
der Verträge. 

Bundesprogramm „Vielfalt tut gut. Jugend für 
Vielfalt, Toleranz und Demokratie“
Das Bundesprogramm „Vielfalt tut gut. Jugend für 
Vielfalt, Toleranz und Demokratie“ löste die bis-
herigen Teilprogramme „Entimon“, „Civitas“ und 
„Xenos“, die durch die Bundesregierung seit 2001 
gefördert wurden, ab. Das Bezirksamt Lichtenberg 
nahm an der Ausschreibung zu diesem Programm 
teil und erhielt für das Jahr 2007 114.600 € bewil-
ligt. 
Insgesamt wurden davon 14 Mikroprojekte durch-
geführt und die Koordinierungsstelle eingerich-
tet. 

Stand Präventive Angebote zur Integration 
junger Menschen und ihrer Familien im Vor-
feld (formaler) Hilfen zur Erziehung - 
PAZI 2007
Im Jahr 2007 wurden 12 Leistungsverträge im 
Rahmen von PAZI abgeschlossen.

Jugend übernimmt Verantwortung
Als Ergebnis der Bürgerhaushaltsveranstaltungen 
im Jahr 2005 für das Haushaltsjahr 2007 richtete 
das Jugendamt einen Fonds mit dem Titel „Jugend 
übernimmt Verantwortung“ ein. Begleitet durch 
die regionale Servicestelle für Jugendarbeit „Zwix“ 
und einer mit Jugendlichen des Bezirkes besetzten 
Jury konnten 7 Jugendprojekte gefördert werden. 
Insgesamt wurden rund 7.500 € ausgereicht.

Berufsberatung/Berufsausbildung
Zu Beginn des Schuljahres 2007/2008 wurde der 
Berufswahlpass an Lichtenberger Schulen ein-
geführt. Das Jugendamt hat gemeinsam mit der 
Agentur für Arbeit Mitte, Geschäftsstelle Lichten-
berg, eine Konzeption erarbeitet. In diese sind 
vorhandene Erfahrungen aus der Lichtenberger 
Trägerlandschaft eingeflossen. 

Per Interessenbekundungsverfahren ist ein 
Leitträger bestimmt worden mit der Aufgabe ei-
nen Trägerverbund zu gründen und die mit dem 
Berufswahlpass zusammenhängende Arbeit zwi-
schen den Schülern, den Lehrern und den jewei-
lig zuständigen Berufsberatern an den Schulen zu 
koordinieren. Der Verbund setzt sich aus insge-
samt 8 Trägern zusammen. Die jungen Menschen 
an den Schulen sollen ab Klasse 8 über einen sich 
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für 1000 Angebotsstunden bedarfsgerechte Maß-
nahmen im Kiez organisieren.

Übertragung Pflegekinderdienst
Am 08.09.2006 erfolgte die öffentliche Ausschrei-
bung zur Übertragung von Aufgaben des Pflege-
kinderdienstes an einen anerkannten Träger der 
freien Jugendhilfe.

Nach Abschluss aller Wertungsphasen war der 
Zuschlag dem Kinder- und Jugendhilfeverbund 
gGmbH Berlin/Brandenburg zu erteilen.

Die Übertragung    der  bestehenden Pflegestellen 
wurde im Mai 2007 abgeschlossen.
Es wurden Informationsabende in Kooperation 
mit der KJHV gGmbH veranstaltet, an denen die 
Pflegeeltern über die Veränderungen im Bereich 
des Pflegekinderdienstes unterrichtet wurden.
Für jedes Kind in einer Pflegefamilie fanden Über-
gabegespräche statt, an denen die zuständigen 
Sozialarbeiter/-innen des Jugendamtes und die 
Familienberaterinnen der KJHV gGmbH teilnah-
men. 

Es ist der KJHV gGmbH in kurzer Zeit gelungen, 
die Zahl der vorhandenen Pflegestellen im Bezirk 
zu erhöhen und mehr Menschen für dieses Thema 
zu sensibilisieren.
Eine Steuerungsrunde, bestehend aus Mitarbeite-
rinnen des Jugendamtes und des freien Trägers, 
begleitet und evaluiert den Prozess der Auslage-
rung. 

Abschluss des Teilprojektes - Qualitätssiche-
rung in der Hilfeplanung
Das Teilprojekt Hilfeplanung war befasst mit der 
Qualitätssicherung in der Hilfeplanung in der 
konkreten Einzelfallhilfe als gemeinsames Anlie-
gen der freien und öffentlichen Jugendhilfe im 
jugendhilferechtlichen Dreiecksverhältnis Leis-
tungsberechtigte, Leistungserbringer und Leis-
tungsgewährer. 

Auf der Abschlusstagung am 28.02.2007 wurde 
das Qualitätshandbuch feierlich übergeben und 
damit der Prozess der Erarbeitung abgeschlossen. 
Es ist ein gemeinsames Werk entstanden, das den 
Beginn eines Prozesses widerspiegelt, in dem sich 
freie und öffentliche Jugendhilfe im Interesses der 
Leistungsberechtigten aufeinander zu bewegt, 
mehr Verständnis für die Arbeit des anderen ent-
wickelt und eine gemeinsame Sprache gefunden 
haben.
Mit ihrer Unterschrift erklärten die Vertreter/-in-
nen der an der Erarbeitung des Qualitätshandbu-

Polizei ein Projekt „Frühintervention bei riskantem 
Alkoholverhalten“ gestartet. Dieses Projekt ist eine 
Reaktion auf Berichte über zunehmend riskanten 
Alkoholkonsum von Kindern und Jugendlichen. 
Dafür wurde ein Leistungsvertrag mit dem Träger 
SPI geschlossen, dessen spezifische Kompetenz 
durch das Halt-Projekt ausgewiesen ist.

Über acht Wochen waren jeweils am Freitag-
abend Fachkräfte des Trägers in Bereitschaft, um 
bei polizeilichen Meldungen über riskant Alkohol 
konsumierende Kinder oder Jugendliche noch 
auf der Polizeiwache einen ersten Kontakt zu den 
Jugendlichen und ihren Eltern herzustellen. Ein 
zielgruppenspezifisches pädagogisches Angebot 
für die Jugendlichen sowie Beratung für die Eltern 
waren Bestandteile des Projekts. Entscheidend ist 
die enge Kooperation mit den Polizeiabschnitten 
61 und 64, in der genaue Absprachen über das 
polizeiliche Handeln und die Unterstützung der 
Suchtberatungsfachkräfte festgelegt wurden.

Plakatwettbewerb
Das Bezirksamt Lichtenberg von Berlin wurde 
ersucht, gemeinsam mit dem „Bündnis für Ju-
gendschutz“ in Schulen und Jugendfreizeitein-
richtungen einen Plakatwettbewerb zum Thema 
Jugendschutz und Alkoholmissbrauch zu initiie-
ren. Der beste Entwurf soll von einer Jury prämiert 
werden. Die Ausschreibung dafür lief in allen Ju-
gendfreizeiteinrichtungen in öffentlicher und frei-
er Trägerschaft des Bezirkes Lichtenberg sowie in 
Schulen. Nach den Herbstferien lagen 80 Expona-
te vor.
In der Bibliothek Anna Seghers fand in der Zeit 
vom 08.11.07 bis 15.11.07 eine Ausstellung statt. 
Zur Novembersitzung der BVV war die Ausstellung 
in der Große-Leege-Straße 103 zu besichtigen.
Das Siegerplakat wurde in einer Auflagenhöhe 
von 500 Stück gedruckt und wird zurzeit im Bezirk 
verteilt.

Region 1 - Welsekiez 
Am 05.07.2007 fand in der Jugendfreizeiteinrich-
tung WC 56 die Zukunftswerkstatt Welsekiez statt. 
Grundlage der Werkstatt war die durch die HOW-
OGE in Auftrag gegebene Umfeld- und Sozialrau-
manalyse in diesem Gebiet. 
Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen erhielt die 
regionale Arbeitsgruppe nach § 78 SGB VIII über-
reicht, verbunden mit dem Auftrag, eine Konzep-
tion zur Entwicklung des Welskiezes zu erarbeiten. 
Diese Konzeption wurde vom Sprecher der AG in 
der Septembersitzung des  Jugendhilfeausschus-
ses vorgestellt. Als Ergebnis kann die regionale Ar-
beitsgemeinschaft nach § 78 SGB VIII im Jahr 2008 

5



86

beiden Bereichen vorgelegt. Die Koordinierungs-
gruppe bestätigte den Entwurf.

Die Kooperationsvereinbarung beinhaltet u. a.:
Regelungen zum Umgang mit
Schuldistanz
Kindeswohlgefährdung/Verdacht auf Kindes-
wohlgefährdung
verbindliche Ansprechpartner im Jugendamt 
und in der Schule
Informationsmaterial zum Kinderschutz mit ei-
ner Übersicht zu wichtigen Ansprechpartnern 
im Bezirk 

Die Kooperationsvereinbarung wird im Rahmen 
von Elternversammlungen den Eltern bekannt ge-
geben. Im März 2008 erfolgt eine erste gemeinsa-
me Auswertung.

Nach der Installation der Kooperationsvereinba-
rung in allen 26 Grundschulen wird die Erarbeitung 
und der Abschluss weiterer Kooperationsverein-
barungen mit den anderen Schultypen erfolgen.

Hotline Kinderschutz
Ziele des Netzwerkes Kinderschutz

Gefährdete Kinder dürfen nicht in Zuständig-
keitslücken zwischen Ämtern, Schulen, Gerich-
ten, freien Trägern, Einrichtungen und Eltern 
„verloren“ gehen,
Bündelungen von Ressourcen und Kompeten-
zen, klare Benennung von Verantwortlichkei-
ten,
Entwicklung eines Frühwarnsystems durch 
enge Kooperation von Jugend- und Gesund-
heitsämtern, Polizei, Kliniken, Hebammen, Kin-
derärzten,
ein in der Praxis handhabbares, integriertes 
Konzept zur Prävention, Beratung, Früherken-
nung, Krisenintervention und rechtzeitiger Hil-
fegewährung, das den Kinderschutz stärkt und 
Gewaltenanwendung entgegenwirkt.

Die Berliner Hotline Kinderschutz (61 00 66) als 
Teil des Netzwerkes und damit der gemeinsamen 
fachlichen Standards ist seit dem 01.05.2007 rund 
um die Uhr zu erreichen. Bei jeder eingehenden 
Meldung wird durch den Berater eine Risikoab-
schätzung vorgenommen. Jeder eingehende An-
ruf wird bei der Hotline Kinderschutz schriftlich 
dokumentiert und per Fax sowie telefonisch an 
das zuständige Jugendamt weiter geleitet.

ches beteiligten Institutionen und Einrichtungen 
sowie des öffentlichen Trägers der Jugendhilfe im 
Bezirk Lichtenberg für die Verbreitung und Einhal-
tung der beschriebenen Vereinbarung zu sorgen 
und aktiv zur Weiterentwicklung der Standards 
beizutragen. Das Prinzip der ständigen Weiterent-
wicklung der Prozesse und Verfahren wird künftig 
in der Organisationsform eines Qualitätszirkels 
wahrgenommen und umgesetzt.

Zusammenarbeit Schule – Jugendamt
Das gemeinsame Rundschreiben Nr.1/2006 regelt 
die gegenseitige Information und Zusammenar-
beit der Bereiche Jugend und Schule bei Kindes-
wohlgefährdung. Dieses Rundschreiben dient der 
Verbesserung der Zusammenarbeit von Jugend-
hilfe und Schule, insbesondere soll eine Verbesse-
rung der gegenseitigen Informationsweitergabe 
bei Kindeswohlgefährdungen erreicht werden. 
Dazu gehören folgende Schwerpunktthemen:

Vernachlässigung, Misshandlung, emotionaler 
Missbrauch
Sexueller Missbrauch
Nichtanmeldung von Schulanfängern an den 
Schulen/Schuldistanz
Gewaltvorfälle in der Schule
Polizeiliche Meldungen über Delinquenzge-
fährdung
Intensivtäter-Meldung

Der Bezirk Lichtenberg hat in Umsetzung des 
Rundschreibens ein Koordinierungsgremium ge-
bildet, um künftige Verfahren der Zusammenar-
beit zu beschreiben. Dem Koordinierungsgremi-
um gehören Leitungskräfte der Bereiche Jugend 
und Schule und der Senatsverwaltung für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung, Außenstelle 
Lichtenberg, an. Beabsichtigt ist eine Koopera-
tionsvereinbarung zwischen den Bereichen. Im 
Dezember 2006 hat das Koordinierungsgremium 
beschlossen, dass zur Untersetzung des Prozesses 
der Sozialraumorientierung die Ausgestaltung der 
Vereinbarung in die Verantwortung der vier Regi-
onen Hohenschönhausen-Nord, Hohenschönhau-
sen-Süd, Lichtenberg-Nord und Lichtenberg-Süd 
gemeinsam mit den dort ansässigen Schulen ge-
geben wird. Damit wird auf die regional unter-
schiedlichen Schwerpunkte und Erfordernisse in 
der Zusammenarbeit reagiert. 

Am 05.11.2007 wurde der Koordinierungsgruppe 
zum Schul- und Jugendrundschreiben 1/2006 über 
die gegenseitige Information und Zusammenar-
beit von Jugendämtern und Schulen der Entwurf 
einer Kooperationsvereinbarung zwischen den 
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stationäre Hilfen empfohlen, in 39 von 58 Fäl-
len (67,2 %) wurden ambulante oder keine HzE 
empfohlen. Ein Vergleich mit stationärem Clea-
ring über 41 Kinder und Jugendlichen ergab bei 
17 Fällen (41,5 %) eine Rückkehr in die Familie 
und bei 24 Fällen (58,5 %) eine weitere Fremd-
betreuung. Damit ist zunächst ausgesagt, dass 
die KiC-Hilfen unter dem Aspekt des Verbleibs 
im Regelsystem und der Vermeidung stationä-
rer Erziehungshilfen bei Akutkrisen insgesamt 
erfolgreicher sind als stationäres Clearing.
Von den bis 31.12.2006 abgeschlossenen 26 
KiC-Fällen waren 10 mit der Empfehlung einer 
stationären Hilfe beendet worden, 16 ohne bzw. 
mit ambulanter HzE. Per 30.06.2007 befanden 
sich von diesen 26 Fällen 11 in stationärer Hilfe, 
7 in ambulanter bzw. teilstationärer Hilfe und 8 
Familien lebten ohne HzE. Nach 6 Monaten ist 
also in einem von 16 Fällen entgegen der ur-
sprünglichen Hilfeempfehlung eine stationäre 
Hilfe notwendig geworden. Dies ist, verglichen 
z.B. mit den Ergebnissen der JES-Studie, die 
durchschnittlich 14,6 % ungeeignete Hilfeent-
scheidungen fand, ein guter Wert.
Die durchschnittlichen Fallkosten der KiC-
Träger sind zwischen 33 % und  54 % geringer 
als durchschnittliche Fallkosten im stationären 
Clearing.

Amt für Gesundheit und Verbraucher-
schutz

Die Arbeit an der ÖGD-Reform für Berlin wurde 
fortgesetzt. Der Senat von Berlin hat am 11.12.2007 
die Verordnung über die Neuregelung der Zustän-
digkeiten im Gesundheitsdienst beschlossen und 
am 22.12.2007 im Gesetz- und Verordnungsblatt 
Berlin veröffentlicht. Die personalwirtschaftlichen 
Auswirkungen der Reform sind noch offen, die 
Festlegungen zur Personalausstattung stehen aus. 
Dadurch ist es, anders als erwartet, 2007 nicht zur 
Aufgabenaufteilung und Übertragung von Mit-
arbeitern der Tuberkulosefürsorgestelle Mitte an 
Tempelhof-Schöneberg und Lichtenberg gekom-
men, sondern dies wird zum 01.04.2008 erfolgen. 
Dies gilt auch für den Sozialmedizinischen Dienst 
und der Beratungsstelle für sexuell übertragbare 
Krankheiten sowie AIDS - hier entsteht das neue 
Zentrum für sexuelle Gesundheit und Familienpla-
nung in Marzahn-Hellersdorf.
2007 wurde das Leitbild für das Amt für Gesund-
heit und Verbraucherschutz erarbeitet, das mitt-
lerweile in Kraft getreten ist.

Die Zusammenarbeit mit dem bezirklichen Katas-

Seit dem Herbst 2007 sind alle Berliner Jugendäm-
ter unter der einheitlichen Notrufnummer - App. 
Nr. 5555 - zu erreichen. 
Im Zeitraum vom 02.05.2007 bis 30.11.2007 gin-
gen bei der Hotline Kinderschutz insgesamt 607 
Mitteilungen über eine eventuelle Kindeswohlge-
fährdung ein. Davon wurden 28 Mitteilungen an 
das Jugendamt Lichtenberg zur weiteren Bearbei-
tung weitergeleitet.

KiC – Krisenintervention und Clearing in 
schwierigen Familiensituationen
Das Projekt „Krisenintervention und Clearing – KiC“ 
wurde mit ambulanten und stationären Trägern 
abgestimmt und im Jugendamt in Kraft gesetzt. 
Ziele des Projektes – KiC – sind:

Verbleib der jungen Menschen im Regelsystem, 
d.h.: geringere Quote stationärer HzE als  bei 
stationärem Clearing
Kostensenkung, d.h.: geringere Kosten je Fall als 
beim stationären Clearing
veränderte Rollen von Jugendamt und freien 
Trägern, d.h.: durch Übernahme von Explora-
tionsaufgaben durch freie Träger soll der RSD 
entlastet werden.

Das ambulante Krisen- und Interventionsmodell 
soll innerhalb von 8 Wochen mit einem Stunden-
kontingent von 80 Fachleistungsstunden die Si-
tuation in und mit den Familien klären und ggf. 
lösen, um den Verbleib von Kindern und Jugendli-
chen in ihren Familien zu sichern.  

Ist aus Gründen des Kinderschutzes eine Tren-
nung der Kinder von den Personensorgeberech-
tigten notwendig, werden die vorübergehenden 
Unterbringungen außerhalb des Elternhauses im 
Rahmen von Kooperationsbezügen mit entspre-
chenden freien Trägern der Jugendhilfe gewähr-
leistet.

Im gesamten Hilfeverlauf bleibt der ambulante 
Träger der erste Ansprechpartner für die Familien 
und den Sozialarbeiter des RSD.
In einem abschließenden Bericht des ambulanten 
Leistungserbringers werden die mit den Familien 
erarbeiteten Ressourcen, Ergebnisse und Vorschlä-
ge für ggf. notwendige weiterführende Hilfen be-
schrieben.
Es konnte festgestellt werden, dass die KiC-Hilfen 
unter dem Aspekt der Vermeidung stationärer Hil-
fen zur Erziehung bei Akutkrisen insgesamt erfolg-
reich waren. Ein Jahr nach Einführung von – KiC 
– wurde eine zweite Auswertung vorgenommen, 
die im Wesentlichen die anfängliche positive Ten-
denz bestätigte:

Insgesamt wurden in 19 von 58 Fällen (32,8 %) 

5



88

Heilpraktikerbereich
Die Erteilung der Heilpraktikererlaubnis wird als 
regionalisierte Aufgabe wahrgenommen, wobei 
das Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz 
Lichtenberg für 6 Berliner Bezirke zuständig ist. 
Im Jahr 2007 wurden 602 Anträge auf eine Heil-
kundeerlaubnis bearbeitet. 
Die schriftlichen und mündlichen Überprüfungen 
werden 2mal jährlich abgenommen. 

Im Zuge der seit 2004 stark gestiegenen An-
tragszahlen musste ein Großteil der Antragstelle-
rInnen, die die eingeschränkte Heilkundeerlaub-
nis auf dem Gebiet der Psychotherapie beantragt 
haben, leider der Warteliste für einen schriftlichen 
Überprüfungstermin zugeordnet werden. 
254 Antragsteller/innen wurde die Erlaubnis zur 
berufsmäßigen Ausübung der Heilkunde ohne 
Bestallung erteilt.

trophenschutz wurde intensiv weitergeführt, und 
die Planungen im Rahmen der bioterroristischen 
Notfallvorsorge, der psychosozialen Notfallversor-
gung und der Notwasserversorgung der Bevölke-
rung wurden vorangetrieben. 

Patientenaktenarchiv
Das Patientenaktenarchiv Lichtenberg verwaltet 
einen Bestand von ca. 716.000 Akten. Darin ent-
halten sind Patientenakten aus dem ehemaligen 
staatlichen Gesundheitswesen der DDR sowie Ak-
ten aus verschiedenen Bereichen des Amtes für 
Gesundheit und Verbraucherschutz.

Im Jahr 2007 gingen 143 Anfragen zu Patienten 
ein. Dazu konnten 99 Akten ausgeliehen werden. 
4 Impfbücher wurden ausgestellt und 145 Akten 
wurden neu in den Bestand aufgenommen.
Innerhalb des Jahres 2007 sind 5129 Patientenak-
ten, deren Aufbewahrungsfrist abgelaufen war, 
kassiert worden.
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Planungs- und Koordinierungsstelle

Auswertung der Eingangsschuluntersuchungen
Im Januar 2007 wurde der aktuelle Kindergesund-
heitsbericht 2005 vorgestellt. Der nächste Bericht 
wird im Januar 2008 erwartet. 

Public-Health-Projekt „Gesunde Psyche“
Um bezirkliche Strategien gegen depressive Er-
krankungen zu entwerfen, fand am 18. April 2007 
im Lichtenberger Rathaus in Kooperation mit dem 
evangelischen Krankenhaus Königin Elisabeth 

Herzberge eine Auftaktveranstaltung zum Thema 
„Depression als Volkskrankheit“ statt. Gegenstand 
der anschließenden Diskussion war ein sehens-
werter Dokumentarfilm „Seelenschatten“. Im wei-
teren Verlauf des Jahres fand am 4. Juli 2007 die 

Lichtenberger Gesundheitskonferenz „Gesunde 
Psyche in Lichtenberg, Schwerpunkt 2007: De-
pression - Schicksal oder Herausforderung?“ statt. 
200 Interessierte besuchten die Konferenz. Die 
Konferenz war der Startschuss für den Beginn 
von Multiplikatorenschulungen in verschiedenen 
Berufsfeldern, u. a. für die Mitarbeiter des Bezirk-
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Aufbau einer Ständigen Gesundheitskonfe-
renz/ Gründung Gesundheitsbeirat
Das Bezirksamt Lichtenberg hat in diesem Jahr 
eine neue Struktur zum Aufbau einer Ständigen 
Gesundheitskonferenz beschlossen, die alle rele-
vanten Akteure zur Lösung gesundheitspolitischer 
Fragestellungen einbeziehen möchte. Der dazu 
gegründete Gesundheitsbeirat im Oktober 2007 
verständigte sich auf zwei wesentliche Ziele: Ent-
sprechend des entwickelten Modells des Beirates 
werden zwei Expertengruppen gebildet, die sich 
zum einen auf eine Fachveranstaltung zum Thema 
Kindergesundheit und auf eine Gesundheitskon-
ferenz zum Thema „Alter in Bewegung“ konzent-
rieren werden. 

Sturzprävention 
In Kontinuität des Themas wurde im Sommer eine 
wissenschaftliche Studie zur Sturzprävention im 
Alter gefertigt, deren Ergebnisse in einer Veran-
staltung „Bloß nicht fallen - Sturzprävention im 
Alter“ im März 2008 einfließen werden. Ziel wird 
die Qualifizierung von Seniortrainern sein, die 
befähigt werden sollen, bezirkliche Spaziergangs-
gruppen zu führen. 

Vorleseprojekt „Deutschland liest vor – 
Lichtenberg liest mit“!
Am 23. April 2007 fand zum Welttag des Buches 
eine Auftaktveranstaltung zum Einsatz aller Vor-
leserinnen und Vorleser statt. Ausgangspunkt 
waren die Auswertungsergebnisse der Eingangs-
schuluntersuchungen, worauf eine systematische 
Akquise von ehrenamtlichen Vorleserinnen und 
Vorlesern vorgenommen wurde. Gleichzeitig wur-
den Grundschulen und Kitas in sozial schwachen 
Gebieten, Hohenschönhausen Nord und Lichten-
berg Mitte, angefragt, sich an dem Bezirksprojekt 
zu beteiligten. Inzwischen haben wir 16 Koopera-
tionsvereinbarungen mit Grundschulen und Ki-
tas abgeschlossen. Für weitere neue 44 Vorleser 
wurde eine Warteliste aufgemacht und zwei neue 
Grundschulen möchten sich am Vorleseprojekt 
beteiligen. Die Gespräche dazu werden im Januar 
2008 laufen. Geplant ist im Sommer 2008 außer-
dem eine Evaluierung der Wirkung des Vorlesens 
auf die Lesequalität der Kinder. 

Diabetiker- und Herzgesundheitstag
Im November 2007 fand wieder der jährliche Di-
abetiker- und Herzgesundheitstag im Sana Klini-
kum Lichtenberg statt. 

samtes, Polizei, Schule, Feuerwehr und Pflege-
heime. Damit soll eine Sensibilisierung in diesen 
Bereichen angestrebt werden, um adäquat mit 
dem Krankheitsbild umzugehen. In Kooperation 
zwischen der Planungs- und Koordinierungsstelle 
Gesundheit und einem Ärzteteam des Kranken-
hauses Elisabeth Herzberge wurden Multiplika-
torenschulungen zur Depression organisiert und 
durchgeführt. Bis zum Ende des Jahres 2007 wer-
den voraussichtlich insgesamt 130 interessierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verschiedener 
Berufsgruppen geschult sein. Gleichzeitig werden 
die Schulungen ausgewertet und evaluiert. Die 
Ergebnisse werden bekannt gegeben. Außerdem 
wird kontinuierlich daran gearbeitet, weitere Inte-
ressierte zu erreichen. Für die zweite Jahreshälfte 
2008 ist eine bezirksinterne Schulung aller Füh-
rungskräfte geplant. 

Problematik Fachärzteversorgung 
Ergebnis der Gesundheitskonferenz „Auf der Su-
che nach einem Arzt…“ 2006 war, dass es sich 
insbesondere bei der Fachärzteversorgung von 
Senioren in Heimen um eine äußerst angespannte 
Situation handelt. Es wurde eine Vorbereitungs-AG 
gegründet, die sich spezifisch mit der Problematik 
vor Ort beschäftigt. Ziel ist, wieder das regionale 
Bezugssystem einzuführen. Zu diesem Zweck wird 
die Planungs- und Koordinierungsstelle Ges 2008 
ein Strategiepapier entwickeln, das die regionalen 
Disparitäten der ärztlichen Versorgung in Berlin 
am Beispiel Lichtenbergs darstellt. 

Lichtenberger Bündnis für Jugendschutz – 
gegen Alkoholmissbrauch
Im Februar 2007 wurde ein „Bündnis für Jugend-
schutz - gegen Alkoholmissbrauch“ gegründet. 
Das Bündnis verfolgt das Ziel, die Bevölkerung im 
Rahmen der Regelung des Jugendschutzgesetzes 
für das Thema „Jugendalkoholmissbrauch“ zu sen-
sibilisieren und für einen maßvollen Umgang mit 
Alkohol zu werben. Ein bezirksweites Netzwerk aus 
verschiedenen Partnern hat in einigen gemeinsa-
men Treffen verschiedene Aktionen entwickelt, 
z.B. ein Plakatwettbewerb für Jugendliche. 

Klasse 2000
Im Februar war für 4 erste Klassen der Startschuss 
für das 4-jährige Programm „Klasse2000“. Damit 
sind es in Lichtenberg 34 Schulklassen, die Dank 
finanzieller Unterstützung durch Paten am bun-
desweit größten Programm zur Gesundheitsförde-
rung und Suchtvorbeugung teilnehmen können.
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Psychologentermine auch bei den beiden Kolle-
gen in der Zachertstraße angeboten werden.
Alle MitarbeiterInnen des KJPD haben an verschie-
denen Fortbildungsveranstaltungen und interdis-
ziplinären Arbeitsgruppen teilgenommen. 

Während im Jahr 2006 ein Anstieg der Neuanmel-
dungen zu verzeichnen war, zeigt sich für 2007 ein 
leichter Rückgang am Standort Lichtenberg bei 
einer nahezu gleich gebliebenen Zahl in Hohen-
schönhausen. Die Zahlen für Wiederanmeldungen 
haben sich nicht wesentlich verändert.

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst
2007 entspannte sich die personelle Situation im 
ärztlichen Bereich durch die Einstellung von 2 
ärztlichen Kolleginnen (1,5 Stellenanteile). Durch 
die zusätzliche stundenweise Unterstützung eines 
Kinderarztes auf Honorarbasis konnten im April 07 
die Schuleingangsuntersuchungen abgeschlos-
sen werden.

Die Impfüberprüfungen der 6. Klassen in den 
Grundschulen und der 9. Klassen in den Ober-
schulen des Stadtbezirkes konnten flächende-
ckend angeboten und durchgeführt werden.
Auch 2007 konnten Frühförderuntersuchungen 
der 3 ½ bis 4 ½ jährigen Kitakinder wieder flä-
chendeckend durchgeführt werden.
Das Angebot des KJGD zur Untersuchung nach 
dem Jugendarbeitsschutzgesetz für die 10. 
Klassen der Sonder- und Hauptschulen bleibt 
bestehen.
Von den Therapeuten des KJGD wurden 2007 
172 Kinder der 1. Klasse (Schuleingangsstufe) 
diagnostiziert, davon erhalten 98 Kinder eine 
Psychomotorik- Therapie, 36 Kinder der 2. Klas-
sen verbleiben für ein weiteres Jahr in der The-
rapie.
Die Arbeit der Beratungsstelle für Risikokinder 
konnte aufgrund der etwas entspannten Per-
sonalsituation bei den Ärzten intensiviert wer-
den.
Insgesamt 32 Säuglinge im ersten Lebensjahr 
konnten neu diagnostiziert werden und 103 
Kinder zwischen 1 und 6 Jahren wurden 2007 
neu vorgestellt. 
81 Kinder erhielten eine Empfehlung zur The-
rapie, bei 13 Kindern wurden weitere diagnos-
tische Maßnahmen (z.B. psychologische Diag-
nostik, Hörtest etc.) empfohlen.
54mal wurde eine Zuordnung für einen Integ-
rationsplatz in einer Kindereinrichtung ausge-
stellt.
das flächendeckende Angebot des Erstkontak-
tes wurde realisiert (Wahrnehmung des Erst-

Projekt „Fit durch den Tag“
In 5 Lichtenberger Schulen fand im Herbst ein Er-
lebnistag zur gesunden Ernährung und Bewegung 
statt. Das Projekt vermittelt Kindern und Jugend-
lichen u. a. Kenntnisse über Nahrungsmittel. Um 
nachhaltig zu arbeiten, wurde das gesamte soziale 
Umfeld in die Aktion einbezogen. 

Ernährungsführerschein
Bundesweit werden 1200 Klassen vom Bundes-
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz gefördert. Darunter nehmen 2 
Grundschulen in Lichtenberg teil, an denen Schü-
lerinnen und Schüler der 3. Klasse den Allgemei-
nen Informationsdienst-Ernährungsführerschein 
erworben haben. Im Laufe von 14 Unterrichts-
einheiten lernten Schülerinnen und Schüler die 
Grundlagen der Lebensmittelkunde, der Essens-
zubereitung sowie Hygiene- Tischregeln. 

Angebote für übergewichtige Kinder
Das Gesundheitsamt startete das Vernetzungs-
projekt „Erweiterung der Bewegungsangebote für 
übergewichtige Kinder“ mit dem Ziel, noch mehr 
übergewichtigen und adipösen Kindern die Teil-
nahme an passenden Angeboten zu ermöglichen. 
Dazu haben sich Verantwortliche aus den Berei-
chen Gesundheit, Sport, Stadtteilarbeit, Ehrenamt 
mehrfach, auch in Stadtteilen, getroffen und sind 
zu folgenden Ergebnissen gekommen:

Es gibt vielfältige Angebote, die noch besser der 
Allgemeinheit und den Kinderärzten zur Kennt-
nis gegeben werden müssen.
Die direkten Kontakte von Anbietern zu Schu-
len und Kindergärten sind weiter zu pflegen 
und auszubauen.
Unter Beachtung der begrenzten finanziellen 
und personellen Ressourcen ist es nicht Ziel, 
flächendeckend spezielle Angebote für überge-
wichtige Kinder und Jugendliche anzubieten. 
Vielmehr gilt es, Angebote zur gesunden Le-
bensweise in die Kinder- und Jugendarbeit als 
ständiges Element zu integrieren, vorhandene 
Angebote sinnvoll abzustimmen und gegebe-
nenfalls zu ergänzen.

Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst
Die personelle Situation hat sich im KJPD im Jahr 
2007 verändert. Seit Mai ist eine Arztstelle durch 
das Ausscheiden des Stelleninhabers wegen Errei-
chen des Rentenalters unbesetzt. Dadurch kam es 
nachfolgend auch zu einer erheblichen Mehrbelas-
tung der am Standort Hohenschönhausen tätigen 
Psychologin. Die Wartezeiten verlängerten sich, so 
dass den Hohenschönhausener Klienten nunmehr 
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frühzeitig zu diagnostizieren. Jedes Kind erhält 
eine Elterninformation über den Gebisszustand. 
Weiterhin ermöglichen die VU, Aussagen über die 
notwendigen Gruppenprophylaxemaßnahmen zu 
treffen. Die Gruppenprophylaxe wird in Berlin ziel-
gruppenorientiert gesteuert. 
Das Gruppenprophylaxe-Programm konnte in 
Lichtenberg auch 2007 wieder komplett umge-
setzt werden, u. a. wurden bei 6.185 Kindern in 30 
Grund- und Sonderschulen Fluoridierungen zur 
Zahnschmelzhärtung durchgeführt.
Die Zahngesundheit der Lichtenberger Kinder 
entspricht bei Betrachtung der Kinder insgesamt 
etwa dem Berliner Durchschnitt.

hausbesuches ~ 80 %). Die Geburtenzahl steigt 
weiterhin leicht an. Damit leisten die Sozial-
arbeiterinnen des KJGD einen großen Beitrag 
im präventiven Kinderschutz. Die Maßnahmen 
im Kinderschutzfall bei Begleitfamilien waren 
etwa gleich bleibend. Es zeigt sich der Trend, 
dass Einzelfälle differenzierter und schwieriger 
erscheinen. 

Zahnärztlicher Dienst
Der ZÄD führte flächendeckend in allen Kitas und 
Schulen Vorsorgeuntersuchungen (VU) und Grup-
penprophylaxe (GP) durch. Ziel der VU ist es, Zahn-
schäden sowie Zahn- und Kieferfehlstellungen 
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Leider ist der Anteil behandlungsbedürftiger 
Gebisse mit über 30 % seit Jahre nahezu konstant 
geblieben. Das ist verbesserungswürdig.

Differenziert man die Ergebnisse nach Kita-Kindern 
und Schülern so zeigt sich, dass die Lichtenberger 
Kita-Kinder eine schlechtere Zahngesundheit (v. a. 
im Zahnstatuswert Behandlungsbedürftigkeit) als 
die übrigen Bezirke haben.
Deshalb erhielt die Zielgruppe der Kita-Kinder 
verstärkt Zuwendung, u. a. durch Zweit- und 
Nachuntersuchungen, Elternabende, Multiplika-
torenberatungen. Außerdem wurden zusätzliche 
Aktionen für diese Altersgruppe im Settingansatz 
durchgeführt.
Die Einschulungskinder und die Hauptschüler stel-
len wegen der hohen Behandlungsbedürftigkeit 
von über 40 % zwei weitere Problemgruppen dar. 
Deshalb fanden auch 2007 für alle Einschulungs-
kinder und Hauptschüler die VU kombiniert mit 
der GP wieder in den Räumen des ZÄD statt, wo 
die räumlichen Möglichkeiten für intensive Grup-
penprophylaxe-Programme genutzt wurden. 
Hauptziel unserer weiteren Arbeit ist die Fortset-

zung der flächendeckenden VU und des bedarfs-
gerechten Gruppenprophylaxeprogramms ein-
schließlich der Fluoridierung.

Sozialmedizinischer Bereich am Förderzent-
rum für Kinder- und Jugendliche mit Körper-
behinderungen

Der Sozialmedizinische Bereich am Sonderpäda-
gogischen Förderzentrum arbeitet mit einer Fach-
ärztin für Kinderheilkunde/Psychotherapeutin, 
Physiotherapeuten, Ergotherapeuten und Kran-
kenschwestern/Krankenpflegern und einer Arzt-
helferin mit behinderten und von Behinderung 
bedrohten Kindern und Jugendlichen an fünf son-
derpädagogischen Förderzentren (Sonderschu-
len) des Bezirkes Lichtenberg.

Der größte Anteil der zu betreuenden Kinder 
befindet sich in der Carl-von-Linné-Schule für Kör-
perbehinderte. Dort befinden sich auch die Kinder 
mit den schwersten Behinderungen sowie den 
größten Bedarf an Betreuung, Pflege und Thera-
pie. In diesem Bereich sind die Krankenschwestern 
/Pfleger tätig, ohne deren Arbeit es einer großen 
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keit des Bereiches ist im Schulprogramm der Carl-
von-Linné-Schule verankert. In der Praxis ist die 
medizinisch-therapeutische Arbeit integrativ in 
das pädagogische Programm eingebettet. Schule 
und Gesundheit ergänzen und  bereichern sich so-
mit gegenseitig.

Hygiene/Infektionsschutz/Umweltmedizin
Analyse und Aufgaben in 2007/2008:
In 2008 werden neben den Routinebegehungen, 
gemäß Gesundheitsdienstgesetz, wieder schwer-
punktmäßig zusätzliche Hygienebegehungen 
erfolgen. Die in 2007 ausgewählten Sportstudi-
os wurden angeschrieben; die Untersuchungen 
durch das Labor erfolgten bis zum Jahresende 
2007, eine Bewertung wird nach Erhalt der Ergeb-
nisse im 1. Quartal 2008 erfolgen.

Die Bearbeitung der Widersprüche von Kleingärt-
nern gegen die Untersuchungspflicht des Was-
sers in Kleinanlagen (Brunnen) bei Nutzung als 
Trinkwasser ist abgeschlossen, die vorliegenden 
Befunde wurden bewertet. Im Oktober fand ein 
informatives Gespräch mit dem Vorsitzenden des 
Kleingartenverbandes Lichtenberg statt, mit dem 
Ziel, die Eigenverantwortung der Kleingärtner hin-
sichtlich der Untersuchungspflichten zu stärken.

Das im Juni eröffnete Sportforum wird fortlaufend 
hinsichtlich der Trink- und Badewasserqualität 
entsprechend der Vorgaben überwacht. 
Zunehmend werden erhöhte Legionellennach-
weise im Trinkwasser gemeldet. Umfangreiche 
Sanierungsmaßnahmen werden insbesondere bei 
alten Trinkwasseranlagen in Gemeinschaftsein-
richtungen erforderlich.

Auch in diesem Jahr wurde die mikrobiologische 
und chemische Untersuchung der Straßenbrun-
nen (Notwasser) im bekannten Turnus fortge-
setzt.

In 2007 fand durch die Hygienereferentin die Mit-
arbeit an folgenden überbezirklichen Arbeitsgrup-
pen mit SenGesUmV statt: AG Seuchenalarmplan, 
AG Medizinprodukte, AG Pandemie, die in 2008 
fortgesetzt wird. In Zusammenarbeit mit den Be-
zirken und SenGesUmV erfolgte im Rahmen der 
Hygienereferentensitzungen die Überarbeitung 
der Schädlingsverordnung, der AV Badewasser 
und der Infektionsverhütungsverordnung.

Mit der Umsetzung der bezirklichen Pandemiepla-
nung im Gesundheitsamt wurde begonnen. 

Anzahl an Kindern nicht möglich wäre, in die Ge-
meinschaft integriert zu werden. 
Im Jahre 2007 wurden von den insgesamt 398 
Schülern 76 Kinder mehrmals täglich pflegerisch 
behandelt. Hinzu kommt noch die pflegerische 
Betreuung und Behandlung bei akuten Erkran-
kungen und Unfällen. 226 Kinder wurden mit 
8717 Behandlungen einzeln physiotherapeutisch 
behandelt. 178 Kinder wurden in Gruppen physio-
therapeutisch behandelt und 44 Kinder erhielten 
wöchentlich Ergotherapie.
In der Carl-von-Linné-Schule wurden bei 48 Schü-
lern jugendärztliche Vorsorgeuntersuchungen 
durchgeführt. Bei allen Schülern wurden Impfbe-
ratungen durchgeführt.
3 Kinder wurden regelmäßig, ein bis zweimal in 
der Woche ärztlich psychotherapeutisch behan-
delt.
Im Jahre 2007 wurden 48 neue Kinder neu in die 
Schule aufgenommen. Es wurde an 134 Schul-
wegskonferenzen teilgenommen und an 11 Hel-
ferkonferenzen mitgewirkt.
In der Sprachheilschule wurden 29 Kinder regel-
mäßig einmal in der Woche mit 741 Therapieein-
heiten ergotherapeutisch behandelt.
In der Sehbehindertenschule wurden 22 Kinder 
physiotherapeutisch und 40 Kinder mit 994 Thera-
pieeinheiten ergotherapeutisch behandelt.
In der Geistigbehindertenschule wurden 28 Kin-
der mit 912 Therapieeinheiten mehrmals in der 
Woche einzeln physiotherapeutisch und 32 Kin-
der wurden in der Gruppe physiotherapeutisch 
behandelt.
Durch die Tätigkeit unseres Bereiches ist es mög-
lich, die Kinder und Jugendlichen innerhalb einer 
sozialen Gemeinschaft zu betreuen, zu behandeln 
und die Pädagogen zu medizinischen und thera-
peutischen Fragen optimal zu beraten und anzu-
leiten sowie die Eltern bei der Bewältigung der 
Schwierigkeiten, die ein behinderten Kind mit sich 
bringt, zu unterstützen.

Das sonderpädagogische Förderzentrum (Carl-
von-Linné-Schule) beteiligte sich im Jahre 2007 
am bundesweiten Schulwettbewerb der Robert-
Bosch-Stiftung und wurde in der Preisverleihung 
im Dezember 2007 für den 3. Platz ausgewählt. 
Auch die Kooperation mit externen Partnern wur-
de bei der Auswahl berücksichtigt. Dass die Carl-
von-Linné-Schule den 3. Platz erreichen konnte, ist 
sowohl auf die hohe Qualität der pädagogischen 
Arbeit zurückzuführen, als auch auf die Integra-
tion der durch das Gesundheitsamt Lichtenberg 
vorgehaltenen medizinisch- therapeutischen Ar-
beit des sozialmedizinischen Bereiches. Die Tätig-
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Meldepflichtige Infektionskrankheiten:
Im Berichtsjahr wurden wieder zahlreiche Durch-
fallerkrankungen gemeldet. Die häufigsten Mel-
dungen betrafen den Nachweis von Noroviren, 
Rotaviren, Campylobacter und Salmonellosen.

Anzahl der Meldungen:
Campylobacter = 184
Salmonellose = 114
Rotavirus = 313
Norovirus = 1353

Rotavirus, 16%

Norovirus, 69%

Campylobacter, 9% 

Salmonellose, 6%

Saisonal bedingt traten auch in diesem Jahr wieder zahlreiche, durch Noro- und Rotaviren verursachte 
Ausbrüche von Durchfallerkrankungen mit teilweisem Erbrechen in Gemeinschaftseinrichtungen auf. 
Erstmalig wurden auch Norovirenausbrüche in Kitas nachgewiesen. Es besteht eine Meldepflicht nach 
§§ 6, 7 und 34 Infektionsschutzgesetz an das örtlich zuständige Gesundheitsamt. Nach Eingang der 
Meldungen werden die Einrichtungen hinsichtlich der hygienischen Maßnahmen beraten und unter-
stützt.
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Saisonale Verteilung Norovirus und Rotavirus

Es wurden weiterhin 48 akute Erkrankungen an 
Hepatitis-B und 4 akute Erkrankungen an Hepati-
tis-A gemeldet und ermittelt. Influenzanachweise 
erreichten uns lediglich in 9 Fällen, eine verstärkte 
Mitarbeit einzelner Arztpraxen, z. B. in der „AG Sen-
tinelpraxen Influenza“, hinsichtlich des Nachweises 
und der Meldung von Influenza ist erforderlich.

Hygienekontrollen in Gemeinschaftseinrich-
tungen:
Auch im Berichtsjahr erfolgten die jährlichen Be-
gehungen in den Kitas. Ab der 42. Woche erfolgte, 

wie bereits im Vorjahr, eine zusätzliche Erfassung 
respiratorischer Erkrankungen bei Kindern im 
Rahmen der Influenza-Pandemieplanung in den 
bereits ausgewählten Einrichtungen.

Die in 2006 begonnen Schulbegehungen wurden 
zu Beginn des Jahres abgeschlossen. Die Auswer-
tung erfolgte bereits im letzten Bericht. Als Beson-
derheit erfolgte in diesem Jahr die Begehung der 
Spielplätze, die im letzten Quartalsbericht bereits 
ausgewertet wurden.
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belehrt werden, weil sie ein Praktikum in Betrieben 
mit Lebensmittelkontakt durchführen, ist in 2007 
(1988 Schüler) gegenüber 2006 (2273 Schüler), zu 
Gunsten der in der Lebensmittelbranche Beschäf-
tigten zurückgegangen, womit die gestiegenen 
Einnahmen zu erklären sind.

Die Belehrungen für Bürger, die gewerblichen Um-
gang mit Lebensmitteln anstreben, werden nach 
dem Infektionsschutzgesetz (IFSG) aus dem Jahre 
2001 durchgeführt. Unsere Aufgaben beziehen 
sich auf ein Produkt aus dem Produktkatalog des 
Gesundheitsamtes. Es trifft für alle Altersgruppen 
und Geschlechter, sowie Bürger aller Länder zu, 
die im arbeitsfähigen Alter sind und in Deutsch-
land gewerbliche Tätigkeit mit Lebensmitteln an-
streben.

	 2002	 2003	 2004	 2005	 2006	 2007
Anzahl der 
Belehrungen:	 7184	 9360	 13980	 14497	 14403	 13922
Einnahmen:	 352.334 DM	 91.228 €	 142.898 €	 150.425 €	 164.433 €	 166.474 €

Krankenhaushygiene:
Auch in diesem Jahr wurden die umfangreichen 
Begehungen in den vier Krankenhäusern gemäß 
Krankenhausverordnung durchgeführt. Insge-
samt waren die Ergebnisse positiv zu werten. Als 
Besonderheit sind die ordnungsbehördlichen 
Abnahmen nach Fertigstellung des Betten- und 
Funktionsgebäudes im Sana Klinikum Lichtenberg 
im Oktober 2007 zu nennen. 

Lebensmittelpersonalhygiene
Die Beratungsstelle ist zuständig für Neukölln, 
Treptow-Köpenick, Hellersdorf-Marzahn und Lich-
tenberg. Die Gesamtzahl der Belehrungen in die-
sem Kalenderjahr(13922) ist zurückgegangen ge-
genüber 2006 (14304), die Summe der Einnahmen 
jedoch angestiegen. Die Anzahl der Schüler, die 

Beratungsstelle für Tuberkulose und andere 
Lungenkrankheiten
Die Beratungsstelle für Tuberkulose arbeitet auf 
der Grundlage des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) 
und des Gesundheitsdienstgesetzes (GDG). 

Für das Jahr 2007 hatten wir 98 Neuzugänge an 
Tuberkulose, dabei waren Personen mit beson-
deren sozialen Schwierigkeiten, die einen hohen 
Beratungsbedarf hatten und ständige Motivation 
benötigten um den Therapieerfolg zu gewährleis-
ten. Dieser erhöhte Beratungsbedarf konnte trotz 
nicht besetzter Sozialarbeiterstelle erbracht wer-
den.

An Hauttestungen nach Mendel Mantoux wurden 
287 vorgenommen, sowie 2974 Röntgenaufnah-
men der Lunge und 114 Sputumuntersuchungen.

Die Zahl der ermittelten Umgebungskontakte be-
trug 4361. 

Die Untersuchungen nach § 36 IfSG – also Aufnah-
men von Personen in Gemeinschaftseinrichtun-
gen konnte durch gute Öffentlichkeitsarbeit auf 
460 gesteigert werden.

Für den Kinder- und Jugendgesundheitsdienst 
wurden 295 Untersuchungen durchgeführt.

308 Personen befanden sich zur Nachbetreuung 
einer aktiven Tuberkulose in unserer Einrichtung.

Im Rahmen der Amtshilfe wurden für die Tuberku-
losefürsorge Mitte 394 und für den Tbc-Gesund-
heitsdienst Tempelhof- Schöneberg 37 Personen 
untersucht.

Die anstehende stufenweise Fusion laut Gesund-
heitsdienst- Zuständigkeitsverordnung (GDZust-
VO) mit Datum 01.04.2008 sowie 01.01.2009 zu 
einem Tuberkulosezentrum mit dem Standort 
Lichtenberg werden erhebliche Mehrbelastungen 
für das Personal bedeuten. Bei der Fusion mit der 
Tuberkulosefürsorge Mitte zum 01.04.2008 ist ein 
Leistungszuwachs von 50% bis 60% zu erwarten.

Durch das Anstreben einer Verwaltungsverein-
barung mit den betroffenen Bezirken sollten die 
Mehrbelastungen für die verbleibenden Mitarbei-
ter gering gehalten werden.

Beratungsstelle für Alkoholabhängige und 
andere Suchtkranke
Suchtberatungsstelle Hohenschönhausen bleibt - 
Kooperationsvereinbarung abgeschlossen

Die Zukunft der Alkohol- und Suchtberatungsstel-
le Hohenschönhausen in der Oberseestraße 98 ist 
gesichert. Eine Kooperationsvereinbarung über 
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Arbeit der Sozialarbeiterinnen. Trotz Reduzierung 
einer Stelle auf drei Sozialarbeiterinnen konnten 
270 Veranstaltungen mit 2551 TeilnehmerInnen 
durchgeführt werden. Darüber hinaus beteiligten 
sich die Sozialarbeiterinnen erneut an öffentlich-
keitswirksamen Aktionen u. a. zur Jugendmesse 
bzw. der Erotikmesse im ICC, gemeinsam mit Mit-
arbeiterInnen anderer Bezirke bzw. freier Träger.
Im Rahmen der aufsuchenden Präventionsarbeit 
an Stätten der Prostitution erfolgten 42 Kon-
taktgänge, unterstützt von einer thailändischen 
Sprachmittlerin als Honorarkraft.

Entsprechend der Verordnung über die Neure-
gelung der Zuständigkeiten im Gesundheitsdienst 
vom 11.12.07 werden die Aufgaben der Beratungs-
stelle für sexuell übertragbare Krankheiten sowie 
AIDS und des Sozialmedizinischen Dienstes zum 
01.04.08 in fünf Bezirken unter der Bezeichnung 
„Zentrum für sexuelle Gesundheit und Familien-
planung“ wahrgenommen.
Alle MitarbeiterInnen der Beratungsstelle werden 
im 1.Quartal auf eigenen Wunsch in das zukünfti-
ge Zentrum mit Standort in Hellersdorf wechseln. 

Sozialpsychiatrischer Dienst
Die Gesamtsituation des Sozialpsychiatrischen 
Dienstes ist nach der Zusammenlegung am Stand-
ort Matenzeile 26 trotz zeitweiliger Schwierigkei-
ten in Teilbereichen insgesamt weitestgehend 
stabil. Die ärztliche Situation mit Besetzung von 
lediglich 2 von 4 Arzt-Stellen  ist unbefriedigend 
und bedarf 2008 dringlichst einer Lösung.

Beratungsstelle für behinderte, chronisch 
kranke, krebs- und aidskranke Menschen
Wesentliche Aufgaben der Mitarbeiter sind die 
fachliche Beratung zu behinderungs- und krank-
heitsspezifischen Hilfen und Hilfsmitteln, zu Pro-
blemen, die durch Behinderung oder Krankheit 
entstanden sind, und die Vermittlung von Hilfsan-
geboten.
Seit Januar 2007 werden auch die Betroffenen mit 
einer Aidserkrankung beraten bzw. Hilfen vermit-
telt, was bisher im Bezirk Lichtenberg durch die 
Beratungsstelle für sexuell übertragbare Krankhei-
ten sowie Aids erfolgte.

Die Hauptzielgruppe bilden die Rat- und Hilfe-
suchenden, die sich in prekärer finanzieller und/
oder psychosozialer Notlage befinden und diese 
nicht aus eigener Kraft überwinden können. Der 
Hilfebedarf der Betroffenen ist häufig sehr kom-
plex und betrifft fast alle Lebensbereiche.
Die Probleme dieser Klienten wurden im Berichts-
jahr noch verstärkt durch zunehmende finanzielle 
Belastungen für Medikamente oder medizinische 

den Weiterbetrieb wurde mit der Stiftung Sozial-
pädagogisches Institut Berlin (SPI), am 14. Dezem-
ber 2007 abgeschlossen. 

Durch die Proteste von Hilfesuchenden und Un-
terschriftensammlungen von Betroffenen für den 
Erhalt der Suchtberatungsstelle in Hohenschön-
hausen und durch politische und fachliche Un-
terstützung im Bezirk kann fortan die ambulante 
Suchtberatung in Hohenschönhausen mit Hilfe 
des SPI gesichert werden. 

Im Rahmen der offenen Sprechstunde montags 
und dienstags von 8 bis 16 Uhr, donnerstags von 
13 bis 18 Uhr und freitags von 8 bis 14 Uhr kön-
nen Probleme, Unsicherheiten, Fragen und Hilfs-
möglichkeiten mit erfahrenen Suchtberater/innen 
besprochen und abgeklärt werden. Telefonischer 
Kontakt ist unter 90296 4911 möglich. 
Die Beratungsstelle befindet sich im ersten Stock 
in der Oberseestraße 98. 
Alle Beratungen sind kostenfrei und ohne ärztli-
che Überweisung möglich.

Sozialmedizinischer Dienst
Der Sozialmedizinische Dienst für Eheberatung, 
Familienplanung und Schwangerschaft konnte im 
Jahr 2007 eine deutliche Erhöhung der Zugangs-
zahlen verzeichnen. Die Zunahme der Beratungen 
im Vergleich zu 2006 beträgt ca. 20 Prozent.

Durch die geplante Zentrenbildung (Zentren für 
Familienplanung und sexuelle Gesundheit) erga-
ben sich schon im Juli 2007 veränderte Struktu-
ren, die mit einer deutlichen Personalreduktion im 
SMD einhergingen. Nur der hohen Einsatzbereit-
schaft der verbliebenen Mitarbeiterinnen ist es zu 
verdanken, dass dem größeren Aufgabenpensum 
mit nur geringen Einschränkungen Rechnung ge-
tragen werden konnte.

Beratungsstelle für sexuell übertragbare 
Krankheiten sowie AIDS/HIV
In der Beratungsstelle für sexuell übertragbare 
Krankheiten (STD) sowie AIDS ließen sich 770 Bür-
ger auf das HI–Virus testen („AIDS-Test“), das ist 
eine deutliche Zunahme zum Vorjahr (605 Testun-
gen).
Die Inanspruchnahme der STD-Sprechstunde ent-
sprach quantitativ in etwa dem Vorjahr: Es erfolg-
ten unter anderem 212 Testungen auf Syphilis, He-
patitis, Gonorrhoe („Tripper“) und Chlamydien (im 
Vorjahr 195 Untersuchungen).
Auch in 2007 war die Präventionsarbeit mit Schü-
lern und jungen Erwachsenen ein Schwerpunkt der 
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14-tägig angebotenen fachspezifischen Sprech-
stunden der Sozialarbeiterinnen in den Bürger-
ämtern 2007 mehrfach aufgesucht. Insgesamt 
erfolgten hier 718 Konsultationen (2006 = 586 
Konsultationen).

Ein Tätigkeitsschwerpunkt der Mitarbeiter ist die 
Feststellung und Koordination der pflegerischen 
Bedarfe, sowie deren Anpassung an die individu-
ellen Erfordernisse im Bereich der ambulanten 
Pflege.
Im Vergleich mit den Vorjahren sind ein kontinu-
ierlicher Anstieg der Rat- und Hilfesuchenden ins-
gesamt, sowie der Pflegemodule und Hausbesu-
che zu verzeichnen, wobei die obere Grenze der 
Arbeitskapazität der Mitarbeiterinnen erreicht ist.

Untersuchungen, die von den Krankenkassen 
nicht mehr finanziert werden. Schwierig gestal-
tete sich auch die Suche nach einem Hausarzt für 
immobile Klienten.
Im Berichtsjahr 2007 wurden 1168 Klient/Innen in 
Sprechstunden und durch Hausbesuche beraten, 
sowie notwendige Hilfen eingeleitet. Darunter be-
fanden sich 227 Rollstuhlfahrer.
549 Betroffene nahmen die Beratungs- und Hilfs-
angebote 2007 erstmalig in Anspruch. 74% (n = 
406) davon haben die Beratungsstelle von sich aus 
als so genannte „Selbstmelder“ aufgesucht.
Der Anteil von Rat- und Hilfesuchenden mit Migra-
tionshintergrund, inklusive Spätaussiedler lag bei 
8,8% (ohne Spätaussiedler bei 3,9%).
324 Klient/innen haben die wöchentlich bzw. 

Jahr	 Gesamtzahl	 Frauen	 Prozent(%)	 Männer	 Prozent(%)

2005	 1079	 574	 53,2 %	 505	 46,8 %
2006	 1043	 601	 57,6 %	 442	 42,4 %
2007	 1168	 633	 54,2 %	 535	 45,8 %

Neuzugänge 2007 im Vergleich mit den Vor-
jahren 
Jahr	 Anzahl
2005	 406
2006	 464
2007	 549

Das „INSEL“- Begegnungszentrum für Menschen 
mit und ohne Handicap wurde im Verlauf des Jah-
res 2007 von 91 Bürgern mehrfach aufgesucht.

Insgesamt fanden 765 Gruppentreffen und 49 
Veranstaltungen( Diavorträge, Ausflüge, Bow-
lingnachmittage, Fotoexkursionen, etc.) statt. 
Darunter eine Bus- Tagesfahrt in die Lausitz mit 
Besichtigung einer historischen Glasbläser- und 
Glaskunstwerkstatt und einer Manufaktur für 
Schokoladenfiguren.
Ein besonderer Höhepunkt war das 2007 erstmals 
durchgeführte und lange geplante „Erzählcafe“. 
Im 1. Halbjahr erfolgte eine Lesung zum Thema 
„Lebenserinnerungen in Wort und Bild“ aus 80 
Lebensjahren und im Dezember 2007 fand in Zu-
sammenarbeit mit 2 Mitarbeiterinnen der „Anna- 
Seghers- Bibliothek“ Lichtenberg eine Lesung 
zum Thema „Winter- und Weihnachtsgeschichten 
für Erwachsene“ statt.

Betreuungsstelle/Amtsbetreuung
Um Menschen, denen aufgrund von Behinderung 
Menschenwürde und das Recht auf Entfaltung der 
Persönlichkeit ohne Beratung, Unterstützung und 
Vertretung in verschiedenen Bereichen vorenthal-
ten würde, Teilhabe am täglichen Leben zu ermög-
lichen, ist eine gesetzliche Betreuung nach § 1896 
BGB, immer öfter die einzige Möglichkeit.

Betreuer sollen ihre Klienten beraten, unterstüt-
zen und gegebenenfalls vertreten. Hierbei sollen 
das persönliche Wohl und der Wille des Betreuten 
individuelle Beachtung finden. Qualität bemisst 
sich hierbei auf das Austarieren von Selbstbestim-
mung und Eingriff in die Lebenswelt des zu Be-
treuenden. In diesem Kontext und in Zusammen-
arbeit mit Betreuungsvereinen, Berufsbetreuern, 
Gerichten, Krankenhäusern und ehrenamtlichen 
Betreuern leistete und leistet die Betreuungsstelle 
ihren Anteil an direkter bürgernaher Tätigkeit. 
2007 wurden in der Betreuungsstelle im Durch-
schnitt 245 Betreuungen geführt, hierbei ist ein 
klarer quantitativer Abgang im Vergleich zu den 
Vorjahren zu erkennen, welcher mit entsprechen-
den Personaleinsparungen einherging. In der Vor-
mundschaftsgerichtshilfe wurden ca. 4700 Akten 
geführt, ein klarer zahlenmäßiger Anstieg, wel-
cher Ausdruck der bundesweit gestiegenen Be-
treuungsverfahren ist.

Anzahl der Klient/innen 2007 und Verteilung nach Geschlecht im Vergleich mit den Vorjahren
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Verkehr mit Lebensmitteln, im Januar unter der 
Leitung des Staatssekretärs der Senatsverwaltung 
für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz 
(SenGUV) eine Arbeitsgruppe ein, an der auch der 
Bezirk Lichtenberg beteiligt war.
Als Ergebnis dieses Arbeitskreises veröffentlichte 
die Senatsverwaltung SenGUV im März ein Memo-
randum zur Lebensmittelsicherheit in Berlin.

Auf Grund gesetzlich vorgeschriebener Risiko-
analysen wurden im Jahr 2007 insgesamt 4259 
Kontrollen in Einrichtungen, die am Verkehr mit 
Lebensmitteln, Futtermitteln, Arzneimitteln, Kos-
metika und Bedarfsgegenständen teilnehmen, 
durchgeführt. In 1465 Fällen (34,39%) mussten 
Maßnahmen eingeleitet werden. Die Beanstan-
dungsquote erhöhte sich dabei deutlich gegen-
über dem Vorjahr (20,3%). Die Gründe dafür liegen 
überwiegend darin, dass das durch EU-Vorgaben 
geforderte Rückverfolgbarkeitssystem sich noch 
nicht bei allen Marktteilnehmern etabliert hatte. 
Nennenswerte Verstöße gegen einschlägige Hygi-
enevorschriften wurden dagegen kaum verzeich-
net. Nur in 2 Fällen erfolgter wegen großer hygie-
nischer Mängel eine Untersagung der Tätigkeit.

Im Berichtszeitraum wurden für den Bezirk Lich-
tenberg 1417 Lebensmittel- und Bedarfsgegen-
ständeproben untersucht, wobei 1005 Proben als 
Planproben genommen worden sind und 412 Pro-
ben als Verdachtsproben gezogen wurden. Dabei 
lag die Beanstandungsquote bei den Verdachts-
proben mit 47,20% deutlich über der Quote für die 
Planproben mit 10,80%.
Als Beanstandungsgründe wurden, wie auch in 
der Vergangenheit, überwiegend Mängel der 
Kennzeichnung und der Zusammensetzung fest-
gestellt.

Gemeinsam mit dem Betreuungsverein der Volks-
solidarität führten wir zwei Samstagsveranstal-
tungen für neu bestellte ehrenamtliche Betreuer 
sowie vielfältige Informationsveranstaltungen 
durch, die Teilnehmenden (zwischen 12 und 40 
Teilnehmer(innen)) äußerten sich sehr positiv zu 
den durchgeführten Veranstaltungen. Themen 
waren hier unter anderem: Versicherungsschutz 
für ehrenamtliche Betreuer, Aufgaben und Wir-
kungskreise des SpD, Bestattungsvorsorge, Vor-
sorgevollmachten und Patientenverfügungen, 
und mehr.

Veterinär- und Lebensmittelaufsicht-
samt

Lebensmittelaufsicht
Nach der Einführung des neuen EU-Hygienerechts 
zum 1.01.2006 wurde für die Behörden der amt-
lichen Lebensmittelüberwachung im Land Berlin 
der Aufbau eines Qualitätsmanagementsystems 
verpflichtend.
Ein entsprechendes Projekt, an dem 4 Mitarbeiter 
des Vetleb-Lichtenberg in der Projektleitung und 
in Projektgruppen beteiligt waren, wurde im Be-
richtsjahr nach 2-jähriger Entwicklung erfolgreich 
abgeschlossen. Alle Berliner Behörden der amtli-
chen Lebensmittelüberwachung arbeiten fortan 
nur noch auf der Basis einheitlicher Qualitätsstan-
dards, die jeweils einmal im Jahr in einem exter-
nen Audit überprüft werden.

Als Folge des so genannten „Gammelfleischskan-
dals“ aus dem Jahr 2006 setzte die zuständige 
Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und 
Verbraucherschutz, zur Verbesserung der Kommu-
nikationswege zwischen der Senatsverwaltung 
und den Veterinär- und Lebensmittelaufsichts-
ämtern der Bezirke im Fall von Zwischenfällen im 

Lebensmittelaufsicht	 2006	 2007	 Veränderung in %
Anzahl Kontrollen	 4219	 4259	 0,1
Planproben	 1229	 1005	 -18,2
Verdachtsproben	 204	 412	 102,0
Kundenbeschwerden	 99	 76	 -23,2
gebührenpflichtige
Verwarnungen	 99	 104	 5,1
OWiG-Verfahren	 48	 84	 75,0
Abgabe an Amtsanwalt-
schaft(§ 41 OWiG)	 80	 86	 7,5
Abgabe an andere 
Behörden (§ 37 OWiG)	 77	 108	 40,3
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Sanierungsmaßnahmen wurde die Seuche am 
17.08.2007 für amtlich erloschen erklärt und alle 
angeordneten Schutzmaßnahmen insbesondere 
die völlige Sperrung des Vogelhauses wieder auf-
gehoben. Betroffen waren insgesamt 124 Vögel 
(Wellensittiche, Papageien).
38 Personen, die im Zeitraum von 3 Monaten vor 
der amtlichen Feststellung der Tierseuche einen 
Vogel aus dem Tierheim bezogen hatten wurden 
ermittelt und über Risiken informiert. 

Im Tierpark- Friedrichsfelde wurde 2007 in 15 Fäl-
len bei Tieren eine meldepflichtige Erkrankung 
festgestellt. Es handelte sich dabei überwiegend 
um Geflügeltuberkulose (14 Fälle) und Geflügel-
salmonellose (1 Fall). Sanierungskonzepte sind 
nicht möglich, da es sich bei den untersuchten 
Vögeln um so genannte Freiflieger handelte bzw. 
tierparkeigene Vögel ständig in Kontakt mit Wild-
vögeln treten können.

Im Berichtzeitraum kam es im Bezirk zu 89 Bissvor-
fällen mit Tieren (88 Hunde, 1 Katze)
wobei 60 Personen verletzt wurden. Damit ging die 
Zahl gegenüber dem Vorjahr zwar leicht zurück (- 
3,3 %) jedoch wurden in 67,4% der Fälle Menschen 
durch Bisse verletzt was eine Erhöhung um 11,5% 
gegenüber den Vorjahreszahlen darstellt. Die Ge-
fahr einer Tollwuterkrankung für die Betroffenen 
bestand aber nicht, da sowohl das Stadtgebiet 
von Berlin als auch die Umgebung weiterhin frei 
von dieser Krankheit waren.
Bei allen 14 im Bezirk tot aufgefundenen Wildtie-
ren (Füchse und Marder) und Haustieren
wurde das Tollwutvirus nicht nachgewiesen.

Veterinäraufsicht 
Nach dem Abklingen des Seuchenzuges des Ge-
flügelgrippevirus in Deutschland im Jahr 2006, 
wurden im Berichtsjahr, dieses auch für den Men-
schen gefährliche Virus vom Typ H5 N1 nur noch in 
vereinzelten Fällen bei Wildvögeln und in Hausge-
flügelbeständen auf dem Gebiet der Bundesrepu-
blik festgestellt.
Das anlässlich dieses Seuchengeschehens veran-
lasste Wildvogelmonitoring sowie die Untersu-
chung aller zu Tode gekommenen Hühner, Enten 
und Gänse aus Privathaltungen im Bezirk wurde 
auch 2007 fortgeführt.
Insgesamt wurden dabei 147 Vögel aus dem Be-
zirk Lichtenberg im Institut für Lebensmittel, Arz-
neimittel und Tierseuchen Berlin (ILAT) untersucht. 
Der Erreger der Geflügelgrippe wurde dabei in kei-
nem Fall nachgewiesen. 
Von besonderem Interesse war daher die Feststel-
lung dieses Virus im Dezember in 3 Kleinstgeflügel-
beständen im Lande Brandenburg. Aufgrund ihrer 
Entfernung zur Stadt waren aber keine Teile des 
Bezirkes Lichtenberg oder anderer Stadtgebiete 
von den eingeleiteten Sperr- und Beobachtungs-
maßnahmen betroffen. Für alle 67 Geflügelhal-
tungen sowie den Tierpark Berlin-Friedrichsfelde 
wurden daher keine besonderen Veranlassungen 
getroffen.

Im Tierheim Falkenberg wurde am 4.06.2007 der 
Ausbruch der Psittakose (Papageienkrankheit) 
amtlich festgestellt. Der Eintrag dieser auch für 
den Menschen gefährlichen Krankheit in das 
Tierheim erfolgte vermutlich über einen bereits 
infizierten Vogel der als Fundtier aufgenommen 
wurde. Nach umfangreichen Bekämpfungs- und 

Veterinäraufsicht:	 2006	 2007	 Veränderung in %

Zahl der Bissvorfälle	 92	 89	 -3,3
verletzte Personen	 59	 60	 1,7
regulierte Tierausstellungen	 9	 9	 0,0
tierseuchenrechtliche
Untersuchungen	 454	 424	 -0,7
Bescheinigungen im
Reiseverkehr	 7	 16	 128,6
Kontrollen von Tierhaltungen	 562	 488	 -13,2
Tierschutzanzeigen	 96	 100	 4,2
Kontrollen Tierheim /
amtliche Tiersammelstelle	 88	 47	 -46,6
Kontrollen Tierpark	 38	 49	 28,9
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diese Leistungen in Lichtenberg lediglich in der 
Außenstelle Ferdinand-Schultze-Straße erbracht 
werden.
Darüber hinaus war die zum 01.11.2007 einge-
führte erweiterte Biometrie umzusetzen.
Durch die Speicherung von Fingerabdrücken auf 
einem im Reisepass vorhandenen Chip wird eine 
noch größere Fälschungssicherheit erreicht.

Am 14.09.2007 wurde erstmals eine Rahmen-Ziel-
vereinbarung zwischen der Senatsverwaltung für 
Inneres und Sport und allen Bezirksämtern für den 
Leistungszeitraum 2008/2009 abgeschlossen. Ziel 
ist u. a. die Weiterentwicklung der Berliner Bürger-
dienste als zentrale Anlaufstelle für alle Anliegen 
von Bürgerinnen und Bürgern, wobei auch hierfür 
u. a. Mindeststandards bzw. Erfolgsindikatoren 
festgelegt wurden. 

Fachbereich Bürgerämter
Im Jahr 2007 sprachen 317.573 Bürger in den Bür-
gerämtern vor und erledigten die vielfältigsten 
Anliegen:

Abteilung Kultur und Bürger-
dienste 
Amt für Bürgerdienste und Wohnen 

Das Jahr 2007 stand ganz im Zeichen der weiteren 
Verbesserung des Bürgerservice im Amt für Bür-
gerdienste und Wohnen. Schwerpunkte bildeten 
dabei die Erweiterung des Dienstleistungsange-
botes der Bürgerämter insbesondere die Erweite-
rung des Einsatzes des mobilen Bürgeramtes.
Um den Bürgerinnen und Bürgern einen Service 
weiterhin auf hohem Niveau anbieten zu können, 
war im I. Quartal 2007 der Umzug des Bürgeramtes 
3 in das Center am Tierpark, Otto-Schmirgal-Str. 1, 
zu bewältigen.
Zusätzlich wurden die Mitarbeiter/innen qualifi-
ziert, um ab 01.05.2007 den Bürger/innen ein wei-
teres komplexes Angebot „Brieftaschenverlust“ 
anbieten zu können. Dieser Bürgerwunsch war un-
ter anderem ein Ergebnis des berlinweit durchge-
führten Kundenmonitorings, das nunmehr in die 
Praxis umgesetzt werden kann. Bislang konnten 

	 Beratung	 Tresen	 Kasse	 Gesamt
 
Bürgeramt 1	 45.453	 22.192	 7.762	 75.407
Bürgeramt 2	 41.560	 14.600	 6.855	 63.015	
Bürgeramt 3	 38.803	 18.483	 10.135	 67.421
Bürgeramt 4	 38.953	 26.979	 4.784	 70.716
Bürgeramt 5	 23.305	 11.657	 4.007	 38.969
mobiles Bürgeramt	 2.045			   2.045

Bürgerämter	 2006	 2007

Beglaubigungen durch Bürgerämter	 42.214	 34.778
Lohnsteuerkartenverteilung	 177.013	 178.092
Dezentr. Bürgerservice in Ausländerangelegenheiten	 1.815	 2.079
Dezentr. Bürgerservice in Kfz-Zulassungsangelegenheiten	 11.535	 15.745
Führerscheinangelegenheiten	 8.485	 8.694
Lohnsteuerkarten	 15.555	 15.508
Meldeangelegenheiten	 46.309	 42.170
Passangelegenheiten/ Kinderausweise	 14.430	 13.574
Personalausweisangelegenheiten	 33.573	 27.364
Dezentraler Bürgerservice in Angelegenheiten der Bundes-
zentral- und Gewerbezentralregister	 10.062	 10.816
Beratung und Antragsannahme durch Bürgerämter	 33.539*)	 18.612

*) einschließlich Beratungen zum Produkt Wohngeld
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Die am 03.07.2006 in der Kraftfahrzeugzulassungsstelle des Landesamtes für Bürger- und Ordnungs-
angelegenheiten (LABO) eingerichtete Außenstelle der Lichtenberger Bürgerämter in der Ferdinand-
Schulze-Straße hat einen guten Zulauf gefunden und ist jetzt ein fester Bestandteil des gesamten 
Dienstleistungsangebots der Bürgerämter. Neben den Antragsmöglichkeiten „rund um das Auto“ er-
möglicht es die Außenstelle, den Bürgerinnen und Bürgern das komplette Leistungsangebot der Bür-
gerämter zu präsentieren. 
Die im Bürgeramt 2 regelmäßig stattfindende Samstagsprechstunde wird nunmehr immer besser ange-
nommen und auch im Jahr 2008 den Bürgerinnen und Bürgern weiter angeboten, wobei mehr als 10 % 
der Kunden aus anderen Bezirken zu uns kommen.

Januar Februar März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

255
273

307

155

243

395

280

214

297

354

261

57
90 80

27 19 30 33 29
50

19 33 31

eigener Bezirk Fremdbezirke

304

Besucher nach eigene und Fremdbezirke

Durch die bereits etablierte Terminsprechstunde an allen Sprechtagen konnten die durchschnittlichen 
Wartezeiten für die Bürgerinnen und Bürger im Jahr 2007 weiter minimiert werden. Allein im Bürgeramt 
2 nutzten im Jahr 2007  3.426 Kunden diesen Service. Die Zahl der vereinbarten Termine insgesamt 
konnte auf 11.758 gesteigert werden.

2007 	 Amt 1	 Amt 2	 Amt 3	 Amt 4	 Amt 5	 Gesamt

Januar	 170	 284	 229	 136	 70	 889
Februar	 242	 250	 194	 110	 48	 844
März	 234	 280	 140	 134	 63	 851
April	 262	 264	 139	 108	 73	 846
Mai	 220	 273	 174	 156	 77	 900
Juni	 334	 298	 256	 204	 104	 1.196
Juli	 318	 345	 237	 227	 122	 1.249
August	 280	 317	 275	 165	 64	 1.101
September	 220	 249	 165	 123	 46	 803
Oktober	 246	 318	 267	 189	 73	 1.093
November	 311	 310	 275	 210	 72	 1.178
Dezember	 212	 238	 188	 119	 51 	 808
Gesamt	 3.049	 3.426	 2.539	 1.881	 863	 11.758
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flexibler Einsatz abzusichern. Hierbei stehen den 
Mitarbeitern zwei Koffer mit jeweils komplett ein-
gerichtetem Arbeitsplatz zur Verfügung (PC, Dru-
cker, Scanner usw.).

Bereits 4 Standorte konnten sich etablieren und 
werden von den Bürgerinnen und Bürgern, nicht 
nur unseres Bezirkes, gut angenommen. Ziel war, 
die Sprechstunden des mobilen Bürgeramtes au-
ßerhalb der Öffnungszeiten der 5 stationären Bür-
gerämter anzubieten. 
So konnte durch die Sprechstunden dienstags in 
der Kultschule von 9.00 – 11.00 Uhr, mittwochs im 
Kulturhaus Karlshorst von 9.00 – 12.00 Uhr sowie 
in der Bibliothek Anton-Saefkow-Platz von 14.00 – 
16.00 Uhr und donnerstags im Jobcenter von 
8.00 – 15.00 Uhr dieses Ziel erreicht werden.
Für unsere Bürgerinnen und Bürger konnte somit 
das Angebot an Sprechzeiten der Bürgerämter er-
weitert werden. Im Jahr 2007 haben 3.485 Bürge-
rinnen und Bürger den Service des mobilen Bür-
geramtes genutzt. Aber auch Seniorenheime und 
Vereine unseres Bezirkes sind nicht zu kurz ge-
kommen. Hier wurden nach Absprachen kurzfris-
tige Aktionen des mobilen Teams durchgeführt.
Durch gezielte Werbung soll auch 2008 das Ange-
bot des mobilen Bürgeramtes 
erweitert werden.

Das im III. Quartal 2006 eingeführte moderne Zahl-
system, d. h. die Möglichkeit mit 
ec-cash zu zahlen, wird immer besser angenom-
men. Dies bedeutet für den Bearbeitungsvorgang 
eine deutliche Zeitersparnis, da der Weg zur Zahl-
stelle entfällt und der Bürger ohne Unterbrechung 
bedient werden kann. Ziel für das Jahr 2008 ist je-
doch, den Anteil der Zahler mit ec-cash weiter zu 
erhöhen.

Bereits 4 Standorte konnten sich etablieren und 
werden von den Bürgerinnen und Bürgern, nicht 
nur unseres Bezirkes, gut angenommen. Ziel war, 
die Sprechstunden des mobilen Bürgeramtes au-
ßerhalb der Öffnungszeiten der 5 stationären Bür-
gerämter anzubieten. 
So konnte durch die Sprechstunden dienstags in 
der Kultschule von 9.00 – 11.00 Uhr, mittwochs im 
Kulturhaus Karlshorst von 9.00 – 12.00 Uhr sowie 
in der Bibliothek
Anton-Saefkow-Platz von 14.00 – 16.00 Uhr und 
donnerstags im Jobcenter von 
8.00 – 15.00 Uhr dieses Ziel erreicht werden.
Für unsere Bürgerinnen und Bürger konnte somit 
das Angebot an Sprechzeiten der Bürgerämter er-
weitert werden. Im Jahr 2007 haben 3.485 Bürge-

Auch im Jahr 2007 konnte sich das Bürgertelefon 
in unserem Bezirk weiter etablieren. 
Das Bürgertelefon ist wöchentlich von Montag 
bis Freitag 51 Stunden lang erreichbar. Die Bürger 
erhalten wegweisende Auskünfte, Informationen 
über vorzulegende antragsbegründete Unterla-
gen, Auskünfte über Gebühren, können Termin-
absprachen für alle Bürgerämter, die Außenstelle 
und das mobile Bürgeramt erledigen und Infor-
mationen über Standorte und Zuständigkeiten in 
der Lichtenberger Behörde und Landesbehörden 
erhalten.

Im Jahr 2007 wurden 56.233 telefonische Auskünf-
te erteilt. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies 
eine Steigerung um 26 %.
Im aktuellen berlinweit durchgeführten Kunden-
monitoring hat das Lichtenberger Bürgertelefon 
die Traumnote 1,8 für telefonische Erreichbarkeit 
und Kompetenz erreichen können. Auch die Reso-
nanz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter diverser 
Fachbereiche des Bezirksamtes bestätigt die gute 
und nutzbringende Arbeit des Bürgertelefons.

Das Pilotprojekt „mobiles Bürgeramt“ 
hat sich mittlerweile bewährt, so dass im IV. Quar-
tal 2007 eine Arbeitsgruppe mobiles Bürgeramt 
gebildet wurde.
Durch einen festen Stamm von 4 Mitarbeiterin-
nen, der aus dem Personalbestand der Bürger-
ämter kommt, war ein kontinuierlicher und auch 
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Das im III. Quartal 2006 eingeführte moderne Zahl-
system, d. h. die Möglichkeit mit 
ec-cash zu zahlen, wird immer besser angenom-
men. Dies bedeutet für den Bearbeitungsvorgang 
eine deutliche Zeitersparnis, da der Weg zur Zahl-
stelle entfällt und der Bürger ohne Unterbrechung 
bedient werden kann. Ziel für das Jahr 2008 ist je-
doch, den Anteil der Zahler mit ec-cash weiter zu 
erhöhen.

rinnen und Bürger den Service des mobilen Bür-
geramtes genutzt. Aber auch Seniorenheime und 
Vereine unseres Bezirkes sind nicht zu kurz ge-
kommen. Hier wurden nach Absprachen kurzfris-
tige Aktionen des mobilen Teams durchgeführt.
Durch gezielte Werbung soll auch 2008 das Ange-
bot des mobilen Bürgeramtes 
erweitert werden.

		 September 2006		  Dezember 2007
	 Barzahlung		  ec-cash	 Barzahlung	 ec-cash
Bürgeramt 1	 69 %		  31 %	 49 %		  51 %
Bürgeramt 2	 80 %		  20%	 61 %		  39 %
Bürgeramt 3	 71%		  29%	 35 %		  65 %
Bürgeramt 4	 83%		  17%	 51 %		  49 %
Bürgeramt 5	 78%		  22%	 58 %		  42 %

Durch die Zuordnung des Backoffice Wohnen zum Fachbereich Bürgerämter hat jeder Bürger die Mög-
lichkeit, seinen Antrag auf Wohngeld oder wohnungswirtschaftliche Bescheinigungen unmittelbar im 
Bürgeramt in seinem Kiez zu stellen. Die Zahl der Wohngeldempfänger war seit 2005 rückläufig, hat sich 
aber nunmehr stabilisiert.  Mit dem seit Ende des Jahres 2007 durchgeführten Datenabgleich ist jedoch 
eine weitere Aufgabe hinzugekommen, die notwendig ist, um einen Sozialmissbrauch zu verhindern.

	 2006	 2007

Wohngeldanträge	 10.416	 8.077
Anzahl Wohngeldempfänger	 2.683	 2.276
durchschnittliche Wohngeldzahlung (in €)	 75,93	 72,93
Anträge auf wohnungswirtschaftliche
Bescheinigungen	 1.202	 906
Freianzeigen von Wohnungen	 622	 880
Überlassungen von Wohnungen	 663	 1.115
Freistellungen	 698	 390
Bescheinigungen für Eigentumsmaßnahmen	 160	 201

Zu den Aufgaben der Geschäftsstelle Wahlen gehören neben der Durchführung von Wahlen auch die 
vorbereitenden Tätigkeiten von Bürger-/Volksbegehren, das Schiedsamt sowie die anstehenden Schöf-
fenwahlen. Durch die Einführung von Bürger- und Volksbegehren ist die bislang lediglich sporadisch ak-
tive Geschäftsstelle Wahlen zu einem dauerhaft vorzuhaltenden Arbeitsgebiet geworden. Im Jahr 2007 
wurden mehrfach Unterschriften für Volksinitiativen bzw. Volksbegehren geprüft:

Antrag auf Zulassung VB Tempelhof bleibt Verkehrsflughafen!	 3030
VB Tempelhof bleibt Verkehrsflughafen!
(incl. 769 Unterschriften Amtshilfe für BA Tempelhof-Schöneberg)	 2902
Antrag auf Zulassung VB Wir wollen Wahlfreiheit! Einführung des 
Wahlpflichtfachs Ethik / Religion!	 4445

Gesamt	 10377
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Soll		  Ist 
		  (Stand 31.12.2007)

Anzahl der gesuchten Schöffen und Hilfsschöffen:
Amtsgericht	 98	 445
Landgericht	 244
davon mind. die doppelte Anzahl	 684

Im ersten Halbjahr 2008 findet die Wahl der Schöffen für die Geschäftsjahre 2009 bis 2013 statt. Bereits 
im September 2007 wurde mit der Werbung von freiwilligen Interessenten begonnen:

Durch die Dezentralisierung der Aufgaben der 
Zentralen Pass- und Ausweisstelle, die bislang zen-
tral beim Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf 
angesiedelt war, wurden bereits seit September 
2007 die ersten organisatorischen Vorbereitun-
gen 
getroffen, um die laufende Bearbeitung der zu 
übernehmenden Aufgaben ab Januar 2008 auf-
nehmen zu können.
Der Backofficebereich Ordnungswidrigkeiten wur-
de dem Bürgeramt 5 zugeordnet.

Monitoring 2007
Vom 04.06. - 13.07.2007 fand in den Berliner Bür-
gerämtern eine umfangreiche Befragung der Kun-
dinnen und Kunden statt. Im gleichen Zeitraum 
wurde auch eine Befragung der in den Bürger-
ämtern tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
durchgeführt 
Wesentliche Indikatoren für die Bewertung der 
Arbeit der Bürgerämter, aber auch für die Zufrie-
denheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiten, 
sind die Warte- und Bedienzeiten. Die Ergebnisse 
wurden in den einzelnen Bezirken in Stärken- und 
Schwächen-Workshops ausgewertet.

Standesamt	 31.12.2006	 31.12.2007

standesamtliche Beurkundungen	 5.333	 5.149
ausgestellte Urkunden	 9.094	 9.638
davon  Onlinebeantragungen	 1.171 *)	 2.343
Eheschließungen	 724	 595
Registrierung v. Lebenspartnerschaften	 14	 19
Geburten	 2.323	 2.431
Sterbefälle	 2.234	 2.039

Die Gesamtzufriedenheit der Lichtenberger Kun-
den ist gegenüber der Erhebung aus dem Jahr 
2005 konstant bei 1,96 auf der Schulnotenskala 
geblieben. Hier liegt das Bürgeramt 4 im berlin-
weiten Vergleich aller 48 Bürgerämter an 3. Stelle!
In den Fragekomplexen „Freundlichkeit“ und 
„Sachverstand und Kompetenz“ der Mitarbeiter/
innen haben die Bürgerämter mit der Note 1,39 
berlinweit den Bestwert erreichen können. 
Die Gesamtzufriedenheit der Mitarbeiter/innen in 
den Lichtenberger Bürgerämtern hält sich kons-
tant auf dem guten Wert von 2,29 (gegenüber 2,32 
aus dem Jahr 2005). Die Zufriedenheit mit den Ar-
beitsmitteln ist im Bezirksvergleich mit dem Spit-
zenwert 1,7 bewertet worden.
Das Bürgeramt 2 wurde im berlinweiten Vergleich 
in den Punkten „Motivation durch Engagement 
des Vorgesetzten“   und „Verdeutlichung von Zie-
len durch Vorgesetzte“ an die 1. Stelle gesetzt!
Insgesamt haben die Lichtenberger Bürgerämter 
im Bezirksvergleich gleich 7 mal die Spitzenposi-
tion einnehmen können. 12mal wurde die Note 
„Sehr gut“, 19mal „gut“ und 5mal die Note „befrie-
digend“ vergeben.

 *) seit März 2006 möglich
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erklärungen entgegen genommen werden.
Das Standesamt führte im o. g. Zeitraum 595 Ehe-
schließungen (Vorjahr 724) durch und nahm 19 
Registrierungen von Lebenspartnerschaften (Vor-
jahr 14) vor. Die Anzahl der Hochzeiten hat sich 
verringert. Allein aus der Konsequenz, dass die 
Villa am Anton-Saefkow-Platz 7 geschlossen wer-
den musste, heirateten 41 Paare in einem anderen 
Standesamt. Für 132 Ehepaare mussten die Ehe-
schließungen in das Rathaus verlegt werden.

Es wurden 13 Sonnabend-Dienste mit 84 Ehe-
schließungen und 2 Registrierungen von Le-
benspartnerschaften durchgeführt. Zu den be-
liebten Hochzeitsdaten wurden am 07.07.07  20 
Eheschließungen im Rathaus sowie 1 in der Dorf-
kate und am 20.07.2007  14 im Rathaus, 2 in der 
Egon-Erwin-Kisch-Str. und 1 in der Gaststätte Feu-
erwache registriert.
Hervorzuheben sind 355 Hochzeiten und 10 Re-
gistrierungen von Lebenspartnerschaften im 
Rathaus, 18 Hochzeiten (Vorjahr 304) und 1 Le-
benspartnerschaft in der Villa Anton-Saefkow-
Platz, 4 Eheschließungen im Abacus-Hotel, 4 im 
Schloss Friedrichsfelde, 9 in der Dorfkate und 1  
direkt im Tierpark im Elefantenhaus. In den neu 
gewonnenen Eheschließungsorten Wasserturm in 
Hohenschönhausen wurden 7 und in der Feuer-
wache 2  Eheschließungen durchgeführt. Für 195 
Hochzeiten fand die Registrierung im Dienstge-
bäude Egon-Erwin-Kisch-Straße statt.

Es wurden  2.431 Geburten (Vorjahr 2.323) und 
2039 Sterbefälle (Vorjahr 2.234) beurkundet. Hier 
ist eine gleich bleibende Tendenz gegenüber dem 
Vorjahr erkennbar. Erneut ist die Anzahl der Gebur-
ten höher als die der Sterbefälle zu verzeichnen.

Zum 14. Februar 2007 wurde im Lichtenberger 
Standesamt  - als 2. Berliner Bezirk - 
die Allzuständigkeit eingeführt, um Geschäftspro-
zesse zu optimieren und vorhandene 
Defizite abzubauen.
Im Einführungszeitraum wurden immer wieder 
neue Methoden in der Arbeitsorganisation und in 
der fachlichen Arbeit probiert. Dabei galt es, Po-
sitives zu intensivieren und weiniger Praktikables 
neu zu organisieren. Ziel ist es, die Aufgaben des 
Standesamtes zu intensivieren, die Beurkundungs-
tätigkeit rechtlich korrekt vorzunehmen und das 
Personal gezielt einzusetzen. Die Fortbildung war 
und ist ein weiterer ständiger zeitintensiver Pro-
zess.
Das Team stellte und stellt sich diesen Aufgaben 
mit großer Einsatzbereitschaft und hat  - wie bei 
einem Auswertungs-Workshop eindrucksvoll be-
legt wurde - praktisch alle bei Umstrukturierungs-
beginn gesetzten Ziele erreicht: das vorhandene 
Defizit wurde abgebaut, die berlinweit zu verglei-
chenden Preise wurden gesenkt, die Kundenori-
entierung konnte beibehalten werden und nicht 
zuletzt im Bereich der Teamentwicklung konnten 
maßgebliche Erfolge erzielt werden, was letztend-
lich den Kundinnen und Kunden des Standesam-
tes zugute kommt.

Der am 23.02.2007 in Kraft getretene § 77 des Per-
sonenstandsreformgesetzes (PStRG) (Neuregelung 
des Führungsortes des Familienbuches) hatte zur 
Folge, dass 7.074  Familienbücher an das Standes-
amt des Eheschließungsortes gesandt und 7.069 
Familienbücher erneut übernommen wurden. Seit 
dem 24. Mai 2007, nach in Kraft treten des Anglei-
chungsgesetzes, konnten bisher 6 Angleichungs-

Staatsangehörigkeitsangelegenheiten	 31.12.2006	 31.12.2007

Anträge (personenbezogen)	 279	 357
davon:  Einbürgerungen	 244	 329
davon: Frauen	 k. A. 	 151	 45,90%
davon: Männer	 k. A.	 178	 54,10%
Staatsangehörigkeitsausweise	 19  	 9
Negativteste	 16 	 19
Vollziehung / Erteilung	 218	 208
davon: Einbürgerungen	 190	 181
davon: Frauen	 90	 87	 48,07%
davon: Männer	 100 	 94	 51.53%
Staatsangehörigkeitsausweise	 13	 7
Negativteste	 15	 20
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Einbürgerungen nach Staaten >10 Personen
Irak	 38
Serbien	 14
Russische Förderation	 13 
Vietnam	 13
Polen	 11
Türkei	 11
Ukraine	 10

Die Antragszahlen sind gegenüber den Vorjahres-
zeitraum um ca. 34 %  gestiegen (2006: 244 An-
träge; 2005: 259 Anträge).  Zurückzuführen ist die 
Steigerung auf die im August in Kraft getretenen 
Änderungen des StAG und die damit verbundene 
Unsicherheit über die Auswirkungen dieser Geset-
zesänderungen („vorsorgliche“ Antragstellung vor 
Inkrafttreten des neuen Gesetzes).

Die Zahl der vollzogenen Einbürgerungen ist ge-
genüber dem letzten Betrachtungszeitraum leicht 
gesunken. Da viele Einbürgerungsbewerber vor 
ihrer Einbürgerung noch ein Entlassungsverfah-
ren führen müssen, konnten trotz gestiegener 
Antragszahlen nicht mehr Personen eingebürgert 
werden. 

Die Anträge von 8 Personen (1 Antragstellerin, 7 
Antragsteller) mussten abgelehnt werden. Dies 
entspricht einer Quote von 2,43 % der Antragsein-
gänge. Im Vorjahreszeitraum mussten noch 7 % 
der Anträge abgelehnt werden. 

32 Personen (13 weibliche Einbürgerungsbe-
werber und 19 männliche Einbürgerungsbe-wer-
ber)  haben ihre Anträge nach rechtlicher Bera-
tung zurückgenommen (ca. 9,7 %  der gestellten 
Anträge). Im Vorjahreszeitraum betrug der Anteil 
der Antragsrücknahmen noch 15%.  Somit konn-
ten lediglich ca. 12 % der Verfahren nicht positiv 
abgeschlossen werden (Vorjahr: 22 %).

Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich einge-
bürgerten Personen lässt sich feststellen, dass un-
gefähr gleich viele Frauen und Männer eingebür-
gert werden konnten.  

Bei der  Zahl der antragstellenden Personen hat 
sich das „Ungleichgewicht“ weiter zugunsten der 
männlichen Einbürgerungsbewerber verfestigt. 
Gründe hierfür können nicht benannt werden.  

Gender Mainstreaming
Im LuV Bürgerdienste und Wohnen werden weit-
gehend Pflichtprodukte des Bezirks erstellt, was in 
der Analyse dazu führt, dass eine Steuerung unter 
Gender Mainstreaming- und Gender Budgeting-
Aspekten nur sehr begrenzt möglich ist.

Bei den im Fachbereich Bürgerämter angebote-
nen, demeritorischen Gütern wie z.B. Pässen, Aus-
weisen, Geburts-, Heirats- und Sterbeurkunden 
handelt es sich um Leistungen der Verwaltung, 
die von den Bürgerinnen und Bürgern regelmäßig 
in Anspruch genommen werden müssen (z. B. um 
einer gesetzlichen Verpflichtung nachzukommen, 
um heiraten zu können oder um bestimmte Leis-
tungen beantragen zu können). Eine Einflussnah-
me auf eine geschlechterausgeglichene Vertei-
lung oder Inanspruchnahme unserer Leistungen 
entzieht sich dem Einfluss der Verwaltung.

Das vormals bestehende Wohnungamt wurde 
in den Jahren 2006 und 2007 aufgrund von Ge-
setzesänderungen stetig rückläufiger Fallzahlen 
aufgelöst und die Aufgabenerbringung in die Bür-
gerämter intergriert. Die Antragsannahme erfolgt 
in allen fünf Bürgerämtern, die abschließende Be-
arbeitung ist auf die Backoffices der Bürgerämter 
1 und 3 aufgeteilt worden. Eine Erfassung der Da-
ten der Antragstellerinnen und Antragsteller un-
ter Gendergesichtspunkten erfolgt nicht, da dies 
nicht IT-gestützt möglich ist. 
Gender Mainstreaming und Budgeting sind regel-
mäßig Themen auf den Dienstbesprechungen der 
Fachbereiche.

Für den Fachbereich Staatsangehörigkeiten / Ein-
bürgerungen werden berlinweit per Hand Sta-
tistiken zur Genderfragestellung im Bereich der 
Einbürgerungen zum Produkt 78790 geführt. 
Die leitenden Produktmentoren wurden in ei-
nem Seminar an der VAk geschult; als Folge des 
Arbeitsauftrages des RdB an die Bezirke fand am 
26.01.2007 zu dieser Thematik ein extern begleite-
ter, ganztägiger Workshop der Produktmentoren 
und LuV-Leitungen statt.

Ergebnis dieses Workshops war, dass die aggre-
gierten Fallzahlen auf Basis der Daten des Amtes 
für Statistik Berlin-Brandenburg aufgrund des 
nahezu paritätischen Geschlechterverhältnisses 
nicht den Schluss zulassen, dass geschlechtsspe-
zifische Zugangsbarrieren bestehen. Sowohl für 
Gesamtberlin als auch für Lichtenberg liegen die 
Zahlen praktisch bei 50:50.

Ein weiteres Ergebnis – das für das gesamte LuV 
gelten kann – ist, dass eine im Einzelfall möglicher-
weise vorliegende Disparität durch bezirkliches 
Handeln nicht ausgeschlossen werden könnte. 

Dass im Fachbereich Standesamt sowohl für den 
Bereich der Eheschließungen, als auch für den Be-
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Hohenschönhausen-Nord in der Wustrower Stra-
ße ein kommunaler Musikschulstandort und im 
August in zentraler Lage ein neuer Musikschuls-
tandort im Gebäude der VHS, Paul-Junius-Straße 

71, eröffnet. Die 17 bzw. 19 modern und funktional 
gestalteten Unterrichtsräume sind ausgelastet. Mit 
der Eröffnung dieser zwei neuen Standorte wurde 
der in der Werneuchener Straße, stadträumlich  
zwischen beiden gelegen, in einer ehemaligen 
Schule in Hohenschönhausen-Süd geschlossen. 
Der Standort war mit überwiegender Nutzung für 
den kommunalen Musikschulunterricht nicht wirt-
schaftlich zu betreiben. In Umsetzung des Musik-
schulentwicklungskonzeptes „Musikschule 2010“ 
wurde im August die Standortrahmenkonzeption 
von der Bezirksverordnetenversammlung mit der 
DS/0048/VI beschlossen. 

April
- Lichtenberg liest mit“. Projekte, Ausstellungser-
öffnungen, Filmvorführungen mit theaterpädago-
gischer Begleitung, Lesungen und andere interes-
sante Formen der Leseförderung und Entwicklung 
des Mediennutzungsverhaltens wurden in den Bi-
bliotheken von bibliothekarischem Fachpersonal 
in Zusammenarbeit mit Partnern gestaltet. Auch 
im Jahr 2007 fanden traditionell Aktionen wie der 
Vorlesewettbewerb in Kooperation mit dem Deut-
schen Börsenverein und Grundschulen, Lesungen 
anlässlich des Welttag des Buches (23.04.) die Zu-

reich der Lebenspartnerschaften, der Geburten, 
Sterbefälle etc. nicht im Ansatz eine Möglichkeit 
der Einflussnahme besteht, ergibt sich aus der 
Thematik selbst.
Ziel des Amtes ist es jedoch, dass die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter Gender-kompetenz er-
werben und auch, dass die dafür vorgesehenen 
Stellen paritätisch besetzt werden. Das Ziel des 
zweiten Halbsatzes ist in der OE im Bereich der 
Staatsangehörigkeiten / Einbürgerungen erreicht 
(hier arbeiten eine Kollegin und ein Kollege) – in 
allen anderen Ämtern ist dies nicht der Fall; der 
Anteil der beschäftigten weiblichen Mitarbeiter 
beträgt über 90 %.

Amt für Weiterbildung

Februar 
“Auf den Flügeln des Pegasus“ - eine interaktive 
Ausstellung vom 14.02.-30.03.07 in der Anna-
Seghers-Bibliothek und am Jahresende in der Ka-
tholischen Hochschule für Sozialwesen Berlin. Die 
Exponate vermitteln vor allem Lehrerinnen und 
Lehrern, Erzieherinnen und Erziehern, Studenten, 
Eltern und Großeltern, wie der phantasievolle Um-
gang mit Sprache mit Kindern gestaltet werden 
kann. In der Ausstellung wurden Anregungen für 
Schreibwerkstätten und Workshops vermittelt, 
leicht nachnutzbare Materialien, Erfahrungen und 
praktische Empfehlungen weitergegeben. Die-
se medienpädagogische Arbeit für Lehrer/innen, 
Lehramtsanwärter/innen und Erzieher/innen wird 
im Jahr 2008 fortgeführt und ergänzt die regelmä-
ßigen Angebote zur Entwicklung von Leselust, -fä-
higkeit und der des kreativen Schreibens. Von der 
Ausstellung geblieben sind auch der neu gestalte-
te Lichtenberger Bibliotheksausweis, ein Film und 
die Veröffentlichung in der Fachpresse (BuB. – 59 
(2007) 05).  

März und August 
Neue Musikschulstandorte eröffnet.  Im März 2007 
wurde erstmalig seit Bestehen der Großsiedlung 
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prägung individueller Informationskompetenzen 
zu unterstützen. Insgesamt wurden 26.965 Kinder 
und Jugendliche (davon 58% weiblich, 42% männ-
lich) im Rahmen von 2.770 Angebotsstunden in 
die Bibliotheksbenutzung eingeführt. 

Juli 
Organisationsentwicklung. Mit der Zusammen-
führung der Musikschulleitung und Volkshoch-
schulleitung an einem zentralen Ort in der Paul-
Junius-Straße 71 ergeben sich vielfältigere und 
innovative Möglichkeiten des bürgerorientierten 
und fachlichen Zusammenwirkens. Folglich wi-
derspiegelt die vom Bezirksamt am 02.07.2007 
beschlossene Struktur „Amt für Weiterbildung“ 
sowohl Anpassung als auch Weiterentwicklung 
der Organisation.  Das Amt gliedert sich in die 
Fachbereiche Öffentliche Bibliothek, Musikschu-
le und Volkshochschule. Die Struktur ermög-
licht, Synergien, Angebotserweiterungen und 
wirtschaftlicheres Handeln umzusetzen. Zum 
31.12.2007 wurden erste räumliche, technische 
und personelle Voraussetzungen geschaffen, um 
am Standort Paul-Junius-Straße 71 ein bürger-
freundliches Kultur- und Weiterbildungszentrum 
mit Volkshochschule und Musikschule entwickeln 
zu können. Ab Januar 2008 werden die Leitungen, 
die Programmbereichsverantwortlichen und die 
Verwaltungsangestellten beider Schulen in den 
sanierten und modernisierten Räumen arbeiten. 

August & Oktober 
Volkshochschule und Bibliothek behindertenge-
recht. Im Rahmen umfangreicher Baumaßnah-
men wurde das Gebäude PaulJunius-Straße 71 
behindertengerecht ausgestattet. Die Investiti-
onen in den Personenaufzug und in die Grund

instandsetzung sowie Modernisierung der WCs 
werden von den Besucherinnen und Besuchern 
des Hauses begeistert und dankbar angenom-
men. Diese Maßnahme war Bestandteil des „Bür-
gerhaushaltes 2007“.  Mit großer Freude nehmen 

ckertütenfeste zur Einschulung in Kooperation 
mit dem Mitglied des Deutschen Bundestages, 
Frau Dr. Gesine Lötzsch, die Berliner Märchen-
tage, Familientage und auch Lesenächte statt. 
Die ca. 400 Veranstaltungen für etwa 10.000 Kin-
der und Jugendliche in den Bibliotheken im Jahr 
2007 waren Jugendkulturangebote. “Deutschland 
liest – Lichtenberg liest mit“ wird seit dem 23. Ap-
ril gemeinsam mit dem Amt für Gesundheit und 
Verbraucherschutz, Plan- und Koordinierungsstel-
le Gesundheit, 16 Grundschulen und Kitas sowie 
den Bibliotheken gestaltet. Ehrenamtliche Vorle-
serinnen und Vorleser nutzen den „Stammtisch“ 
und tauschen literarische Empfehlungen, Tipps 
und Erfahrungen mit Bibliothekarinnen aus. Die 
qualitative Weiterentwicklung des Projekts im Jahr 
2008, unter Einbeziehung der Volkshochschule, ist 
bereits geplant und vorbereitet. Die kontinuierli-
che Leseförderung wird unterstützt und gewür-
digt durch Höhepunkte, wie z.B. Lesungen von 
Prominenten. Diese fanden traditionell auch im 
Jahr 2007 am UNESCO-Welttag des Buches (23.04.) 
und am Tag der Bibliotheken (24.10.) in den Biblio-
theken ein interessiertes Publikum. Für Kinder und 
Jugendliche waren die Begegnungen vielfältig be-
eindruckend und anregend. 

Juni 
Öffentliche Bibliothek ist Bildungspartner für Kitas 
& Schulen. Am 14. Juni 2007 veranstaltete die Freie 
Universität einen Workshop, den die Lichtenber-
ger Bibliothekarinnen für Kinder- und Jugendbib-
liotheksarbeit durch viel beachtete Praxisbeispie-
le bereichern konnten. Im Mittelpunkt standen 
methodische Materialien für die Einführung von 
Schülerinnen und Schülern in die Benutzung Öf-
fentlicher Bibliotheken. Ziel ist es, dass die Biblio-
thekseinführungen Bezug auf Unterrichtsthemen 
nehmen, selbständiges und selbstbestimmtes 
Lernen unterstützten, alle Medientypen und vie-
le Wege der Informationsbeschaffung vermitteln, 
dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer eigene 
Arbeitsergebnisse präsentieren. Mit der Entwick-
lung neuer methodischer Materialien haben die 
Fachangestellten der Bibliotheken ein Ziel des 
Bibliotheksentwicklungsplanes 2006-2010  um-
gesetzt. Effekt ist auch, dass alle Bibliothekarin-
nen mit Hilfe der didaktischen Materialien einen 
bedeutend geringeren Vorbereitungsaufwand ha-
ben (Aufwand entspricht 15% von Angebotsstun-
den). Der Erfolg der Einführungen in die Biblio-
theksbenutzungen wird regelmäßig geprüft und 
ausgewertet. Mit den im Jahr 2007 neu entwickel-
ten Arbeitsmaterialien entsprechen die Bibliothe-
karinnen ihrem Auftrag, die Entwicklung und Aus-
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Grundschulen – je eine in jedem Mittelbereich – in 
die Stundentafeln der Schulen integriert, so dass 
443 Kinder der 1. und 2. Klassenstufen in Musika-
lischer Grundausbildung unterrichtet wurden. Mit 
diesen Ergebnissen erfüllt die Schostakowitsch-
Musikschule Ziele der dezentralen Musikschular-
beit des Konzepts „Musikschule 2010“.

Oktober 
VHS ist Partner für Weiterbildung. Die VHS Lichten-
berg gehört zu den führenden Anbietern in Berlin 
von Masterplankursen „eEducation“. Mit diesem 
Angebot werden alle Lehrerinnen und Lehrer bis 
zum Jahr 2010 unterstützt, IT-Kompetenzen zu er-
weben. Im Jahr 2007 wurden 64 Kurse mit 1.280 
Unterrichtseinheiten von 720 Lehrerinnen und 
Lehrern genutzt. (2006: 130 Kurse mit 2.600 Unter-
richtseinheiten und 1.463 Teilnehmern). Instituti-
onen, Firmen und Behörden in der Durchführung 
von Weiterbildungsangeboten für Beschäftigte zu 
unterstützen, wird auch zukünftig ein Geschäfts-
feld der VHS sein.

Dezember 
Volkshochschulgebäude teilsaniert. Für die Besu-
cher/innen des Gebäudes der Volkshochschule 
in der Paul-Junius-Straße ist dieses „nicht mehr 
wieder zu erkennen“. Nach einem Jahr intensiven 
Baugeschehens, ist vorstellbar geworden, dass 
dieses Gebäude zukünftig  ein modernes Kultur- 
und Weiterbildungszentrum werden kann. Im Er-
gebnis des ersten Bauabschnittes in der Zeit von 
Ende 2006 bis August 2007 wurden 19 funktions-
spezifisch ausgestatteten Musikunterrichtsräume 
neu erstellt, erstmalig ein Personenaufzug gebaut 
und die WC-Anlagen saniert und behindertenge-

auch die Besucherinnen und Besucher der Egon-
Erwin-Kisch-Bibliothek seit dem 24. Oktober 2007 
den behindertengerechten Zugang in Anspruch. 
Mit Unterstützung der HOWOGE Wohnungsbau-
gesellschaft mbH, Kundenzentrum Fennpfuhl, 
konnte dieser Zugang errichtet werden. Wenn es 
gelingen kann, ein behindertengerechtes WC in 
der Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek zu erstellen, wä-
ren alle Bibliotheken in Lichtenberg behinderten-
gerecht ausgestattet.

September
Musikschule ist Bildungspartner für Kitas & Schu-
len. Erstmals wurde erreicht, in fast allen Lich-
tenberger Kitas eine entgeltfreie Musikalische 
Früherziehung für Kinder ab dem 3. Lebensjahr 
anzubieten. Mit diesem, mittlerweile stark nach-
gefragten Angebot wird das Ziel, Kindern so früh 
wie möglich,  unabhängig von sozialen, kulturel-
len und finanziellen Bedingungen, an die Freude 
und Fähigkeit musikalischer Betätigung heranzu-
führen, erreicht. Schlüsselqualifikationen wie Aus-
dauer, Zielstrebigkeit, Teamfähigkeit und Toleranz 
werden mit diesen Angeboten im  frühen Lebens-
alter entwickelt und gefördert. 2007 wurden in 61 
Lichtenberger Kita´s 2.973 Kinder von Musikschul-
lehrer/innen unterrichtet. Im Anschluss an diese 
erste Phase der musikalischen Bildung werden die 
Kinder in den Grundschulen weiterhin musikalisch 
durch die Musikschule betreut. Auch zukünftig 
sollen die finanziellen und personellen Vorausset-
zungen geschaffen werden, die es ermöglichen, 
die entgeltfreie Musikalische Grundausbildung 
in Fortführung der Musikalischen Früherziehung 
schrittweise in den Grundschulen des Bezirkes 
zu etablieren. In 2007 wurde dieses Angebot in 5 
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Bewegungsraum für Kurse zu sanieren umgesetzt. 
Im Jahr 2008 beginnen die Bauvorbereitungen für 
die Sanierung des Daches im Jahr 2009. Im Jahr 
2010 werden die Fassade und die Fenster saniert 
und modernisiert.

Dezember 
“Jugend musiziert“. Eine Aufgabe der Musikschu-
le ist es, Konzerte und musikalische Veranstaltun-
gen zu gestalten.  Im Jahr  2007 wurden 438 Ver-
anstaltungen mit insgesamt 4.708 mitwirkenden 
Schülerinnen und Schülern der Musikschule im 
Bezirk und über diesen hinaus durchgeführt. Hö-
hepunkte am Ende des Musikschuljahres waren 
die Inszenierung „Der kleine Prinz“ im Kulturhaus 
Karlshorst mit insgesamt acht sehr gut besuchten 
Aufführungen und das schon traditionelle „Ad-
ventskonzert“ im ausverkauften großen Saal des 
Konzerthauses am Gendarmenmarkt. Die Konzer-
te und genreübergreifenden Veranstaltungen der 
Musikschule hatten insgesamt 42.435 Besucher. 
Beim Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“ 2007 
konnten Schülerinnen und Schüler der Schosta-
kowitsch Musikschule Berlin Lichtenberg hervor-
ragende Ergebnisse erreichen. Alle Schülerinnen 
und Schüler, die sich in Regional- und Landes-
wettbewerb für die Teilnahme am bundesweiten 
Vergleich qualifiziert hatten, erspielten sich erste 
Plätze im Bundeswettbewerb. Mit diesem Ergeb-
nis war die Schostakowitsch Musikschule Berlin 
Lichtenberg im Jahr 2007 die erfolgreichste aller 
Berliner Musikschulen. 4 Schüler/innen haben 
eine Aufnahmeprüfung für einen Studienplatz an 
einer Musikhochschule bestanden.

recht modernisiert. Der zweite Bauabschnitt im 
Zeitraum von September bis Dezember 2007 wur-
de erforderlich, um eine effektive und sparsame 
Raumgestaltung für die Dienstarbeitsplätze zu er-
reichen. Im Zuge der Sanierungen ist es zusätzlich 
gelungen, Modernisierungsmaßnahmen zu reali-
sieren, die zukünftig Heiz-, Energie- und Telefon-
kosten mindern werden. Für die Besucherinnen 
und Besucher des Gebäudes wurden neu errichtet 
eine Besucherinformation und eine Caféteria. Die 
überarbeiteten Eingänge in das Gebäude, sowie 
die teilweise Instand gesetzten Flure und Treppen-
häuser des Gebäudes werden dem funktionalen 
Anliegen gerecht und begeistert angenommen. 
Alle Baumaßnahmen fanden unter den Bedingun-
gen des zwar wesentlich eingeschränkten, doch 
laufenden Betriebes statt. Folglich waren sowohl 
an die bauenden Gewerke, aber vor allem an die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der VHS beson-
dere Anforderungen gestellt: innerhalb kürzester 
Fristen mussten wechselnd Räume be- und wieder 
eingeräumt werden, Reinigungsarbeiten mussten 
in ungewöhnlich großem Ausmaß bewältigt wer-
den, die Arbeitsbedingungen waren durch Lärm- 
und Staubbelästigungen extrem angespannt ... 
Den Mitarbeitern der Technischen Gebäudever-
waltung soll ebenso gedankt werden, wie den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Dozenten und 
Kursteilnehmerinnen und Teilnehmern der VHS, 
die im engen und engagierten Zusammenwirken 
in kürzester Frist ein hervorragendes Ergebnis ge-
staltet haben.
Die Baumaßnahmen im und am Gebäude der 
Volkshochschule werden fortgeführt: Im Jahr 2008 
wird der Vorschlag aus dem Bürgerhaushalt, den 
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Volkshochschule bereichern mit kultur- und bil-
dungsorientierten Leistungen  im Sinne der Leit-
ziele des Bezirksamtes das Leben vieler tausender 
Bürgerinnen und Bürger im Bezirk Lichtenberg. 
Hemmend haben sich auf die Leistungserbrin-
gung die Minderung der zur Verfügung gestellten 
Budgets durch haushaltswirtschaftliche Maßnah-
men, die baubedingt für Fachaufgaben nicht zur 
Verfügung stehenden personellen und räumli-
chen Ressourcen sowie eine überdurchschnittlich 
hohe Abwesenheitsquote wegen Langzeiterkran-
kungen ausgewirkt.  Mit großem Engagement ist 
es allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
Amtes für Weiterbildung gelungen, nachgefragte 
Leistungen zu erbringen. Auch für das Jahr 2008 
werden anspruchsvolle Ziele angestrebt, um bür-
gernahe und interessante Kultur-, Freizeit- und Bil-
dungsangebote anzubieten.

Dezember Bilanz 2007
Leistungsfördernd haben sich Maßnahmen nach 
„Bibliotheksentwicklungsplan 2006-2010“ sowie 
die gemäß Entwicklungskonzepts „Musikschule 
2010“ ausgewirkt. Im Jahr 2008 wird die Musik-
schule auf der Grundlage des Konzepts sowie der 
begonnenen Umsetzungen einen Musikschulent-
wicklungsplan erarbeiten. Viele Ergebnisse und 
Details der engagierten und erfolgreichen fachli-
chen und bürgerorientierten Arbeit können hier 
nicht dargestellt werden. Stichworte sind: Aktive 
Unterstützung des Verfahrens „Bürgerhaushalt“, 
interessante Entwicklungen der interkulturellen 
Arbeit, die Fortführung der Implementierung der 
Genderaspekte in die regelmäßige Aufgaben-
wahrnehmung sowie die Entwicklung der stadt-
teilorientierten Arbeit. Die Öffentlichen Biblio-
theken, die Schostakowitsch Musikschule und die 

Amt für Kultur und Bürgerdienste 2007 

Im Berichtzeitraum  2007 hat das Kulturamt erfolgreich an der Weiterentwicklung und Fortschreibung 
seiner Fachplanung (KEP) gearbeitet. Unter dem Leitziel der kulturellen Stadtentwicklung als wichtige 
sozial integrative  Chance in der Gemeinwesenentwicklung haben den Lichtenberger Bürgerinnen und 
Bürgern insgesamt 23.109 kulturelle Angebotsstunden (Astd.) zur Verfügung gestanden, das sind 567 
AStd.  mehr als im  Vergleichszeitraum 2006. 

Im Berliner Maßstab hat das Kulturamt und seine Einrichtungen seine Wettbewerbsfähigkeit und Leis-
tung bewiesen. Im kontinuierlichen, quartalsbezogenem  Controlling der Produktmengen und –kosten 
liegt das Kulturamt Lichtenberg mit 14.574 AStd. einschließlich der Museumsangebote an der führen-
den Spitze, verursacht  durch traditionelle, dezentrale Struktur der Kultureinrichtungen des Bezirksam-
tes  und einer hohen Leistungsbereitschaft aller Beschäftigen. 

In den budgetierten Angebotsprodukten des Kulturamtes, in denen die Bezugsgröße eine Zeitstunde 
(60min) umfasst, ergibt sich insbesondere zum Vergleichszeitraum 2006 folgendes Bild:

Produkt Kulturelle Infrastruktur (79402)

2006	 2007

10.613 Angebotsstunden , 60 min (AStd)	 8.525 60 min (AStd) 

Freie Kulturanbieter wie die Jugendkunstschule, 
Lyra e.V. oder der Jazztreff e.V. und zahlreiche an-
dere haben dieses Jahr 8.525 AStd. in den Liegen-
schaften des Kulturamtes geleistet. Das bedeutet 
einen anteiligen Rückgang in der  Bereitstellung 
von Infrastruktur für kulturelle Träger um 2.088 
Astd., begründet durch  Defizite des Öffentlichen 
Beschäftigungssektors (ÖBS)  und regressive Dritt-

mittel bei kleineren Kulturanbietern wie freien 
Künstlergruppen und Vereinen. 

Weitere Gründe sind nicht ausgeschöpfte Poten-
ziale des Informationsmanagements (Datenüber-
mittlung im Rahmen der KLAR) mit freien Trägern 
sowie ein wirkungsvolles Raummanagement so-
wohl in einzelnen Kultureinrichtungen als auch in 
der zentralen Steuerung.

6



111

Im Ausblick auf das Jahr 2008 ist mit der Abgabe 
von zwei Liegenschaften aus dem Fachvermögen 
Kultur ein Mengeneinbruch von insgesamt 6.100 
Angebotstunden zu erwarten, der nur schwer aus 
den o.g. Gründen kompensiert werden kann.

Steuerungstechnisch wird ein Hauptaugenmerk 
der nächsten Jahre auf den Ausbau von Koopera-
tionsbeziehungen und Synergien gelegt werden.

 
Insbesondere jene Kultureinrichtungen, in de-
nen die räumliche Infrastruktur  in der Regel von 
Vereinen und freien Künstlergruppen oder Ein-
zelkünstlern genutzt wird,  unterliegen haus-
haltsrechtlichen Rahmenbedingungen, die eine 
Kulturförderung von freien Trägern in Lichten-
berg erschweren (ALARaum). Dies betrifft ebenso 
gesetzliche Regelungen bei Zwischennutzungen 
oder Übertragung von Liegenschaften an freie 
Träger. 

2006	 2007

2.068  60 min (AStd)	 3.636 60 min (AStd) 

2006	 2007

9.855 60 min (AStd)	 10.938 60 min (AStd) 

Durch die Neueröffnung des Museums Lichtenberg in der Türrschmidtstraße 24 (Victoriastadt) erhöh-
ten sich die Angebotsstunden für stadtteilgeschichtlich interessierte Bürger deutlich. Insbesondere der 
freie Zugang und kundenfreundliche Öffnungszeiten der Dauerausstellung zur 700jährigen Geschichte 
des Großbezirks Lichtenberg und den ständig  wechselnden, attraktiven Ausstellungen regionaler Ge-
schichtsschwerpunkte gewährleisteten eine zunehmend breitere breite Resonanz und Verankerung im 
öffentlichen Leben des Bezirkes. 
Für das Jahr 2008 sind zahlreiche Ausstellungsprojekte und Veranstaltungen geplant, die sich auf regi-
onale Schwerpunkte der Geschichte wie 100 Jahre Stadtrecht Lichtenberg oder das 30jährige Jubiläum 
des Museums  beziehen sowie einzelne Meilensteine für eine wahrnehmbarere  Erinnerungskultur in 
Lichtenberg setzen.

Die Angebote der Kultureinrichtungen sind die 
mengenmäßig am stärksten ausgeprägten Leis-
tungen des Kulturamtes und erfreuen sich in ihrer 
Besucherresonanz einer wachsenden Beliebtheit. 

Als qualitativ hochwertige Angebote einer kultu-
rellen und vielfältigen  Grundversorgung in den 
einzelnen Stadtteilen basieren sie wie die Ange-
bote des Museums auf einem freien Zugang und 
breiter Öffnungszeiten, einschließlich am Wo-
chenende. 

Mit der Neueröffnung des Ratskellers als Kultur-
einrichtung und erweiterten Öffnungszeiten im 
Mies van der Rohe Haus und im studio im hoch-
haus konnte das Kulturamt seine Leistungen wei-
ter steigern. 

Grundsätzlich ist jedoch anzumerken, dass eine 

weitere Angebotssteuerung in den nächsten Jah-
ren nur über mehr Einzelveranstaltungen, einem 
ausbaufähigem  Kulturetat im Veranstaltungsbe-
reich, einschließlich Werbungskosten  oder Dritt-
mittel erwartet werden kann.  

Im Berichtszeitraum 2007 fanden insgesamt 892 
Kulturveranstaltungen statt, das sind 869 Ver-
anstaltungen weniger als im Vorjahr, verursacht 
durch das II. Mengenkorrekturverfahren, in dessen 
Folge Archivnutzungen des Museums nicht mehr 
gesondert erfasst werden können. 

Insgesamt jedoch zeichnet sich eine stabile Ange-
botsstruktur ab, an deren Spitze das Keramikateli-
er mit jährlich 322 Kursen, gefolgt vom Kulturhaus 
Karlhorst mit 190 Konzerten, Theateraufführrun-
gen und Ausstellungen sowie Filmveranstaltun-
gen stehen.
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Veranstaltungen der Einrichtungen

Besucher der Einrichtungen

 * 2006 wurden die Archivnutzungen im Museum als Veranstaltungen mitgezählt.

Besucherresonanz
Parallel zur anwachsenden Angebotspalette in den Kulturreinrichtungen verzeichnet das Jahr 2007 ein 
gestiegenes Besucherinteresse. Insgesamt besuchten 5.579 mehr Menschen die Kultureinrichtungen 
des Bezirksamtes als im Vorberichtsjahr. Von den 67.158  BesucherInnen waren 36.387 weiblich und 
30.771 männlichen Geschlechts, vorwiegend aus älteren Altersgruppen. 

Um künftig Nachwuchs in den Besuchen zu fördern und damit kulturelle Bildung zu stärken werden 
insbesondere vermehrt museumspädagogische Angebote für jungen Menschen in Lichtenberg entwi-
ckelt.
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Öffentlichkeitsarbeit
Kunst und Kultur schaffen Öffentlichkeit und Austausch. Im Berichtszeitraum wurde die Internetseite 
des Kulturamtes www.kultur-in-lichtenberg ausgebaut und optimiert. 

Die Jahresstatistik 2007 zeigt, dass immer mehr Menschen den Service der schnellen und aktuellen In-
formation über das Netz annehmen. Von Januar bis Dezember 2007 sind die Zugriffszahlen der Seiten 
der Kultur bei berlin.de von 1253 auf 2165 gestiegen. Der stärkste Monat war der November mit fast 
3000 Zugriffen! (Abb.)
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Zugriffe auf Seiten der Kultureinrichtungen kumuliert 2007

(Am meisten besucht wurde die Seite des Museums, gefolgt vom Kulturhaus, der Musikschule1 und der 
Galerie 100. Diese Reihenfolge entspricht der Reihenfolge der tatsächlichen Besucher vor Ort. Nur beim 
Mies van der Rohe Haus spiegelt es sich nicht in der Nutzerzahl wieder. Dies mag daran liegen, dass 
viele Besucher Touristen sind, die sich auf anderen Wegen über das Haus informieren. Zu deren Service 
werden im Januar 2008 Informationen auf Englisch ins Netz gestellt.)

Damit  ist der Anteil der Kultur an den Gesamtzugriffszahlen des  Bezirksamtes Lichtenberg stetig ge-
stiegen und hat sich von 0,7 % im Januar auf 2,0 % im Dezember mehr als verdoppelt. Verantwortlich 
hierfür ist vor allem ein vergrößertes Angebot der Einrichtungen, die mit weiteren Seiten zu aktuellen 
Ausstellungen oder Veranstaltungen das Interesse der Nutzer gefunden haben. (Abb.)
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seiner Beratung im Dezember 9 Projekte zur Um-
setzung. 
Insgesamt zeigt sich eine wachsende Nachfrage 
nach Gestaltung und Einbeziehung des Stadt-
raums in temporäre Kunstaktionen. Mit der Be-
teiligung des Kulturamtes an der Centerinitiative 
„Mitten - Drin“ in Hohenschönhausen – gefördert 
von der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
– wurde die mobile Sauna der Künstlergruppe 
„Fluchtwege“ Publikumsmagnet.   

Stadtteilgeschichte / Museen
Neben einzelnen Wechselausstellungen wie zum 
Beispiel anlässlich des 100. Geburtstages von Er-
win Geschonneck organisierte das Museum Lich-
tenberg zwei Bürgerwettbewerbe, von denen die 
Ergebnisses des Fotowettbewerbs „Mein Bild für 
Lichtenberg“, gefördert durch Urban II Mittel weit-
hin Beachtung fand und als Wanderausstellung 
auch nachhaltige Besucherresonanz erhält und als 
Jahreskalender 2008 des Bezirksamtes erscheint.
Außerdem veröffentlichte das Museum im Vorfeld 
des Zille-Jahres 2008 eine Buchpublikation von 
Günter Möschner zum Leben und Werk Heinrich 
Zilles in Lichtenberg. 

Die dritte Ausgabe des Mies van Rohe Magazins 
erfasst unter dem Titel „Abriss der Moderne“ wich-
tige Aspekte des Kulturerbes in Architektur und 
Städtebau. Darüber hinaus knüpfte das Haus ne-
ben der hochwertigen Ausstellungspraxis durch 
eine Fachtagung zum Umgang mit dem Denkmal 
„Rote Kapelle“ im März 2007 an eine widerspruchs-
reiche Erinnerungskultur in Lichtenberg an.

Kunst am Bau und im Stadtraum
Im Berichtszeitraum 2007 war die Umsetzung der 
Wettbewerbsergebnisse zur stadträumlichen Mar-
kierung im ehemaligen Sperrgebiet ein wichtiger 
Schwerpunkt. Aus Mitteln der Stiftung Deutsche 
Klassenlotterie und Bezirksamtsmitteln sowie 
der Senatskanzlei für kulturelle Angelegenheiten 
werden ein Informationsleitsystem, einschließlich 

Die meisten Zugriffe verzeichnet die Seite www.
kulturhaus-karlshorst.info bei t-online. Innerhalb 
von einem Monat (Anfang November bis Anfang 
Dezember) fanden 402 Zugriffe statt – ein Zeichen 
dafür, dass zunehmend mehr BürgerInnen sich im  
Internet informieren. In die zeitgleich ausliegen-
den Akten im Amt und im Kulturhaus wurde dage-
gen wird nur wenig Einsicht genommen.

Das Angebot des Dialoges mit dem Kulturamt 
wird noch kaum angenommen, bis zum 10.12. 
haben lediglich 8 Bürger über die angegebene 
E-Mail-Adresse info.kulturhaus@kultur-in-lichten-
berg.de den Kontakt zum Kulturamt gesucht.

Auf die Seite des Stadthauses www.stadthaus-
lichtenberg.de haben im Zeitraum von Anfang 
September bis Ende Dezember 252 Zugriffe statt-
gefunden. Diese geringe Zahl ist das Ergebnis der 
noch mangelhaften Verlinkung mit der Seite. 

Der Aufbau einer modernen Kommunikations-
struktur im Kulturamt gehört zu den wesentlichen 
Umsetzungsmaßnahmen des Kulturentwicklungs-
planes: Perspektiven durch Kultur in Lichtenberg. 

Kulturelle Stadtteilarbeit
Die Verankerung kultureller Angebote in den ein-
zelnen Stadtteilen gelang insbesondere durch 
Projekte des Bezirkskulturfonds. Stadtteilbindung 
erfolgte beispielsweise durch die Künstlerinitiati-
ve „Lichtenberger Kunsthalle“ am Anton-Saefkow-
Platz, welche in einem Zeitraum von sechs Wochen 
alternative Präsentationsformen und globale Dis-
kurse in die regionale Spezifik Lichtenbergs anbot 
und ein zahlreiches junge Publikum in den Bezirk 
holte. Dies gilt ebenso für Projekte wie die künst-
lerischen Interventionen im Gewächshaus des Eli-
sabeth Krankenhauses oder Theateraufführungen 
im Kaskelkiez. Auf die neue Ausschreibung des 
Bezirkskulturfonds für das Folgejahr 2008  reagier-
ten 29 Antragsteller. Der Kulturbeirat empfahl auf 
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Für das Kulturhaus Karlshorst begann in 2007 eine 
neue Phase des Interessenbekundungsverfahrens, 
indem die HOWOGE ein Angebot für die Nutzung 
des Theaters Karlshorst aufgemacht hat.  Infolge 
dessen erhielten die Debatten um ein neues Kul-
turhaus in Karlshorst eine ungesehene Dynamik. 

Die zahlreichen Diskussionen zur Neugestal-
tung, sowie Abbildungen zu den Entwurfsvor-
schlägen und eine Chronik sind auf der hierfür ein-
gerichteten Website www.kulturhaus-karlshorst.
info. nachzuschlagen.
.
Kulturelle Bildung
Musikschule
Die Zuständigkeit für die Schostakowitsch Musik-
schule Berlin Lichtenberg wechselte nach der Ent-
wicklung eines Standortrahmenkonzeptes und 
eines Marketingkonzeptes zur Bewerbung der 
Musikschulangebote zur Jahresmitte in das Amt 
für Weiterbildung. 

Kulturamt
Zur Stärkung der kulturellen Bildung für junge 
Menschen in Lichtenberg wurde mit dem Jugend-
amt eine Kooperationsvereinbarung im 2. Halb-
jahr 2007 abgeschlossen. 
Ziel dieser Verwaltungsvereinbarung ist es, kultu-
relle Bildung für junge Menschen zu einem zent-
ralen, gemeinsamen Aktionsfeld in Lichtenberg zu 
entwickeln. 
Vor dem Hintergrund einer dauerhaften Zusam-
menarbeit werden Kooperationsbeziehungen 
zwischen schulischen und außerschulischen Bil-
dungsträgern auf- bzw. ausgebaut.  Dafür wurde 
im Kulturamt eine Koordinierungsstelle eingerich-
tet.

Resumeé
Im Berichtzeitraum 2007 wurden kulturelle Ziele 
der Lichtenberger Stadtentwicklung wirksam  um-
gesetzt. Es hat sich gezeigt, dass bezirkliche Kultur 
als Standortfaktor wichtiger wird und wesentlich 
zur Stadtidentität und Imagewirkung beitragen 
kann.

eines zentralen Informationspunktes am Kreu-
zungsbereich Freiwalder- und Gensler Straße ent-
stehen. Die öffentliche Übergabe erfolgt im zwei-
ten Quartal 2008. 

Ergebnis des eingeladenen künstlerischen Wett-
bewerbs im Rahmen der Sanierung Dathe-Pro-
menade ist der Entwurf der Berliner Künstlerin 
Karin Rosenberg, die mit ihrer Arbeit „ZUGUNRU-
HE“  eine stadträumliche Verbindung zwischen 
der Straße am Tierpark und Sewanstrasse schaffen 
will. Der Entwurf sieht die Installation eines Aus-
stellungspavillons vor. Der Förderverein des Tier-
parks will dort in Zusammenarbeit mit Schulen an 

das Leben und Werk von Heinrich Dathe erinnern. 
Die festliche Übergabe erfolgt im Juni 2008 im 
Rahmen der Fertigstellung der Sanierungsarbei-
ten aus den Mitteln Stadtumbau Ost und Mitteln 
des Bezirksamtes.

Kunst- und Kulturförderung 
Kunst und Kultur benötigen notwendige und pro-
fessionelle Rahmenbedingungen, die eine reiche 
und attraktive Kulturlandschaft ausmachen. Am 
Beispiel des Ausbaus der ehemaligen Räumlichkei-
ten des Rathauskellers in der Möllendorfftstraße 
hat sich gezeigt wie anziehend eine gut ausgebau-
te Infrastruktur für Kulturangebote und kulturelle 
Nachfrage sein kann. Innerhalb eines Kalenderjah-
res gewann das Angebot der ehemaligen Galerie 
Sophienstraße ein neues  bzw. größeres Publikum 
sowie zahlreiche neue Kooperationspartner. 
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im Juni die Zusammenlegung der Fritz-Reuter-
Schule mit der Oskar-Schindler-Schule zum Ende 
des Schuljahres 2007/08 beschlossen. Der künfti-
ge Standort wird das Gebäude in der Prendener 
Straße 29 sein. Der Standort Darßer Straße 97 wird 
zum 01.08.2008 der Senatsverwaltung für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung übergeben.

Der Antrag der Schulleitung der Hermann-Gmei-
ner-Schule (Grundschule), künftig als Gemein-
schaftsschule zu arbeiten, wurde durch die Se-
natsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung positiv entschieden. Die Erprobung der 
Pilotphase zur Gemeinschaftsschule wird durch 
den Bezirk aktiv begleitet.

Auch im Amt für Schule und Sport hat sich im 
Herbst 2007 eine Strukturveränderung ergeben. 
Um noch mehr Bürgerfreundlichkeit zu gewähr-
leisten und die internen Bearbeitungswege zu 
vereinfachen, wurde die Hortkostenstelle aus der 
Schulorganisation ausgegliedert und dem Ju-
gendamt zugeordnet.
Für das Schuljahr 2008/09 wurden im Anmelde-
zeitraum im November 2007  1802 neue Schul-
anfänger/innen zum Schulbesuch an unseren 
Grundschulen begrüßt. 265 Kinder (rund 15 %) 
davon sind nichtdeutscher Herkunftssprache. 
461 Anträge zur Aufnahme an eine andere Grund-
schule liegen zurzeit im Amt für Schule und Sport 
vor. Davon sind 98 Anträge für eine der 3 privaten 
Grundschulen im Bezirk gestellt worden.

In Vorbereitung des Anmeldezeitraumes für die 
5. und 7. Klassen im Februar 2008 wurde wieder 
die inzwischen traditionelle Schulbroschüre für 
die weiterführenden allgemein bildenden Schu-
len (Haupt-, Real-, Gesamtschulen und Gymna-
sien), Schuljahr 2008/09 erstellt. Die Broschüren 
konnten rechtzeitig vor den Weihnachtsferien an 
alle Lichtenberger Grundschulen verteilt werden. 
Sie sind in erster Linie für die Schüler/innen der 6. 
Klassen sowie ihre Eltern, aber auch für andere in-
teressierte Bürger gedacht. 

Die Schülerzahlentwicklung zeigt, dass zum 
Stichtag 24.09.2007 insgesamt 20.624 Kinder und 
Jugendliche die 50 Lichtenberger Schulen besuch-
ten, d. h. 1.066 Schüler/innen weniger als im Vor-
jahr (zum Schuljahresbeginn 2006/2007 waren es 
21.690  Schüler/innen). 4.038 Schüler/innen, also 
19,6 %, sind davon nichtdeutscher Herkunftsspra-
che.
Insgesamt besuchen 1.519 (2006/07 = 1.595 Schü-
ler/innen) die 1. Klassen  der Lichtenberger Grund-
schulen. 

Abteilung Schule Sport und 
Soziales 
Amt für Schule und Sport

Schule
Schulorganisation
Im Jahr 2007 stand die Umsetzung der BA-Be-
schlüsse hinsichtlich der Veränderungen in der 
Schullandschaft im Bezirk weiterhin im Mittel-
punkt der Arbeit des Amtes für Schule und Sport. 
Veränderungen haben sich in nahezu allen Schul-
formen ergeben.

Die Kastanienhof-Schule und die Schule am Fal-
kenberg mit dem Förderschwerpunkt „geistige 
Entwicklung“ wurden zu einer Schule (Schulnum-
mer 11S12) am Standort Volkradstraße 2 zusam-
mengelegt. Der Standort in der Wartiner Straße 
47/49 bleibt vorerst als Filiale. Der Um- und Er-
weiterungsbau des Standortes Otto-Marquardt-
Straße 12/14 wurde nachträglich für die Investiti-
onsplanung angemeldet. Dies wurde möglich, da 
von der Senatsverwaltung für Finanzen kurzfristig 
signalisiert wurde, dass ab 2010 weitere Mittel zur 
Verfügung stehen. Eine Zusage für den Bau (Ge-
samtsumme 12,5 Mio. €, Raten von 2010 bis 2013) 
ab 2010 liegt vor.

Der Beschluss der Zusammenführung der Gymna-
sien Immanuel-Kant-Schule mit der Georg-Forster-
Schule zum Beginn des Schuljahres 2008/09 am 
Standort Lückstraße 60/63 erfolgte im Mai dieses 
Jahres. Der Standort Dolgenseestraße 60 bleibt 
vorübergehend Filialstandort. 

Zur Erhaltung der Profile werden auch weiterhin 
neben den Regelklassen mathematisch-naturwis-
senschaftliche Profilklassen eröffnet. Um den An-
forderungen des künftigen „neuen“ Gymnasiums 
gerecht zu werden, das heißt, allen Schülerinnen 
und Schülern eine angenehme Lernatmosphä-
re in einer modernen, attraktiven Schule zu ver-
schaffen, werden am Standort Lückstraße 60/63 
ab 2008 umfangreiche Investitionsmittel der EU 
eingesetzt. Der Zusammenführungsprozess wird 
durch die Steuerungsgruppe „Schulfusion“ unter-
stützt und begleitet.

Die Schulkonferenz der Johann-Gottfried-
Herder-Schule hat in diesem Jahr einstimmig 
beschlossen, künftig keine Regelzüge in Klasse 7 
mehr eröffnen zu wollen und damit ausschließ-
lich als grundständiges Gymnasium weiter zu ar-
beiten. Dies entspricht auch der Entwicklung der 
Schülerzahlen.

Für den Bereich der Gesamtschulen wurde 
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dass 1.349 Schüler/innen die neuen 7. Klassen be-
suchen (2006/07 = 1.337).
160 Schüler/innen konnten in die grundständigen 
5. Klassen der Johann-Gottfried-Herder-Schule 
und der Barnim-Schule aufgenommen werden.

Im Ergebnis des jährlichen Übergangs von den 
Grund- zu den Oberschulen, durch Schulwech-
sel, Aufstieg aus den grundständigen Klassen 
und durch Schüler/innen, die eine Klassenstufe 
wiederholen, ergab sich zum Stichtag 24.09.2007, 

Schulart/Anzahl	 Anzahl der Schüler/innen 	 davon Schüler/
		  Herkunftssprache (ndH)
		  innen nichtdeutscher
	 24.09.2007	 24.09.2007

Grundschulen / 26	 8.955	 2.034 / 22,7 %
Sonderschulen / 9	 1.769	 196 / 11,1 %
Hauptschulen / 3	 652	 115 / 17,6 %
Realschulen / 3	 1.103	 169 / 15,3 %
Gesamtschulen / 5	 3.363	 769 / 22,9 %
Gymnasien / 6	 4.782	 755 / 15,8 %
GESAMT	 20.624	 4.038  

Im Schuljahr 2007/2008 wurden 240 Verträge für Arbeitsgemeinschaften (AG) an den Schulen auf Honorar-
basis abgeschlossen.

Die Verteilung der Schüler/innen auf die Schularten stellt sich im Einzelnen wie folgt dar:

Sachmittel der Schulen gemäß § 7 des Schul-
gesetzes (SchulG)
Den Lichten berger Schulen standen in 2007 fi-
nanzielle Mittel für Sachausgaben von insgesamt 
ca. 2.39 Mio. € zur Verfügung.
Hiervon waren für Lernmittel 778 T€ vorgesehen. 
Die Lernmittel umfassen insbesondere Lehrbü-
cher sowie sonstige Arbeitsmittel für die Hand der 
Schülerinnen und Schüler.

Für Lehrmittel waren insgesamt 1.016 T€  einge-
stellt.
Der Gesamtbetrag für Lehrmittel verteilte sich auf 
766 T€  für konsumtive Ausgaben, wie für die PC-
Ausstattung der Schulen sowie deren Wartung, die 
Beschaffung von Ausstattung zur Visualisierung 
des Unterrichtsmaterials (z. B. Notebooks, Beamer 
usw.), die Reparaturen von Tafeln, die Wartung und 
Reparaturen an Feuerlöschern und Sportgeräten 
sowie die Anmietung von Kopiergeräten und Ri-
sographen und ähnliches.

Für investive Ausgaben zur Neuausstattung 
von Fachunterrichtsräumen waren 100 T€  sowie 
für die Neuausstattung von Fachräumen mit IuK-
Technik 150 T€  geplant.

Zur Beschaffung von Sachmitteln gemäß § 7 
SchulG standen 202,4 T€  zur Verfügung. Hieraus 
wurden unter anderem der Geschäftsbedarf, die 

Fernmeldegebühren, Verbrauchsmittel sowie wei-
tere Ausgaben zum Zweck der schulischen Ver-
waltung finanziert.

Für die kleine Bauunterhaltung, mit der überwie-
gend kleinere Reparaturen zur Beseitigung von 
Gefahrenquellen finanziert wurden, standen 160 
T€  zur Verfügung.

Darüber hinaus waren insgesamt ca. 233 T€ aus 
den in 2006 gebildeten Rücklagen bereit gestellt. 
Bestandteil der Rücklage war eine Basiskorrektur 
für Lernmittel der Senatsverwaltung für Finanzen 
in Höhe von 64 T€.

Für den Schulbetrieb wurden in 2007 in den voran 
beschriebenen Bereichen Ausgaben in Höhe von 
ca. 2,05 Mio. € getätigt (siehe Tabelle). 
Bezogen auf die Gesamtschülerzahl (21.630 = 
Berechnungsgrundlage gemäß Oktoberstatistik 
2006) wurden im Durchschnitt ca. 95 € je Schülerin 
und Schüler verausgabt.

Zur Umsetzung des § 7 des Schulgesetzes von 
Berlin – Schulische Selbständigkeit und Eigenver-
antwortung – wurden mit den Schulen Zielverein-
barungen abgeschlossen. Auf dieser Grundlage 
wurden die von den Schulen nicht verbrauchten 
Mittel in Höhe von 340 T€ in das Haushaltsjahr 
2008 übertragen.
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Übersicht von Liegenschaften, Stand 12/2007
63 Liegenschaften (Schul- und Schulsportstand-
orte) mit 150 Gebäuden (Schulgebäuden, Sport-
hallen, Mobilen Unterrichtsräumen, Mehrzeckge-
bäuden, Sportfunktionsgebäude) befinden sich 
derzeitig im Fachvermögen Schule (Gebäude un-
ter 30 m² bebaute Fläche wurden nicht ausgewie-
sen, z.B. Bungalows).

Bauliche Schwerpunkte 2007
Schul- und Sportstättensanierungsprogramm 
2007
Schwerpunkt war die Absicherung der Umset-
zung der Maßnahmen des Schul- und Sportstät-
tensanierungsprogramms (SSSP 2007). Folgende 
Maßnahmen wurden im Schul- und Sportbereich 
realisiert:

Aufträge zur Vergabe von Lieferungen und 
Leistungen
Anfang 2007 wurde ein EU-weites Vergabeverfah-
ren zur Lieferung der Schülerbeköstigung abge-
schlossen. Umfang der Auftragsvergabe war die 
Essenversorgung der Schüler und Schülerinnen 
an 22 Grundschulen und 8 Sonderschulen des of-
fenen Ganztagsbetriebs. Der Gesamtauftrag war 
auf 10 Lose verteilt. Den Zuschlag erhielt die Bie-
tergemeinschaft der Bärenmenü GmbH und der 
Menütaxi Service GmbH.

Im August 2007 konnte die öffentliche Ausschrei-
bung zur Vergabe des Auftrags zur Inspektion 
und Reparatur von Sportgeräten in Schulsport-
hallen und Sporthallen mit Leistungsbeginn am 
01.09.2007 abgeschlossen werden. Den Zuschlag 
erhielt die Sportco Sportgeräte-Service GmbH, die 
das wirtschaftlichste Angebot abgegeben hatte.

Maßnahme 1:
Carl-von-Linnè-Schule (11S07), Paul-Junius-Str. 15 in 10367 Berlin
2. BA Innensanierung der Gebäudeteile Haus II und III (außer Flur- u. Treppenhausbereiche und ange-
gliederte Außentreppenanlagen Haus III und II) sowie Sanierung der Treppenaußenanlage am Verbin-
dungsbauteil zwischen Gebäudeteilen II u. II.
1.011 T€

Maßnahme 2:
Stadion Friedrichsfelde, Zachertstr. 50/Eggersdorfer Str. 22 in 10315 Berlin 
Sanierung der Asphaltfläche unter Gender-Aspekten
599 T€

Lernmittel
Lehrmittel

Investive Lehrmittel

Investive Lehrmittel (IuK)

Sachmittel gem. § 7 SchulG
Rücklagen

Kleine Bauunterhaltung 778.000,00 €

766.000,00 €
100.000,00 €

150.000,00 €

202.400,00 €

232.770,51 €
160.000,00 €

Sachmittel in Schulen 20077
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Maßnahme 3:
Schule an der Victoriastadt (11S01), Nöldnerstr. 44 in 10317 Berlin
Sanierung der Verteilerküche, des Speiseraumes einschl. Flurbereich und Erneuerung der Flurabschluss-
türen
283 T€

Maßnahme 4:
Schule im Grünen (11G24, Filialstandort), Doberaner Str. 58 in 13051 Berlin
Erneuerung der restlichen Fenster incl. Fugensanierung an der Fassade
255 T€

Maßnahme 5:
Bürgermeister-Ziethen-Schule (11G09), Massower Str. 39 in 10315 Berlin
Komplette Grundinstandsetzung des Sanitärtraktes einschließlich Sanierung der vorderen Stapelfassa-
de und umlaufender Fassadenanstrich sowie Erneuerung der Eingangstüren Haus A und B
680 T€

Maßnahme 6:
Schulgebäude der Brodowin-Schule (11G17), Liebenwalder Str. 22 in 13055 Berlin
Grundinstandsetzung der Fassade (außer um den Sanitärtrakt), Erneuerung der restlichen Fenster, (vor-
wiegend flurseitig), der Haupteingangstüren und Sanierung der Brüstung der äußeren Treppenanlagen 
sowie Flurdeckenerneuerung mit Schließung der Querlüftung der Klassen-Räume 
682 T€

Bauunterhaltung 2007
Mit der Zumessung der finanziellen Mittel für A02 
- Bauunterhaltung - für das Jahr 2007 konnten nur 
einige größere Baumaßnahmen an den Schulen 
getätigt werden. Ein Teil der Mittel musste für den 
Eigenanteil an Sonderprogrammen bereitgestellt 
werden. 

Investitionsplanung 2007
Am 06.11.2007 wurde die Baumaßnahme (Dachsa-
nierung) des Schulgebäudes der Obersee-Schule 
(Grundschule) in der Roedernstr. 69 abgeschlos-
sen. Kostenpunkt: ca. 630 T€. 
Am 15.11.2007 wurde die Baumaßnahme (kleinere 
Fassadenfugensanierungen, Fenstererneuerung 
mit Außenjalousien, neue Eingangstüren am 
Schulgebäude der Keith- Haring-Schule (Haupt-
schule), Doberaner Str. 55 abgeschlossen. Kosten-
punkt: ca. 315 T€. 

Grünflächenunterhaltung 2007
Mit der Zumessung der finanziellen Mittel für A04 
(Unterhaltung Grünflächen) konnten weitestge-
hend nur noch punktuell kleinere Maßnahmen zur 
Gefahrenabwehr und zur Betriebsaufrechterhal-
tung (Wartung und Reparaturen von Spielgeräten, 
Beseitigung von diversen kleinen Unfallquellen 
auf dem Schulhof, Maßnahmen für Ordnung und 
Sicherheit) durchgeführt werden. 

Mittel über das Investitionsprogramm Zukunft 
Bildung und Betreuung 2007
Alle angemeldeten Maßnahmen wurden umge-
setzt. Damit wurden für die Maßnahmen 2007 ca. 
1.811.400 € incl. Ausstattung für die IZBB- Maßnah-
men seitens des Bundes, des Landes und incl. Ei-
genanteil des Bezirkes verausgabt. Das Programm 
ist damit beendet.

Energieprojekt „ Coole Schule - prima Klima“ 
Am 26.06.2007 erfolgte die Wettbewerbsauswer-
tung für Grund- und Sonderschulen im Rahmen 
des Energieprojektes „Coole Schule – prima Kli-
ma“. Auf Grundlage der Kriterien der Auswertung 
erging folgende Platz- und Preisverteilung:
	 1. Platz Schule im Grünen (Grundschule) 	
	 =  2000 €
	 2. Platz Bürgermeister-Ziethen-Schule
	  (Grundschule) 
	 =  1000 €
	 3. Platz Matibi-Schule (Grundschule)		
	 =   500 €

Städtebaulicher Denkmalschutz 
Am 31.08.2007 wurde die sanierte Aula der Schule 
in der Victoriastadt, Nöldnerstr. 44 der Schule zur 
Nutzung übergeben. Die Maßnahme wurde über 
das Programm Städtebaulicher Denkmalschutz 
durch die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
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Schulgebäudes mit 703 T€ und 78 T€ Eigenanteil 
des Bezirksamtes. 

Umweltentlastungsprogramm (UEP)
Am 18.09.2007 wurde die über UEP finanzierte 
Sanierung der Fassade mit neuen Fenstern und 
Heizungstechnikerneuerung in den betreffenden 
Räumen der Gebäudeteile D, F und teilweise A der 
Carl-von-Linnè-Schule, Paul-Junius-Str. 15, fertig 
gestellt. Kostenpunkt mit Eigenanteil: 1.120 T€.
Am 11.10.2007 wurde die Baumaßnahme (Fas-
sadensanierung, Fenstererneuerung mit Außen
jalousien, neue Flurunterdecken, neue Eingangs-
türen, Erneuerung der äußeren Treppenanlagen, 
Erneuerung der Hausalarmanlage) an der Schule 
auf dem lichten Berg (Grundschule) abgeschlos-
sen. Die Maßnahme wurde über das Umweltent-
lastungsprogramm UEP mit 836 T€ finanziert. Der 
Eigenanteil des Bezirkes lag bei 361,6 T€.

finanziert. Dafür wurden insgesamt bisher 1.693 
T€ bereitgestellt (für Dacherneuerung + Fassa-
densanierung + Fenstererneuerung + Aula im/am 
Schulgebäude). 

EFRE/Wohnumfeldverbessernde Maßnahmen/
Urban II
Am 23.10.2007 wurde die Baumaßnahme (Fassa-
densanierung, Fenstererneuerung, Sanierung des 
Umkleide- und Sanitärtraktes, Dachsanierung, 
Hallenteilsanierung etc.) der Sporthalle der Ro-
binson-Schule (Grundschule) abgeschlossen. Die 
Maßnahme wurde über das Förderprogramm der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung „Sanie-
rungsgebiet Lichtenberg Weitlingstraße“ mit 300 
T€ finanziert. Damit ist die Kleine Sporthalle in den 
Jahren 2005 bis 2007 einer kompletten Sanierung 
unterzogen worden. Zugleich erfolgte 2007 über 
das o.g. Programm die Erneuerung des Daches des 

Sport

Im Bezirk Lichtenberg waren 2007 insgesamt 26.370 Sportler/innen in 105 Sportvereinen registriert. 
Damit ist die Anzahl der im Bezirk organisierten Sportler/innen um ca. 9,3 % im Vergleich zum Vorjahr 
gestiegen.
Ca. 750.000 Personen nutzten die Sportanlagen Lichtenbergs zur sportlichen Betätigung.

Neben den Lichtenberger Vereinen treiben auch 
Abteilungen oder Trainingsgruppen von Sportver-
einen anderer Bezirke auf den bezirklichen Sport-
anlagen aktiv Sport. Insgesamt werden die Sport-
stätten von ca. 190 Vereinen und freien Trägern 
genutzt. Die bezirkliche Vergabestelle bearbeitete 
28.150 Anträge von Sportvereinen und freien Trä-
gern für den Trainings- und Wettkampfbetrieb auf 
Lichtenberger Sportanlagen.

In Fortführung der erfolgreichen Bezirkspolitik 
zur stetigen und nachhaltigen Verbesserung der 
Sportstätteninfrastruktur wurden 2007 die Förder-
mittel des Senats aus dem Schul- und Sportanla-

gensanierungsprogramm für die gendergerechte 
Sanierung und Gestaltung von brach liegenden 
Grundstücksflächen im Stadion Friedrichsfelde 
in Höhe von 600 T€ eingesetzt. Als Ergebnis der 
Diskussionen von Workshops mit Schulen, Ju-
gendfreizeiteinrichtungen und Sportvereinen 
entstanden auf der im Stadion befindlichen völlig 
ungenutzten und desolaten Bitumenfläche ein 
Kleinspielfeld (sandverfüllter Kunstrasen), eine 
wettkampfgerechte Inlinehockeyfläche sowie eine 
Beachvolley-Ballanlage mit zwei Feldern. Darüber 
hinaus wurde eine behindertengerechte Rampe 
errichtet. 
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Am Freizeit- und Erholungsprogramm des Amtes für Schule und Sport nahmen 2007 insgesamt 9.591 
Personen teil. Die Einnahmen betrugen 18.040 €.

1582 T€, Außenanlagen, einschl. Wall, 2018 T€). 
Der SV Sparta Lichtenberg 1911 e.V. verließ zum 
Jahresende seine jahrzehntelange Heimspielstätte 
am Bahnhof Ostkreuz und zog in die Fischerstraße 
um. Die Sportanlage Kynaststraße am Bahnhof 
Ostkreuz wurde zum 01.01.2008 außer Betrieb ge-
nommen.
Die feierliche Eröffnung des 2006 sanierten Sport-
platzgebäudes auf der Sportanlage Storkower 
Straße erfolgte am 20.04.2007, die des neu errich-
teten Sportplatzgebäudes auf der Sportanlage 
Wartenberg im Fennpfuhlweg am 21.04.2007.

Der absolute Höhepunkt war im vergangenen Jahr 
die Fertigstellung der neu errichteten Sportanlage 
in der Fischerstraße 15. Im November konnten auf 
dem ehemaligen Betriebshof der Berliner Stadt-
reinigungsbetriebe zwei Großspielfelder (ein Ra-
senplatz und ein gummigranulat-/quarzsandver-
füllter Kunststoffrasenplatz) sowie ein modernes 
Sportplatzgebäude mit einer Kapazität von 8 Um-
kleidekabinen in Betrieb genommen werden. Die 
Sportanlage Fischerstraße wurde mit insgesamt 
3,6 Mio.€ aus dem Programm EFRE „Städtische 
und lokale Infrastrukturen“ gefördert (Gebäude 

Datum:	 Veranstalter:

06./07.01.2007
HOWOGE-CUP Fußball weiblich	 SG Empor Hohenschönhausen e. V.
03./04.03.2007
Berliner Meisterschaften Volleyball	 Berliner Volleyballverein Vorwärts e. V.
24./25.03.2007 
Landespokal Volleyball	 Volleyballverband Berlin e. V.
31.03.2007
Meisterschaften Straßenfußball	 bunte-liga-berlin e. V.
21.04.2007
Finale „´ran ans Netz“	 TuS Hohenschönhausen 1990 e. V.
27.04.2007
Europa-Cup Tischtennis	 3 B Berlin e.V.
01.05.2007
Der Gewalt einen Korb geben	 Bezirksamt Bürgermeisterin und 
	 Bezirkssportbund
26.05.2007
Länderkampf Casting	 SC Borussia Friedrichsfelde 1920 e. V.
26.05.2007
2. Bundesliga Elektro-Rollstuhlhockey	 TuS Hohenschönhausen 1990 e. V.
Februar/März 2007
Nordostdeutsche Meisterschaften Volleyball	 BVV Vorwärts e. V.
09.06.2007
Stadionfest zum 60.Jubiläum	 SV Lichtenberg 47 e. V.
01.07.2007
11. Hohenschönhauser Gartenlauf	 KGV Falkenhöhe Nord
02.09.2007
15. Friedrichsfelder Gartenlauf	 SC Borussia Friedrichsfelde 1920 e. V.
16.09.2007
Länderkampf Karate Ungarn : Deutschland	 SV Tora Berlin e. V. 
28.09.2007
Streetballnight	 Sportjugendclub Hohenschönhausen
10./11.11.2007
Special-Olympics-Berlin Tischtennisturnier	 SG Rehabilitation Lichtenberg e. V.
23.12.- 30.12.2007
Lichtenberger Fußball-Hallenmeisterschaften	 Lichtenberger Fußballvereine 
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Sozialamt

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Sozial-
amtes haben im Jahr 2007 für sich ein Leitbild ent-
wickelt, das den Rahmen für die künftige Arbeit 
und Entwicklung des Amtes setzt. Das Leitbild 
wird für die nächsten Jahre Grundlage des Han-
delns, der Kommunikation und Zusammenarbeit 
der Mitarbeiter/innen untereinander sein.

Im 2. Halbjahr 2007 haben die Planungen des Um-
zuges aller Fachbereiche des Sozialamtes in das 
Dienstgebäude Alt Friedrichsfelde 60 begonnen. 
Der Umzug ist für den Zeitraum April 2008 ge-
plant. Dann werden alle Fachbereiche „unter ei-
nem Dach“ arbeiten können.

Die im Jahr 2002 eingerichtete Informationsstelle 
und Anmeldung konnte ihre Arbeit auch im Jahr 
2007 weiter fortsetzen. Durch den Träger Ball e.V. 
wird in enger Zusammenarbeit mit den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des Sozialamtes die 
Erstinformation, die Ausgabe von Antragsformu-
laren, sowie die Terminvermittlung Rat suchender 
Bürger sichergestellt. Zudem wird an allen Werkta-
gen ein Infotelefon betrieben. Gleichzeitig beraten 
die Mitarbeiterinnen von Ball e.V. über zusätzliche 
Angebote freier Träger und bieten Hilfe an beim 
Ausfüllen von Vordrucken.

Rechtsstelle
Die Zahl neuer Rechtsstreitverfahren auf dem 
Gebiet der Sozialhilfe, des Asylbewerber
leistungsrechts, der Ausbildungs- und der Auf-
stiegsfortbildungsförderung nimmt kontinuierlich 
zu; gleiches gilt für die Verfahren, die einer ober-
gerichtlichen Entscheidung zugeführt werden. 
Diese Zunahme ist vermutlich in der bestehenden 
Kostenfreiheit sozialhilferechtlicher Verfahren be-
gründet und zudem der Tatsache geschuldet, dass 
vor dem Landessozialgericht Berlin-Brandenburg 
kein Anwaltszwang besteht. 

Die Verfahrensdauer hat sich durch die stetig 
wachsende Belastung der Gerichte erhöht; damit 
ist auch die Zahl der nicht abgeschlossenen Streit-
verfahren gegenüber dem Vorjahr weiter ange-
stiegen.

Überproportional steigen auch die Fälle des Sozi-
alleistungsbetrugs, insbesondere auf dem Gebiet 
der Ausbildungsförderung. Die durch den Daten-
abgleich nach § 45 des Einkommensteuergesetzes 
(EStG) gewonnenen Erkenntnisse über verschwie-
genes Vermögen, münden hier in umfangreiche 

Ermittlungen und führen zu zahlreichen Ord-
nungswidrigkeitsverfahren und einer ständigen 
Zunahme an Strafverfahren (vgl. Anlage 1).

Im Rahmen der Ordnungswidrigkeitsverfahren 
wurden Bußgelder in Höhe von 2.987,71 € (ein-
schl. Gebühren und Auslagen) festgesetzt.

Fachbereich 1
Im Jahr 2007 konnten im FB I für das Land Berlin 
Einnahmen in Höhe von insgesamt 4.857.398 € er-
zielt werden (in 2006 waren es 5.117.636 €).
Davon entfielen auf den Bereich der Kosteneinzie-
hung Einnahmen in Höhe von 3.871.249 €, gegen-
über 4.156467 € im Jahr 2006 (vgl. Anlage 2).

Im Sachgebiet Unterhalt wurden im Jahr 2007 
986.149 € an Einnahmen erzielt. Im Jahr 2006 lag 
der Betrag bei 961.169 €. 

19 Leistungsberechtigte erhalten derzeit Leistun-
gen nach dem SED- Unrechtsbereinigungsgesetz, 
im Vorjahr waren es 18.

Im Bereich BAföG wurde das neue Computerfach-
programm eingeführt. Insgesamt wurden 4.894 
neue Anträge beschieden.
Auch bei den Leistungen nach dem AFBG-Meis-
terbafög (Ausbildungsförderungsgesetz) wurden 
mehr Anträge gestellt und beschieden. 1.703 An-
träge wurden 2006 bearbeitet und entschieden. 
Im Jahr 2007 stieg die Zahl auf 2.112 Anträge.

Im Jahr 2006 beantragten 750 Bürger die verschie-
denen Leistungen des Unterhaltssicherungsgesetz, 
im Jahr 2007 wurden 800 Anträge gestellt.

Im Jahr 2006 gab es 460 Widerspruchsverfahren, 
2007 waren es 526 Verfahren.
Im Ergebnis wurde 155 Widersprüchen stattge-
geben, 207 wurden zurückgewiesen, 65 wurden 
zurückgezogen bzw. waren hinfällig und 99 befin-
den sich noch in Bearbeitung. 

2007 wurden 720 Insolvenzverfahren (Vorjahr 571 
Verfahren) bearbeitet, d.h. Verfahren bei denen 
Schuldner im Rahmen eines Insolvenzverfahrens 
beantragen, einen bestimmten Betrag ihrer Schuld 
mit einem Schuldenbereinigungsplan erlassen zu 
bekommen. Dies betrifft Schuldner mit mehreren 
Gläubigern und oft sehr hohen Schulden.

Fachbereich 2 – Soziale Dienste und Angebote
Das Team des Sozialdienstes für Eingliederungs-
hilfe in Einrichtungen außerhalb Berlins bietet in 
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enger Zusammenarbeit mit dem Fachbereich 4 
die im § 58, SGB XII vorgeschriebene Gesamtpla-
nung an. 
In Fallkonferenzen, möglichst vor Ort in den bun-
desweit gelegenen Einrichtungen, wird Jede/Je-
der vor dem Hintergrund ihrer/seiner ganz indivi-
duellen Behinderung betrachtet, der Hilfebedarf 
und die daraus folgenden Leistungen werden er-
mittelt, überprüft und fortgeschrieben. 
Es geht um beides: die Kosten der Eingliederungs-
hilfe transparent zu machen und wenn möglich zu 
senken und die Hilfe so persönlich und bedarfsge-
recht wie möglich zu gestalten. 

Seniorenberatungsstelle 
Die kommunale Seniorenberatungsstelle bietet 
ein umfassendes Beratungsangebot für Pflegebe-
dürftige und deren Angehörige an. Im seit 2003 be-
stehenden Pflegenetzwerk, dem GGV (Geriatrisch-
gerontopsychiatrischen Verbund Lichtenberg) hat 
das Sozialamt seit 2007 koordinierende Aufgaben 
im Sprecherrat übernommen und arbeitet aktiv 
im Verbund mit, um die Situation pflegebedürfti-
ger Menschen und deren Angehörigen qualitativ 
weiter zu verbessern.

Der Bezirk Lichtenberg verfügt über eine Vielzahl 
von ambulanten Pflegediensten die im Bezirk tätig 
sind. Mit 4 Tagespflegeinrichtungen und 24 statio-
nären Pflegeeinrichtungen, die auch Urlaubs- und 
Verhinderungspflege anbieten, ist Lichtenberg 
überdurchschnittlich gut versorgt (Gesamtbedarf 
bis 2010 / 2126 Plätze, derzeit 2846 Plätze).
Zur Erleichterung der Pflege gibt es viele verschie-
dene Hilfsangebote, sowie zukunftsfähige Wohn- 
und Betreuungsformen.
Für Menschen mit Demenzerkrankungen stehen 
18 Wohngemeinschaften als Betreuungsform zur 
Verfügung, aber auch viele Heime bieten spezielle 
Pflegekonzepte für die Demenzbetreuung an. 

Fachstelle für Wohnungssicherung 
Der Schwerpunkt in der Fachstelle für Wohnungs-
sicherung und Wohnungsversorgung im Jahr 
2007 war weiterhin die intensive Ausgestaltung 
und Umsetzung der Aufgaben gemäß der am 
16.08.2006 zwischen dem Bezirksamt Lichtenberg 
und der Arbeitsgemeinschaft JobCenter Berlin-
Lichtenberg abgeschlossenen Kooperationsver-
einbarung. Es fanden wechselseitig regelmäßige 
Arbeitstreffen zwischen den Gruppen statt, um 
so eine qualitativ gute, reibungslose und zeitnahe 
Unterbringung und Betreuung von obdachlosen 
Menschen zu realisieren.
Im Rahmen dieser Kooperationsvereinbarung 

wurden im Jahr 2007 insgesamt 288 Personen 
(127 Frauen und 161 Männer) vom JobCenter di-
rekt an das Sozialamt überwiesen. Diese Zahl wird 
sich im Jahr 2008 als Ergebnis der beschriebenen 
Zusammenarbeit voraussichtlich weiter erhöhen.
Die Anzahl der Unterbringung und Betreuung 
von obdachlosen Menschen ist im Jahr 2007 in 
der Tendenz nicht weiter angestiegen. Zu ca. 700 
wohnungslosen Personen gab es 2007 regelmäßi-
ge Kontakte.
Zusätzlich wurden 4519 Menschen (1175 Frauen 
und 3344 Männer) beraten, die Leistungen nach 
dem SGB II beziehen und selbständig, als so ge-
nannte Selbstmelder, beim Sozialamt vorspra-
chen.
Die Gesamtmenge und die Höhe der beim Sozial-
amt beantragten Miet- und Energieschulden wa-
ren in 2007 im Vergleich zum Vorjahr rückläufig 
(vgl. Anlage 3).
Der Anteil der verschuldeten Bedarfsgemeinschaf-
ten mit Kindern und die Anzahl der betroffenen 
Kinder sind sowohl prozentual (mit jeweils ca. 40% 
Rückgang) als auch absolut überdurchschnittlich 
rückläufig.
Erwartungsgemäß bestätigten sich die Angaben 
zu Ursachen der Schulden.
An erster Stelle wird weiterhin „Unwirtschaftliches 
Verhalten“, gefolgt von „Geringes Einkommen“ 
und „Gesundheit inkl. Sucht“ als Grund für die Ver-
schuldung angegeben. „Familiäre Gründe“ spielen 
demgegenüber nur eine untergeordnete Rolle.
Diese Ursachen bestimmen somit auch inhaltlich 
die sozial-pädagogische Arbeit des Sozialdienstes 
(vgl. Anlage 4).

Großveranstaltungen 
Auch im Jahr 2007 wurden zwei Großveranstal-
tungen als bezirkliche Höhepunkte durch den 
Fachbereich organisiert. Unter dem Motto „Leben 
in Lichtenberg – sozial – tolerant und mittendrin“ 
fanden die Sozialtage vom 06.06.-10.06.07 im Lin-
den Center statt. Über 70 Aussteller zogen mit 
über 90 Ständen ca. 12.000 Besucher an.
Am 1. Advent fand der 14. Lichtermarkt rund um 
das Rathaus Lichtenberg statt, welcher wie in den 
Vorjahren sehr zahlreich besucht wurde (ca. 10.000 
Besucher). 

Seniorenbegegnungsstätten 
Mit allen Seniorenbegegnungsstätten wurden 
Zielvereinbarungen zur Qualitätssicherung erar-
beitet. Darin werden als Schwerpunkte der weite-
ren fachlichen Arbeit die Ansätze des Gender Bud-
geting, die Schaffung generationsübergreifender 
Angebote und die Vernetzung mit anderen Akteu-
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ren im jeweiligen Sozialraum formuliert. 
Im Jahr 2007 wurden in den 8 kommunalen Seni-
orenbegegnungsstätten kontinuierlich Gruppen-
angebote unterschiedlichster Art und sozio-

Ein Mitarbeiter des Sozialamtes engagiert sich in un-
gewohnter Rolle beim Lichtenberger Lichtermarkt

kulturelle Veranstaltungen vorgehalten, welche 
insgesamt 137.844 Besucher (100.580 Frauen, 
37.264 Männer) nutzen. Das entspricht einer Stei-
gerung um 24% im Vergleich zu 2006. Die Zahl der 
männlichen Besucher erhöhte sich um über 6.000. 
Das Verhältnis der Geschlechter blieb mit 73% 
Frauen zu 27% Männern allerdings relativ kons-
tant, sodass das Gender-Mainstreaming Ziel, die 
Erhöhung des Anteils männlicher Besucher, nur 
teilweise erfüllt werden konnte (vgl. Anlage 5). 

Ausgehend von den Ergebnissen der Evaluation 
der kommunalen Begegnungsstätten lag im Jahr 
2007 der Schwerpunkt bei der qualitativen Weiter-
entwicklung auf der Schaffung von Angeboten für 
die Zielgruppe der jüngeren Seniorinnen und Se-
nioren, speziellen Angeboten für Männer und ei-
ner weiterführenden generationsübergreifenden 
und interkulturellen Öffnung der Einrichtungen.

Nicht zuletzt dank der Mitwirkung von 217 eh-
renamtlichen Helfern und Helferinnen, auch in den 
Seniorenbegegnungsstätten, konnte die Arbeit in 
diesem Bereich in einer weiterhin guten Qualität 
und Quantität fortgeführt werden.

Handlungskonzept für SeniorInnen 
Das Handlungskonzept für SeniorInnen wurde un-
ter Einbeziehung der unterschiedlichsten Akteure 
der Seniorenarbeit im Bezirk fortgeschrieben und 
im Mai 2007 vom Bezirksamt verabschiedet. Die 
wesentlichen Schwerpunktaufgaben und neu zu 
verfolgende Handlungsfelder wurden definiert 
und konkrete Projektvorschläge erarbeitet. Inhalt-
liche Schwerpunkte im Zeitraum 2007-2008 sind 
das Wohnen im Alter, Gesundheit und Präventi-
on, Verbesserung der Situation Demenzkranker, 
Ehrenamt und Freiwilligenarbeit, sozio-kulturelle 
Aktivitäten, interkulturelle Öffnung und Öffent-
lichkeitsarbeit. Mittlerweile hat die Arbeits- und 
Umsetzungsphase der einzelnen Projekte in den 
Arbeitsgruppen begonnen. Ein Zwischenbericht 
zur Umsetzung des Konzeptes erfolgt im 1. Halb-
jahr 2008 im Ausschuss für Soziales und Mieterin-
teressen.

Gruppe Sozialplanung/ Projektmanagement 
Die Gruppe Sozialplanung/ Projektmanagement 
hat sich auch im Jahr 2007 aktiv an der Umset-
zung und Fortentwicklung der Konzeption des 
Bezirksamtes Lichtenberg zur Gemeinwesenent-
wicklung – Auf dem Weg zur Bürgerkommune – 
beteiligt.
Bei der Entwicklung der für den geplanten Wirk-
samkeitsdialog erforderlichen Instrumentarien 
hat sie eine führende Rolle gespielt. Insbesonde-
re die als Anlage der BVV-Drucksachen 1843/V, 
142/VI und 237/VI enthaltenen Bausteine, wie 
z.B. der Zuwendungskreislauf, das standardisierte 
Antrags-Bewertungsschema und das Modell zur 
Umsetzung des Wirksamkeitsdialogs im Stadtbe-
zirk Lichtenberg wurden federführend in diesem 
Bereich erarbeitet. Die Mitarbeiter der Arbeits-
gruppe waren zudem ständige Teilnehmer der 
AG Planungsvernetzung und für die Organisation 
und Durchführung der regelmäßigen fachlichen 
Besprechungen mit den Leitungen der Soziokul-
turellen Zentren verantwortlich. 

Um die Gemeinwesenarbeit im Bezirk Lich-
tenberg weiterhin aktiv zu unterstützen, wurden 
im Jahr 2007 durch den Fachbereich 20 Projekte 
freier Träger finanziell gefördert. Zuwendungen 
erhielten u.a. 8 sozio-kulturelle Zentren, 3 Mig-
rantenvereine, Projekte für Senioren, Frauen und 
Arbeitslose. Zwei Schuldnerberatungsstellen und 
das Kältehilfeprojekt der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Alt- Lichtenberg erhielten ebenfalls 
eine finanzielle Unterstützung.
In Umsetzung der Konzeption des Bezirkes Lich-
tenberg zur Gemeinwesenentwicklung wurden  
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Zuwendungen an 17 Projekte der Stadtteilarbeit 
mit einer Gesamtsumme in Höhe von 470.000 € 
vergeben. 

Fachbereich 4 – Materielle Hilfen nach dem 
SGB XII, Landesgesetz und Asylbewerberleis-
tungsgesetz
Im Jahr 2007 konnten im Fachbereich 4 nach der 
Einführung des Fallmanagements in der Einglie-
derungshilfe zahlreiche Erfolge verbucht werden.
Die bereits im Jahr 2006 initiierte bezirkliche Ar-
beitsgruppe zum Fallmanagement im Bezirk Lich-
tenberg hat unter Federführung des Fachberei-
ches erfolgreich gearbeitet. 

Als erstes Ergebnis konnte Anfang des Jahres 
ein so genannter Erstkontaktbogen entwickelt 
werden, der den Zugang zu einer Eingliederungs-
hilfeleistung erheblich vereinfacht und ein Verwal-
tungshandeln zeitnah ermöglicht. Dieser Erstkon-
taktbogen fand berlinweit Zustimmung und wird 
nunmehr in allen Bezirken im Bereich der Einglie-
derungshilfe angewandt.

Die mehrmonatigen Fortbildungen für die Fall-
managerInnen wurden in 2007 abgeschlossen. 
Alle Teilnehmer aus dem Fachbereich konnten er-
folgreich im Rahmen einer Abschlusspräsentation 
die Ausbildung beenden und sind dadurch seit 
diesem Jahr in die Lage versetzt, das Fallmanage-
ment im Bezirk tatsächlich umzusetzen. 
Die Einsparvorgaben, welche innerhalb der Ziel-
vereinbarung mit der Senatsverwaltung für Finan-
zen und Integration, Arbeit und Soziales festgelegt 
wurden, konnten vom Fachbereich eingehalten 
werden. 
Als Hauptergebnis der Tätigkeit der bereits oben 
erwähnten Arbeitsgruppe Fallmanagement im 
Bezirk Lichtenberg von Berlin lag Ende 2007 ein 
gemeinsam von Sozialamt, Gesundheitsamt und 
Leistungsträgern entwickelter Leitfaden vor, der 
von den jeweils zuständigen Stadträten Frau Beu-
rich und Herrn Räßler- Wolff als verbindliches Inst-
rument bei der Umsetzung des Fallmanagements 
unterzeichnet wurde.

Der Leitfaden ist für Berlin einzigartig und 
zeichnet sich dadurch aus, dass gemeinsam Hand-
lungsstandards festgelegt wurden, an denen sich 
alle am Fallmanagement Beteiligten orientieren 
können. Die fast zweijährige intensive Arbeit der 
Gruppe hat dazu beigetragen, dass Vorbehalte 
gegenüber dem Fallmanagement abgebaut wer-
den konnten und Leistungsträger, Dienste der Ab-
teilung Gesundheit sowie die FallmanagerInnen 
intensiveren und kollegialeren Kontakt geknüpft 
haben, um individuelle Hilfen für behinderte Men-
schen zur Verfügung zu stellen.

Auch im Bereich der Hilfegewährung außerhalb 
Berlins konnte sich das Fallmanagement etablie-
ren.
Insgesamt kann beobachtet werden, dass im Be-
zirk die Fallzahlen in der Eingliederungshilfe für 
behinderte Menschen nicht zuletzt durch die Ein-
führung der Hartz IV- Gesetzgebung im Jahr 2007 
weiter erheblich angestiegen sind. Es ist dem Fach-
bereich aber gelungen, die Falldurchschnittsaus-
gaben im Gegenzug zu senken, ohne individuelle 
Hilfen an Leistungsberechtigte einzuschränken.
In der Abgrenzung von SGB XII und SGB II konnte 
Rechtssicherheit erlangt werden. Die Einigungs-
stelle nach § 44a SGB II, welche bei unterschied-
lichen Auffassungen zur Erwerbsfähigkeit von 
Antragstellern angehört werden soll, wurde nur in 
einem Fall angerufen.

Ebenso wie in der Eingliederungshilfe für behin-
derte Menschen wird im Bereich der Hilfe zur Pfle-
ge, in der ambulante als auch stationäre Hilfe zur 
Pflege enthalten ist, ein stetiger Fallanstieg beob-
achtet. Das entspricht dem bundesweiten demo-
graphischen Trend. Die Hilfebedürftigkeit entsteht 
meist erst nachdem ein vorhandenes Vermögen 
verbraucht wurde, die Heimkosten anstiegen oder 
eine höhere Pflegestufe bei den Leistungsberech-
tigten festgestellt wurde.

Der gleiche Trend ist im Bereich der Grundsiche-
rung im Alter und bei Erwerbsminderung festzu-
stellen, wobei ein erheblicher Teil des Anstiegs der 
Fallzahlen auf noch jüngere erwerbsgeminderte 
Leistungsberechtigte zurückzuführen ist.

Präventive Maßnahmen können an dieser Stelle 
nicht getroffen werden, da die Hilfebedürftigkeit 
in der Regel durch zu geringe Einkommen ent-
steht, denen im Alter nicht entgegengewirkt wer-
den kann.
Durch gesetzliche Änderungen und Veränderun-
gen der Zuständigkeit innerhalb Berlins war im 
Bereich des Asylbewerberleistungsgesetzes im 
Jahr 2007 ein erhöhter Arbeitsaufwand zu ver-
zeichnen. 

Die Einführung der neuen Fachanwendung OPEN/ 
PROSOZ in Berlin hat sich weiterhin verzögert. Der 
Fachbereich hat sich aktiv an der Erprobungspha-
se im Jahr 2007 beteiligt und für eine Einführung 
in 2008 Multiplikatoren bestimmt, die teilweise 
bereits Fälle mit der neuen Software getestet ha-
ben und sich kompetent in die durchzuführenden 
Schulungen für alle mit Sachbearbeitung befass-
ten Mitarbeiter des Sozialamtes einbringen wer-
den.
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Anlage 1: Fälle von Sozialleistungsmissbrauch

	 Best. 01.01.07	 Zugänge	 Abgänge	 Best. 31.12.07

Ermittlungsverfahren	 11	 118	 101	 28
Ordungswidrigkeits-
verfahren	 2	 21	 17	 6
Strafverfahren	 78	 60	 39

	 Einnahmen 2006 in €	 Einnahmen 2007 in €

112 01 Geldstrafen, Geldbußen, 
Verwarnungs- und Zwangsgelder	 11.469,20	 5.765,15 €
119 36 Rückzahlung überzahlter 
Beiträge aus Sozialhilfeleistungen	 1.770.552,56	 1.750.748,31 €
119 46 Rückzahlung überzahlter 
Beträge nach dem BaföG	 235.186,93	 376.135,45 €
182 12 Rückflüsse von Darlehen 
nach dem BSHG und AsylbLG	 647.310,85	 473.441,31 €
233 01 Ersatz von Sozialhilfe von 
anderen Sozialhilfeträgern	 676.906,15	 382.148,11 €
281 12 Ersatz von Sozialhilfe durch 
Hilfeempfänger und Erben	 293.592,10	 412.494,83 €
281 22 Aufwendungsersatz und 
Kostenbeiträge bei Sozialleistgn.	 518.449,53	 461.517,95 €
Insgesamt	 4.156.467,10 €	 3.871.249,76 €

Anlage 2: Einnahmen im Bereich Kosteneinziehung 2006-2007

Anlage 3: Entwicklung der Miet- und Energieschulden 2006-2007

	 2006*	 2007	 Veränderung

Beantragte Mietschulden	 481.595 € 	 384.762 € 		  -96.833 €  (-20%)
Beantragte Energieschulden	 26.071 € 	 11.790 € 		  -14.281 €  (-55%)
BGs mit Kindern	 142 (43%)	 80 (34%)		  -62 (-44%)
Anzahl der Kinder gesamt:	 237	 138		  -99 (-42%)

Anlage 5:  Besucher/innen der Seniorenbegegnungsstätten 2006 – 2007

Jahr	 2006	 2007	 Veränderung

BesucherInnen	 111.586	 137.844	 26.258
dav. weiblich	 80.691	 100.580	 19.889
in %	 72	 73	 0,7
dav. männlich	 30.895	 37.264	 6.369
in %	 28	 27	 -0,7

* (2006 nur April-
Dezember auf-
grund Gesetzesän-
derung SGB II)

Grund der Schulden	 2006*	 2007

Unwirtschaftliches Verhalten	 198 (60%)	 144 (60%)
Gesundheit (inkl. Sucht)	 23 (7%)	 12 (5%)
geringes Einkommen	 82 (25%)	 71 (32%)
Familiäre Gründe	 16 (5%)	 6 (3%)

Anlage4: genannte 
Verschuldungs-
gründe
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